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VORWORT. 



Mi dem im Jahre 189J mir verBdicaai Look TV ffffTi?i M H ^S %tmlton war die Autelw valMidak 

den Dam xu Lund aulzunehmen und kun^tge^chichtlich m betcftnAcib 

Das fuer mdne archacolo^schcn Untersuchungen im voraus umprcnztc Gesichtsfeld, welches mr 
Schooen und einige bestimmte l'unkte Jueüands und Seelands umfassen soUte, eruics sich aber ak viel n 
cog bemcsMB. Nadi der bdd gewonoiai BtoMnii. daw 4er Dom im Land aar im ZinnMiienhai^ 
mit der ganien noniisclien Kultur aüca sdoen Dcsondcriictoi nach «neide crkhcrt werden Irninnf. muMe 
idi nddi daher veranlasst sehen, zuvocrderst in ein «nftsteades Studium der nonUachcB KuikurgescUclie 
einzutreten, hicrm bauliche Aufn.ihmen in panz Skandinavien — n>it Einsfhluss der Inseln — auuufuehren 
und die kuensücrischc Higenart dir NUrdbcndcr bis in iln- vorgeschichtliche Zeit zurucckzuvcrfolgea 

Es haben fuer die Systeniatisirung der nordischen Denkmaeler natuerlich auch die lebhaften Wechsd- 
beiichungcn ai der imwnkaidinaviidien Xont des Hitlddlen ncht amaer Bdndit Udlien dnote 
Nach dieser nocliina%;ca Entttenug des Horiaontcs koonlen dann nidil nur die nonüacben Bauten an an 
üAtnji lüassifiart. sondcm angleich auch die RcihenbidBiigm «nler den devlsdMn mi ei^iadien Waten 
Ctfaenzt, theilwdse sogar erst ermoegücht werden. 

Fuer die Gruppirung der noriiisLlicii Denkmaeler schien es mir ucbrigens unnocthig, hier alle aus 
dem Mittelalter auf uns gekonmtcncn :skandina\ ischcn B.iu\vcrkc zu bcniccksichtigcn. Die l-asslichkeit und 
ü eb ei riii il li ihkeit ds Syntanatisining koenncn woM dadurch anr noch gemMaen haben, da« dfe 
Betrachtungen auf sdcbe Beispiele beaduaenkt büebcn. wdche irgtnd da enischeidendei Meriemal der Enl> 
«ickdungssteigcrung aufweisen. Ist es doch nunmehr ein Lekhtes, in das gebildete Schema auch 4fe 
nebrigen hier nicht eigens besprochenen Bauten Skandinaviens an cntsprcchrmlrr Stelle einzuschalten. 

Das Gcsammtbil«! <1it gcnii.ini-icht;n Kiinstcntwickctung im fruehcn Mittelalter hat nach diesen neuen 
Grappinii^cn der Denkmaeler wühl ein recht ungewochnliches Aussehen bekommen I Iis liegt das aber 
nicht aoirahl an derfinbeDdnuq; der alondinavitdien Materie in die deutsche^ ab viebndir an der Abn-eidnag 
von den tradüionclcn ForKhuqgsmcthodenb Die Geachichlachicibuog neber die mtttdalterlidte Baulnnat 
war bisher — ADcs in Allem — eine mehr .deskriptive"; sie finale aniaenglich auf Urkunden, spacter 
(schon mit b<-sscrfn l-rfi)lgrnl auf )X'nkn\ae!cr% orglcichungcn nach acusscrcn Merkmalen, verharrte aber auch 
in diesem Stadium in Änklanuncrung an Jahreszahlen und V'crknuepfungea zufaclligcr kultureller Veiiudtnissc; 
Nttuifemaess iMhiahdanr an haeufig das post mit dem prapler ohne Berechtigung zu sammcn ge nn ii a i awdeab 
wd nun es unleriMMk den iraeiwalen ood tidoen Unachcaxvsnmmenlincngett an wdt win mwglrii med»» 
waerts nachengehea. Wenn hrtiqiiflitirriar anf civei ganc fetrenalcn W^gen und auch ans paa «aachiedeaea 
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Motiven nifadlig iwd aehoBche Kunstproduktc gewonnen worden waren (bi-,«tT]cn wohl auch wirtliche 'J'^^J^ 
Assitniliningcn die Icutcn Unterschiede beseilij^t hattcnl, so leiteten doch die .vergleichenden- AichacoJc)gen aus 
der Üiatsaechlichcn Achnlichlccit oder Gleichheit der Kunslprodukte gcwochnKch schoo docn KausalMXllS l^rl 

Die bedeutsame Schwenkung, w^dcbe <fie aBgcnriBe GuckiclNlforBClwag*) m maAtm rfA iHChklfc. 
wM aadi der DotbiudcftelMi« «iw vcrMaderte Ridumg gcbca; wie aa ilie Sidfe de^ . J a ki jfti w i» ' . 
u i i m cl g .cntiricfcfiide'' GesdrfdilsdirataNV n treten beginnt, wird andi die .dcskrip(h%* Ccschicte 
der Baukuns» baU aOffemein durch die weiter ausholende .entwickelnde-, nach <\m aehcsten iidtwo»» 
auammenhaengcn fragende, verdraenjft werden (vcrgL S. 98 und Fussnote 26 dieses Buches). 

Wie aber wiD man die L'rsjchen fucr Kuhur\'urgaengc in letzter IJnie anders, ak in AlddilMiag an 
die historische Methode zur Erforschung des Menschen und des Racenlebeu mk SBdMMl 
okcmoi? GcwiM wiid > ■ Bens «tf mnere mÜteMteiiclie Kunst cii«e««iidek «odca. dast de nid» 
an» dem fennaniadn Raccrieben. vidmdv aus lonMunsdier KakuracliatngaqK c H lMi dw i leL Ob dM 
aber wirididi in dem bisher angenommenen Mafee aitriflt? Sollten nicht gerade deshalb in der Begruendung 
der genannten Kunst gnindiactzliche Irrthucnier bc^'.ingen worden sein, weil man tlic umgestaltenden 
Nachwirkungen und Reaktionen der urspruenglichcn Raccnkultur ausscracht licss? Diese Frage eben 
hat midi an dem Vemdi %-crmhMt. tfe frnehe mindalleiliclie Kumt nadi der .cntmdcdnden» Merode 
nnmnehr in dfaadogisdMMlvapolosiadier Besniendung l umifcilHtn , 



Seine Excetlen; den Hcrm Minister der geistlichen, l'nterrichts- und Mcdi2inalangelegenheiten, den 
Senat der Koenigiichcn tedinischen Hochschule zu lieriin und das KoDcgium dir Abthcihing fucr Architektur 
bitte idi fucr die Vokflung des genannten Stipendiums mm Zwedte der Loesw^ einer hervomgeod 
vMUfgeai An^be mal fiicr die Woli^enefBM mit niddio- b Bmag anf Zdl- and Gdtedibmrili^ 
Wucnsdicn gewflHahct worden ist, mdnen Dank gyntl i m jg M i m wolcn. 

bitte ich, dem WlrididMn Gehe i m en O bcfhaw mth md IVofiusor Hem P< Adkr und 

den Geheimen Regierungsrath und Professor Herrn IL Jacobsthal an dieser Stelle meinen Dank atissprechen 
2U ducrfen fuer werthvolle auf meine Bitte mir erthcilte Direktiven im Interesse des Gelingens meiner 
Arbeiten, sowie dem Herrn Professor Dr. Dobbert für die Gewachrung zahlreicher Unterredungen, wekhc 
Iber mdne aidmeologiaclMa Vergläd^aHudim von pddweimndcr Bedentnag' geacscn sind. 
FMÜMSor Chr. Hdd danke idi Iber dfe tdwnswveidve Ucberiaasmg von AvfiähmeskiBai am «1 
Denkmaelerschatxe, wodurch ich Gdegenhcit fand, die Richligfceit meiner Darkguogoi. avdl an eflUMn 
Werken nachrupruefen, welche mir durch pcrsoenliche Anschauung noch nicht bekannt waren. 

Es ist mir eine Freude, hier feststeOen zu koennen. dass ich in drn Tuendem un<;erer Beben 
nordisdicn Summesgenossen ueberaU, sowohl vonseiten der Bchoerdcn. als auch der Herren Gelehrten 
oad Kaeastkr, ausgeseidmeie Fflerdemng hd mdnen Snafien gdbndcn habe. Xameotlicb gcbtiehit oMia 
Dank den Hcnen IVo fem ore n Dr. a Rygh vnd Dr. Moofagrsim, aowie dem ArdAehlen Heran , 
^tffB in Kfiaiiinia, den Heim des DomIdidKnRMiNS md der Aiddweiwjdhn^ in Ijwd, dem ^ 



•) VergL „DciMKhc ZettKhriA IBr GcKhkhtiwiucMchafi'*, Aafi. r. C Hrryiig, !>qai.-No«br. iR^C 
') E> iu mir nicht unbck<iuii, dav< die Beeinflussung der miliclxlicrii.hcn Omsaeaiik darch oncdi^li^clii- K 
«nkUmoirraiigiwcicc Kho« in aodcrca Arbcttca behauptet wordtD in. NirgtMi» aber iA ciaa Mdclw FanBcalMlWn^ 
lupitelwaie oder ncberbaupt mit t ii ia o jw — J fa c h ji tfc ««rirttn «OrdcB. (Mm fl^MÜdmV ^ 

4w HsiilMl) iMtf IwriaiMiiwi Fora«aariM, aha« tfmr »a M m wMMifc t 4n VMwntnlbat» \m 
bawclMadm ligacrllckn VaigUlchiiaf ■■■tcrtil koHMn Mmt mMb nthaapnmgca tMil aidh aar Motten V4 
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dozenten Heim Dr. Socdcrbcrg in Luntl, «km Architcklcn und Professor Herrn Sjorck und dcni Vrofeuor 
H«a Dr. JnÜHS Lange in Kopenha^ den AfdiiMklai Hencn QirisUe uad HoOkiod in Trondhjcni, don 
Obditar de« Koen^^fiche« idnvedisdKn Mnsama Hern Dr. Hüddmndl and dem Koen^htai Obcr- 

Zur EHdaenng der mittdahcrlichcn Omamcnlik ii DeatiddaBd und Skandnuvicn bin kb huqil* 
sacchlich praehKdorischen und orientalischen Quellen nachgej^npcn, wobd sich ergab, dass die Ursaechlichkch 
dcs^ Koauiiiaim auch in unserer Fonncncntuickhing nur dnc vcrhadtnismacssig schwache ge\\ esen ist und 
doB dkw Elkcaalnii waU nr i Vn l nl b nicht schoa frueher gewonnen und verbreitet wurde, weil die Denk- 
niHiderlorscInii« auf widrig Bewctsdaririetangea mandier UMMbdifMier HilfswisMasdiafkea fr-nmi^ 
der «riailaEKli4atiM «■ Umcdit vcnkMet kal<) 

Fucr meine oertlichcn Formenstudien im Orient (soweit diese fuer die om-imcnfalcn Ableitungca 
schon in der vorliegenden Arbeit in Betracht knmcni sind mir mit dankenswcrther Bcreiiw IIm^-I tit auf meine 
Bitte die Wege geebnet woidcn durch Herrn l'rofessur Dr. DoerpfcM in Athen und den kaiticrbchcn Konsul 
Ikffn Dr. Motdlmann n SdonflkL 

Es mag in der vorihgenden Aibdt vidleidit all sMcrcad enqiliimkn wcrdov da» dteOrfhognfpUe 
mdn iouner dne glddunaesi^ Inmequenle «rar. Da das Lewa der KumldufteegeD der Liebenwnierdi|ghcit 
verschiedener Herren ocfacftasscn gewesen ist, SO bitte icli ucbfr diese UnvdDtonmenlwik mit fromdMwr 

Mflde hinwegzusehen. 

Hei der Menge \on Spc/ialw isstnschafti.n. die ich in den Dienst des bauarchaeologischcn Erkeruiens 
zu stellen versuchte, verhehle ich mir ja keineswegs, dass neben manchem lapsus cakuiii hier und da ebea- 
aowolil eine unsichere Voravssetanng. «ie auch eine m wdt gefiichrte Scfdussfiaigefung votfiqgoi kann («M' 
Iddit halM ich a. R bei der Begmcadung der Basenformen «He — an sich woM sweHclose — EimiMnmg 
der Krugformcn zu gross bcmcssenl. Doch meine ich in den Methoden das Richtige gctroRcn zu haben 
und darf wohl audi nicht zweifi ln, <l.iss unterrichtete und uohU\ olkiulj Kritiker, die sich selbst cinmaJ 
pfadsucbcnd in ucnig betretenem delaende befanden, das Schuicnge der Uricntirung beruccksichtigcn und 
jeden Vonloss in das ileiariadie .Ifinteriand* ^ darf nun die germanische Kmwt n ialctic e to tw ei en woU 
noch mit Recht beseichnen) an sich schon als auctdich fuer die kanstettiogi ap h i sche Karttnergneninng 
aneriiennen werden. 

.Was sich soll kbcrcn, «las miiss erst j;aelirLn.- Mag daher die \orlii-j,'onilc X'ercK-fTcntlichui^ ihrer 
Kucrzc halber auch stellt nuci>e v icUeieht nur einen „fermentativ cn" Werth beanspruchen, so glaube ich doch 
die am Schlu.vic der einzelnen Abschnitte zusammengezogenen Untenucfeiungscrgebnisse sdM» anf ge- 
nuegend feste Unterbgcn gcstclk zu haben und bei der Neuheit des Gebotenen hoÄ» m ducricB, dass 
der anigewendeie Pleiss nidit ganz ohne XulieH fiicr das VcfschrcHa der aicliaealogiscihcn Wisscasdnft 
Ueibsn wML 

AlKrr l>cvf>r ich <lie Feder au-, der H.iml lege, gedenke ich noch mit \'< rgnuegen des angenehmen 
Zusanin>en\virkens mit dem Inhaber meiner \ crlag>firn>a, dem Herrn Emst W asmuth, Ich habe es mit 
einem Gentleman zu thun gehaU, desuen I.angnnidl and €ifteni90äA harte Pirobca von m emer Sdte 
attsgdiaHen hatten vnd dessen nie versagende VmemehranngsfrGnde auf midi enmmlerad uad crlHschcnd 
auruedmirfcle, Mein bosondenr Danit gcbndirt auch dem technisdien Leiter in dem H. Wasmudi'sdMn 
Institut. Herrn Otto \\'echsWr. für die Sorgfidt und Hingabe; womit dcndbe das Arrangement dieser 
Arbeit im Ilinzchwn durdigduhrt tut 



Berlin, fan Jui 1897. Verfasstr. 
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1^ 

INLEITUNG 




PROGRAMM 



B dcnntditai Mafte. wie 

die sanfte wellbucrj. i rli I - Trjeuinfrei tk-s iS lahrhunJcrts 
in die raube Wirklichkeit rM|>o)e«iiscbcr Zwingticrrschaft im 
i9.JalirinaMten lich venramlch oh, imMicn die Deuudiai 
•idi wieder an Dcutichiand erl i iw en i und mucclwt ImIiIcb, 
^ann bejfreiren, wie dax iheoretiich so plannMe WektMcq^ 
thiim praktisch doch rctht iin^'L-nlt^sbar wacrc. Die natio- 
nale Hliimmmg gewann a%ctDcin BoUen und wurile lebhaft 

JaiAa^M ^^^^^^^^^^^^^ ^KaM^^a^Mn k^M&ai^uHMftidMi# 

Mann, wk- Friedrich Hoclderlin. mit dem V'en«Kh, den 
wcilbucrgerlichen heltenistitchen KtauiziHnni* auf lebendige 
laiMIlbche Mcntchen nuutehuüden. klaegiich gcicheitert 
tH», gibc» ^ ericMSMii DiciNcr ni e t c r NatiM aach 
«ihI nadi dik alkfaig« Hkg« des t fell ewi w m anf. knMca 
deutsch furWcn und riMeti ihre Zeit- i ovirn m r lich Jon 
im AnMurm auf die kosmopolitische Fhra>cnburg. 

Die germanische Sprach- und Ceschichuforschung hat 
in wiitwn i chc ril cher Abiieht wahrtuA« 
g» ae h i iru i. wie auch dh gd w liu wii Scteeue ; 

CoeMer- und HcMcmagC. der Marrthm und Lieder, die 
graManiijca SammliMgeo ^^on Cegenauenden des germa- 
vM « 



Die PCiMmdMe Liebe mm htknOMK» ScMc, aam 
ra i B i lwl i fc vui Am donJi den aeuiaeren Drack 

grsirijjrrte Gefuehl r Im i-rcs«-ngemcinschaft sind e» ge- 
w«lche den litcrariacbea Beatrebungea 



MHve ScfHÜbidler aoch als Romantiker 
oder Freigeister sonst öodi ao sehr auscioamkrgdiss, 
mochten sie Ludwig UUand. Friediicfa Rueckert, Enat 
Moriu Arode Jahn, Cserraa oder Jcm PtnL, KUia, Ftdm 



Zeitpunkte an in der Literatur aflrr Wk;'- -rhi^ti ri Irnfn 
Kraefie natiooaVeriiehcrnchcr An uebcrhaupt inoewohaeD, 
ein gewisser Korpsgeist aa^{elMaMM. d«r lUdMHV 

Md im Kampfe gegea WcM weig e ni md JritD* 

leider hat dos Nationalgefuchi bald nach dem AufhocRS 
des fremden Druckes die unpruengliclie Eat«chiaieaMl 
vtfinmb Hmwh die Mim puriodtcfecD Banka^gM^ 
wcIlIm' antf des MiciMBi GcIhcmb der ICwiaf md ^WInqi* 

Schaft ciage5iiii l-,iiT-n in n-ir'T ,mrj'-'-.^;lich<~n Krift ftjrt- 
gcdaucn, sicherlich haclicn ue otckt nur schon weit frueher, 
alt das ihauaedifidi gca c l M lKa irt. des drwtscfacB I 
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«od SdmWm der NatHW Gnm^^gca 
dfe jbIg0Ihmm3ihi HHioilitluAk ihf Xcmii ' 

■uflcOfnincA Vonntrn. 

Eine WUsouduft aber, gerade di^jenii^, 
ir ich ei Stoflgcbkt «Sc hciildMea T/tupImg aadM wttio* 
mlcr Schocpfiniutknlk diiUfltClt iM ilGii Bms voQcwfiidK* 
' riKhen Wertbe» tim Tom herein nwl« recht bewoHt 
geworden: die DcnkmaelervcrJolmetichung. 

Wohl warea ja endiicb ick der Milte dwM» Jalv^ 
Iwadeils cw gewikiger Avftclietvii^ ini EffcndKS 4si- 
^munschcn Wohn und Kuhu^prharinlrs, eine vcraatTuHl^e 
druMohe Dcnkmaclcrpflegc und eine Lockerung der truehcr 
Uit auvtrMifuIidiea Kanooitiraaf de« antiken Klattixisnus 
«rkeanbw. Aber ju rididifcr Ef&MMy cinca' kla>8iachc« 

gr^rnticber am dem Gninde nicht konunen, weil die 
meisten deutschen Archaeologen die Wurieln Bnaercr 
KvMt belufflich im Suedcn •■chlea, vo« dea Vor- 
aaaaauuafen, welche der Icuicrca in N«rd«iaclbit 
ttt Crttnde tagen, aber gan* abtatieo. So M deoa 

unsere fniehe Daukunit als i .nn . ro:iijn;bi:he nicht wtW 
benannt, loodon thalsaecUich auch aufgeiaM worden. 

Ga Itafltt Ja duNhaaa aichc ffAcoftiBt lacidcfii 4iaa 
der Romanitmut nicht nur in der Kunst, londem auch 
im ganzen Kulturleben, im Angemebien eilte Begleit- 
«racheinung de« rorJnn^rntlcn Chrittenthumi ge- 
«•aaa iH. Aber er traf in Deulacbland uad Skaadi- 
uvieR dock schon ao fefestigtc VerbaclMiaae 
urwueehsiger nationaler Kumt in den heidnischen 
Tempel- und Burgbauten vor, daas er keinen aen- 
dernden Einflutt auf Foermlichkeiten, Oberflaech- 
lichkeitea nad Unwescfttlichkeitea bcschraenken 
iBtttttei die Weiterentwiekehing der baalichen Grand- 

f<jrtTitn konnte durch den Romanismus uebcrhaupt 
nicht mehr von der nationalen Richtung abgcdraeagt 
««rdM, wk audi der in daa fanwihrlwn Braaera, 

Tocpfereien und Schnitzereien herangereiften eijfen- 
ariiifen Ornamentik fernerhin zum mindoten ein grund- 
legender Einfluis zugestanden werden muutc. 

fauacfMa habea ja die germwiiriifn Voeikcr auch 
laKkcidie 'romaniadia Mottve ai Uwe Kiaul 
Aber woDte man schon aus diesem Grunde die 
Germaniens als eine ..romanische" aufTassen, so 
beiipjelsweise die vflicddMhe" Kunst mit grocasercr Noth- 
«cadigkeit zu einer ,.aeg)'pti«lrenden" herabaiakea, da die 
Criedien ja ^inugsjm au« aeg>ptischen (und arialiidwal 
Quellen geschoepit haben. Bkibt abr-r nicht dennoch dl« 
griechifchc Kiaut eine Einbdt fucr sich; Darf man dir den 

nommenen Formen erst in itationalem Geiste umgeformt, 
tektonisch vergeistigt, nach bestimmten Gesetzen \-erarbeitct 
— kurz aus ihnen etwas ganz Neues gemacht hat' 
Nicht awMler aber iat die von dea Censaaea 



dem Ccsclz des relativen Mafsstatir? aufj;<-bauten antiken 
Kunst das auf der AMonomie der Penwrnlichkeit begruendete 
Crscu des absolttlM Maftstabes aus der prachistorischen 
Bauweise ia die lao— mtatilc Bwikamt nebcnragca land 



die koloualen daraUi 
nid grossartig geloe« an UbeaT 

Diesen Runm il.irf Gcrminicn in der llauptaachr fuer 
•ich allein in Aoipcuch nehmen. In der friMihchrisilichea 

th i äg ag e i ctie in VergcaMnheit gti ail ieH. .Sie mussten in 
Vergeesenheit gerathen. weil hier tfie Kuait sich durchweg 
\on der Matcrialcntn.^hmc aus dem alten Beiitzstaodc (an 
SaenlcaKfaaeftcn, Kapitadero etc.) naehrtc \Vie««M ia 




laKUbdl-romanischen — schon die Anram^ ru einem 
gacndidl neuen Stil thatsaeddich begruendet lagen, so 
sind die sich auidraengendM AMqpangcn in Italien denitock • 
aicht xum Wüeawapaiaa aaitnacilica.. En bewnsattr 

Fnaki^di cnt In daa i 



Li der iwfie p wdea Affacit aoll der VoMick . 

Se Gennannmea nicht mir in dea Bavaircteoica 

r-ichf-n. son.i'-Tn ;uich ii\ untersuchen, inwieweit 

die deutschen und siundinavischen Ornamente auf ger* 
■saiacbe« omataliache «ad focntedM 



Die Vcftiefiing des kunist|ihikMophi(cheii Sbtdiaina wird 
von fielen Architekten heule wohl leider fatr ueberÜuesiig 
gehakca. Die nicht fortmieiigncade gcfc a w a «W%e Kluft 

erst seit 'jener Zeit, ak die "i.mbolische und trfctoni'ichc 
Verddmetschung der Antike in Hyperkrittk und Haar- 
spalterei ausartete, als man dazu ueberging, einzelne Ge- 
biete der aalikca Knaat weit aeber ftna thatsaechlichea 
geistigen loiialt aoBabeiiien vad di« faar daa Begreifen 
der aniilvi-nSchoepfungenbcrechliglen.An^rhauungs- 
weisen auch in die von ganz anderen Gesichts- 
paaktcn av betrachtend« abandlaeadiacha Denk* 
maclerforsehung zu uebertragea. Diete Methode 
mancher fahrender Kunstph3ota|lhai mizHte mtiietlidl 
Indiffcrentismirs und sozusagen Kopfscheu bewirken. Nach 
deai cadUchea Uatkifipen ao vieler aoiiglaeltig aa^eatdker 
Hypodmea bldcte sich daher nMer dv Pndmaff Uk 



lon Scicssioniitrn . welche den 



prwiucr 5 

alMtrakt'idcalen Ihril der Kunstfor^chung einfach uebcr 
Bord warfen und die C.e%eue der Baukuna ibmI der F or m e» 
äicki aa^ dem Stodlichcn, GKeinmicn i ifa a n n mint. 
Dieae rein anacondsciie PoradiangMncdioda lut dorn aMh 
i Klirli 7u i.:TOsser Erkenntnias der mitteUltcHichen 
KonstruktionsgruiMlaaetM und zur Durchilringiaig aller lech- 
aiadMB «ad haadamkiawiaigim Unstaende gefoehrt, im 
aber bei dem' uebertriebcnea Hervorkehren <ier koaatrnk- 
tiven Seite in das dem frueheren entgcgengcsctaie Extrem, 
naemlich das der St-elenlosigkcit und Nuechternheit 
vetfden. Dem Xlaemwr dea Z o fcl o cItat uebcrsahen. 
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pufairemk Leben der Vodker vmi MmcVn gtnUkt gt- 

dacVii uiiii wt-nlcn kann, davi man W'irLun^'rn 

des KuUnrUbcni dcaa akaoldie «nd doch die voikc- 

ganz begreifen wM, ohne den Ursachen, d. h. de« 
Kulturleben lelbtl, na eher zu treten. Es passt auch auf 
dte archaeoiogi*chen Anatomen das GoctheWie Wort, 
Johaancs Scherr auf die beutifc» 



S«chi ertt dea Gern her*uaiiitrubaii 



I Mtol - a« te (tUh* 
Aber k. das Sgalwl t bai tkr Vedbcr liiMa an dfe 

rti-rirlitc ucbcr die gmssen geschichtlichen Tl^ijfbcnheiten 
seilen einen so klaren Einblick gewinnen, als diejenigen 

Alten, wekhe Mch in den 
Wagen, 

Ceraethen, SdMbi' «. a. w. afleabam. An dieaea Cegm- 

stiindcn hat »ich Jcnn auch ilip Vcrzicrun^jskunst der 
Uautcn vorbereitet und bis zu einem ifcwinen Grade der 
^' 'llWt*'— ^ n h f i t langsam entwickelt. Bei der UntCI^ 
SMhlMf eben disaer «eltcateii hcimiachcB Kiiaat* 
foraieii musa daher auch die tnterpreiation dermtttcl* 
Elterlichen Hauorn.imrnlc ihren Anfang nehmen. 
Dean waete es nicht adion an sich gaiu umatuerildi, 
aanchflicn, daai die von den Aken aal JdntaBaadni gc* 
ftarnmclti: urvd gesprochene Form''n^prache lur Zeit der 
Einl'uehrung des Qirntenthumi pluelilich zum Sch«rei|^ 
gebracht worden aei? 

ea ja eine Thaiaadie n aein, daia die 

'Vir Msrtrcfriichcn prachistorischcn Schaetie unserer Museen 
keiner lieferen Ausbeute fiier das .^^chitektur^'entacndniss 
faehig erachten, alt etm dM Sammtiatgen der Krakodtk- 

Vmtfak h e i w i i d i en den p r a e M i w risdien und den fniehen 

niluclalierlichen Forme» angeslelll wenlcn. um so .imt 
Udler muas die Wahiacfanwiig hervortreten, ja geradezu 
MdianadNMie IMMkke tndkok wk dfe dwiMüdie 



Kunst die meisten allgcrmanischen Formen «ehr rereddt 
und verfeinert, jedenfalls aber in ihren Motiven- 
kreis uebrmiiminen hat. wie die urhcimisehen 
Foraien also au den wichügatcn BildnngaelenieMen 
g^oerictt md aalbat den tihireidien twgleieh mit 
dem Christenthum eingcfue hrien fremden Motiven 
den Geist der germanischen |>rachisii>rischen Kunst 
verliehen. 

Wenn alier de AMbeaie unserer urheimisfhcn Kuntt 
and UenMiir a a fl ioeren wird, alleinige Sache der Edaio- 

kgW ni sein, »ciiii der ;;cnn.ini»chiTi Pr.n Jii-.iurlj eine 
^lianlig^iult Bcdcutui^ fucr das Verstacndnis» der 
«htdolMrlidien ArcMtelttnr Md eine |iraklkche Aaa- 
beata^gsfaehigkeit allgenieai tagwmwfcw ada «odea, 
aiidann ducrfte schon eine der VoraunKiinngen twVegea, 
unter denen die Architekten und Kunst]ihnit-.<i]'lien ^ich 
wieder b^gncn uod an cnyricsalidiem Zusammcns-irkcn 



Dia! 

im Sdle des KTitteUurs aber winMtea unter solchen Be> 

liin^'im^i (1 ohne Zwcift I i-in ihnen ji ut ycwothnlich fehlendes 
„gewiues Etwas" wiedergewinnen, welches dk alten 



Moecfaie in dicaen Darie^aivcn nicht etwa dn Vor- 

ueberhaupt vermulhet werden! DeiM auf der edaio- 
logischen Basis der Kunstforschuag ergeben sich die 
gant von selbst, weshalb, andl die 
«nd in Gcnmaici 
affangabednerftig nt, an gat wie ci 
cisal[ 'ui!sche Gothik als transalpinische sich wifort rrimiinr irte 
und .tus sich selbst heraus zu ilalicntachcr Kci>aiu.uKe 
weitereniwickehe. Auch die Pflege der Antiie wird ja 
aHcacit drä«endea Beduerfaiaa bidben. Genale eiae V«r- 
nciM^ oea amaccn stnoiamB araaa oia MegcnaaeiBKnBcn 
il< r .ilt: n -.ucili.u ni.;i-.chi-n Slile ZU den nordiscliL-n nur noch 
hcrvorucchcndT und die ge^mankchen Gci&tcsprodukte lan 
an adhataendber und grocaser eiachcnen lasaea; dm tuot 
nur dann, wem auch die antike Kuntt okne Aait l iiiai n i« ng 
an Aensserfidiketten, dem Geiate »aeb, an mg^w 
Zusanunenhangc nut dem Kulturidian der aie eraengt 
habenden Racca bcgriSen wird .i.ri,-.- 

Et aeflie daher, mdiea Enditcnt, andb nnanra 

fnirliir Kumt als IVoduki dfr Race, nicht ab Produkt 
des Christenthums crfass» werden. — Die niemische 
KMk wird trotzdem allezeit des Dinhei 
i i th tf acta: Von Rom a ai gtha id haben ja 
foer aniere BAdimng Ar Leben ciig« 

pclsllich' n Orden haben unter harter Arbeit in unsrrta 
L'rwaeWcm kultuncrlircitcnd gewtrkl. die Moendie haben 
den ameriellen Wohtstand unseres Landes gemehrt, haben 
ant MancMcn tilnrhrndii Geildc grschitfren, haken uritdten 
den FeUateinen Skamfina\-iens ^riinu.gt und gewirth- 
adttftcl ' I^^i-- Clir:-.:( iulu]i:i h.i: ohne Zweifel vermoege 
BMier sittlichen Kracfte den zuvor brutal geaeuascrten 

CS ist — nur Unwisutcnhcit oder Bodidt koeanten dat 
leugnen — ein maechtigcs Agent fiter die beschlea- 
nigtere uad intensivere Eniwickehmg unserer KiMat 

welche das nordische Kfani hervariwadw. dodi 




noch keine :indcrs ^r.irlrtrn af^thrti'.rhrn !":^r*ii^l,riten 
verliehen und ibhcr auch die |)il5y»K>cl>cn Menschen zu 
bdaen veraendertea waAcdNllcn Aauscrungen ihrer 
marandelbaren Raccannhv < 1 1 talnatl Die Bandenlc 
maeler waren and blieben trott dea Cbristeatliam 

Geburten au» ilcr tWraft <]cr X'olli; sscclc heraus, 
wie die Volkssprache, das Volkslied und die Volks- 
ailtan. 

Ohne Zweifel hactte dfe germanische Kuntt aa hetr* 

Enifelhing — obachoo langsamer — 



EvUn];r« (imeacfi, wttm da Cuuum.m der i 

yMldhc Versuch jjrlun^jr-n »acre, ihre > urhandme 
Nuiim^gHM kiMiMMirciKi tu refomwen, tu «iurcfageisugal 



««a die' ^UkAnmC ^ 
Nordem lovieto tunaechst lediglich bewirkte, die |rer- 

manUchrn Tugeadbcgriffe in neue Formen in 
kleidea und da* Ccrmaacaideal al* «itilichc Sclbit* 
kraft !■ koeherc SekwinfBiifc* n TcrMU eiit virli' 

lieh chriirlich - ethische — ^gcn wir besser: roma- 
nisch-ethische und byzantinisch-ethische — Antriebe 
bliebea in den ersten jahrhundeiten fast wirkuagslo«. (Was 
ÜMT cdM Gcrmveft mk alle« ty p iM h ea Ckarakww jgai 



<I»T Filib ^;r-<.rlinclrr1fn Krvnlj^r ull' ihr 
Ldblaf geblieben') Selbst dem Gedanken, lili» unsere Kunst 
aadl dlM fronde DecinAussung n da goihlachen liallen 

Aag VCodiidicti fckleci« weoii beroe ekefek tii^ wkd. davi 

die staune ns we r thf s|njzifisi;li j^oruiini'ichc i luL-l)juWu.i>>i 
der blMnder und Nonreger in dem Stil des abcoiutea 
VeriltahiMi adm da adhr ktiiaafhillilm SniedcWefas 
nirueck(^1egt liaiie. als man sonst noch nirgend* an £e 
Gothik dachte! Auch der waermsie Christ kann doch 
flldK vcrulasst sein ni glauben, der germanische Gcniua 
rieh von dem i i aa M dwI iia Q ulMiu M h i aa die Fbiqpd 
wn sich au ho^bcrcn Pkige itt eifidbefl« 

nachdem dtvti \ KulmrvoflVer lin^-f \or (jtl:un 
Chrisli eine hochentwickelte Kunst besessen haben. Die 
Ccnnaoen haben In tmüui a l Bdier Zeit ao tuecfai^ Proben 
hnAwllcr Sdhatlicaiianamf al^agi, daaa ■ ■ i ki daa 
ChfiMendiuai» Aodi ligcad dnc andere RdigioMfernii diese 
Race zum ^'^riuGdien Veriauen ihrer kuenstlerischen Hrr 
hocnwi k c h k c i ten veranlaaK hnbc* kann. Ja. aelbet »cno 



der Halbmond ein Jahrtausend lang Germanien beschienen 
hacttc, so konnte dennoch in Deutschland ebensomenig eine 
Alhambra entstehen, wie unter noch anderen U m w a e nden 

l^ranade .... Ich 



,,Dlc Ccraunen haben trets der R»* 

■unialmngsbestrebun);en unserer romanischen ..Be- 
kchrcr" eine germanische, nicht aber eise „roma- 



£* mag nicht ganx ohne BefechtiguBg eingewendet 



nicht eigentlich in den Haenden de« Volke« selbst, »iel- 
mehr gewoehnlich in denjenigen der In roentiKheni GeiRe 
gdeiielcn kloesterUchen Bauschulen gelegen habe. Es 



tae Alt 

Schaft uebrr dir riLKh in den Kinderschuhen steckende 
germanische Kunst bereitwilligst zugestanden haben. Aber 
dk henuiwachscndc germanische Kunst hat es troa (fieser 
fremden ZwüWwnidNHC an hnnar «iadcr 



so wttig tMem lassen, das« der 

KinAuts Im G.in. - i -">ommen doch wohl keinen jHzuiiefrn 
Kwdmcfc Mmeriasscn haL Waieii doch auch gerade die 
hsnarrafenJaicn lileiiicr &tt U mc M m w — kfa ■■■■ 
Mar nur unaera l^ndsmann BenMvd Ton Hause aus 
Oeutsehe, denen trota locnunchcr AwliadBag ihre Fonnen- 
MMlcrsprache nun einmal im Blule lag. 

Daa Xlmfs des den welsehen Banschnlcn hente 
fast allg«neln a*f etranten rMnanlair«nd«i *£{■• 



flusses auf dir ^rrm.miirhr Kunst be^Mf 
sehr bciracchtlichcr Ein&chraenkung! 

Wenn man nacmlich uchon aus der oft sehr 
. Vlsd i fhkch deutscher OraamenM nit 
fciMesliduji ohne WciRRs anfl 
feberiragunu »cHiessen «ill iinrl in solchen FaelcB 
gleich bei der Hand ist. das l>etrcffendc abendlacndisdM 
Ornament ah JbjnHHltiniscb'* oder ..romanitch" la h» 
■cichnrn. «o muss noi h n eadj g an ggmM gm 
sddHcawn (;rlant,ren! Denn es wird MeiM ne b« s eh en. 

tli'.s diese A[Kjilii:hLr-t[ in fisc ilN-n FurHrn nur darasf 
beruht, dass in Byianz. in Italien, in Deutschland u. s. «. 
nehnileb* oder f i*ieh« Vorbilder beniMat «erdm 
sind, ohne dass deshalb irgendwelche Verbindungen 
unter den diese Vorbilder Renutzenden zu bestehen 
brauchtes. 

Diese Vorbilder aber waren in erster Linie lUe 

diejenigen des hwehvicn Vonlens welche sich zu ihrer 
Investitur nach Rom bcg^abcn. crtiicltcn dort kostbare 
r seidene Kleider, die mit (arbenpracchtigca 
inndpAaaeliGhcnOnaMMnten bedeckt waren. Audi 
die taMfcIchen C e eeb e nke . wcIcIk die 1 



hohe Wucrdemrac gl r d'-n Kirchen ucbc 

fau inuner in kostbaren Webcreiea." 

Es in wiilH% fcwaaaicllen. dtaa dies« WoberalM 

niemals in Rom entstanden sind, sondern nur ihren 
Weg ucber Korn in die abendlacndische Welt 
aabaien. Dytaru hat erst spact eine Seidenweberei bc 
aeaacn. hi der Hauiitsadie aber Btanamcn alc dieae Pro- 
dakts aoB den lancren Asiens and nas Aegypten. W eh e n 
Jerusalem (via C)'p«m) scheint tn-sontlrrs AVhniim ein 
Hauptstapciplati genrescn zu sein, woselbst die Graeber- 
fclder gegenwacrtig noch erschlossen werden. 

k) den Itgueriichen Motiven der Wcbcnosier md denn 
auch mit Leichii);kcit alle die Symbole ahoriemaliMher 

W c-i-.hcit aus n^jbcl^r jutn ZcIifcrriL-n er^rnnl>;ir, ticrt-n Rr 
dcutung uns die aeltcttcn biblischen Erzachlungen mehr 



ftiawi 



sa<»iifcnii Bs, 



, Wies «Bi Lm<m4 in banhi sh <■ 1 

r, 4aas aiii Basnf m( si n i i wimitam 

•Bfifcimi «trdm ktmt, niete C*itas( vm Wcb*- 

WMtfm btsweiks wIcW« »pri(«lle MuUer » iem eine« 

*««lr»rii Kilte vorbtMIpch m GrwnAe lag' 

nl atf 4T,n|[nHSn umd ffcu.!,^ erfuvkte« BMiterfaiss. Msufwrbrrm, 
1* crslm Anrrf aa|f<-n. SliKl,<n uriMT dm <liMTh dir Wrtiefwe» 
ZaHaacahaag der ontaulwckca md d«f 
SN»!« SAH «Mhosa Ukmv Horn GtkkBS^ 



jj by Google 



von jahrLjiLsrru]'.'n ^'r-h< iji^'i ^^^^r^rn %rtn und sind in tirr 
gesunmtcn Kunst des asianschea Ahertbinm draefiid 
lebendig geblieba». Mocfea audi im Laufe der Zck 4k 
iwfce« KoMlcBMiaiKn der Ftgurea jt aach Vodker^ 
jpuppen «nd ut W yfa o en Soodenmehaotmcen hier and dort 
auf iTunchcrli-i W'i iv mrxlifirin worden sein, so wird da« 
fcnciiendc Auge. welcbc$ den Blick ucber alle Kumt- 
uuugmm daa iniinrfifa 
hesit, ein bectimmlea 
Motiv, naemlich den 
von Thieren ^paeter 
von MMacken) a» 
gebcicten Mli«iKK<eii 
Baum" immer und 
immer winlererkennen 
(rergl. Fig. i)". Je um- 
fonendcr die Vcr- 
gleicKe Mi den aN> 
reichen Beispielen de* 
Ahcrtfanm aogetieDt 



Konfiguration zu Grunde Gegende AuiEuaang die 
war, wie digcnige in den hihBichea Baaawerdi 



(MM 41, iB <- m; I. Km^ *»t «. St| in 
7. S« tu «> 



\ DiriiclUsf (■ »ml it» WrbrrcUaraf^ 




w^acr erkcmcn WB 
daher in dem ron 
aahlrcichen Thieren 
(oder Memcben) »er- 




dassi'IKi- Mnti\ . wie in der nur vnn cinji-lr-rn . nf; rur 

von rwei T hitren oder Menschen »njjrbriclrn »irmjj 

slilixirteo Palme der Assyn r (Fig. j). Auch der biblische 
heflige Baam de* ParadKiea seboeit Ucriwr. Scliat 
WC flu gcIcgcndiiJi« wie 
in Mykerae. der von 
Thierea angebetete 



Pi(. 6s Migl mi 

heiligl bgjric fcT i r ) Stkrc^ wcirbc ftieb Crkrlick vor drm kri^gfa Bmmb 
\r'ntittm. Aadi Fisckc rrrlin kcc KmiiM H ja ki 

rtn heiliger Im 



fartfclaMca 



I TWen oicr 



Art Saeule" 
iftc, 

so uefaeneugen WM 
d ennoch inebrcfe Rode* 
^feder, dw der 



die GrKhichce der oneo- 
iadm itt nit bnun.de- 

iwBenmkakklifwif 
M» bei ^ypwa, 
dw MoaivrapHc acbtr R» 

MpomMxtfeaiofircK.' iMi; 
•■> der ZcittcbriiI her ihe 
AltcTibuaift* iMc»»rbab v Dr. 

mmi m der ArHsigea mad 
iniMil IIa Arbc* na 




Mar 1 

»inj dft« lM-w*r*ra Alffclk 4tB 

im ibir.lui •rlmlichaa 

vtwm: fuer Fi^. 7 diifch dr» 
kauM i»atenctNc<llM:bca nu 
Hjkeakf TW «vtgebe»n 




^ M. O. JUOtir, .Knm, 4m KM «|4 Hmmt.« O« 
I IndMM nanMM M i 



n-^'< rrüch mach »mI dwaer 
^'-^irkrltnifiatirfe MdR bc- 
Uueft. heioBiIrr» Back- 
ten erat die SteiapUnik 

•kb 4i<ief Faraita Im» 
•aecM>(iai Sk4 4mA 

taVM«.*%. ra.!.«* 

Eiiilir>-oae» fevissar 
Kat*)lartrr eriewbar! 

Haut im Sir innat«./.^ «w- 
Mprhvt (lir in Fif. lo la, ti 
(nevkaeic (aad «ave ■» 
(Diot CcWH* aM >^ 



AMBHMM^anM.jai aiA «l 
WebcT«b8 dM MMMkaa« aitiiiijH ii iflii waMWi' 
4 Dia aaMkn Sacalcattonflgaratlaaoa ilad «aaMiHUci 
aas Ace .batllgsa Baaaiaea- lirr%argcfas(ca 

■Uia 4m Wtr ■«nlnnraa iaer eise Samlen !«— I. ■•'■ücb die 
jaaiacbc, iiaclu»iftei»ea leraucht «erden kam, «weaaca ivaaechat ri»<r 
alllpemrinc BelrarMimgrn i urauf|frach^l verde«. 

Kutr 4i» Stwtan« der B«»i»<w<iw i i y s m4 Ill d i H de« Webe 

MiH hcMalRt aaik 41s ViaeabsowlaagM Mir 



HhiBiad aaeb •abelasiM, 

fraora, 4b es «ebalhbe fMi, MMka «atdaCbaagaanli | 

stti.) DiM aber die Foraan fit. lO esl 
.brilige Haruae* ai rf m fa aaen Mnd, 

licWn lie« kleiMfl _ 
OnvaiHfMe Kig ij, l| a. 14. IKff, 14' 
digc Anbetimf ) 

S*iU.iM aoltiir GcbiMc aua au<h Bock fekloniacke Paakiiueea 
de» Tra^cat acbcraabaca, (Fik. ■}) licsa maa das ober* 
BaMigwerk 4«a laaMas lark Ah« dM mmt 
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Die«e UMaoircrehningca hallon ako 

Md haben i» aadl bi» in du Mktddter Vmem 

bei fas« aDrn <iri«nulnchai Voelkcrn da* wichiij^««? Modv 
der Webereiornamentik ausgcnudiL In dntelne* 



Lacndcm (i. B. C)perti;, deren Kullurrr r^» i^^l rl ir t; 5«t 
TIC Ich jahHinitdcTteii fa%l zum Stilkiand grkununrn ist, 
haben die Baumverehrun^lamellungen auf den Rueeke» 
dMika der KmiMu^cwaaidcr wm Ccacmio« m 



- tarn j« f MI VMrUMtM« — dnitckigc ZarkckmiUMck «dt 
» WHCT Zaiifel. du« auek Mr \m mu auch die Idc« dca .Wilitn 

f^UägK (.r»l ^1 ,n ] j-.A) k 1,^ Iii: In , , n » r I , h r m a L C f. i! i r 

■••iiciloica .hcilif ■ Hamme-, Fig 12 mm4 ij, «t>rkonaiea. 



Die 



toi(4*rlii( «MtMwafotdk a w d«.a aa Srüiiiir dn 47. 
mm Wiarltf i Ma a i r M c d«r Ai rf <« M logh rtm Cm Im tat •■ IMb IM 
Herrn ft al n a B » Dr. Oao Pt^Wr« : .CVu inmrW C«padl*. 

l.-h Vi-D oii. t .1.1 n.rKt 4tT gcaaak» 
Ikbca Aa eirtt if Ui r i r a. dia« raia kaa- 




rniütth noch dju dnicckifc ZmitchcataitkiJi^ iii lw- i a ab i 

der ttacbca LiaeM auf dj? firic rimdr !^aeL'l<f fvirLVlL^it iwmt auf dir 
SMMelbodlcr mi HDljt>jtu| uehrnra^rn « jrdf , 4ta ja - < ' n i 1 rs bei 

der Siciataeale — eiac An Pt«tkl gebildet urrdrn nuattie, 
■ la dea Uebergaaf *»» d<» 

Raadca la da« (juidrai •<• rrr-r^-rr^, 

^awirkaa. flg. »%• da ' y- '" i^ ^ - W' - ' ■ » ■ . l" - ' . '' ^1 

ZviaelmtauMaeck knie aber dock 
daiKisd lur Folf«, daat die 

ae»««ef« «ad die iattrvf ScKae ^ eah 
]in>« ifl der Xl.ue ilei KapiiarH 
•o ^erbusdea »urdMi. aU ob 
Dreiecktiaeck wirklick 
aack 4a »ati«, d.h. *e bcMaa 



nt Ml 




kgem Puakiea 4 «ad « la Ver- 
UüditiiC fcactit — la Ceicckc«- 
Uad •« daaa du ia dicaea Stadhai 
im Preuap irkaa krtigc .jnaiKh«" KajHiarl norS ««iter aaigeitallet mfMdeiL 

Ith t'lauV (Ji.>rcfi Vt^iiebrunif gr»s<l' <tir*T w e le n 1 1 1 brn 

kla;iprn ilr» Kol» U lrlunj;*J u^r. t;l-i I lu - ^rmi M , u Iii -r daS« 

•seil daa joolacb« Kapitacl akiu« asderaa, «la cbco cuic «p 



ftirukti«c, dekurative oder tekieai»ckc 1 
I furf lin- .Sctf^fA„ai- der tira K«p<<a e l(M »«a raa ariaackllchar 
I uiij aoireititaiäcr HrJrumns («wnca lisl Oka* ZawiM kataa Ja 

I derwt^e Rae c tMctu c a <im h'arm dei raUlick i> Hra Starl>«*(t. 

• or.i^^^T■■J^^^llD^[rll /^lum 



3 




Haui»r9 tntipracbcfMl 
Un'JadcaraUatatte 
anii t a>i c» a 




AiiiS da* keriaiMatk* 

Kapilae! eilt iciaee KvbM- 
forwrti £''^ ffl i- auf die 
girltkra UrTorvca «aravck, 
wie daa (aaticka. 

Ea ke«! aar Wgcsdcr Ab- 



nria 




Zarelg»«rk i 

(reigl Flg. 10) bH doa /aai» 
• ckea Kapäad. aobatd ilirMB 
belaaiet «rarde. verloren t^'t- *** <bea diai e i Zweya^ bei itm 

ki>rinlhnf hra Kafiittel uoii der Betatfaiig btiLcballca war- 
irr |h ^ S| Sur «iikI die Z»eije im Laufe der Zeil vemrlHedraarng 
gelxtgra na«! oaiur a 1 1 1 li ■ rSer gealallrl arordea, ala im ttlaac l^g. lo» 





n» II. 



Puer knaerkcataenk kahe ick aoc^ data lach m < .ritrlmllaad 
•ebca daat mal Ka|Mael geannkaea k«i%ea B iaa ii mti 

«4w aü e»a«T uniriiww ülli Uiai, — die altia Hiiiia Iiiinii ia 

^ tumm KBMijUOi U liiiilUtoa ««te ^ay)i 



aaek ml dir Palaieiie kicrbet koekcr käaay%cracckt aad m 
aronka. Dia obere Z«eig«erk dea kariaifciackea Kajalatii I 
faar alck atlala 




f • 

Digitized 



ration togar bis au/ den heucigoi 

ff^. 19 u. »a)* 

Die kI w cii m VcnicnMigcii der in 



>«■ 4ca Hbruadca mm« bcf leM {mtnx *uc*» hc «odk kanoMiaMli^ 
(Eft «iad M dicaea AhbiMg«« hier ewige otbiwh hIi DcakaMlv 
ftto Bindcflt«^ \vni«ik«)rt »onSrn. meklir «Ii ExcHpUre >i j m B f 1» 
at«t inocfvm, djT «rllrMn Urkaonirn jonwrbcn ICjfrtftcicr, «rVifC ihcr 
. Faracai)|>*a imrt i ii <i ml xhcr iM ah 4 
rTjVMM« J>lM 



gcEsacss bei der vcriiaehnnniaessig grossen Molivt» 
annoth der nordächen Vociker begierig in deren Fonw^ 

« I w w i gf VM des M o i ' tl it n fe dir SrkriAverifermfff' 

kanst viTarl>ritPI worden lu %em (vergl, i.h-i Irn ^rili^cn 
Benin — noch im Xilt. jahrinindcft — um-crkeimber ludl- 
dwende hkial K auf Taf. VI). In •nfaewkdcr Webe 
wurden «ber fan glekbtcitlg die Baiiniverchniaf»* 
dsrMeiluMse« v« dra \y«1i«reico ■«ch in die Hai» 
Mid SiMiMicliii«ktnr uthmmammML Bamdm 




f, ••■•ub*laa( ttt Cdb <M T«a^l> <k> A|><>Uo OU> w«M M He« 

«k c I*icbaC' «■ t- Vaaiiar. Ei«(ln «T irifiMl iilpiwi. 



Inf, j» oft na J&ltruttim^ tiioduffh «rbr« <Wn iWcn WnorfTfaa- 
^caits «ril^gf reitlen Forncn fortyelebl!) 

Ute bca dem konalhocbea K^MUxt aoch äMM^£«rttettett Kelch- 
blftcttcr Kbcncn ertl oacb VcrBisckaag der prachifttoritcb> 
gricckiick«a mit (oiMta a<gf ptUckta Fmi 




« f fa»< Mfa> adm ak bat ev üllillii^ 
da )oaiK%ea aad d« koriathiackc* Kapimh, ni 41* »ai U Mtct» 
Craadfanaoi in jcaoi SftcalcB niacr bobthatta 'nr4tm tmt. Aadi t» 
atlhrtvKaclKa Satvin, <km> Kapiiatkr RenabiaCMa (ücbo, m Oaua- 
ar^rla txbacap Birm ui>d frei cadi(i<a, Mbelaaa «irk • -.r, 
vcgctabiliftcbc« ttditiriea Vorbildern heilig er Baraae atcbi aJLcu 
Mhr ndtn» m htbtm (yrrgl die UeKhmInmz der lu l l« Saealea ]ßMa 
wti Saat. i. Koca. 7, is— ». «ad J. ehm.), ij— t})i bthakialr 
IB «Im ee<wTwiMMii^ m 

• m dicMr Patanou gdwer^gcn Pigvcn m Polgcadea 
ai lbi a uagn gülumn dae Vaaen Fif. |— $ Hnra Dr. aed. Cen» 

ia Ljraal:l; Jie \'j%r Fij 6 Hrrrfl Ha«i«irtS SlaifjAH«! m l^rmakj»; 
die Vaaeii V 1^ . ujwl 4, t^i-mw (Wr SiefrJ»«em Fi^ 14 llrt,-. 1,1m 
■Ulal|if«*t«aur Dr. |ihiL E. KoaiuaNiiilea ia Kicnaiii d« Vaac r%. I 



den wedewppbfiirhcn BaMm «eigen djje mt mMm Wciie 
in dk AicUieknir gelangtea Bt e ge ee «Mi AaibiliM|pildeM 

hacufig noch manche NtiliMischc EigenthuemiichVchen ikrer 
ebenMUgen gewebien VorUidcr (vergl. die Mütsirte Maeliw 
«ad die HMre Bmmflecine in f^. >t, dcrlt F^. »• 



Hem KiiiJniAitri F-. \'rryri)>ut4« ■« N»;>-ii i [ h u^-r dm ^ ;frtiiciai?n 
Herren fiacr die freuodlichti rnbeitec Publikaiiuvftbclu^M* 1 
Daakl 

IM C rju aa ia taj t Fig. lo, ii «■< »4 btMM rfA k < 

I HiMHfc fi» tj «e^-i» hte hb 1» du* «Ml 1 
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Um »ehr »rnichtcJcnc i uniurn d»tr lUumvcrchaingrn 
■nzuCuehreA und um das voellij^ Durcheinandcfflietaen <ler 

itdtfw wKiicii I 
«od AbcndhiMle 
habe kh in Fig. 
ly — iS einige aus 
vcndiicdeiva Zek- 



plastischc lormcn. Wcbcmu^lcr also, »'rld« — 
meistrns in mcilaillunartigrr Anordnailg (F)g. )Oa) — 
den heftigen Baun mk aalicMntieii Va 
ja anbengich tut gaaa dwato dk 1 

in -nv.Mi'.il'.rn 'i^i^- 

joaa). Um uia aber 



Ffciidi nrn** UM 



aitdMeo1o{;ischa 
Ahflungs\ rrmor^en 
bei der oft schwie- 
rigen 



lalischeD heiligen 
Bacvmc in der Kunst 
des Miitelalicn hkr 



solcher Unvcricenn- 
Uarkeh, in der Fig. 
13— >8 den heiligen 



wwA er an Abend* 

landr nicht allzu 
Ineufig aof etrofico. 



besondere Rueclt- 
Mcfata auf die 




1 f iT 1 iIi ■ ■ ^ 

I fncmgvT B 

tchlBifa) MhendM 
«üddifccr«*.« 



Thwifiguren au 
grocjucrer DcuiBd^ 



jrJ«- d<-r tffiJcn 
Voegd in ein be- 
MiBderei MedaStoa 
fcMdk. (p%.30k) 
Dcdkt IHM ^Uk inm 

<]rA h'jITy^cn Baum, 
welcher <fie Gruppe 
anbetender Vocgel 
(fif. 30b) wieder- 
Iwlt eatedi. «■ 
die Bosae ein«« n 
Kapi- 



der M ii-cnicreDden Flaeche nnd ) 



t moeglichst 



M» dea j e wc i Bg e» Main 1 Mb oft iwi hBA e Un* 

fornninigtn und rrt-ihciten in der Uel 
^erehruDgsmotives lur Folge ge- 

: aiiisiuAiellemle 
Raun adr admuil und lanj; war. 
musstc die Stellung ilcr Thierr na- 
liwjieaiacas cnuprcchend veracndert 
wv&^ Der hiSSge Bunin adhs 
erhielt alsdann, damit die Thier« 
beidrraeitig uebcrhaupt Flau iacn- 
den. gewoehnlich eine igl.lJlllMll- 
Sche Khir (Fif . 

Obwohl um dit vorbtld» 

TIchcnWcbL-rrinrnami-ntc selbst 
in der KUecli« liegen, also 
nur iwci Dimensionen haben, 
»o beaehracakic die Arcliitek- 
lur «tch weiterM« d«ch Icelneeweg« melir attl Ka'cbbll» 
düngen in der riatchc. ^ab hinjjeyrn. gemaesa den 
raewmlichen Faehigkciien des dreidimensionalen 
Stci». oder HaltiiMtcrUla, de» FigMCO avcli bald 

') leb «erde dtct« Bjfojrr m 4< 




wickelt, so wird et 
ohne Wciierea ver 
xtaendlich (vergl. Fig. jobb), wie selbst im hoben akaa* 
diaaviscbc« Norden die erientaliachea Flaecbaa« 
motire (der Webereien) aaf iclir natverlichc Welte 
ibrCR Wc( ia da* Kocrperliche gcnorr mMi h:ib<<n! 

Die 10 entttandenrn und in solcher 
Unpnienglichkeit noch beule saM- 

die UM der W'eljerci mitgelwachten 
ML-daiDonlBawagca ga« abge- 

Da man iw alM Ia SyiiH 

und andcTwaena gant ebentolebe 

\Vebereivort)ilder bcnuLrte, »o er- ' 
klacft ca aieb wähl leidit, tut wd- 



Kaipitael (ctelie» an 



Ka|)!t.t<'le- manchen byandnii chcn 
sehr aiftnlich ausbOen h nnatcn . 
ohne dass der nordische Bild- 
ner jcaiala ein b^-aaatiaitclica 
habca braveklc « . 



•» Dw 



K«cb4elll 4ir 4ut Arn H*tim\ rrr^riMj^rn hrr\ arjc gan(r«n Vofrl- 




in morgen- und ab 
Darstdhingcn. 




MS tu Cm«I «m iml 
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Ich gbub« hiemach fiaitsicllen lu fhierfen, «ta.« 

lea «ehixi b»:sprocbcnen pndiistorbches Gnad- 
- «onuBiMiin. li«. oriMUliMkaa, Weberei«« 
irardiichm mttteUltcrtieliM Bfldnere! tbr 

rlprnartij;,--; Oprirgc verliehcr. li.i(>irn' — Wenn 
sich ia \Klm „ncviromamsdten" SchocpAn^cn dw Gc^cn' 
wm die ChaiakterittlL der ahca ForaM ia Mk Am^ 
tfcit4ui(gfcdt HigeaMdek findet, w duerfte das ajpn 
Thril woM dmnf benihen, dass die Scbuhuif der heutigen 
HiUtnr r ni lit mehr In-i denjenigen FormencieiDcUCB anbengt, 
deren Bcsilzergrcifiing und innigue ~ 
' arituUieiidien Archiudaea ebeaw 



) 





Vaicandcrei. der CoU- and ElfenbcinoniaaicMik 
dttMüd de atarakt wdHealegbches Ccpraege 

tolem die ti i'i'r- Kl^T,tIr^L'C culIu jiirni^rrt , nur r\nr Art 
Anhaeng sei lier kucnitJcmchtn Sdiuiung lu ten und der 
Aoibilduag des Architekiimtudirrndai, dem nach Inner 

Schliff lu geben. Die testle Kurmlehrr soihr <^oo 
mit der Muttenmkh der alraa maler getficndct «atd m 
einem Elementargeb'ct der mittelallc«Bek«l arcliilck* 
tökiach«« Femealehr* oMmii «nfat! DcMmrdl« 

«Ikr Uni 




(■er die 
Kvut dca SdlrdbcM. 

Freilich »ird ja das LehrgcUi i d- r ilicn Kunalweberei 
(einschlieuJich der auf üic Wcbcinotivc mrueckgehendcn 



Vtt^nf^**tVr Ävt den II m\ r r r b r un^^B ratmafidf o Creifm- 
^ajiitapler — Ji «le ^«a/ «ailog M — tumminwrtipr l.»-h»B<lrl» r« 
«Ivfrfc«. AbcJ] di« Grvifrn «ufdea «lea onrauliBcbc» Wcbrfcsra t»- 
ImvkiI m dir er» jrhiiK n BimKliMrii (mckbe «dlick n Mllnundigra 
R>o(*a nad KMiralKk la gaasadtTt« Mcilallan aMrcIfcaa) tuaeaitc- 

Ia Vl^ |Ba «. a« — M liil i fc a Mm «taia »cbraAnr«« W%«a 
cada SckMkn oder IkJaMiiM da» prv 
Ahir afior ackaadacrca W%«« tHaM alad <Mkr 
Wd Bcbr uamaKagnciffiMapft. la Fig. jii Im brMpM-ka*«' aar aocli 
al* («ri^fer LVbrrraai dra 2«ric«««kra oberkalt d«T i'.rrirmkorpfr rr- 
Iwaalur. fai dea aorttr.. h^n N<rh).,ldüecm abs (Fig. kaai dtf 
vkuadam Bau« grarKhnlii - ^^u. .1: ) '<r'i.il. » Üc CfiMa riih 
wbaa jcdt Treaaaag grjeawcb^^nuo'*™ 

IKc aab m i h a Crciim nrKiam aas » « i Mr lii» ttimo aric di* 
Vovi — «HMaclMt alao iaKrkaU) d(r aai d« BoaM krraagtitftea 
«f^ 'iHii ' b i*aMv akai itiaa — Ikn« Wtv ia I 

<AB^ ankr h I i | uI 1)1 .aca«ugrtlf*a^ m Hi )i*aiMM N n a 



caiwktMka a i i J i a, A d« 
.VhuusreliM. adar4k 




welch« bei der BildMng und Featlgimc der ahMl» 
alterl leiten Stile mitgewirkt hab««, liecaec« dfe tM«^ 

leugun^ clurchdrinjjrn laivm, das» uhmt »operunnirr ,rt> 
manischer" ütil weit ichwerer tu begreifen in, ah jeder 
andere, kt denn diese Uauwciie der Freiheit gkfchaiil^ 
eine Ba«weiM der Beliebigkeit «itd der Ce»et<l«iff keit 
gewesen* Wenn sie et aber nicht war, dann kimaiMl 
mann Erachtim die Gesetze des miliclalierlichen Söit» 
nur durch die graeadKcbtte Erfonchuag teiner Eni* 
Bidi«agl«bedi*g«nfe« cfhaaat md mr darelk fart- 
gcsetzte Fuehlung mit diCM« l«lltct«« I« der Fmii« 
richtig erfuellt werden. 

Aber nach dieser fluechligen AbtchweiAing nehme ich 
dea aua der Hand getchhicpAc« Fade« wieder uf . «ai 
«odi fcatiiialrile«, daaa der ««mitttlbare iMtMtMidtt 
7iis.nnmcnfun;r ^»^4c^■■n ^or^li^f^len un<! altpr-rnraliscV.cn 
Formen die l.rlirc vutt der L'isacchlichkeil do Komaois- 
Rius III di:r lijukunst Cermanicnf einer «iIhM 
Uch aefar krackiige« SUMtie beraube« iRiie. Die 

nicht durch Jen Umstand gemindert erscheinen, dam dieac 
— wenn auch via Rom — einen groaicn Tbeil der 



ü ijy Google 



Formen vom Orient, Aa von dorther baag, «o idMM 
vcr JatifUtnenden die Wiege der memcMichea Inlcll^^cn« 
gestanden hatic. Haben doch von dem cwii^n Freilisch 
XVeilheit« voa dem widi die 




Figuren, »ic die m I i^: 34 .lari;citr!h<-, m chriinlichem 
Sinne tu vcrdolmctsdn n Michcn , ho wollrn licii doch 
auch bei vcJchen UlusorLvchfji ..NUncn" und „Ma 

die imbequeaiai Attribatc der plH)-gMcben 
Cj/bOt M» fatiqnnlbelMKfl Immk ScA« w«m dfe 

Orifjmjlrliri--iin anvrhcincnd Ix-glaubij^cnde Krrui häuu- 
Kchicgi »urde (Fig. }6). lo erfccmMn wir doch im Vw- 
Pn 



k hat bis ra die Ncnck Vimt'm nid« 
an imntcr wiederholten Versuchen ge- 
fehlt, jede eäuehte kicchicbe Figw 
Itirehlich-symbolitch 

erklacren. — Wenn aber 
^ wirklich die KrCoeUung ver- 
^Jt, meinilicher strenger Vfn^ 



RMma Im* (Mifi || hT die Form, 

v.„ Gnippirong der archiick- 

tonixben Figuren von vom herein das Beatimmende, Ce- 




BanonameBie nicht de* WebeniCB 
aller morgentoendische« — eicht 
etwa nur der semitischen — Voelker 
in ftat vodligcrUMmiitdbiflwil md 
«nh wwtrfctewtmr 



'■-^r-rhm'-n H.re-H'pn, r% denn, 
iiiii 111.UV annehfnen wollte, dte 
christliche Symbolik hactte bia etwa 
i> den Ahhmg dea twciiea Jahr- 
h t e eiw mit derjenigen 

asiatitichcn Voelker 
«■gleich uebcreii^estimmL 

Aber auch der m eich adM» 
wacate BcfHiT einer aummailicfa n 

'f— christlich- asiatisehen Sym- 
bolik wird noch \cr«orrtnrr bei 
der Beobachtung, das* Jahrhunderte 
i w ww ii d wkb wer giKomcNC 

fuss an den Kirchen ebenso ktm 
«e<)ucni wiederkehrt, wie der wein- 
bcnuschte Racchus, der nütten 



haidigt oder wie der seine muidiu- 
toeiien Glieder prahlend 2ci};ea<ie 
Herktilex. Wenn manche Sy-ate- 
Buiiker dar kirchlichen SgretboBt aolchc Damelhaigai 
trett ftfcr Haeofigkeit gern ab A 




j:Ticchischrn («rabilclcn (Fijj 35I mit Leichtigkeit immer 
wieder die heidnische Abkunft. Man darf getraat be- 



der ersten christSchen Jahthimdene 
kaum eine einzige Ccatalt giebt. 
die sich nicht umer den Augen des 
ffcepüdk taechefatdcB Faracbas 



Ttiinilrr j^rsrhirlctrii rhri^tüchen Re- 
iiuentciung al» altbekannte beid- 
luschc Matrone entlarven maeaMe. 
wie auch adatia den F|g|iarcB der 
Gehurt» «nd K rei i ii pii n a f 1 a| j|iu i 
bis weil ueber die Mitte des ersten 
Jahrtausend« htnaus die he i d ni sc h e m , 
m klrddUcaaSbme umgeformte«, 

Eintchliesslieh der Aureole« der 

Hciligenhat uptcr ••j^iir — wrlch' 

eratcre der buddhistischen (oder 
der pompqaniadMa Kant!) t$t- 

ivnmmm lu sein schdntn — flieht* 
als ein Konglomerat voa umge- 
formten Symbolen der vc 
dcMrtigaten Kult«! 

Wemi e> äber — 
gen vrm Vorgaengcn bleiben hier 
ausser Rruacht — ein origineil- 
chlisiliches !rywbd «eberhaaiJl 



githt, aO 
Kmi. Dadi vciBeic 
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Thalsachc. da« die Macht drr Ccw i lniiin^' m alt 
arieiila.lixhr Motiv der Baiunvcreliruii^ «ogar noch dem 
Kreuze den IlFgriff des heiligen Bäumet verliehen 
kmt! Denn aiiM mir wurde da* Kreut h i 
tegetMUiA nirgtloett (Fig. 37). soadcm 

dl II luiiiin hrigen „lUum" fiJjjerichiig auch iBc tirkannlen 
anlHtrixIcTi Thkrc wieder hanein (Fig. jt). Oft genug 
wurden wegen der voel^goi OödAe^eiiMig 4a kSgoi 
mhI de« Krene* <fic ihn- Revereai erwe i sen d en 
ii ifav md deradbe» Rdhe •owoM am 



»ymbolischen Sinn bclnik^^in Die anTaeag' 
tkhe* DWMungrn der leutcrcn Kbcinen lehr donlde und 
•dt WlllilHIlllllgllllllJl tlWMIB M «Ii. dt «M 
Abendbnde die imt den betrcflenden TWerea «. >. w. im 
Orient wirklich verbunden gewesene Symbolic, (beHndeta 
diejenige der Baumv er c hniw g ) woM atlenfall» ahnte, niete 
aber kaoai«. Wo jedgdi ifgotd ciw 



wegs entgegenkam, dort mocgon Deuttmt;™ «-t> .H«r 
na«b Wancr diiefitende tfirKh" faci die auf dea 




soj;ar bis in die kleinvlm riiurtlieilcti ^e(^ül;;<•n. %r> dats 
die Voegel des Hin>int''->. welche in nichrcado' Darnieikmg 
■chon dem buddhistischen heiligen Baume ein Banaan- 
swdf^oB oiter eine Fracht bnchwi, atich Mch am Fmm 
dcfl KratiMe eb Bbti oder dncn Zweig in SEhncbddiei 
behahen (verjjl. FI^ 4' nii« 4° 4^l- 

Moegcft aber auch noch so viele Vergleiche die Ge- 
triiihell ia mUk atMieaicn. tia** auf Gnmd der Aus- 
legung de» bibtlMhcB Wortes kch nrngn KkA» 
*)-mM erfuadeii «wden iM. ao liegt c« deanodi woM 
auf der liand, dass cim-i^cin der uraUc Hanj; zur I ctisch 
biUncrei, aodrencil* auch das «irUidie, immer mehr an 
tlttt iiiaoliimiMlt idlgiocae Biiiliii liihi baU 4im MMaii, 
uebcimtMima«« Flgarcn mm mdilraetKck 



Hincbe dtf wie ndie vqa Naah 

mit cin<m Zweige /uruerkltrlinndr Taiit»c" Iber die 
oben iTKAchntcn zu eintragenden \'oegcl am heiEgca 
Räume u. s. w. bald ai atlgrmciiMT Kanonisining gelangt 
acte. Die beiwehcm iiebcfwiegende ZaM dar Wabani- 
oinimfBte wurde aber weM nur deshalb unbedwiliMi und 

bcgriffilo". in die Umlilichr Anlillrltur auf;; ■n DirrTici. 
weil man schon aus der Bcruehrung der Webernea mit 
lern oder ans den paepstficbcn 
ft a iiat Saakliatrftmg 4tr Ctwiaader laid ii%*> 
ritbdg dea aoT laKn dargestellten Figarenwerkes i«rftlttw. 

Oherall ako chrr<4Hche Ante ihr und AkkomodatioMt 
nirgeadi chnatUche iniiiaiive und Origioalitaet! 

W« ia alltr Wck ät Mbeitaqii jenk dvdi ab» mm 
ehe origiiialt KiM ctaami warte? Hu 



bm|ncln 



i Voft der JWkii dhe moc , 



Kunst erhalten, nachdem der Jehoi'ahkult an ili« Stelle der 
viel acltcrca Baalswn^inii^ gctretea «v: Des — mir 
richdi; zu ventcbeodea — btbliMlMa üe beifcfe rM^gf 
mUgt faidMe «Sc lMMUitiadi>MiiiUit«hc BauM* 
«rerehmiifr naA «ie «nr bit im Itnemt- 

Icmche M<j!i\ in lirr jucditcKen Tempelomamcnlilc 
(Dic Pahnen anbetenden geSuefchcn Söere und Locwca 



dcrjenigeo der Thkre in Fiy. J9 gcg&hen hat ; ic-iSoch 
waren die Koepfe der Anbctun^Mhiere — im Sinne der 
oberen Thiere Fig. j8 — nach rueckwacftt gewendet.) 
Auch dk PneMcfgewsender waren den 
atwoht ichiBrli (mgL s. klo*. *S 39V 
abrr munucn nach \ idfaclirn biblischen Stellen die gc- 
Auegeken loewen- und nK'nichenhaeiipiigm Stiere (cherubim). 

Gold uebenogen waren, mit den bekannten 
cheniiim 49) bd-k« vod^T ueh«»- 

„Wie der Memch, mj s< in ('«.tt '■• Die \-oo den \'<«Ikcm 
■B ihrem Umwände eneugtea KeligioMliMinen «md Kuhe 

aller Racen wieder Hieraus auch erklaert lidi der laehe 
Sit! solcher Religionen in den X'oIkMnassen, Wie hariit- nun 
anders. aU unter moe>;!irK%ifr Hi-n'r.'i.iliiiii^- aller 1li l>- 
I Aeaaterlichkeiten de» rohen alten Kultes, der 
Ifebergnig ni dm idndcRn neuen velicilBBfit gewagt 
werden kocnnen* Drohte doch ohadda Icit .Mirahams 
Zeiten die fEftgewunehe Naturreligioa dca aMflteimenden 
JdMvflUtiilifla I n t ust wfedtr zu vebcrwdwni! DcrSidb^ 
■ttor Moaet brauchte am Sinai mr den Ritedten rt 
wenden, so schlos* lich auch ron neuem der Reigen um 
das baaiitische goldene Kalb ; in IVrth-El und Dan verehrte 
maa von JdiilMaidcn u JaMnmdcrt die dort aafgcMcDieB 
benidanini g o Uiim i ( gi ildt b e i lagumQ Silere: aogar 

Salomo sah nch vcranla-.'.t, nach X'cillcntlimjr c!r» Jelwah- 
tempeb weitere Tempci fuer iln- 1 ..iiiiiNchcn Goelter 
Camot und Milcom ni erbauen und zeitweise (zu den 
Zeiten Ahab'a) stand der gante Jcboivblralt — mcntdi- 
SAcm l^nncmsa aach ogendich mw noch Mf den 

'Aflgen des tapferen Elias ' 

Es ist daher wohl erklacriich, daxt den goldenen 

hcr>'onrag«iide SteDuag nigcaiaaden «nrde. WahrsdwiiiSch 
haben auch die Verehrungen zanaechst weniger dem uo- 
ak \'iehnehr den sichtbaren geheitigtea 
MMi doch in dem bibliicben Worte be- 



(dberu)iim* Jrhovah throne.« 

7.u.iammetvfa4scnd behaupte ich daher, da«» rs keine 
originale jehorahische, sondern nur eine in den Dienst 

geboMa^^widtt ridi bd dan 

Voelkeriainüaa dm 



«am dm die 

jjru n (II (■ ^rnt! (■ r , die 

taeuTiger Üedeutuag. 

FondMngscrgebnisacn t-adicnM««]ler SynboGker der Nea> 
reit fuchren. wenn ich hier im Emzdnen nachtwweiaea ver- 
suchen Kollie, tia» auch Zoroaster und Buddha &si aQe 
i^vbaliscbcn Formen aus der Kunat der «ya toea be- 
kh^sbh voer wiraawioi naRWraa^ioncn enocanrnn» jaon^ 
falls darf man nicht von einer „zoroa-striscSen" oder . .Huddhi 
stiscben" originalen Kunst, soodem auch hier nur von 1 
fa dan Dienst des Zoroastrj 




nacchst i'.rr hrWiiir Micliarl mit h<.x aflcn Chataktereigen- 
thufnilichkrit<;n iiml Acuvserlichkriirn de» alten aedu germani- 
schen Naturgottes Wodan autgestattet, um die bisher an 
diese Gonheit geknuepAca 
c|oem «if den heiligen I^Rdhaei «cfectMlellen. Ii ( 

INTafse, »'ie lUnn dir-'.rr ^t■ine hervorsierTif-tiiKirn Wtwians- 

e^genachaficn mehr und mehr verlor and — freilich erat 

uebn^cn Heiligen zuruccktrat, WaziW CMüMi adhtt dkm^b* 
lich zur idealen Hauptfigur. 

Es ist ja bekannt, dau die christlichen Kirchen mit Vor- 
lebe auf den akgewohaten heidaiachen Knltuaatacttca 
cstaHit wurdeac es soll wcncr imte n nodi dsr9bcfcveiivenacht 
werden, dass nun sogar manch« Formen der germanisch- 
christlichen Kirchen aus heidnisch - germanischen 
Geandformen entwidcelic ! Daai audi in den EiaadMnMa 
der christlicfacn Zeit die rem germaniachen oder die Inet^git vor 
der Qiristiamsirung gcrmanisirten orientalischen Grandfermea 
uebcrwogcn. wenle ich in dem Kapiiri . Oas germanische 
Oraamcnr' danul^en versuchen. Eine origiaale «christ- 
liche Kunst*' giefai «* daher in Cewwnlen nklW; i o a d em 
nur eine in den Dirnvt ilr«. christlichen Kultes ueber- 
nommene oricntalisirte, jp-aniiinc un^ romanisirtc germa- 
ntiChe Kvntt. Die völkischen Motive sind die pri- 
■laercR, tracagcndca, die diriidich-cihiidMn aber die 
■eltandaereB, aaBimilirt en oder antmtHrcnden gi. a iatn . 

Trotz aller rclipoesen \V.iiiLtlijnijcn ist daher das 
Verfarcilungsgcbiet der Stile ucbcrali mit demjenigen 
dar Race» and der NatttfreUfionea amaaanengeMen, 
mrgends aber mit dcmjcmgcn narhtraeglich ein- 
gefuehrten Raiigionen. Rein theorc(i-«ch genommen ge- 
hoeit alao die Kuaatfanchun]; in das Gebiet der Natur- 
«iaeaaschaflcn! Wenn eben dw llüteiiitd der lewerea 



■ ir tici des KHiiKka ckcnb der üoer <!■ Cn*<t- «d Hupdi(ar. 



[ waeren, ao i 

in Cc'tieimrii^ii- ilrr N'atur so»-c5t vnr«lr-'n^'en kocnnen. 
um tcsLiustclica. d^si den acus^crtn Unterschieden der 
Racen nach Farbe. Gcsichtsschnill. .Schaadrfliai hA dB> 
anatomischen BeaoaderiMaien der Sdwtgana a. a. w. 
grome UnicrKMede der aeeBichiin Organe 
\\Vt;cn .J'jr (■■.IVII. im ii \'enichicdenheit de» physischen 
Phamasicajjparatcs musstcn naturgemaeaa auch dw Erieug- 
•isse dea letaleren U dar Gdateatilt (i. B. da NMik 
id^gionen) und in der ErKheinungswdt (Formen) fHB 
w a d l kJ cnartig auslallcn. E» kann daher aack aar 
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etlinolagUche Stilbegriffe geben. maoaMhr, «b «udi 
die kliwatiMlieii Umttaeiide iier Raceawobnaiue bei 

ili n ('■rNialiuii^t-n ili-r Sülc wcicniltch miil>««(!mmend ge- 
wesen (ind Muaste nicht der Carbcordchc Nil gaiu andere 
crwcckcs, als die snuae n orwc g wdic Kippe? 
r IdUwft lad knAvoO Mhanirendcn Sonne 
Cnedtedandi bani andl dfe l ei i enc Füigranbewcyung in 

<icr flcii'.srTrn ri.ic-chf'ni/rhandltini^^ nfwh jjcnujj^m rur 

Oekung kommai, wachraid die •chraegcn StnMeai der 




zur Wrfuegung slcboKlen stumpfcmi Material« ver- 
langen, Wohl kooiMc lid) ia den lauen Lurften traldcr 
der offene Saeuienbau in icktonischcr 
PolscfidtflglMlt cntwickcin^ aber die 
faHe rt f doi gMehlomeiicii 

Bau und dazu alte aus »einen Dachbildungen und 
Strebungen sich ergebenden formalen Konsequcnien 
Ua tat Biaaelae! 



Ea bl 

RoaiMiamus sowohl in der Kunst, wie audi im 
Kukortebea eine Be(.'lciieTscheinun|; des vo 
Chrimcnlhums jfemescn 'm. Aber es gicbt gewisse ger 
flMaiscIie Vcdker, welche dem ansnicnnaiden i 
einen bewwaiett Wideniand m i gtg c n i etiW i». « 
nicht nur einen au»schlic»senilrn . negativen, sondern 
sogar einen wirkenden, positiv en; Da» waren die 
Skaadinavii-r, »jieiiell aber die Norweger' Niemals hat 
Ran dot Eagcnaillat der haftnaeckigea alte« Wiking« ge- 
bradiea. Ea «t der Verband der dcandinainMfan Voeltcr 

mit Rom auch dauernd ein «o lockerer geblieben c^- .s <]\r 
ijMclere Lutbcr'sdie Kelonnatio« im Norden mit ofTcurn 
Annen wn pfa l g en «wda. HUUm doch die dreisten natio- 
nalen EmanapatioasaetnMniqfca der Sltandinavicr den 
Rocmem schon viel frueher at» mandie Vcrdrteailiehlteltefl 
beratet! Die Norweger hatten sich in iliri-m Koenige 
OHaf tOfar ciacn echtes rechten Nationalheiligen ge- 
scha/fai — dewea HeOigkeh «an den Paepstea nie mtt- 
kannt wurde — und eigentlich immer Ihr eigene» Rom 
luer »ich allein gehabt. Nur eine hocchnt geschickte Zer- 
thi-ilung». und AblcnkiinK^j« tlitik der Diplomiif-n a-n Tiber 
hatte c» mit Mnche vcrhindcn kocnncn. da» ^e ami- 
foeaiiMbcn DniuliluiiiiawgiM dea ganten Nordaai skh 

nic^.t sehen im XI. Jdvhundert ru einer ein«^'-^ j^'-'^:'"" 
Rom anfuiihenden Kraftwelle vereinigten. \\elch<-n l^uf 
haene dir Weltgeschichte nehmen miKgen. «cnn der 

KracAc. Nieglaiia AR» 



nenii« m Tnmdbjem. triebt ab Mig wrm 

Pap*t riln<-i/ML-!i n:m th.iiKr.icfligalC 

romanisinus geworden wacrc. 

Lebhaft wird dam auch dicKr lfanUiacng«(bcilMm 

dtirch die skandinavischen KunsttchocpiwtRcn des gnnien 
Mittelalters wiederge4|McgeIt. selbst noch durch dii7<.-nlg>-n. 
Welche zu den Zeiten enl»l.Tndcn. .ils der Droniheinier 
Dom goihiach voUcndet wurde. Wohl kann ja der Stiiis- 



bogenstü nicht von d 
Eigcntfaum angesprodien n mwj i; 
<icn I niorcncn- Die franjn«- tische Cothik ist «"idleicht so- 
gar die erst^cbocette. Aber die germanische GotUk 
geboert den Gcnsancn allein! Wenn «IMMk Ar 
ftimoe^iciic S |iiu b oy wti l B der i i f ueb e r feftlige war and 
wenn thatsaechBeb direkte oder indrekte Wcdiaeibetiehan- 
;;rn mit PaiTi txler Suedfrankrcich bestanden — dis tat nicht 

nur noegUch, sogar wahrscheinlich — so liefert daa gH<> 

Beweise, dass die iMtdiscIie Gothik eine von der galEsehea 
grundsaetilich abweic hen de, eine auf eigenen Facasea 
stehende und auf originellCA ImCMtfaiHfean V« 



hnhr Rrdcutung der «kandinavivhrn Kim« hin^r»-iVi:^n 
im ganzen genommen muu diese l>ci der aufbltend u:hwachen 
Bezugnahme auf i<ordische Beispiele io der hentigea Formen 
IdTC imd bei der aqhaaigairciscn. oft Uaeglkhcn I 
aeibet der vortivflVdiaicn ekandhvrfKlM 
in der archoeolngischen Litemtur wnht i>och beute ats das 
Stiefkind der deutschen und franzoc««M:hen Kumtforschung 
feiten. Dieser Zustand ist insotem eimgermafaen T«r> 
■ u nilr irMK ab dodi gii ni ma adr natnerliclm R^fane^fn 
der nonfiidicn Materie nlda den letalen, eondcm den eielan 

F].i\z in irKt:rlaIit-r!l; hm Atl hjmlaj;!*- 1- r ^'i-nnj:Li-w4-}>e« 
Laoidcr 2uweii>en. Denn in Skandinavien durfte che 
betdniaeb-gcfiMnbdw Kinal, iiaaend anfftnai achr ahan, 
heimivhrn und orientaliMhen Fonnenbcaiiaalande, ihre Sdbat- 
eneu^'un^ noch Jahrhunderte hindwtb ioftictien, ab der 
Romanismus die nationale Kunst in Deutschland doch 



weaigstens tbeü weise schon aus den aken 

e-TMlItrh .nrirh an^^ -Uf rinwirkrndt'ti R nm.ini^mus Infol^ 
larngcrcT SaiTimlung und Rundui^; schon so viele Kraft 
entgegcnzusctten, da^s dieser tmU machtlos abpralle. Jeds 
Ftgur war ab germanischer Tbefl «iaea fem 
oanwi etgemncn u mm «naancovcfncn wn^* ao < 
der Romanismus — um das Gesagte mit wenigen Strichen 
zu ilhistriren — dem uralten nordtscheo Helden Gunnar 
Gjukrssoen, welcher in einer Lindwunnhoeble mit den 
Fiwaeen Haein apiele n d deifetfak an ncnhin pflegte, wähl 
noch eine roemiwhe Bbcbofiinuetae nt» Haupt draeclte«: 

aller die f;i «ohiiit; Harfe und die umgebenden l.inJwuenner 
Gesa sich der laiucndjaehr^ Ahe auch in der Kirchen- 
afchiiclunir aiiion nldil MlNMn • * • 

Mag daher Deutschland mehr Baadealtmader «an 
groesAerem l-ormenrcichthum besitzen, Sk.iadiaa«jen hat 
solche von kraftvollerer lirmuech-sigkcit aufzuweisen. An 
den nordiachen Werken treten alle Cermaniaakcn 
'nit vcraaehricr InlenailMt, lUküiei* mmi Klarheit 



rbsta 
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Aber audi die Denbnadcr Deuiackbad* koenne« 

i« nid« ak Miiclmafcprodttkte ftr- 

manischer Grundbcstandtheile mit ortrnt.itischcQ 
und romaniicben Zu*atzelementen auf^cfasst und in 
die<e Komponenten lerlcgt werden. Denn wie «M 
iMfcaiMdcMkn Hddea%w — der Vci|lcick iit Mtt 
•einer Sdimlufilefcch vMMdK recta -dm Ami i i i Mi i » — 

nichu ab die Muctie nach Rom gchorne, so ist aurh ein 
Mgeiiditi^cr Anlboii unercr mittelalteriidieii Kumt- 
fucWehe «Mt deikbor, inten dfe Raamdenea gw 
st« dk CriindMtiT« angmamMB. die GcraMoiimea 
■abar wie ctwai aebcriiaapt aidK Veriiaiidenca gaemlich 



Die Unadwn, «eahalb ciae aUai «i — t i i t^g auf dem 
Medaide ii cli uclieifimpt tat 

festigen koenncn. liegen thenwcisc in »It Praeponderant 
der suollaendischen Studien im Ganien, bcsooden aber 
wohl in dem Umsuade b<^Tueodct. das» man gerade die 
sliaBdiaatrieclica BaudcakiBacIcr. ia deaea eich die 
feraiaaUehea Typen am sutatifreienca erhaltea 
h.il r n, den arrh;>'•^Jlll^•^^^hcn Betrachtungen cinfjch — 
zum Sichaussdiweigen verunbcihe. Klaenge doch der ger- 
anaiathaBniiaa der a a BJ a rti a w ii,a> etwa« aag e« MMiai ea 
boraholmiKhen Gesellen auch gar *u Icraeftig und e t oeread 
au» der gleichfocrmigcn romatutcttea Mneik heran*! Man 
kann sich bei dem Lesen mancher Kunstgeschichten des 
Eindracita nicht erwehren, ah ob die Vcrfwcr mit einer 
Sie 



nur recht unbequem, cxk-r auf keine Weise in das ucbtkbe. 
fffftnaawfh lagr n W wwfnc Schema biaciapanca woBen. 
Wanna «a d« MmaaUrawlen Kuaa J ebuelaJw» bc(- 

»pieUwrise auch gar niclit ^'rlini^en, ir^rndwelche vcr- 
Itaendigen Cruende fuer den „merkwuerdigen" Umstand 
I macboi, dais die alten Holzkirchea Norwcgeaa 

dodi hcbicfici aoM^ge Zim(c van ihnn baCacbca 
SMcB mil auf «a Wek gAnid« Mm) Jb. 



WoMm.! 

mit den Xlcmchen der Edda (und der verwandte« (iani- 
•chen Kaiewab), so werden wir auch mit der Kunst die 
Kuenstler kennen lernen; wir werden den Hauptttrom in 
der abeadbenduchen ArcUtcktureatwickeiung aak Sic b tihei t 
von ackMn mit» aad ledaa 

munprn m vrrldirn Irtjtcrcn auch Her Romaniimu» 
gchocrt — dadurch unterscheiden, das* wir ihn bis an i 
«roldgeborenen Kuastquellen zurue(il*ari8|§nt 4i k l 
die cibaolegiscka Dadaktion! 

Wenn aber dodi — aa tdiBttia Ick — dw Ada dea 



altgermanischen Vollcdelxm» .im tlriitlirSMi-n im Korden 
gefiichlt werden kann, wenn gerade von dort her auch 

strahlende Hele mdat nur ueber »eine naarhar Umgebung, 
sondcfn auch «ebcr die deutsche BiMnerd vergangene i 

Zeiten ergiesst. so muss 5>kandina\ien im weitesten Sinne 
endlick aufhoem, faer ms das Land der 
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DAS GERMANISCHE ORNAMENT 

mt besomlercr BeniedcMditiigung des BmomaiiiaileiL 



A. ZuruecMjehrung des germanischen Ornamentes auf seine 
Grundbegriffe und seine Eleniente. 



KinMrnciij^HKc des cermaniKhcn AlK-rthuiM 
wkI Mitlelalters luarn urh ihrer KnUlchung nach h zwei 
GnipiMn aerfegcn. EiMndii luben wir mit M)idicn 
Fonrnn ■■ dMn, der derai BuMtlMMUt kein Ircfli4er 

ElsfluK» anjjcnrmimfn zu wt»rilcn braucht, :«n<irfr-vpiu mit 
Ccihikicn. (leren Moti\c \on fremdcfi LacnJcrn her 
im|ioriirt und wddie dann mehr oder «ndffcr admdl 
und kncfljg gcrManitirt «ontai md. 

El mO Ucr vcfMckt wcrfea, die faeidea Gnipiiai 
nach ihren «richtigsten Merkmalen a(i%cinan<1''r.'iih;i1:rn und 
■naerc OmameMc demnach .^in germanische" uitd 
jtakk. gcrwinirirte" m lAdfew . Dt ich bd diesem 
Vtmät. der MctinM tarn mum Mde aa|atriit wird, ! 
den nucth Ilgen onmiwntileii Stoff cnt icnungen aut dem 
Grocbctcn heraus in Haupniruppcn lirinK''" nui--,[-. , mi 
•wd M fieinerer SidKM|; cm in einer groesaeren Sonder 

(Die jjermani^f h'-n nandfortncn werden at» prak- 
tischen Kuccksichicn in «lern AUwhniit B «Sencr Fonnen- 
keaiwcdMiy gexoiMlcrt behandeh ; es koenncn dotier 
jsnriMc Jkknive, wddw «^gcntlicb adian hier k o mm e n 
•olkc«. en« bei den JtaaMkm- kenw kiid ilip ««Hol) 

LDie rein 

a) nie f^tricltfenncii. 

] -s han«Icli sich hier im l-Vinn- n, wrkJir, sehr ver- 
breitet und bcinlie cticmu aJi liod. wie das Meiwchcn- 
IfMcMedit* l*Mt sIk Vodkvr knfacA dcft ^Mflck ui mMR^it- 
Cütij^rr i-orm amamcnial verwendet, i wifi d cri wildem 
man die tlilcImclaUc in Ilraehtc autäehen HmI aut <&c«ea 
allcrkri llalirii^ tkr)^. (armen lernte. Wir finden die 
vie^KCtukjpa llkial*StricklbnMn cbeaMgM bei den 



Arabern. Penem u. s w.. wie auch im ahen Germanien, 
ohne dass an eine );e);rn%cilige FormeniicbertragHK fe» 
dacht ta werden braucht (Fig. 44 A u. •. m.). 

iielRTj,nnj,' , i).t. Si ri nni r>t r rial om.iiTiental ni behandeia, 
wiinlcn futur^t-ni.it-vfc i\w in ilcr Mrtülhcchjiik vorbereite* 
Im Motive begierig auch in die .^rchil^klur uebenKxmnea. 
(Der i;)cidic Vvrjpmf wuenic «ich sine Zvdfel aucfc In 
den oiieatBiKliai Lacndern vtlbogm kalten. ««■■ nidtt 

— wie in Fii^snotr 5 it.irytlcgt — die dekorative Sacule 
donaellMt vun vom herein den rcligioesen Bcf rilT des 
hciiigea Baanea aagOMManen und • f '* ^lii' ' 
gclMaif vcflamt kaene!) Halucdhk kämm 1»-; •hn 
Steinraaieriat einige liiadi seiae St h w ei laclKgkeu gefor- 
>k-n<-n Ncii('nin;^'rn in der Stilisirun^; hiniu. so daa die 
Iclihafi speienden Mctalkkelmqgea an der Saeide ctwaa 

und ■itcinartijier ausfielen iFij;. 44 a — c). Bisweilen aber 
«K-lKTNah rrun diese l>crtrhti;,'t< n l-onleningcn des Stein- 
maieri^N umi f^ah ikrn ^iculcn il.inn fast absolut geaatt 
die vorbildlichen l-ormea der Metallatrickc (pg. 4$). 
Auf irkionitcke Rirkti|;keit haben die geJrefcw'a 

beulen ki-inf-n .\ri%j>rut-h. Dt-nn ih.-n nur /um 'A'ichrn. 
nicht aber uim .Stueticn geeigneten Strick darf man 
doch nicht als dn |iaswnde» .XuwInKksmind tier Orack- 
anfaakme antchea: .Xbcr dem A^rb dir UaBUiM|t fMe . 
ja xnnacchM noch legfidM? lektonkwliv CyMiiadk imd . . 
obendrein nm-'. jn^-r Imt« wenk-n. ila» gerade in ttie*rf 
MbewoKrten Aufdunkupfstcllung der tejttoniscbc« C»- 
aette gnimi Thea de* hwtigen . p ecki i Ji u i Htfa)»"- ' '. 
unserer gcrmaniscbcn Kimm bcnAt kMI * ^Am adt^plj^ii^dl - 
bcM|Ncl»wciM; nicht, wgar die ■ 'i l twtam der irtAalhTkra 
Kucrjier. d. h. die Thicrlx-im-, in Siritlr auf.ijUx« n (Kij; 4C1) 
rJic teklooi<che (<ld<;kKikiKkcit kommt auch gnindsaclifcdi 



Lfk 



■ick MT EckalucttMif Siwildw i pfc fa iJa e r Fom bcKebig 

inil Spiralen vertauscht finden (vcrgl. 47 u 48) 

Die bUicr von eäuclocn Arahaeologca vemidue Her* 



kundirtcn gviccUachen Saeule 'M eine ao 
ge kuM l n hc und ^ctimI »«. da» diese H)-potke«e woM 
auch daiM keine rechte GUubwuerdigtccit fuer itidi haette. 
wir dw i na i wBi a i m Mcuditirbadcr iwMe gar okhl 
IAbim Ca %vAcva ^iwfc dba vcmwlBriidL 

di« man in dem unj;eheuren aljcmlUrnlKrhcn Kurwt 
getnete. au/ welchem von Koavcmioa und kucniitleri'iehen) 
Korpagaill aMh g*T keine Kedc sein konnte, die griechische 
Saeafe vqil'wni berem fam gleichmaessic in rlirn 
dteae der MncallMdHk eigenen gc< 
drehte» Fof O eil 



Hk- Cm immer in Cen»elnacbaft mit' 
den Ziciciackboegen aagctrglfen wird. Denn andi der 
Zickzack, «ekrhcr Khon sehr Iruch aufgekommen und von 
den Nonnannea bctmmgt und «« i bt ci l ct worden iai, 
(ritt mcBMa Endaem direkt ««f die RecIrtMiffea 
zurueck. Wir koennen ab letitc Vorstufe dieser Bogen- 
oniamentii die den Flechtniitlen nachgebddelcA aor- 
mannischca Goldfibcia (Fig. 52) ansehen, wel ch e aaa 
sahlreickcn iicbcaeinaadar (crciiitca Flechte« 
adi awiaA mgüaglaiNaifca n and F i i i it a nl i n i i e beaMtoa. 

SohaUI efirsr* Kllirlarnamrnt . dessen l-lrcJntrn in iKrrr 
StilisH-ung durcKiu^ mit denen der germantschrn \': 
und de* in Fig. 5 1 geieigtA Gemda edll 
tlir Stt inpUstik «cbcriiomnieB werde. 



■stimmen, in 




b) Die Flcchtungalunncn. 
Eine f weito Rdie von FarmcB bat 

sich aus «icr clx-nfan«; uralten Flecht- 
kunat ergeben. Der Vorgang; der Oma- 
mentbttdwif Ftacbtuag cn kaM 
ja ueberaO bei denjenigen VoeHtcin be- 
obachtet werden, die sich noch heute im 
L'rzustande befinden (t-ergl. die Ceraethe 
der CanyA tediaMr, Fig. 49s). Wc» 
ea ditwr wdii IccaHr licanndBioi 

gnieniiun}^ bedarf, da« die an den >;rr 
• manischca Kruejjen ^cwucholich \ or- 
Baender (I~ig. 50 a — d). «o- 
anch die Ui bt Miudaker 
I gebtecncldkii geMfebascnFlaecbce» 
venieningen iirhnlicher Art (Fig. 49 kl 
direkt auf die Flcchtkunst zurueckgeben. 
■o die Hcrleinaif der Saealenflechtoraamcnte, 
wie Pig. 49 h II ■'ir iri^n,. dock aodi danfc ciaife 
Nebenb^trachtun^rn bcjjlaubigt werden. D(e Aiiblleklap- 
flechte 'yiierscbeidet sich von der wirklichen Joch we- 
aettiik Vurck die Zergliederung in Kundstacbc 
«nd Hekikebles. Aber db AitUcklw gebt bei im 
LVt>rrsri7T--n^fn immer mit solchen Mittein vor! Kann 
doch dem Mcinnuicrial. welches sieh nicht im Sinne wiik- 
der v crac l li e dettartigen Faerbung bedienra 
ine Hiacgliekat kraeftige Bewegung 
der Stcinoiwrflaecbe. dardt licht und Schallt*, d. k 

plastische Modclliriinj,' tu seiner horrhsirn r-ma- 
Ergiebigkeit \crholfcn vrerden' W ir kut-nncn die 
Beobachtung machen an den geflochtenen 
Gewaendcra miuelakcrficber Statuen (F«. st}. Der 
dM Fleditgewelte in das SniMiaMfld «cbenatMnde 
Mcissel entledigte sich dalfi M-incr Aufgabe, indem er cfic 
cittcinen Flechtlaeden durch Berg und Thal von einander 
, jeder FhdNe eh RMdet«b|>roril gab und ucn- 
SMge nrfacben dk graben Snenge kgte — mit 
ektem Worte; architektoniaehe Glieder adaif? 

Die Abkunft <k-f in Kcir Mitmi-J. n S-il-uIi nurii.ir.n nlr 
von den ■■Iccbtui^^ ist wohl um so gewisser, als die 



(Rr 53) KW« »a« ■*« 

Zu drm gleichen Endziele, 
d. h. lu den Zickxaekboegcn, 
— ao aehenhaft das auch I 





diese ihre h'ji.iii^rn Ziclijcl 
(F^;. 49 m) ucbenragcn wucrden . . . • 

stehenden Motive ebenao, wie daa äi 
England geschah, auch auf dem gaaaen 
t'estlande eine ziendkh gleichartige Or- 
cnengli, wcan der 1 



reitij» tmd urhcrwir^end mit fremden 
Motiven gcnaehrt worden waere. welche 
die woMfcflere nechtungaoraanteadk an- 



tik auf. ab 



den 



erat dann dfe ftanh 

Formen — vergl den Jupiter in 

rertigen Grnd 



Die Verwendung des Mechtungsmouva itt aber kciaea- 
aar Fbechen. BegenneMnaiffm «i 



beadmodit gdiliefacn: sie hat ^-ielmebr aitf den engliaeb- 
aornannitchen Kunsigebiete auch ein wichtigea und 
hoechst interessante» architeklonsches Fuaktioaaglled 
eraeagt. Dieaea iai daa engliach*normanniacbe Pfeifca- 

durch folgende Kuppen bezeichnet wird. 

Eft int crkiacrlich, dass der Zirkiack, den wir in de« 
Heisfiiel F'ig. 54 geradezu ab Gesims verwendet finden, 
in eben dicacr Eigcaachaft aach lur 
cngllidi*noivnMfiitdwn RvndpCeiler 

llifr tonnte di^ Ziel /3cl.^'C4imv aber naturgcn 
mchi in seiner bi'therigen gani inilirfercnlen Hallung bc> 
harren' Denn das Gesims halte an 



Stelle die neue Funktion der Konflikteanaapfediaag 
twiacfcen Stuela« and Laat tu bewirken) dna alnncHfg 

rege vMrJen ie ivViniiischc i^mpAndcn forderte daher eine 
dementsprechcndc Umformung dca Z l clnacfcg tiia nf s . 
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Dm in Eaghad Minikh haea«j; MMirdlaide ..^^ 
"■^ 55 umrtuH i iI lidi h d«iem Sfane mmm 
de» MMbmhi. le^Klicfa „trenaende«" 
Zickzackgesim* in Fig. 54; denn nunmehr wurden nur 
die oberen Dreiecke achitdartig herTorgecof en; 

verlieft senieek- 



■cWaad wh^mm acbon last jede Erhiaenef am die 

erieugend lugrunJr lir;;rnrlr /^ick lack! inie. 

Die Ictitrrr musste aber cn.t vociiig in V'crgcascahdt 
geratbcn, mIuU ,{k runde Heupiform de* K^ikack 



■r Uebeileitmf det nmUm 




■0 - 
« 



•vjjLjiiiiiina 



gefallet. Der Hctrachu-r jhni M-hon in dKmcr l-orm eine 
bcginaeode VerlikaUufrasiung: man hat das Gcfnehl 
•ebendp— dl iginiiliif r, eine Heehena uadeluiMg for deniF 
der Suebe; wid et «entehi eidi «w adfaM, dai* ihm 

durch bcwuH&le vertikale Stabbildun^cn solchem 
Antriebe auch wirklich nachgab. Vtg. j6 icigt ila% 
„SaealeageMm" nach solcher VcnxiOkomninuiig. In diesen 
IM dca Namen ..Kapttad" b» 
4fe dreieckigen SdMdM 
rudc. f%. 5« «. 57, eiMM. Duiii 



ciucrschniiu-s in das i|uu>lraiixche Rogeaaaflager 
eigne. (Schon in Fig. j6 üind bcginncmlc \'crstiche «olcher 
Alt erkoMtbar.) Bei duennea Seceien nit bckea Kayl» 
taelcrn (Fig. 53 n. 60) gcfaiv ^ UeberidMv w» doa 

ITliedrn in däs (^admtischr bequem; aber bei dickes 
Randpfeilem (Fig. 58) cna nach betraechtlicber Ein- 
schraenkung der PfeifenantahL Die aef dca vier 
Ed» Hebenden ..Pfeifen'' nahncB Marfaai ««• aelhat 
cbM ^ w u e iHka pitaelanige* Fam aa» eW.dMi dMB 

bU aar 
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4ie Eiaiaht 

eine Art „WVrf'-Il if itirl- (Fig. j9) «• 



■vcli Ia kleines Ver- 

!i i r ! [ ri ■ \ ^ r n -.^ ]] r Ii j r- u 

figcn • — ..W'ucffclkapi- 
mA" iu (bher cfae 
gmeMlkh andere 
««•m. ib dqenige des 

wcilfr unten abnJriicn 

öen deutschea VViteriel 



(Ib Mt nod» nt be 
R. dais die eng- 
Sldl-nonnAnnucben Pfrt- 

feakapkaelcr. vdcfeealw 
t»m wibMandiy am 

Zickxackclementen 
hervorifegangen sind, 
endlich audi noch mit 
Bwtin dJ iri l ci i roCBiaeb. 
•ntlkltireiider 

KapitaeVr. sowie mit 
oricntalischea EJcmcn 
ten durdMcm vordca 




Idi t>deake auf 

:k«koimiKin. Eine 
beaondere CattMf 
iolcher Durchdringung»- 
eiyehiiiaic vinlhicr bocIi 
k 

EtfieOnippcwekercr 



Kc l : u n 1« c Ii urimittclbar 

hcrgeicitcten FonDcn 
koniBt n dciii Absdwilt 



Eine wirfitig«, warn 
auch nicht direkt aas den 
ah • germanitdwil Kn^ 
finncii lNfvai|(|Mi|aKi 
M dock w«amitlicfc 
durch *ie beeinflaaatc 
baolidte Onuwnfntforat 
ist die mittclaltCfflicbc 
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Das* ja au^rgewochnliche Baaenformen, »ie die in 
Flg. 61 geieij^e, kaum auf «iiilicB VorbiUleni bcrahcB 
koauin. bedarf wohl kernet MMtaraiMt. Abcrcste«^ 
typische »Of(. „romaiuache" 
B, fa <ler KewodMiKch die ,^iii»d>e" Bask afa 
Crundmoti? \'rn iiüj-i wurde, ein »elbataendiges ger- 
■anische« Kumtmeugms miwtm in. (Dia 



Studieii noch wUbk 
Bcinda.) 



ae daia man nur aüt Muehe i»( i auch lair 



— trvU 

venaachatdichefl da«. 

Natuerlicb mum bei der »iaagemacsscn Nack- 
bilduag solcher Baaea ■i«4ena vW der Kntg' 
sithoaellc als Gruadfora aMfegaag 
I* tieiW aaa Gefvclil gama allela 
difsf ununicrbrochen gcsthwu/igovc Lirne m?1ir liegend 
oder ateige«id gdtalien wird. Wcna aaa will, ao 




Et toO keinesmcgs behauptet wcnieB. dkit dfe ger- 
maiHs^r Kmg^orm fucr die Hucn irgriiJoo unmiticlbar 
als Vorbilil gedient habe. Obwohl ja vercmick wirklich 
aus Thon gebildete Hi lBc lil m lc he 
(. B. in Fjnwcil«» — »ai lw a w» , w 
im Allgemeinen mir um I«tt1n1eiiire oder bewuttte An- 
naeherung»riirtncn gehandelt. 

die chaxakteristiscbe WiiiHfBnn 
(Fif. 6t4 kam Mdcn ab 
durdi eine gewollte oder uawiDkuerliche Uebcrtraguag 
von den damals jedermann gelaeufigen Krugfanaen 
«rklaen werden. Gerade wegen de* von denifenigen der 
grig. 63} dufchaua abveidicadea BS- 



ItoMoi lebltettlick — d. h. aach Votleadanr ^ 

krugartigen ModeDirung — an den hrrj-ürij.«! unlira 
\'on den kom'cxen Biegungen in die konkave bei aa 
(Kig. 6s u. 66) noch trennende Plaettchea 
WOdeBi Abar dies« Placticbcn. ilcrcn oberstes oder 1 
tdir händig gtkUt hat (Tig 64 a u b u. 6»a). gekecm 

nicht unbedingt zu i m V. i »en dicicr Forme«. 

Nun uad nimmer laexst sich eine klataiach* 
gcnnaiiiadw Baafa am Kraiabvcgaa sBB««a«a> 
setten! Derartig gebihhi« «nnmaMascIiea*' 
(ehli jedesmal ein ..gewisae« E^war* der alten 
(armen; sie sind nach Masagabe der lichtig atudiflca Bei- 
spick aw dem wirklichen Mittclakcr gaM aahniwlwiafh 



an bcaltnnl« Matsverhaallaitae 



«ii cfatt M< Kreisbocgea 
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Die Krogfonn «cKeiiM mir umso gcwkser die haopt- 
tacchlich gewUgebeixlc oder, besser f;esagt, anregende 
gewaen zu icin, ab tlict« charaktenaliscben Rasen auf 
dem gewakig grauen germanischen Kunstgebiete gani 
gleiehnaessig vorkammai. Wie waere t» wokl — 
wenn doch die „altische" Basis die Grundform war 
— ueberhaupt verstaendlich, daas nun trotidem 
ueberall ganz gleichmaessig nach dem entgegen- 
gesellten Prinzip von dem attischen Vorfaflde abgewichea 
wurde? Maesaea die 
Bildner vom Genfer 
See bia in die Milte 
Skandnaviena nicht 
folglich durch eine 
«nd dieadbe Ge- 
wochnnng an ael- 
lere nationale For- 
men zu eben die«er 
instinktivea onver- 
abredeteo .Abwei- 
chung" reranlaast 
worden setn^ War 
also Se akgcma- 
nische Krugfonn 
nicht das mittel- 
bare Motiv bei der 
gemtantachen Basen- 
geatalttmg, wohlan, 
■o erforsche man das 
wirkliche Motiv! 
Die allische Form 
aber kann e* be- 
•timml nickt ge- 
wesen sein. 

Da sich fte9ich 
am Schluss des vori- 
gen Jahrtausends 
viek Germanen — 

anscheinend vor- 
zugsweise Skandina 
vier — in „Kriklanti" 
(Griechenland) auf- 
gehalten haben, *o 
IM es ja moegiich, 
dasa enzeinc der- 
selben dort auch richtige Vontelhu^en von den Verhaelt 
nässen der griechischen Baxenformcn erlangt und mit in die 
licimath gebracht haben. Trotzdem scheint es, das» man 
an Slaetlen hoeherer Kunttuebung sogar bewusst 
und absichtlich von der vielleicht wohlbekannten attischca 
Form abging, in der Erkenntnis, dass die gaenzlich ander* 
geartete gemiani»che Saeule auch anders geartete Fuss- 
und Haupiglicder verlange. In Oberitalien aber findet 
man die au»goprochen germaniache Basenform nicht. 

Ich glaubte bei die«er Darlegung lacngcr vcnpcilen 
in sollen, um mit mehreren Gruenden der landlaeufigcn 
Doktrin entgegenzutreten, dass unsere sog. „romanische" 
Basis cigcMlich nichu anderes sei als eine Verballhor- 




fit M. NamiwcW M( .IrtufSI- |a«>cSMl»> 



nisirung der .^uisdten". .Natuertich duerfea ja die 
klassisch- germanischen ßildungsgesetze auch nidit wk 
Tiefünnigkeit nachgeprueft werden an den ersten bestes 
Bauernarchitekturen des Mtttdaliers, auch nicht an zahl- 
reidten wunderlichen Versuchsformen, die der Willnier 
Hiiuelner ihren Ursprung verdankten und keine wettere 
Verbreitung fanden. Wohl aber haben wir e> bei den 
typischen Formen, wie Fig. 64 sie zeigt, tnit fein oad 
eigenartig empfandenen Idealformen, nicht aber mk 

Entartungsformen 
ZB ihai! 

Die angefuefane 
Regel bcstaetigt 
lediglich <fie Aus- 
nahme, dai« ja ver- 
einzelt — in Skan- 
dina\-ien nirgeBda, m 

Norddeutschland 
hoechst sehen — 
auch wirkliche atti- 
sirende Bascnfiir- 
men vorkommen und 

dass stellcnweiK 
auch ein Durchein- 
anderfUessen der at- 
tischen Form mit der 
germanischen statt- 
gefunden haben mag. 
Aber als beweisend 
fuer die geschil- 
derte Fjttstehung 
der germanischen 
Basen duerfte be- 
sooden auch ood) 
folgender Umstand 
sehr ins Gewicht 
fallen. Bei den 
fruehen Basen 
Deutschlands und 
Skandinaviens ist der 
mittlere hohle Theil 
sehr hoch und sehr 
flach, dem entspre- 
chenden GGede der 
attischen Basis also 
Erst bei den spaetromanischca 
in Rede stehende Glied tiefer uad 



ganz unaehnlich. 
Basen wurde das 
tiefer, bis e« in gothischer Zeit sogar zu einem hinter- 
schncidenden Drei\-icrtelkreise wurde. 5io ist es denn 
gekommen, dass die spaetromanische Basenform bi»- 
we3en der aitischcn wirklich eiiHgermasscn acfanBch 
«usfiel und die imhucmliche Vermuthung beguenstigte. 
dass sie auch von der attischen abgeleitet worden seL 
Aber es kann doch aus dem Umstände, dass gerade 
unsere Anfangsformen den attischen Basen am an- 
aehnlichsten «raren, nur aufs neue gefolgert werden, daas 
zwischen der germanischen und der attischen Basis keine 
viel engeren Beziehungen bestanden haben, all etwa 
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md «kr 



liiMiiwhm , , . 



\x\ allen Kullun'ocJkrm dc! Allcrthums Jm- Sit-in|4i.i.tit 
jeglicher Art in der Thunformerei \-orbcrckcl hat (ich 
erinnere an die aellestcn bckaimic« tttütilAat und c>'- 
iwnchen Uok m Thon und Sm). ao «mr» «• dodi woU 
iRlir venrandeiick, «im am fcradc Ilw Mtttik der 
(H-rninnr-n von (licacr ^ allefa||e AwMliiiie 

jjrbiklet haettc. 

Uebrigem war ja in der jye^gcrcn Antike neben der 

0^. «71} tchr ttdblU. An 



diciicr ForTncnt^|i|H- auch lu Ka|jitadbiUiui|^ \ er» endet 



nircndca HauotnaracMcn sind sie nidK a mgc itifc. Ick 
1' 



*. AIniMlii vcnfc« Uer das 4«* Cmmmr 

Cijul.f'i« 11. Irr. \on Lahlwuemicni umgeben, mii J.-n 
tuc&M.f) Harle sj>ii:lcfl<l dar|;eKtclll wurde (s. dü'- ( Voiment 
auf der Kueckcnicfanc dot Snhl« Fig. 611) "f^em 
■einer aieailich groMcn VcrbrcitMS i» der I 



T«kt— I— h-fyltdoiilrtai t 1 







M*«iiwa1 



iMcwii-cr hcrt-ometen. Aber Rcnde «■ der ' 

da.« man <kn .«mrki'^iriiwlen Hasirn diesor f.üimni^ 6-1)^ 
in DeUtxcMand so gut wie );amicht. in 1 raiiLrcich aber 
hitlldcrtfach begegnet. <ichlicw(c ich. cinnul. <U« daiui 
mwli die •uuiMche" Sdiwcitteffon« in »niKhiMd lurgßm 
vcrciniek nachgebjfcle* wofden fcl. (Md «eJler. dM» die 
franroeil-ichcn Itascii unvcrhaellnijwinaeMiß mehr auf <'>'n 
beiden antiken l-onucn beruhen ab dic^ gcmumtchcn iiml 

all die kiileiviir 



«1) Die aus gcrmanisclusi rdigioc;r-.s)-tiiliolisdMl Oller 
mytluilOKiüclMn Uanitdlmigai ttcntHgcgangoieB 

Ürnamcnl«. 

I ntcf tien hier in f-ra>;e LumivitiHkn gcnnanetchcn 
Sinnbildcm. welche in ilic fnichc nioTO«nenialc und 
hacmlidK KiuiKt Kini.'ant: gcftatliak habe» 
fcl)femle tfie wichiijfüten gcwcMi n tum lehne I 
ni vioilon. ilos* duii «Re Rdie «o Ich er 4<nmdfinm 
!<hoq>ft sei). 

I. IH» llnretcilonjjcn aun «Icr nordi»chcn Form 
der JUcfffriedceaire. Obvidil Uer md «ton Kknwme an* 



(«. H. iCaiMtadei) 4ml Jededi. 

atiü dieMMTi Motiv nirgends hen-orgegaageiL 

y Kinc auch xymlioGiieh nuch unerforschte KunAguratioo, 
iSeeinenMen%chen mit ihn angreifenden oder aadlilMI 
■ciiaappcndca Thieien liaiMdh. hat in Enifiand. Nerwcfeaw 
Schweden and tJaeacmaHk ^uich aiiT fdiand) ctae uviMiana 
l^roue Verbreitung gefunden und ist I i>ril r-. juth lu 
Ka|NtaeUiiUungcn « erwendet wordca. In «Icr iiauarmmemik 
DeeoiddMdii Icobn« dicm Mecir nur mae«« e* w. 

Schwi-rficli h.iniWl «-s s>c?i hk-r um ein orlfnlalluches 
Motiv. lUi i!i< in K<iU MciniHU; 1 ij;ui schon in <Jer ger- 
manist'hcn lironcckun«! eine sehr grmse Rolle gesfiieh' 
hat, ohne üsm eine achnüchc morgmUenüiache < 



liclemni waere. i heiHv i«t der MokMii 

dem «iMLten l'Jtdv einer j.'c M is'.cn (i-niun^- \un Hn mk ■ fili- "n 
bis auf einen Menncbeakatjf eingeschnim|>ft. nach wcIcJkui 
bcideneiiB TMem edaanicM. 0%. ««.) 

Schon etwa vom X. Jahrhundert an kt das fte gfc he 
Motiv mit den «(taeter lu lie«|irvchrn(k-n orieatalisckea 
ihieruebcrfallendcn l.ocwcn unil (»reifen 
andergcworfen und vcrschnKiiaea worden. 
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4. I>as Motiv der (icnilalicn limtHrkAiuiicf Sym- 
bolic) hat im der kirchbeh-onumcnulcii Kunst (^muniKher 

AIibtli)un);cfi dieicr An wenicii ■ Ccn u BHi adHai «dir 
fnich an); ». t roffen, rumi nilich xu( tlon bei ihm ^cfumlrni'n 
twylMictoi Eulem(csktttMinien (hq;. 70^ U» ich aba 
dfe h Rede «uha i te OimmcMatcnwe rfdtt ihrdi ab 



I F^wcmrerk zu cHaeutcm wage, m 
kh nidi aafdi Bei»|>irl (Fig. 71). m «ckhcm die 



c) Die Tliicrb.irnclcr. 

JagdbaciHlcr. brycherel au» anoinaniirrjjcreihten Hund«», 
Hasen, Voc^-cln u. ». w. Anden sich schon auf 
UnMB (Fig. 7a) nad aiad ««■ kmcicn in 
d!r Bauomameadk ««fcemoiwnen worden. Jedoch Itt dicMc 

Moii\ li'.rriL\ sehr frueh mii :!cm;c-ni^'rn «irr s[>acieT m 
itcsprecbcadco oricaulitcben Baumao betung aisannen- 



FtHiuui güciulicli snlj^cijU^eu. 
Die enter d ind e bcntrhrtm Formengruppen kaanteB 
Mcr viorbetlAi; mir |iro);rammatisch erledigt werden; ich 
auf ificac wichiigca Eleoiente cingehaid zurueds- 



II. Die iinportirten omn mentalen Moti\c. 

Die QuettcngelHCle, aus denen unacrer nordiadicn 
Ua ia dfeZdMdcaMintUlcn 



wichtigrr« bleiben oder werden. Sind doch von dco atllt- 
icichen aus der suedlaendischcn Foimenwdt ueber die 
gcnuaiKiiea Laada l i a quiim a M kciairaehiga« S aaaa 
koenMfn aar gar iMf« «UHcfc >m Kateag mi Em- 

wickeluDg grlangtl 

Zum Beweise fruehieitiger Befruchtung der germa- 
nitehen Kuinir dorch die Phoeiwer und die Grieckea M 
ja yjdbdi gwiiM Cewictt auf daa Umwand gdy 1 
daaa eiatdae aanfiMfce ftanca ciaielacfi 

Schrlkir-ichcr annachemd uelifrcinitimmrn Meine» Er- 
achteas darf ans dieser Uebereinstiminung nur gefol|gert 

laagc* aik Griedttilaad boiMideB «od Am naa Am 
wegea der letiterea in gewiMen aachir^rf^lichea Atat* 
milirungcn der auf gaiu verschiedenrn Wegen ge- 
wonacncn Sdaüucicken gdaagie. Es lumn aber aua 
jener t U1*n .äiiiia— a ii g fc aä w— eg a adm karvwfdMi, 
da^ auch nur ein eüuiger norditcher Budtstabe auf 
direkter Uebertragung von Griechenland her bendite, 
da*s «ciiM in der Steinzeit Jie Griechen die Gebenden, 
die Cenaanaa aha die Ncteneadea warca. Gerade dureli 
die ao ftadmeltiga Catvidceiung eiaca andgcncu genmal* 
sehen SchriftN) »lems haben die -Skandinavier unver);aeng1iche 
Zeugnisse urlricbfrischer Kraftgenialitaet emmgea! 
Wanna aalilan ddl denn nicht aus den nordischen „FeiicnK 
g pw ri f ii^ge M " — ctm in den (Fig. 73) a^gadcuMiea San 
— eticfiso gut eadBdi S d i ri ft tefcfcen eaiwicltdt liafccii. 

le iuch jiidcie \'uell.i-r s on den Zelchenichriften zu 
.Mphabelen oder Sdfaciueichea vgtgcadiritlen aiad? Zeigca 
dodi die 



Befruchtung und Nahrung 
zugeflossen sind, koennen 
in Bezug auf die meisten 
kfadvegeaa« bcatlainit 



TT 



Y 
I 



IS \'erj,'leichimp- 
verfthrca iicmiKh oig 
eingekrei« werden, ob- 

BchoB ja ndier den VoigacBgen aebt, wie and anf wddie 
Wdw naemVdi dfe wedlaendhdicn PioraMn ia dfe 



II llirt H H H 



Figuren bereits so at^gc» 
scheinliche — kdneswegt 
durch (JngcschickBddwit 



nliclH n I. 



'.I.uil;!' n. :<:,ih un.iurchdrungene oder dach 
nur schwach durchicuchtete Nebel verbreitet 

den Nachweis aber. i a win w Jt m 
KunM duidl dfe awdBdmillMfet hcdiillas«'«aNcn ht. 
geniict.'t es kchwawcga, fettnaidfea, da«» dieics oder 

jene» fremdUendivche KtinMjirodukl in Germanien mehr 

oder minder haeufig «ufgefundea wurde. Es Iranant 

<fie betreffende Form hier auch wirklich tmn Willena- 
impulce der Nachahmung geworden und ob ife 
thatsaechhch in die germanische Formeniprachc ueber- 
gegangen iat! kloegen datier auch laancfac iporadiMhen 
Funde, «fe dojcrige ««n Wettcrdeld. achea ala aelch« 

die ihnen zu Theil pcworHcne besondere Aufmerksamkeit 
lumhafter Gelehner durchaus xerciienl haben, so mus« doch 
meines Erachlens fuer die Erforschung und Riclitigstcnung 
der hnnatUichen KwaatgaicHAtc die Frag« nach den 
Wlrkwigen dar nft uaa J n itob a iw t }Mn dfe I 



timelle Abgeschlif- 
fenkcilcnund stehende 
Besonderhciien, daa« dfe 
nataerlichen Vorbilder lichg 
Uk adna damali feengat an* dem Geaiehidkrdie eut- 
schwinden waren. Die durch die haellristnin^a]- j^r 
■ehSdeftcn Vorgacnge sind offenbar den Büdnern nicht 
«thr ani peraoealichcr AaachauiMg, 
wa web auraeckrcickendea lagenhaiten 
bekafml g tw ejtw. welche nh gewiiaenliafter UimtaendlMi. 

:inrncr uri;] LrT-.mi r wiederholt WUrdCn. Dir-,«- ;itsi> nwhc 

mehr durch Naturfrische neubekbien, sondern nur noch 
von Bild n Bild fartgcpflaaMaa Kanl^undonae mutana 

■ich cfldKeh zu biosyn M-mbornchen Aitdeulungen dege n eri rt 
haben und gleichzeitig' tu festen figuerlichen Typen fuer 
bestimmte Begriffe j^ewordcn sein. In dem Zustande, in 



baelriiiniqgar (Fig. 74) 



w ti clie« wir dfe 



fertige Schriftzeichen anj.jr'ictirn vr erden, etwa in demselben 
Siime, wie beisjjicliweisf tUr in Mg. 75 — 77 dargcaieiiten 
cyiwischen Stegvlfiguim sich schon i 
atadiam aar Schriftvcfdung 
Vk 
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da» die voeUige Ausreife der germannchen Schriftcilt- 
«idtchmg, aaMan «e danal da» Sttdkm <lcr beruehmten 
Wva^tiw d Mi tt hgw «riigrfiBJe» b«i 0*ar Mwitdiu«. .^ve- 

rigc» Historia-; rrrcicht hatlr , nicht mehr ;nrn Stitl«and 
gekommen sein kann und dau eben die Runen das cndlidie 
Eniwickchingsrrgebnin 

(OmdieaiirdMKMto. 



nkht einbeiog«n habe, da ich T-'^f 

Matii-engruppe biüher nicht gam lum Abtchluu bHngoi 
Der dcgenerirte Zustand, in welchem wir dca 

im 



ai» iie-nrn Prof. NIltMa anf 
einen ehemaligen phoeMsi- 
Mken K«lt n SkandMoi 



cmem ■olchcn SlM—t be- 
rechtigen, hat Herr Monu llus 
mit giitca Grucoden schon 



Um uebrigent die Vcr- 
wandtachaftsverhaettiHiae der 
nordischen Runen, welche ich 
hier; au 



n>cine& Iixachtrns auch die 

r 




, liegen des (tcztacn?) Vorbi- 
d eri ipp o nea voraut. So iim4 
■. B. ^ ElephaotcB (!n§,§t 

«.Sa) 



Pßrdeaugrn und Hundvfhrrn 
gab und die Nanenkjcdxr 
md den karM» " i rt 
«Mil ja h G» 
aaamMlialtung da Oräiaa-^ 

ilrr linkr S<hrnkel lu einer 
Art •chracyoa SciiMt effaefaca 
— *r Tyfm S» I l l i il F 
leben Donnergott«« hdra (Flg. 
ij) noch einigermaiaea gcnca 
g aar a l at wionlea 'm. 

* ■ ■ «Im 

ADgcancB an 




.iltcypritchen Buchstaben wesentlich in Betracht gerMMmnaa 
werden. Als Beitrag ni dem von unseren Mcincin der 
Schriftenkunde in Läpüg. Pan» mi London paUidnen 
alMgtvriada» BiirhinlimwWrriil Ww ifk daher in F«. 
/o^-vo emngc onncr taiDcaaanK Das|Ncic oicsct novcBm 
•citen anzutreflenden Schriftgattung dargesleOi ) 

Den folgcBdca Abieiiiiagen der in uaaere Ornamentik 
ttebargegaag^nia ft un i kw ForaM aMW «Mardern noch 
Teraingi Wiliiiiii werden, dass ich die alitnditcben >Todvet 
doen VoHi a n d ca i cin in Skandinai icn bei den anircndlen Bc- 



zunaechst noch writer rueckUcufij; n\ verfolgenden indischen 
Elementen scheinen mir in der fruehen germaniscbcn Kua« 
«Be 



a) Da» Motiv der oricTil:ilisch(.-n Hai 
(Der heilige Baum.) 

MOVjIF Ml 



nadi dem Abendlande gehagt und hat die gesammte 
Oraamcniik (faesoadcra audi die Bauomamentik) alier gcr> 

XL lahHMMiert an a«hr 
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kracflig U-einfliuM. Ich habe bercils in der Bnlrilunf; 
dann Bucbn mil rmijjrm Mjierial nachiuwriscn \cr!iutht_ 
«Im die » cH cl iicifaiiai Fonncm der Batamcfdiraag vor- 
■dl dfe «ti Rom 

in t\i% AtH-mtljnd gebngteo 
orientalischen Wcbereirn 
hier verhrrilrt *t>r(1cn sind 



turuedi nf dk lu beiden St-iten der antiken Thore 
kauernden oder »lohenden IxKwcn und (jrcifrn, wcichr 
die Gouetbehauiunjr »ynibaliich vor Eatweihung 
■ciHMlse* mQm. (/tadidb 
lempdbexehucuenden anrikM 
MenKhIocven — Sphinxe — 
und die i;«4iiegeheB 5ii» 




b) DiK «NfieiitaiMlw Motiv der bcMwlwiMln 

I,(>c\\cn- iintl nrcHcnpurc 
Auch dieiei Motitr hat in der gcrmaniichai KwM 

Et (dN 



giliig wie und auf welchem Wege — in du Abenil- 
land vurßeiltungen »ein. Uie leitbewachenden Loeweo- 
paare U famlen sich ebenio gewiM aclwil m den CidbJh 
der Xomadenidic m der acteentca VoHltcrwM J ewü^ M ri i . wie 
«Ir dH bcfcgie ScliiiiH}-mM ja noch Im OC. JahriitMidert m 
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o 



den Schif(uclten der wcItunMCgelmlen Wiking« vorfinden 
iftf H)- Oit Vodkcr, wtkke du» oadi ood nth aoa- 



•o vergroebot und abgcschliffm worden, dist einielne 
Fondier, wekbe ihncQ nicht bit an die Qudlea Mcb» 




haft wurden, uebcrtrugcn die 
hauibewadiendcn Loevtn von 



audi auf die Giebel Over PbU- 
bauhuetten und der am diesen 
herrorgegangenen Baoern- 
hMMcr ^ig. 44). Soatdaa 
JdnnMBde alwMMh 4crfc- 

paarten Locwen rtüt ?Jehig 
krit in den t olk^thucmlichcn 
Bauweisen bis auf umere Tage 
lebendig gcfaUebea. Auäk auf 
dca GiebdB der aha tum- 

wegischen Reiswerktirchen fin- 
den wir die beiiigthumbeschlr- 
■mden Loewenpaare — hier 
ladi Art 

(F*. «5). 

!■ Lnofe vMtr 

derte gerieih aber die *ym- 
bolicche Bedeutung des be- 
regten Molives (bei den vei^ 



■Mate Hfnpw 





giagcn, dw Kocpfe auf dm 
BanenihaMficbdn (wegen 
oberftaechlicher Aehnlidlkeit) 

wohl gar tchon fiier Pfnrdn- 

weiter wir da« in Rede lie- 
hende Motiv aber b dv 
GcicMt^ %-olksiiMcniiicber 
Fönten Mmteckvcrfolgra» 
um 90 mehr gcwnHi ftndi dfat 

chr-TTlvTH l.-inirn .ilrTLcHrwrro- 
haruptrr wieder an Krache, 
wiewohl ja bei den abend- 



ta^oi) M 

heit, da*t man »ich nJeizt de* s^*" ' 
anbei^UchcA Loewenverbildes garnicbt mehr «rimerte. 



dau (Ge«e audi sehon durch 
<fie Broneebildnerei sehr 
itark beeinflußt worden wäre» 
(vcrgl. t. B. F«. «6 mk das 
erst ipaetar h WtifHil 

rchmrnden BmicdecaMtafl 

Fig. 179). 

DteiuiMtmJiliiwi 

und Crcifea werden aber aadi 
w'hr haeulig — bcaondera 
StiM« ti«w TW Auflcommen germa- 
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eiMKcder an dem Ftis%punlie der Viatien [l'ig. 8;) oder 
aa den Kaempfentdleo (ai, Fig. U). DCanorwepadicBild«- 
«crldiiKiMa idfca tokhe Lomöi gewoehnlkh 

(Fw.89). 




Da man im ^ermamachen Alterthum Fentter ja nldit 
kaMite, lo gab ei natncrlich auck keiae origiBclle 
Fc»aterarckii«kiiir. Nachdem aber «OMBal dk Suda- nad 




Beispiele \on LocMcn und Grciren. »clctie »ich an Stwiv 
thuerkaeinpfcrn befinden, habe ich aul Tat XX wieder- 
gegrb^ [vrr^l. auch dfe Lo emw aof Taf. IX). 
Bwweiic» «rnd die Lu mw «od Greün mk der 
■OM^pBA OrnasMaiik dtf ^iMXfpAMCea 

oder minder in Verbindung grirtit wtyf^rr. iT']^ 90 
u. 91) oder sie und b« auf emen bddcreeit* 
dcf Thoer angebrachten Loeweakopf VMSimci^ 
^Mihiyiimft. — Bb n dea Zehen der Renak. 
«ance haben aMi <Ke Loewcs und Greifen (ni 

letit als fraUenjjeiirrtr. mit LocwcnfcUeii Heber- 

haengte Schlusiatesae) aa des Tbuerea aad Fe» 



BcnpSek au» aHen 1 
tea. Aach ak Häher 
von Thucrklop' 
feni hebern die 




dcrRuadbogcnthuercn auch airf die Fenster ueSemommen. 
Hierbei gelangteo die bewachenden Loewen und Grei- 
fe« cbenfalU mit in die Fensterarchitekinr 
und wurden eehdeai eiifde r ak ganze Gesuboi 
(Fig 93) oder in red uih ter Form (Ftg 94) an 
den Fensieni seillich angeordnet. 

In folgerichtiger Erweiterung ihrer Bedeutung 



ofimal« auch an den Futcpunkten »olcher Nitchen 
vervendet, in welchen Reliquien aufbewahrt ta 
werden pflegten (Fig. s '■'"f Taf. Xll>. Den 
BegTÜT der HriHghafamg und Schaetneg oeher- 



So ;;r1.inrrten die 
Schutuoewen — eine 
Bedeutwg ab „Vor- 



bewachenden Loe 
wen und Greifen 



cherlei Zusaenen 
und Verfrauuogca 
wird man die Dop- 



I hl dm Uwe» 

kfepfem de* XVn. [ 

Jah dMw de n a wieder- | t] 

Ii ) ji 

Ks 

dasa die hettgAue^ 

rndcn Loe- 




die vBf^ 

deren Stuhlbeine ; auf 
die Ruecklehnen der 

und in die Orm- 
mentik der aogea. 
„Braotituehle" (Fig. 
6S ae^ Fftwiea- 



sich in den 
„Hochsitzen" 
wlckeh haben), 
f'^"^ Hoechat 
te Mee der HeiRgAaimbewacJiung in den aorwegi- 

Tempeln und Kirchen zurri iii-jl'.i läcl en Autdrudc, 
je rwei tich anschauende Loewen bei aa, Fig. 9j, 



m^iw 
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xuglekh air Tragung der Dachbinder vcrwcodet wurden. 

die Loewcn (Loewcniceqilc) aut kam- 
dmkAtm GraoHlai je tMdk Dver A» 

oritnung - licjjptid (Fij;. 97) hri den Steinkirchen 
mit offenen Dachstuehlen (Verne« etc.) oder «tchcnd in 
dn Reiscsrerkkirchen (Fig. 9S) — etwas 

Gochlcchl iniiner wiedrrh^ !rrn 1 r«rwcn- 

kocpTcn wurde das ure^iruengiidie Mo- 



•rauMfltln 



Zeit entiprechcnd — »ehr tif 
! Die jedetmatis« Reife 4h I 



UHUI vch aiilelit weder der vorUU' 
lidven Loewen, noch der mit ihnen an- 

facnt^Iich beabsichtigten SymboGk er- 
innerte. So I 
lad M 

bisweilen unvcnttarncJliche Karrikaturen 
«wden, welche gelegentlich menscb- 
Ucfam Fmm |jUMl{ und dan eben 




wirkliche Menschengesichtrr umiu 
formen. Die urtpraengliche lang 
ata dem b reto cji Loewennauk benu»- 
baeqpnde Zange (Fv- 9*)» «mMm all 
•(ddM in Fig. 98 neA tilttiiiibar UM> 

(vergl. weh V\^- <j~^, \ crlor jcut ft li;': 

richtig ihrea Sinn und wurde ai einem 
gm bedeetMgalMea, aur gewolm- 

hcitsgemaett immer wiedertiohen keB- 
aitigea Ainatz! (Fig. 99.) Der ..Meo- 
aber steckte nunmehr von 
na kleine mcstcbliche 
FeranndmUHMH! 

Penn v.i r wollrc wohl nV-nr Kennt- 
niss der angcfuehrten Bindeglieder — 
vermuthcn, da«s der Kopf mit dem rrwaehnten KeiUnsati 
(Flg. 99) am der gleichen UiqueDe henwgiiy, wie ancli 
der Lmwenkopf Fig. M, deMcn knfä Zmge am kw 



y 



F4» M» aaMltaw 



Kopf 
wi 



dilwr fa 

chronoloj;;iichc Rueck«:Wuei»e ni! 

Bri <irr tchoo mehrfach crwaehnten scMicMÜckea Ver- 
fiadtiaicssiguig der nit ds 
und Creifenpaaicn anbng« 
gewesenen Symbolik ist es erklaerlidt, 
dass die an den Fucaicn der Portal- 
haeufig 



Innentaeulen uebemommen wurden. Diese 
Loewcn- und Greifimpaarc tragen dann 
entweder die Saeulcn aeftiat (Fig. 100) 
oder ale rind MT duich KM|ife a^p- 
dculet wvrikm (Rg. toi). 

Folgerichiijj wurden die in Rede 
stehenden Thirrjjestaltrn weiterhin 
in Kapitaelern ab berechtigt a 
sehen. Schon in den 
hatte iidi eine (uebrigeaa 

oricnt-ilischcn \\'. Iir rfricn haeufige) ge> 
wiue Form der Locwcnpaar« 
gebiUct. diNdi «dehe die Ve 
der letzteren in Kapiiaekm 
and sehr bv^-urnviigt wurde. Hhr* 
iLir-mlit-H die »ich gegenuebenlehenden 
Locwea — der besseren Raiirowfarl 
hmg wtf gm — AKlMiM Ui aaf dte 
gefi^gsle EnilcnMtng zusatrimengescho- 
ben worden; so weit sogar, dass der 
Gedaidie nahe liegen musate, beiden 
Thicrm eines geaeieaaaea Kogl m 
gebaa (F%. tos). Dirset «Uaeepilg« 

Loewenpajr w.ir mm 711 Kapitartbüdurv 
gen besonder» gut geeignet, wenn der 
unter der Kapitaelecke E (Fig. lOj) angeordnet 
(Ea giebi auch eine Cat w a g von Cir i fr a li i | iii Mlrw , 
I Koepfenidii 






Wh» 



MI. isiis 

atmIttWen Urtaehen mir „ 

Noch weniger aber duerfic rvin — uluic s< ir ^ f.i ■ It i j;<' 7-:i 
rueckfuchning — das aricMalischcGrunümoti\ ahiien tn 
dco cM^ptedMadw iniMfen SnatdcneniMieMen oberHaih 
der Aricadenkapiueler) zn Umcs, wo der Loowenkopf ab 
•oidier sogar gant in Fortfall kam, die liadhkMtae 
«Zraf«" jedoch m Ihren Orte t-erUieb, ja ' 



n» ••». rj»Uti><ST» t n » i»|nn Im T | M>i M « Im» 
«Im itipsens ItMt Sn Omm m tmd. 




Fig. 10«. — Dodi 

Folgcrirhtif^kei« hintir de» 
Hrtraechllkh airueik). 

I iier aind wir in dM CeseUdMe der Loewcn und 
bei etaer Art von Kapicadetti angelMgt,w<dche der 
faUflUen VKiedaaca Md VcAeaacnogaa iMh« «Mit. 
Dm hl derMer o e gUi i An i «boohilM Rm (f^. idg} 
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dM Locvcnk^piud iwb 
I «cfl Mjf der 



«•vertierte 

Bloeit^^ urt. r'f; blirlirn, I"\ Vij;i ilio noch difjuf in, 
den Locirrn tulctie i om>cn lu geben, dau die ganze Üossc 
onuineMal ausgenucut wuerde. 

Dium BeduerfaiM kam Mn dte mIm damals fiut 
NT AttMuete gdangtc BrOMeöniainciitaiioii eaigesea! 

}iicj- hA'-.r min gerade in der Absicht harmoaiKlier 

Ranmautauetiang <kn Gretfen — natucr ^ 

ich Mcr betnedüKchrr Enixtellung der 
A«faigH«mll«n — lolcHe Formen gegeben, 
d»w die in die Lafnge gelegenen Koerper ' ^VVf^^ 
und Cliedmafscn bandartig durchrlnandir- \ 
gewirkt werden komicn (Ftg. 105, bcMo- "^X . 
den InanH F^^ to^hh B« 
das dieser Bronceonumemtk zu Gnnde Ke- 
gende spetielle Grundntod* koBOK kb 
weiter unten bei Besprtclwf d 
•atwickcUnf aiiracck)> 





Ornamentik abgesrhcnrn Formen auf die 
sieinernen Loeneukapitaeler (Fig- 103) ucbertrug. em^ianden 
die nur in solcher Ableitung ueberhanpt verstaend- 
lickea Loewcn* nad Grcifeakapitaeier, wie id^ eia 



c} Dm Motiv des Loeweo oder Gretfea, <kr dB 

Thirr urHrrfarllt oder frargt 

(Das whni^lltiii«. Huer ist gcwochnii<:h ein Stier, eia 
Widder, ein Hirsch, eine GaielJe, ein hlase oclerdlW|pl) 
Uotiv hat acboa ia dcrSjrnibc^ desgeaamai» 
lltW<IWlll dw wichtige Rotlc gc^ndL 
(Ancil diese Loewca hat die verfaibcli; !^' .^u< < iui^t Geiit- 
lichkeil de* Nfittebhers schon frueh als ^JSyoi- 
bot des Markus" verwendet, 
frciHi ait den Crcifca 
jcui« unas unamgea wvene,/ 

Im Ori! r.t fiiHtm iin-.l finden lieb Kon- 
figurationen dieser Art voRt^gawciae aa 
6m W«b«r«tea (maif «r mT den Vaani}^ 
«mA aaw auf deivenigea aller Periodea, 
▼an ftiitiieiteD Akerthun bis auf dea heuti- 
gen Tag. (Besonders in Unteracgyptea 
befccaet maa dw i eo akudMiSciHHii 
liven aodi jiltt aef den baeaabdken 9lsllU)b 

Da sich dirsf :-^nrr^n!;irn-1i5ch<^ri t}ii«. 
ueb<:rfallrndrn l^oewen und Greifen in der abendlaendischcn 
Omantr iiiK rliedhcawAa und kocrperlieh) oftmab gcradeai 
petlnetaefanlich, aofir aach adt aUea der Webcni 




nolchcs 
XX 

Dfe Zahl der ewnlichen Kaphaeler dieser Art ist 

Legion. Und Legion ist <!ie Zahl der Beitpiele un%rrr« 
Meoaoieniemdttucs, aa denen bei iarg<aekigcm Vcrglcjehs- 
•tndiwB dk Ridnigkdt 
«dien Geschichte dar 
-greifen nachgeptiNft 



«B kHNi kna 2wdU «luiiAar lii^lira, da» auch hier die 
tmeattKaclieB gewebten Stefle — Kauplsaedilich aber 

erst seit dem X Jahrhundert — formenuebertragead gfhht 

habea, «aaal »eniich viele Wcbenrnter der ftagSdica Ca^ 
laqg b PewxMaadtiailfc W t d i aufgcinidiB mardM liaA 

(Die nahe Verwandtschaft «Utscr mor;:r-n un.:^ a>H ndbendi- 
sehen Fonncn wird durch Fig. 10;— 110 veranichaMhrht ) 
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bei ilcr HfbofMtMiy 1 

UlBchrn Sjoffmn-iv^-. in das liocrpcrTiche Stdnmalcrial mit 
gfoeaaena' l'reiheit vcHahrcn. Gcseut, man haeite bei der 
Hcnldlung de« hindMchen Kapitaeis, Fig. in, gende das 



bir [Vig. I I 3". In manchen Faetlen Ut das getragene Thier 
lOfiat Iiis auf einen einfachen Kopl xu3Minincngr«chrum|) ft. 
Inilein nun weiterhin eb«a diese Naebbildangc« der 
MiMtcr Uta 





\9m 



n(. )Mk OrinaMKW n »»l<i tum 
< SnliMimi«»!«. 



rit ,.« 



ticb bei Milchcr XafhlwMung keineswegi, an die Stelle 
de« w b crf i Mc a w i S^farct (Rg. ii>) ciabch cüMn Hatcn 
m WIM, «cfl joKT b dioeai AiTM{:«>n«nt (JFig. m) 
albM kteUKch haenc 

mit ja freilich nicht ge- • ~ 





nicht thatsaecMich ein 

hasciiueber(ii'lender 
Crdf ab gewelltes | ^ 
Vcrbid bemiM imi^ ~" 
cloi vBb liVdii^itewi 
sind mir lT'''-i'r:i.:i-n-1'- 
Adler aJs J'Ucchcn- 
Ornamente 

in Jcr Natur der Kapi- 

laeU/äkiungea liegt, die Figuren links und reehlf liemlich 
tj-mmetrisch aniuordncn, so darf es auch nicht verwundem, 
dau der ne in i M l i in Hm« eemlil a dem linken. w>e auch 
w dem KedMeR Creifeii g«lM»eit. h der W'i<^lLrg^ii<' de« 

aktiven und tt« ]avtl»fn Thirn-s In I ili n in ReiJc ^lt■h^•ndcn 
KoeAgwaitioiica at auch sonst, den teklottischco und ledi- 



und dort wieder als Vorbilder benatit wurden — das 
geschieht ja leider hcelMtajC fast ausschliesslicb! • 
wunftc die CatfreaidM^ VM den GrambDiiiiMn Ibhmp 

gfoceeer, im so indkr, 

aU ja die CetstJKhkeit 
eifr^ bemiefat war, die 

IlfhwiB—IM- A- 

orienlaliidKn Motiv« 
durch 7 i n » e< » e tMid 
allerlei Vcrbalhoniin- 
na^ipctt eo i 
due dk 

Produkte ab ,xhrist- 
liche Sj-nbole" gellen 
h dicMm 




Crrilra la iMif4i»«Wa 



S<M> <IX -X )<bfk.» (««Mdn is KUi 

[t-ig. 109) in dem 
christlichen Bytan^ can Kenchen an den Hab gdcgt, um 
dine Vjgor wf die LibütdK „BMaaf an da* Erde»- 
dial" a n i mm il; und eben»» aitM mm an die Stelle da» 
udicrCdlenefl Thiem gar eia«* MflMcfce» (Fig. 1 14), mi 
damit auf ii>r, \'r r i.ünguBf d«r B o M Bn dwik <e llodia» 
■aapirkn n kocnaen. 

Uefai^^eaa hI ca Mdit 
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dass die t>lHTfu«hning der ucbcrfallcnen Thiergetlall in 
rinc menschliche enl der urTumrnul ■ s) mboliichca Ver- 
bibdungutKht rnu|>rungen tci. \'ielinrhr itt es sehr vahr- 
scheinlich, dass diese l'niwaniJluni; der in Rede itchenden 



sondern auch In Deutschland, Italien und Frankreich tra|^ 
die an den Tortalcn auf);e$teUten Loewen und Greifen 
lueufig ein Thier oder wenigstens einen Thierkopf im Maidc 
(s. 4 u. s auf Taf. XIX ; remer die Loewen auf Tat. IX). 




Plf. 114. KartlKW tumiuimm. 
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orientalischen I-igur «esenilich durch eme fruehzeitige \'cr- 
mischung und Verwechselung mit dem urheimischen, unter 
I d 3 liebandellen. sehr aehnlichen 
Grundmoliv (Fig. 69) beguenttigt wor- 
den i*t. 

Jedenfalls wird die den Formencnt- 
wickclungcn auf den Grund gehende 
eihnokigische Forschung die Wirksamkeit 
der um erwuestlichen ahoricntaUschen und 
ahgrrmanischen Motive selbst dann nicht \-erkennen. wenn 
das jahrliundertclange Entstellungs1>estreben aus den ihier- 
verschlingenden Loewen u. s. «•. etwa einen ..den Jonas 
verschlingenden Fisch" oder 
dergl. machen wollte. (Fig. 1 1 5. 
Ich wiB damit nicht bestreiten, 
dass die Jonasfigur an sich 
ebenfalls schon in das AUenhum 
2urueckgehl.) Es gab eben in 
den bildenden Kuensten niemals 
etwas „Neues" unter der Sonne. 
Alle« Metamorphose' 

Vercinieti finden sich auch 
sehr frei gehaltene Formen, in 
tienen die auf drn orientalischrn 
Webereien ucblicbcn Thiere 
durch Jagdhund und Eber iFig 
116) oder Jagdhund und Hirsch 
ersetzt wurden. Inlcssen ge- 
hocren solche Beis|>iele lu den 
Ausnahmen. 

Es ist noch nachmlragen, 
dass die Darstellungen der Thier- 
ueberfallung oder -verschlingung, 
deren ursfiruengliche Symbolik 
man uclirigens nicht kennt, auch 
mit dem iiivor bcs)>rochcncn •'; infti.js..<i. 1 ...... 

M«i*- der schuetiendcn Loewen im .Micndlande haeufig 
verschraohcn worden sind. Niehl nur in Skandinavien, 




Fif. n». 





Auch die Loewcnpaarc. aus denen — wie unter Hb bc> 
^rochen — Kapitaeier gebildet wurden, tragen im Abend- 
Undc bisweilen irrthucmlich ein Thier oder 
einen Thierkopf. (Fig. 1 17; \ergL auch das 
Ka)iitael auf Taf. XX.*! In Norwegen ist ea 
sogar die Regel geworden, dass die 
thucrbeschuetienden beiden Greifen 
gemeinsam ein Thier im Maule hal- 
ten (Fig. iiS). Es handelt sich also hier 
k<^ine*wegs um phantastische Drachen- oder Schlan. 
gcngestalten, die Schnaase und seither \-iele .'\ndcre in 
solchen Figuren vermuthctcn. i'oodem um ein hoechs» klares alt- 
orientatisches Motiv. Dan die 
Greifen sowohl, wie auch das getra- 
gene Lamm oder dergl. (welches 
gelegcmlich auch noch FTuegel 
erhieli). hier bandartig in die 
Laengegezogen wurden, kann 
ja nicht wimdemehmen, da die 
nordiM:bel lolzflarchenomamentik 
immer auf derartige Aufloesung 
der Kocrpermassen ausging, um- 
somohr als »ich diese band- 
.irtigen Verzerrungen der Thiere 
»chon seit Jahrhunderten in der 
Brooceomamenük vorbereitet 
lutten (vergl. Fig. lOj). WoN 
aber kann gesagt werden, dass 
die nordischen Thierv-crzerrungeo 
endlich daiu bei g etragen haben, 
die ur^ruenglicben Vorbilder 
mehr und mehr in X'crgessenhcit 
XU bringen und dass rueckwir- 
kcnd auch bisweflen die Thiers 
Ictbcr in der Steinarchitektur 
, s.i.ii..i.u»,«i, ,1).,«,. i ,.d^ schlangen- oder eidechsenanige 
Formen annahmen (IHg. 119). 

Mocgen aKo die Motive der hauubcschuctzcntJen Loewen 



l. 




« 
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und Grrifed «tMfMfkt und der ikienicb«ffilendc« Locwea 

und Grt-ifi'n anJrcr^iu in Germanien auch «hlicsslidi 
etwas durdteinandergefloatca tda, to nweHCii die Mf 
■nlche WcUe efluundcncn KoalUn^fai a 
ikln i g «i ii VcnttcadRiM der abendbaMfischeB 
OraanwiiA doa ink Sdiavfe n»cb des beiden 
grund^ rrirhircleaen AafMgBforomi wie- 
der terlegt weniea. 

d) Dm Motiv der griechischen und 
rocnäsehen KsmnenhenkeL 

Die Zahl der {^edsodicB und rocndichcn 
Vuca, «ddie in aOeo jeu oder ilmmli v«a 
GcfiMncB licwiAnicfi LMuden Ml^cfiMuku 

worden Mml. i«.t licmlich bctracchilich Haupt 
■accMicb aber «raren es die reich ludgexfanudi- 
wO vcrdmcn Vatenlieiikel, «ddn m VaA- 
ahttnmgem und KcnUdw^goi anj^erc^ haben ; 
und zwar rind dioe Henicelomameme in erster 
Linie auf da» bedeutsamste allgcrraamsche 
Schmucltituetk — die BroncefibuU — iicbcr- 
mgni worden. (Dte b R«de «chende ÜMv 

tii-S'M-T rnit rwirli ilcn RornitTl;rt<-;;iTi in Cci^ 
nunicn icrbrcilcl wurden zu kcis-f 

Die aclteren Fibeln hatten sehr einfache 
Fornven (Fig. lao) und wwen den gewoehit- 
liehen griechiMiMn md foenädien Spangen 
(Fig. iJi) einij;rrnusM n ai linlich Si«: l)rsi.inijen au« einem 
unteren Theil . <\rr liic Nadcioese entbich, eimein |[diiige- j 



Dfe grtedtbdi-rwwitdmi KtumniliMkel (F^ J7»wägt 

ci'ii-n III SV ,,ri:1:iij; Irrt ycrundmcii" j^'^'-^Tm ijfit^'n ir> der 
I'orm eines Menscliei)hati|itcs oder einer beliebig ge- 




««•ckt <!• Tki« Mfo- 




Buegelllietl aber, dv hfar 
weise InCrfesdrt» nt gewochiiBci 
Meildens befindet sich in der Külte ein Loewcn- 
oder G feHw dtc p f (^ig. la) n. 114X 
bctde« Sdieo abblegcad fwd IMeve 
T1iirrLu<-]ifc angeordnet sind. (Diese 
abUcgendcn Hiierc sind meist ens Locwea, bis- 
weilen aber auch Widder u. a.) Bei dem icbon 
elwM «marteten BeMfiiel, Fig. tat, iind dk 
drei Kocpfe Ott wealg tiadctidMi« liber vi 
•olcbe noch eiiceBiiher. 

Picie soeben lacffirodiene HauptgcnlUig 
findet iidi wk aber faal fauBer UMh aadea 

reicheren .iltycmianiwlien Fibelo (Fig 
wieder. Da mir wcaigstcns dretssag altgcr- 
maraschc bvegclfeemiige Hbeh bekannt sind, 
welche eben dieae charakteriMiMke Amrfr 
MineÜMpfa ndl den lnHimlle A- 
Thierrn (TT. Fij{, 1 35a^ zeigen, so 
zweidc ich nicht daran, dass nur das eng 
" verwandte Motiv der antikM 



rif. M«. 



Jf*^ f kcnfcel diecc typiaelicn FoffMM «m«gt 
liaben kann. 

Kc an den burgtlfiyermigi-n I'''H>cbi m ; h '.miM nr. t li 
vorkommenden Thicre schwanken (mii Ausnahme der in 




PI«. I>l. ÜM^Mk« SfMft 

uea Mi MTy m**** uad einem oberen Qncrttueck. inlcr de« 
du SdHunicr der Nadd gelegen war. 



flf ia< OlirtwTV« »l»«»srl»aj» lfcn HMM«S trt lll i . 

I d 3 aufgefuchrten Elcnvcntarform) in Butt Grsultitag and 



(•edcnd« ReiweA annsdim und f^Wrcn rMn m de» 

wescnllichcn licsUndlhrilrn dieser 1 i^r i» Oer Kannen- 
iNMfd K. Vig. iij u. laja, ■( ■>« cfea Fibda oft nur 
■dir kMR. «r da 2«ndt dt HamHnbc« d« iT W 
den \'axcn haM. in dbMI 
verloren htite.) 

El Kl noch bemerkt, da« 5!|>ai»- 
gm dkicr An. in mdir oder niader 
vtrgntAmim KanMahedidlfaMMa 
1^6*1 auch in Jrn iSSj gM^ffneten 
OrarlM'm mm ScUg} ■ Sotnlyo ibe 
«chmben und abgebildet \-Dn F. wn 
Puktkjr und Joaqih Hanpcl) gcftmden 




jenigen Muster, auf denen d(r Kocnfgr iMt telner Kecfaien 
einen Ja^JW^^^" ^»frU (Fig. 128). 1".; g iir \'rr 

Wendung dieses Motivcs in dem Tjrmpanon einer ehemaligen 
nncr M LiMd. (DI* andere Ifaad, wdAm ildi de« 
Uleüe ^e»e* T)'nipanom beftodt Hck «Cf^ 
muthbch das Sdiwcr t .) 

Der Jagdhuid and das fqtgtt 
Tbicf fidcgcn auf den nofilitrtwn NmIip 



Ich habe meine Stii<Jicn noch nicht 
zum voetligen Abcchlus* bn^geo koen- 
■Ctt, inwieweit das hier beiprodMne «iet- 
verkfdieie Motiv in der BtamMMHik 
VerwcndmiK gefundeB Iwt «mt be- 
scfararoke mich ilrshalb vorlaenüg dar- 
Mf. dieses als solche» eritanntc For- 
meneUment, «ckl»* itcinc ■ynb«- 
lische Bedeutung hatte, von den vorher betrach- 
teten scharf abgegrenit zu haben. 

ej Das orienulii^he Motiv- des Koenigs auf der Jagd 

Dtiiii Med* t« auf de» nioifertiindwdiw Woba- Medvae 



dch dir 

griff He» tirspruenglicHrn , hrgrr»" im 
Abemlknde *ch«o fnieh verloren hat. 
Dahingegen hat der Jagdfalke, *tl- 

beiiaayabol and m dnen Attribut 

der Koenige wurde, sieh dauernd in 
den abcndlaendischen DarMcBuogen ge- 
Die nordiüchen Koenige 
WefkaelAen 
aHeilhdccliitcA Stelling feinciMlA aucb 

auf den N!iienien (Fig- I jO\ wif <1r r-n 

auch der Falk (aa dessen Steile erst 
apaetcrfcin der Adler Ml) aaf ada»- 

liche Wetae das Mad)ts)'mbol und das Wappemeicfaen 
der meisten abendlaendisehen Kaiser und Koen^ ge- 
worden ist. 

Weil aber eben die Vcrwendvng de* in Red« aehendaa 
■o IniAaMg ak eb Varaafaracfcl vaa 





figuren leigien, f 
einander ab. 

hn Abcndlaade. wohin diese oriemaliichen Web 
gclingua. icbdntn adcbe Miater am hnenfigMca «dGald- 
•nd afc e ig e f e e i w i» kofdit «eidea n aein. (1%. i>7.) 

Im Canien genommen ist ei aber eine besondere Gattung 
orientatischer Webereien gewesen, weiche im euraftaeischen 

M. EaaMdaadfe- 



Ptr ••». K—ifc W ill i II <"■«—»«> 

des (aOcentragcndcn KocH^gs aa Pferde auch auf sokfae 
'(cbBeben. wddie dm JCncHgiBi 

h(M-rten «ter welche dem besonderen Schutze 
der Icutcrcn umcretcBl waren. Somit hat 
die«:» iai Orie« so haeufige Motiv in der 
nordiachen Banomamcntilt fc* 
wtt. HO. Man» P»* VeiUeiinag gefcnden. Dndi ( 

Nirrj... rii«— }«. ich dieses FormeneWment n-rht iir-brrgehen 
lu sollen, wcd in den auf die geschilderte Weise 
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f) Die durch die antiken griechisch^roemistchcil 

Kapitaclcr (die jonischen, Hi- lorintht' chi^ und 
die kompositacrcn) vcnirsactiun orruincnukn Neu- 



L'nter Ii' in KapiLacU-m hit da? joi 
gcnnanisdicnLacndcrn die ich waechste 
VeibfcfHqf yfarftn. Db, tia a ge- 
Imu i Ükl l angetroffen wird, xetgt es audi 
gcwoelmKd» Mark vegetabOiiche Dnrcb- 
setttmgcn (Fig. iji) oder auch Ver- 
fvoebcf iH^csi 4ittcf Alt» DilMnfcgcn 

rinJViisclien und der Kompo^itkapi- 
laeler bei den ackeren Nadibiklungcn 
I Boden Imweilen 

. «heclion 

cvttdnc Detonderiicfcefta vie 4m PcMen 

de« Aitragal (Fig i ^ 2), die cig^enanige 
Gcstahung der Kekhe u. s. w., auch in 
Faden von vorn herein eine 




Kaiiiiael kennte nar dann scboen wirfeen, 
«neu diesen BtffngiinM gleichacittf 1 

Den gennaahdHti St9en dee ebsoint«« ' 

»rar alwr i-inc ilcranigr Alihaengijjkeil der Iwulirhm 
Vcdiaeknisae von einander gaendidi fremd. 2a cine«Di 

anlaclKgcn koncirnkiiven Erfotdeniinen ein beltebifp 
langer oder kurter Saeulemdia/'t gehoercn. Die gcr- 
Stn« konnten daher auch nicht aaf die 
Dauer mit cineae KaiMtMl 
kwn— > weldicB doch mmr 1 

jenen anfiltrn Brtfin;7irnfTfn rfrr 7n- 
sammeBgehoerlgkcit mit fcstea un- 
ahacnderlichen Saeulenverknaik- 
niaaan achoen viriten kann! 

porkommen monumentater BankunM in 
Gefmanien das omameatale BedaeriaMa 
doch einmal vorlag und 
«arde. ein aclbetacndigea 
niidiei Kapitael aber aodi mi 

h-onilm war. so wur n iTir ^nrikrn 

Kapiuder troU 9irer i;uwHl<rrucheadea 

h 4 



So recht heimisch 
sind aber die gric- 

piueler in den gcr 
manischen Lacmlcm 
ueberhaupt nicht ge- 
worden. Die Urtachen 
Aier dienen Umstand 
sind auch licini- ru- 
faelli);cn gewesen; 
% idmehr lagen iie lief 



Korden un«l im .Suf 
den begiuendeu Denn 
die gricchiac h -roentt' 

sehen Kapitaclcr ge- 
hoertcn ni tkrn grie- 
chisch - rocmischen 




Uniao eifir^geraber 
war narn b enweh t, 

diese Formen unscreni 

Sta de* 



gut CS angehen wölke, 
EU akkommodiren. 
Wel naonlicii dK 



in den Kr^, i'icn A^r 
auch in den L^ghaen- 
9cm — ia> Vcfgie^ii 



alle Mafs\'crhaeltniue 
relativ, d. h. \on 
einander abhacn- 
gig sind. 2a ciMai 



alba gf- 

SO lag £ist iaana der 
Fall «or, da« dte 
andi» Kipiiachf ta 
bock and felglkli 

■ichwererschienen Man 
daher. iSe 



durchmeseer gchoerte 
eine bcstiniaite Schafilaengc, eine bestimmte .Schwi-Hung 
«ndVcaJuei^UBg den ScfcaAca. eine bcatinimie BoMiihoehe 
■idcinebaatimmte BnabacndacticlieK>|ii»clHw*c. 
Zan mindeaien waren alte diaac Varbaeltainae nur 
in gant eng«« Grcnicn Tceachiebbar. Ein antike« 



nmdcrn *, ewnia] da- 
durch — um nun bei 
flem korimhiKfaeaKa- 
piael 



dieses von oben her 
lusammendruccktc, die \egcubili»d>en Bntandihcik 
aber nach Zahl und Anordnung noch öemEcfa beibelneh 
(!'«. oder daihwch. da« aaa eine Btumelw fßt 
amenie MtlaJjdQ cisfack gnna fartlicaa fffg. ij^ 
tlie AkkemodinMgaeqMrinicnl 
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iruinni|;fa]ligstM — oft »ehr freien — pMadokorinthiMlien 
Kapiiaclbildungeo erzeugt, voa dem Grappimif hier 
tm» Rjtumhrvhraenkung a)>gcsct>cn 
Att die tetcUUcne VV«iw wt 
jä mm MUk dfe riMgt UtAtm 

|ir n«rtiooirung der in Rrtlr ite- 
hcnUcfl KafMUeler ofinuls crrcichi 
wordea. Oa ab» durch dn Hn-ab- 

■Mwwlir bi einem m cagen Rum 

lUsammengepferCiUen BUrtter aa 
ihrem organitcheii Auswaduca ge- 
hindert und tozaakgen Stt Vm^ 



waren, w halte eine 

rlung und Eniitcllunj; lirr ehemaligen »choenen 




nuka Gdtteicthefl nk dnem vt4g|M%n Gariv«. V» 
<b(gca »ir mm ciaiMi in Cedanlcefl dfe VoOeadnitf Amt 

Oit f^mt des Ka[>iueli war lugeridilel und 

dB dK 

nach X'crsetrung' der tu ge- 

KhchcD pflegte. Das Kjpiud lücier 
len Saeulc iollte naiar- 
I dknfidlt iBiikiiififpd dMdh 



AkuHianUatdonnea mit den HoebarrcnDiaderu^gen gtei- 



iirlilichr Fonn, Flg. i35bo«!rr r ii, 
erhalten. Obwohl mm diese Boetc 
bciweitera nicht einmal lo niedi|f 
gchahca «ordea war, «ie das ge> 
to iMt (MmH>- wo d wlfafc n (eadichen pflegte, •» 
fand man mm dennoch, dasi ue tehon in ihrer ein 
fachen CeaeUmaesaigkcit als Boiac ein «ottheilliaAcra 



•Alte soldie Versuchseri^baiMe i 
genommen gipfelten daher in der UcbeiicngUQg. 
dMa diese Kapitaeler einerseits in ihrer korrek- 
ten Form hier («verwendbar wacren, in ihren 
•kkoaiBodtttea FonM» dicr ck» uAmtr- 

fteDigen barbnrisrhm EindnicV machten. 

Diese» FehlwhJaK^" Auskunftsmittel 
hat endlich zu gaeniCcher Durchbrechung des 
> Bti k ft> B i klwyn i f M uy gfft i chf t and dm 
WerdepttMc« einer gani mucb FofBi, mciii- 
lirVi ili-v Wurrfr-Ikäiiltael». vrranlüvt und 
beschleunigt. Die starre Schematisirnng 



letrtbcsprochenen Staden der 
Kapitaeler besst dodi towieso bereits eine der- 
Wtigc Entfremdung von dem \ cgctabSischen 
Pirintip und eine so weit vorgeschriaeae Aa- 
Mckcnrag M fcometfitdie AvffawMg e* 

durchblicken , dii» die mehr und mphr ni 
einem WOlcnuntncbe sich verdichtende neue 
Mee, das Pflanzen werk ganz auszuscheiden, 
Wcrc^mltli tdioii auf der Cmmc der Sptudi* 

l'ntrr <len ^Tynum^nt<!n, durch welche 




mcBie Ansicht bcstaetigt wird, daaa 
Wneficlka|iltaei alt ReaktiQDsergebnisa aus 
den gMchcitertcn AkkomnodaiMMver» 
•neben, tMlibe mir den anticen Kaphadeni 

angexletli wurden, hi-r-. urj.;! ^;^iii;;rn im, nenne 
id> hier eine Saeute aus dem acitesten TheSe 
in I BJ iäht l M {Fig. ISS)- 
Beiqiid zeigt ki stark v«rgroeber- 
tCB Formen die Hauptmerkmale einer antiken 
Stueue: eine attische Basis (das konkave 
Glied hat hier nidu die knighilinijge Fonn. 

die ucblichen Rckachnacbd), einen schwach \erjuenglen 
Schaft, einen an den Schafimünolithcn gearbeiteten 
AaOagal (die* int eins der wichtigsten antiken 
«Hgl. Ptg. 136), ind ncber dca Ka|iiiael 




dapon M en Hache and bei den nvueek gegan- 
genen Feitigfceiten n der Abuuhiiancisiclnng 
von dem geplanten vegetabilischen Kapitad 
neberiwipt noch » cnmtcn war. DieBbettcr- 
unterblieb aW 

Nachdem aber nun dir in 
solchen EinzelfaeOen hier und 
dort gemachte Eiidvanig Mi 
allgemein verwottct WBA M» 
mit die geomenlidw Eben- 
maf^.»:^k(>it der blactterlosen 
Bosse x-oflcncb zum Schoen- 
kellsprintip erhoben worden 
war, ridtca che weiteren Aan- 
geflakungibcstrebungen aar 
noch auf schaerferc Betonung der wesent- 
lichen gcoactnscbca Erieugangijiaiea 
ab. Pfc bd <eacwwdw«i!iaili*ililiihw 

Ka]iit.irl fptp 'jja) nur verschwommen be- 
grenzten Schildbogenftacchcn umsaeumte man 
nun schaeHcr. Auch wurde tu geschickterer 
Massenzerlcgung in Hoelie der 
Tangirungspuakle 
zoniales rc 
abgelheilt. 

Da diese IVaenimngsvenoche an gm 
«eftdiiedeacn Onca ge'iwidnt vor '«ich r"?«"' 
•o find aamrgemaev die aabengl>ch<-n Ergeb- 
nisse licmlich iinjjle ichartig ausgeClIlcn. Wrnn 
hierbei auch bisweilen auf kddiaitige Fonnea 
(Fw. isr«) Mroeelgegrifta «wte, Ii 4mm 
die vegetabilische Gewoehnuog doch nodi «i^ 
der leise zur Gchong kam, so draengica doch 
un all^amcincn wohl alle Bestrebungen aim 
*,r E.w.»t...c Kbon auf die cstremete Form i|7b) 
Ub, bei wdcber •aemnitnehe Mne der 
gebogenen Flaecben und der SchUdbogenumgrentungsliiiBI 
gemeinsam auf der von dem Miltcipunkie M aus bfr 
schricbenen Kugeloberflarrhe lagen. 
Wir lind hier bei einer GcMalTMng 
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die 




der das KapiucI an starrer geometrischer Ge- 
b«odenb«it nicht mehr «ebenrallca «adm koiMei 
W«to HbdK Mdi A«aluiMff «M vwfabcl Un mm 

abfr t":ir!r;T,.n m ko«lnCn, nach »rlL-'.m y-j".- iifu.-n Cr- 

»ichtspunkten die «mmcr fastende \'crt>«»CTungssucht such 
fetztgcwoaneae Fonn weiter um- 
wr voreist einige zd- 
Hrt f l ct Ui ii g e u anjreitellt 

Wenn aaemikh in einem fruehcren 
Absclnitt bemeria worde, das* dk auf 
S««iilcDich««ft*MdiwjimMHiiS«rick- 
formen niete A u tloiiiJi tiefaiige 

Au5i!n i k'iriiCfl der Sluetiungsfunktion 

angesehen werden koennen, so ist es 
<pifc mflnw Fwd— nitofiiin riihii. 
imt itdl bei den Bildungen der Wuerfelkapilaeler 
dai lektonische Empfinden schon zu regen 'begann. 

r>cnn die Strickfoonen der Saculcnvchaeft* 
der praehistorischcB germanischen 




ifildien wufc wlvLuigiiuQv tv gestaJtea« 
bisweilen sogar durch 5>tnrl r r-ingeschnucrt , wrjch-r. je 
straffer sie selbst uigcsparuit wurden, die imeren weich 
gedacttlen Masaen seillich Mi ■ 
licsscii (Fig. I^yc«.^ 

Dh aar mkke Weise gtbildeta i 

Kapiuelcr hihcn auf dem ^^-jn/en grr 
manischen Kunstgebietc grosse Veritci- 
tuBg gefunden. Aber das 





ornamentalen Formen nicht daurjnJ h<- 
friedigt worden, da da» ai« einer Re- 
aktion hervor g e gang e n e VfwmUk^kad 
■mft endUi sdbat wietter am It«* 
•ktiomertcnger ge w orden mL Dem 
diese KapitaeUbrmen waren nun wiederum allm wenig fuer 
ein individneilea Gepraege geeignet, da* der BUaer 
aUetck seinen Schoeirfangc« m veilÄcB baaiiilt 
«an ii». Ha» sich doch der den Germanen aagdtoreae 
Fersa«iilickkclt«tricb \-oa jdier gegen jegfichen Schafaio- 




noch nicht ai tektonischer Uebung durchgedrungen war. 
Es hat daher dauernd an einer WlDensanregung fuer die 
BiMmg tektonisck richtigerer Schaf tfonnea gefehh. — 
andciv aber Intica sich die 



«ic' e't D rsc waren ja erst in ilcr Crfi)ljjsc3ufi dt 
antiken Kapitaeier enlsianJen; solcher 
Kapitaeier ako, welche schon von vom 
hcmn tdctoniMhc Vollendung bcaaMCB 
and 9ife ^VMtMiiikeit ala 
zwischen Stuetzc und Laat 
zun Ausdrucib bracbiea. 

Diese den antiken Kapilaelem ime* ^ 

Fwiktioftd>e ln aM f ig mu essen audt tn f^cnnaiilftdieii Laeadeiv 

«dion fruelueitig crkanitt <^urr [fe.ihnt «ordcD sein, da bei 
den weiteren Urofarmungcn der WucHdkapitaeier aVem 




, mitwirkende gewesen afatd 
Um lomsagen dbs .Zusammcnj^qnetschtsein" de* 

iwitcben Stuetze und L.i'.i ^;cli-j,'cncn \\ iicrlclkapiiacls lu 
vetanschatiliciMn, wurde naemUcfa die untere Masse des 
^^^^^^^^^ ^Äb^ pAM^hlfl^^^lpc ^5ttfcBÄ(BÄ jj^cdtt^^h^^ 

welche — wie Jas ^u^anuncngedrueclitem Kautschuk 
beobachtet werden kann — bei der Belastung gebogene, 
- - - W»- " - 



nisnnis aufgelehnt! Die Freude an den neugcwonacnen 
Kapilaelformen konnte daher eigentlich nur so lange an- 
dauern, ala ea an dem Kapitael noch atvaa m crfi» 
d«a gab. BD iBBfe ei aich noch kn WerfcHaAnm bcAndL 

Auch die rei&le Fonr lic« ja r!cm In.)!', i1aAlL',rnMs 

insofern einigen Sptelraum, als wohl die 
clnschniirrcnden Stricket 

aitig gedreht oder 
kcMMn. Ehe gracaMR Retditha 

cntfaltung aber war unooegiieh: sagen 
»Hr: eines ».Superlativ es" war diaM 
Brti» 4» nsraUlM*» F'""^ ..< l.<Thsui.f riKht faehig. 
m Wwi i ia a >> m t«. Die noch kbend^ic 

' daa einma! 1(110» gdkamae Tcgetabilische 

daher McUcnncise zu Vrr\iichrn ^nrrjjm. nunmehr das 
\V'uerfelka|>ilacl wieder mit pflanzlichen Orgaaisraca 
tn durchdringen. Kreilich, um ein« Wiedoheraaiiehuag 
dv icikiaiui Akaathusformen kwale at wik ja Mi 
nicht mdr tHmdeh; dahingegen werde den bandartigen 
WecLibtllcn. wie sie inzwischen in dem Auabluethestadium 




germanischer nroocearaauMntatiao 



CMe MUM >agh>*en VcrtodM 
ddi ai^ den ScbildbogenflacchcK 



bcrai^gcrcdk 



Alt ToBsegen 
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berutfbcrgenotnmcncn (bisveilcn als solche unverkenn- 
bana) „Cabclhocmer-, welche mm bandanii; in <Ge Lacngc 
gniim i» «Nnlai (vj^gL Flg. 134 «. bei dic«e« 

LiaicaAicknmgcii ala GrnndMoriv* v o iyndwtli t. 

(Dioe „Calj«-IhoMT»cr" findfi man niehl nur [jiurwi Ui», 
sondern bisweilen sogar einzeln auf der SchiMbogenmiite). 
Bald aber griff die pftudMw 

kni«mnit«ii Ifniiirlllirrlirii mdbitt 
und vendalB BOglf noch den gror»- 
len Theil der oberen Platte (Fig. 1 39]. 
Anstelle iler ehemaligen Gabelhoereer, 
weiche liier trau MeMcr Vcmrei- 
gung Snuneflitn iiocli geilidill werden 

kcTnr^r-n, trrirn nät h v,n:] nach regel* 

lotere. an beliebiger Stdle der Ka- 



dtptixi« Baendemiegc auf. 

Dm« bei «fieser vegenliiliclw 
Wiederaufloesung des Wugrfd 
lofitad» ^ in 1)9 




Icapitaelcr erbeuten werden. Sobald naemlidi diese am 
dem rein geometrischen Zickzack entsundenen iCapitaeler 
(F«. 140} durcb dai fradicr lc i | iro chMtcn jMÜigca Bunf 
«d ei* «idieteadet TWer d u hJwwgai worden (Rig. 141% 

war auch hier der Anfang mit \ fgctabiliieher (und arnma- 
lljichcr) Aufloeaung gemacht, welche dann nicht mehr nun 
Stitlsiand gekoOMMII itL Fig. 149 

migi die 



leb weit vofgesthittenem auanm; 

und iv«'nn nun clni^r }iicr fürt^rlatsene 
Zw'iscbenAtuCen ucbcrspnu^co wcrdea, 
M finden wir (Fig. 14)) das KapiUMl 

ten Zaataadc wieder« daia die An* 

fan^.'^form ohne schrittweise Zorueck- 
vetfolgung kaum noch geahnt w«r> 
dealaH. 

Rdcapitußrend behaupte icji da- 
her, duc die Grundraege der ger- 
manischen KapitaelentwidtelMlg — 
aligcsdwA von den gcaaodart bn* 

Mid nach in Vergeisenheit geratheo '>r Vtr*r\^tTta*t im nilninrm Awttmmtnu*>^m nur an tlcm durch die antiken 
raussie, da ja das vegetabilische Schoenheitspriniip Kapitaeier in Fluss gebrjchtrn ln-s[arndigi-n Wider- 

des geometrischen vonneuem in den Vorder g rund streit das geoaetritchcn und drs vegetabilischen 

wt ■clbetventaendlich. E» i« aber andreiaai tt auf . Prinsips verfelgt «erden koenaen, da in dem Ex* 
ön Kapttael giiananiw wmdan» | trcni dea nacb der einen odernndenRIcbtnng naa' 




rif. i<<i iick 



der mannigfalii;,-^ten Hauptlbrmen, wie auch 
kacnstlerischen Su]K:Hativc-s wiederum £aehig gewesen laC« 
Von einem Eingehen auf die fc/naien Vcrwaadha^fcn 
:apkaelgaMMH in ipamriiniiihiker 
Zeit moa* hier aus Raumbetchraenkun!; 
abgesehen werden. Dahingegen moege der geschilderte 
AufloesungsproifN'. noch durch den Hinwett auf rinrn 
rafaDehrorgang in der EaiwidtehiagaKcaclikhie der schon 
engiin(!k>n«mNHmlachen PMCan* 



gesponnenen Leitgedankens jedesmal auch schon 
wieder die Keian an fneaiNd nenea Crandidenn 
verbergen IngniL . - 

Umbildongsvargaengen auch manche nur unter Voraus- 
MTUung reiften Empfinduogsvermoegcm denidaare Thaetig' 
keiten, wie z. B. verfdnene iVoportionana^ ' 
linutgwmucbt, aia 
docb da 



Digitized by Google 



Monumente mUm besiaclist ni werdcD; Denn bei Wamlc- 
mögen durch die Hallen oder Truemracr der Baudcnliniaclcr 
treten uns doch nur zu hacufig Kapkacler ealgegco, «ekiw 

wegen der AUoodcrlichkdt oder Ui^>CMiihctakdt Imr 
DmMMmg dmt G«pcae(c im Sergloitfltcit ao 

offenkundiff t\ir Schau tragen. Ja« hier wohl Jeder, 
Ucr nicht gerade auf liefsinnijc latcrprctaliooen ausgehl, 
von vom Iterein auf die Anlegung eines boeberen get6gm 
MMMUbe* w n fa h i M i wird oder vc rifcl M — MMe. 

Aller Mch mIcIw wdKiMNd gMu libiriis des ge* 
schilderten Entwickektnguuges siebenden Formen vemthen 
bei roehrlacber Vcrgleichung durch die eine oder die andere 
haeufig wiederfcidmnde BcMAderbeit. daas auch die BOdnar 
dieser Omuumt nid« 10 fast ibie dgcM Wege gingen. 
Idi bewuwt oder ■nkewmil tkä 




solche Bewegungen auf dem GcUcM der Koatt mdl Zid 
und RiHitiey vocffig m begreifen, brtvchcii vir mt 
aber lediglieh mit dca Schoepfungen Threr Erreger 

und Fuehrer tu betchaefligeo. Denn lu allen Zeiten 
— wie ja auch la umcrcm Jahrinmdert — haben ati* der 
giwaen ZaM der fiMgm wd Iwallariidiwi Henw 
brii^gcr immer n . - eintelne Wenige sich herauRuhebcn 
g e wi» ei t4 Feuerkoepk', die mii ztiendender Krafijjenialitaet 
das behamingBscIi^c Gros auf<ure|j;en, miuiireissen oder 
doch immerhin aan& aoiu treiben vemaadca — wahrhafte 
uuHSficiKicri «ne nnc ner ucvmRuone auen woi nnoeien 
oft auch .illiu iingi'stuem so weit voraufcllten. d^ss diese 
«ch «cgcn mangelnder N<ichfulgeiaehigkett von neuem in 
Uickverhuellenden Nebeln verlöre«... l'nd «-.lehrend ea 
daan auch Einiclacn gar bald gaKage» laoehic, den Vora» 
geiiMCfinicn iäi OeMe wieder iiaclmAalicm^ ao koanle doch 
bei der f.inien ^^t•^■H■n »eh» crf.n tligen Masse gewoehnlich 
nur von ungefachrcr Xacbtasterci — aber doch wc- 
aigatent ira« dieser? — die Rede sein. 

So gerade stehen wir der Kaastentwiciteluag 
des Mittelalters gegcnucber! Um lu einer rirMgcn 

Syslenuii^irunj; nnveri-i ;;c'".i1ti^'rn Ornamer)ten»fiiaLrfs tu 
gelangen, darf nian denn Joch nicht allcu cmsthaitc roitun- 
wmdewk Boraehnaigni lnae|ifai an die eraten besten 
Eracagnlaae geiatiger and kaenattcriscber Kraeppel! 



Gerade die Sn ML lceit in der Wahl der den bisherigca 
KlasaiAiiningsv ersuchen lu Gninde gelegtea oraanNMatea 
Beispiele hat meines Erachten* x« gcwriljgfUI faMhlCMni 
gafadnt. Eiac aicfat nur be^aema, a*n4«ra %mtk 
siekerc HMMnlaag dardi da» Wbnat d» wadded» 
artigsten Formen kann ebea nur deiikbar sein, %run die 
Unlersuchungen mehr auf SchocpAa^gea lolchcr Kuaat- 
staeiten bcsdneabt bleiben, an dam dia fcanmM 
Gciatealelica «ich aafdenHoeben der Zeit bewegte. 
Cteb» et doch gar viele Bauden kma der — sogar *chr 
grosse und von Fuerslen erbaute — deren Ornamentik 
von Antuig bis zu Eade weniger eint 
ak v i cia iebr Am VarlmocchcrHngnpfVieBa 
gemacht hat; und wiedenm andere, in denen dh 
Steigerung des ornamentalen und lektooiscbai Bildnagt 
lau bei jeder elneelnea Ponn Ii 




n» •«(. V«iM«aiMjsriMk»n>asiil ttth 

rascfaender Frische and Ursfmienglichkert zw Tage tritt! 
(Jkk ncana in dieacr I cu lc wn Benebang «)s eina dar «•» 
treHltelitcn Bdipide den Dom au Trandh|em.) 

Freilich soll ia auch den mehr oder weniger \fr 
groellertea ivapilaclfvmiai. dovn Blaetter oft bomaitig 



annahmen (Fig. 144], trou der oft ungkiecldichett 
vcrhacitnisse, ein ge'«ri>ser unbefangener Reit, den de 
xoiusagen als Parodien auf ihre feiner empfundenen Vor- 
bilder besioea, aidM afaftayrochen werden. Halxa doch 
«nacre beaiiga» Ardilieliien dardi g ea tb i ifci e Vanrandatf . 
derartiger Formen bisweilen htKclKt ei^jenartige, wuchtige 
Wirkungen cnicll! Hs kajui so^'v luniugesetit werdea, 
mehr bneuenschen Koofiguratfa me a. weldia ja 
I» dem Volke 
aacb cbi emMhaTia arcbae«t«gtschct 

S|iruchen, als hier die Gcwoehnung an f'.ir vr-.vin-rfsrpen 
prachislorischcn Formen immer wieiler luiti Durditiruch 
geicommen ist. (Kg. 14;.) 

Keineswegs aber darf — daa meine ich bta and — 
betonen tu aollen ^ aus dem thaiaaedUkilwn Vorbanden* 

sein /ahlrriclu r f.isl inli.iIlIoM-r. oberfljechllch empfundener 
OmanMrntc gar gcMgert werden, dass bei den germani- 
«heo l-ormeobildungen gvfuehlsliclcre — iasU lomlrrt 
— • Aalrielie uebcrbaapi nicbt miignarirfct 



d by Goo 



ha«tt«n! Wie 

Finidfonnrn jc)-lidte Durchgcisticun|;iab«ichteii dort 
haben fehlen kotnnen. wo lu richtiger Inbeiiebungsetmig 
der lUuiht'flc bcrciu k> vcricinerte Abwacguigtvcnuche 
OHt da» SMtdcnpraponiaMC» mi fMtmt^ßUHigMgak 
(P^. 14«) swfoldh «wdok wh U hp iHnA « ■ Lwd? 

Die Crschkhtc der Fomin Linn al>rr am atlrr- 
wcnigsieii nach Jahreszahlen j^etchriebeB «rcitleo: 



an das vararwadMte Benpiel einer Saeule i 
keineswegi die Bchauplim); gcfcmiepft werden, das WtMff^ 
kapiucl wacre nun )>erade in Htldcshcim lucnt rrfuiiden 

da aus nach atlca 
4l«*e KapitBcl* 
form ueberati dort entstanden sein, wo gerade lu- 
faellij; die gleichen auf ihre Erfindung hindraea- 




unm wen uci «Rsn i 

l'-iTit n Vt :!:itciiun^'Nrn!tleIn der Bau- 
formen in der sogenaoMea roma- 
■iaclica Kmnip m odc da acbcr 
gani Ccrmmiea sidi 
kuemtlerischer Korptgei« 
K»upt nicht auOtommi n lonnte, w> 

IM die omaiBcnuk Entwic fcd u n g 
wtM i Mi aar gcbieia" «der 
grappcswcite w mdt KV 
gen. Es Ut daher attch air- 
gSIlda dieses oder jenes Fnr- 
•«•atadiam raad abgc- 
•eknittca «nd «rledlgt ge- 
wesen in de m A 1! ge nblick e , 
alt an<lerwaert> schon eine 
neue Eolw'ickelungsetappe er- 
reicht w«rdca war. ScUm an 
"" tte 




g e n dea Bcdingaa gen vorlagea ! 

Bei der B*-cI<-utunjj, wekhe 
dieser Nachweis beanspruchen daii^ 
glaube ich ni seiner sicbercK 
Stucuuag hier 



haWn Ji': acltrren Fomven oftmals 

noch »ehr lange neben den inzwischen reifer gewordenen 
weitergelebt. (Trott des schon gewonnenen Wu 
l:)^h.i' U, Fq(. 1)5, liad ja btayiclnwin iadon , 

konnthischen Kafiiadkr wA deraa AlMnca aodl 

aofgetreten.) 

Uaoche kucnstlefMchca Fiadugca scbefaiM aich 
fall gl«icliarcig*QiMd«»«ft am »tmmin «ialra *«• 
achicdcaca PaakiM — «^MMa b «ek aaiaiHada^ 
) — «hae wcckacbeiligc Beeia- 



Beispid 

Im Dom zu Lund nurdc noch 
lu einer Zeil, al* man da* Wncriei- 

in der Kr>-pta auch angeneadet 
hatte, Rier <fie Schmoedcnng der 
Halbsaeulen an den Langhaus- 
pfeilera auf da* koriathiacbe 
Xapitacl tarace1igegriflca.1tMi 

begann mit die-^-rn omament a l a i 
Arbeiten an den ocsilichstea 
Hdbaeulen und schritt nach Wetten 
" '-»^ w «ciicr. Aber tchoa aack 

»c^p,. n..?.. ; ... KapItarfdureliMI. 

.lunj;en i-)7l wurde auch 

hier nieder ilic all«- Erfahning gemacht, da»» die in Rede 
stehende antike Kunttform wegen ihres, sozusagen au» 
I atbwgttwaca Retdwhami. die Wmk- 
ala KflfiStaiglied iwlsdica Sindic aad Lait dka 
VOrbut mm Aufdruck bracchtc und erst durch Höchen- 
«crmiaderung zu harmonischer Mitvirkuag ia deat 
Scaeuuagaergaaiaaias ««nmUaat wardaa kaaaatc 
Die beiden Kaphaekr an dem nacchsifol^'endm PMhr 
(Fig. t48a) Warden alao «cbon niedriger gehaltaa — 
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dessen Vrr|;r]^n«aetigung wir am hier ouchmat« 
in den AagcuUkk der KaptudiaetMcliMC iiKueck- 
«cncMn: Die BoMe «dn IwraM «mU „Mge- 

richici** vor in», die geschweifte oberHe Platte 
de« IcorinlhHchcn K.ii>iuels tM Im auf die aocb 
in Kloeticheiifurm txrUsicne Ntiticlblumc fmig 
Mid jeut wiB der Afbeilcr den Meincl 
wn die BbeHefUMMf «omAncAnk 
abrr iM-ginni auch die alte Mrrnf<>](^: Der 
Arbeiter odtr tkr Meiner etkcnnt, djM dies« 
Itosse Kchun üU solche irameriiin ein vottitei- 
harwra AiMnehen habt, ab 
«lir gcdraedttcn wsctdahdic 

haup« noch lu erwarten »ir — und io unter- 
üUeb denn die RIaciiordurdibrUung: (Uhmgcgen 
nrmanmmmehrbeaniehi, die UacttcffaM Boae, 
•O f m dn* eben nock jMgchmi wnllt«, 
flwiriKh in „bi'richiigcn**, wn mdilncglldi 4ca 
.^n«:h^^l erwecken, al» wacre eine geo- 
metrische Ebenmaessigkeit von vorn bereift 
geplant |fc«e*en Freilich konnte diese JBe- 
richtigunK" ja nun nidtimchrvoctUg gelingen. 
Ja schon milgekruemmlen nndschrarg geiirij.'ien 
SchUdbogc-nAacchcn vorlleU genommen werden 
amnt, Wohl aber ging man bei allen folgen- 
den Halbsaettim «cberiiMipl Mit Mdw wT 
iniikc Kapitae) lunieck, sondern entidtio« mk 
hit-T von vorn herein zu regclrechien Wi»er- 
fclkapitaelbildnngen (Fig. 148b). 

Dt wir Us in 1%. MSa ein „\V«aM> 
kapitaet" w WM habm, «bMim — cinnal 

«ej;en v<'in<T SicIIutig als l.''i-brrlr>ioni»'.^'Ii<^-.' tw'u 
sehen litt» kcMinthisclien uml den Wueriejkapi- 
tarlem in einer und derselben Arkade« 
mAmOm wegen der jede Zubeligkek M» 
MlkilleMenden Form — uebcriisupt fanneln 

aruicr-i als .lurch eben diesen unterbroche- 
nen Werdcproaess lum korinthischen K»- 
piU«1 erfclnnn «erden kann, so glaube ich 
den Dcweit liMr f/mim u—i d citegl ih hiteii 
tu (hierlen, dnaa tinner WoerfMknpitaal fi M t 
lieh al« Reaktionsergebnis aus den Bdt 
den koriatbitcben Kapltaclem no- 



misstungeneti 

dationavertiKhes 
hervoffegan- 




Nimnwr kai die lu diicin fremdes Sil { 

arullc ri rm ttilf .)<n grrmanischcn Baue l em en ten 
unuj i-irtcm IXifhc wohnrn ttoenneni und ao 
haben denn diese aini - - n 1 n: ncn bei uns auch 
wcn%ff (ine CcadncUtc der Aufoabaie. «kviri- 
mehr eine GescMda« dvr AbaiManttf J i i aie t» . 

Man vergleich« nur ttic gedrueekte «ntcr- 
polMerte l'uon. Fig. t4Xc, mit der gcMcktcn 
¥mm, M<Ik wn iwm.T wieder zu erkenne». 
. kl imntef Bnuwcia« det nkaolniea 



Maf«slabet durchaus «-in KatnucI ni gewimiea trachtete, 
wclcbc* bcqurai vcracndertidimd allen undjcflickeaVcr 



•der auf unbestimmte Zeit venchobcn «rorden, 
die Bawninci nidK iiw tk lw o.) Indm aber »1- 



drKT «fhuiTfariri;,' (TTHt (^stimmten KrjplafbeniohannaiMcii 
mittooM« könne, wie in demjenigen eines lu&igcfhabeaea 
Kifdieafaai^iaMtt! GmHnWie E i ii pl l iiJu ngi« | (iM l Mii ! 

g) Ihe durch die antiken und antikisirendc» 

Gesimse verursachten Wuliildungcn. 
Da die in den gemuoitclH.'n Laendem mit diesen 
iialtidten l'ormen »ngatdbm r ial i i rtn w mn iwi tl M. gaot ' 



(^'Uoislij^tT verschoben wurili-n rrj.;! Fi^j- i-jvtmir t4yd), 
machten *ich nun «-hcm jj^nr neue Aulfassungen be» 
mrrUlMr. «rrlche aber cr^t in der (^ihisdiea Zeit, ak die 
obere koaluv« Bicgia^ •ebcrwicbcnc TkCw MMlm. aii 
iloecliMcr dwecMc^fi^Mil liff^ivttMEM» 

.,"ri -r- iliLj',', <iriT- .-i1k:t, wie diejenigen der Ki^-pten, 
haben im AUgcmeincn gleich von vornherein eine w 
TliiiiiuwiiIwih dar aadkUreadea ' 



lünii via dSe h dvwi 

> origrn Abschnitt 
(II f) j^dchOdenen. 
■e kano die Ge- 
ic n ic w c Oer vjcnnna- 
entwtekelung otme 
Bceintracchtigimg 
des VerwacndniMc» 




rirrrlnr CA'tcler 

der ketitcrca in Ab- 



149 e o- 0- 

Nadi derartig 
kracftigtm Reduk» 
wurdca die 



rif ■«*- iwb 



L'nmittelfaare oder 
bit uanitldbare 
NachahoMa^gea klactlKh-aotiker Ceaimee fndm ildi 
k den ininriUleriMwi BMeijawclw 

dk 



o^-t acheji Motive denn 
anch bald loweit ans 
den Augen veriorcfl. 
data die Iciatgewoiuwnea nc«en Foraieii nm gßat 
«■■UiaMfig vom d«n Mfaengltehea Iforbildcrp «d* 
ter an- md »Mgetttltet verde* ' 




'JET 




nisclieii AoablecAepertode, 

wie sie in Oberriatien ii.-Tr.tirh 
verbreitet gewesen sind (Fig. 
l4Bi» k ai i i H i rr iii 




rif. 



4. LnA 

t « ff B • ■ 

tmf CMirtcWlHBfifCflcfelck*« 



Wd 

hohen Gesimse lu den comtigen 
baulichen MatsxrrhaehniMen hier 
•dien im Einklänge standen, lo 

Uwe atbr kdd 

den. (In der Kr\pta de» Domes 
ni I.und wurde die hohe Form 149b sogar schon nach 
«htem eimiceii Vaiaadie wieder «erlaatea.) 

Die alt« aMTgclniaie No<in««%keit m Vercin> 
fachangen draengte lunaechst aaf dk Fofllmwg des 
einen oder des anderen Glieder hin Ziemlich gebraeuch- 
lich Mt die in soidictn Sinne rcdunrtc Fcrm 149c gewor- 
den, (pte AaMooMt derCleder h baitadirte Kyiiadcn 




gen Grundmoti^e. nxlctae tuer 
die Entwickehng der frachen gcr- 



DB erheb- 
licher Wichtigkeit gcwrvrn sind. 
bercitJt irschoepft sein. (In der 
sog. spaclromanischea und in dar 



' * «eVemdeehengea derGnmd- 

formen noch inniger j;- .' or Joi; 
auch sind u. a. viele Figuren aus der roc- 
miseh-christliehcn Heiligengeschichte — fcwodrilA 
bcüdi anr ab nnmlbcllende» Reiwerk — ■ dh ffft^ 
maahche OmarnicBiflc eingedrunj;!!«!. Von rtchtenga- 

\ eraendern<lrrHedeutung sind aber alle derartigen 
Molivenimporte fuer unsere Formeneatwicke- 
Innf hnnm ««kr gcweann. 
Wem mm ftdOdi mA 
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besprochen mcrdcn sollm. welche nicht {ranic GrMppen 
ornamcalakr Neu- oder Umbildui^gea. ti d anhf dciM av 
eiasdac im CtUlge haltn, w Inene der IMby IcMr 

Dartegun^m — beaonders hinsichtlicH wpftrn-r orientali- 
scher Crundfonncii — um ein VicHache» vermehrt werden 
mucMoi. Um hier nur ein Bciipid aolcher sporadischen 
FarmenaufaahMcn um fii chw , mmm kk t. B. cyprische 
CrllBdcr (Rf. ISO), dcmi iMMcUrtc tMm mumhnmmi der 
Saeulenumschnuerunp, Fij;^ 151, s orbildlich ru Grunde ge- 
legen haben. (Uass hierbei die in der Cyliaderflaeche 



liegenden, durch Faerbung abgehobenen TauKhiriimcn im 
SlMMMml «dit «Ohl aadom, ah iluKh plastiaclw 
H«rv«rlicbiMg, älw «HAh«^. n iw kigtg rf» «ade« 

ItOfHitm, ist ja nach den oben b<-%prochcf>m Rri;fln irr 
FonDcnuebenetiung in ein vcraendeftea Malerial selbst' 
ventaeodlicb). Da ea jedotk M Miellen sporadiich«a 
MoiiveNMfinlNMii jcdcMMl «■ gmiiimii V i ^ dcl w ^ 
mtttM lOk. to tncMMi daMtige Omibimm neb 
nur seilen voeltig sicher mit unseren OMMMalM 
in kanaale Beiichung gcacltf «crdea. 



E Gnindzuege der germanischen Baenderentwickehing insbesondeie 



L Die ai» orientaHsdien Baumverehruni^dantdlunsai hervorgegangenen Bswnder 

ttnd Flaedienomamenie. 

a) Der dnfach geschlacngcitc heilige Baum ab GrandfiNin (I^ IgM^ 

Kaeufig (tchon h der 

pbuik) waechst dieser Baum au* 
Aber weder in Rom noch bei 
WB fat die gc*clilaci^>elie Kam 
erst in der Arcbitcktw cai- 
•tandens «e koimnt aadi aelMNi 
sehr (hich auf orientalischen 
Webereien vor und wiid iuer 

bisweilen unmittelbar von den 
Webcmustem entlehnt worden 
sein. (Fig. I5ja u- b voran' 
•chauKcben den riiiiiiMiM iitiimg 
dkMr Fnnaen fa W^cfd nad 

.Archiirktur. ■lic Iiindische Fotm 
Fig. 153c iu hierbei ein wenig 
freier gehalten «ladn, ab dte 
■peierKhe.) 

Fig i5jd ei to e uten daa 

Dil Jungsprinzii) , n.tch «•«■l<-!'.rm 
durch gelegentliche Zusamincn- 
t uA nm von awei gtaichattl» 
gen geadihengeiien Baeumen 
eine ganz neue Fom, Fig. 
153c, rntstamlen ist Die an- 
betenden Tbiere koonlen nun- 
nebr ta dtCjedcsaMlifcaan- 
gebildete freie Schleife gestellt werden. (Ich 
diese in der weiteren Entwiclcelung sehr wichtii^ Form 
ah uiebieifenbildender Baum" bexeiclmenV 
Ea ad nocb bcaicritt, dai« die Tbiere in den Archi 




I mmm dk 

bl Abendland«- nv.r :nrhr ahnte als kannte. 

Auf den orientaliacben Webe- 
fdm ead Toepftretca 
am licfligen Bsani 
TMere nietnab vor! (Vergl Fig. 
6a, 9, 21, as, 27, j8, joj}. 

Die einbcb gcscUaeageke 
Fonn bat aadl nocb aaT dfe 
Erfindung einer tcharf om- 
grenzbarcn Cmppe von 
Tbicrbaendern gefiiehrt. Indem 

betenden Thloc 

hintereinander au^gcatelk wur- 
den, kam in dieae Därsielhingm 
db 'awaveratacndlicbe AuiTas- 
tm§, als ob die Tbiere selbst 
tn Beiiebaag in eiamder 

slaenden und Eindrorckc auf 
einander ausuebten' (Uieses 
MisiA'erMaendniss scheint wcscnt- 
BcbdwchdteVe 
den «ter Ale 
, altcermanischen Thierbacn- 

dcni bcgitcastigt, vielleicht sogar 
vennecht worden ta aein). Sa- 
mit ceririh der ' Anbet«8gage4anke gaaa ia daa 
Hintergrund: der B(aum wlb« wwde taM « uVuu ia aM n ■ 

Jrii l^ciw crk r'.iHin^r^rn lr.it nun tfie Idee dr: H-rwr ^v^o^, 
des Forteilens und Verf olgtteiaa bald so adir her- 



Uawflen irrthneaiHek ab aa bdHgen vor. «aa adBc«ldi aur 



freaacad 



Eabkvdba 



Daraiellaag gaaier Jafdeaegc mk 1 
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■Per Art wmI McMblgaMlai HmmIm (m|EV fmgmt^ fC- 

bUtw «kr Tatdn). 

Der Uer nit Benig wf ifie Jaj;«lljaemler gcsduMeite 

fcidiea Bebpielea 



b) Dk schidfenbiUcndca hcibgco Bacume als 




Es unterfiegt jedenCilb keinem Zweite!, dua ifie obca 
K F«nn 153« lick «iuah Mlb«i«eMlif Im 





trib auT die Crwidfannen oifeMiS«dwr Bam nv er eh ro nge p 

xun»ec'> 1 j: »irdcn. Trou gelcj;entllchcr AchnlltMtcit 
■oldiCT bacnder in Oberitalien mit sdchcn in Deutichland 



mcnlung dtescr FomMn fai du t-mcUedcMM LwdtiB 
durdiaiM nicht gedacht tu werden' Der allniae1i|;e 
unabhacngige Werdeproieti kann ebcnio bequem an 

Taf. DC!) 1 ^ 




»<* 'S»- 
»■f affiMta 

koMMe 4fid cri^ebcB ftflt* Akcr tt wot 

noch nachgetragen wcrdri;, auch dicte »chleifen- 

bildende Form bereits auf den oricat«lia«k«n Webe- 
r«Ua v«rk«n «ad wo tum ItMMrai Mer wmi im 
achoa fertig«« Zustande in dfe Arcfaiteknr utbrmommea 
«■rde. Die jiehbrn];elungen der beiden beiEgca Baeume, 
welche sich an den Bcgegtiungnpunkltti jedetma] verknucpfen 
(Flg. Iii), aaxi jedoch auf de» Wefaeraiea mdstcna ao 
*t 11111111111 ffcMiifui 
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Kreise bildeten, in wckhe nun ilie anbetenden Hncxc 
jdcr dw ciacn (cwaktcn Zwc^ daM^tadn kmecadoi 
HcMdmliliiciBgcstelltmHn. ITm ilii ■wiiiilliMmB 
Steinkopiecn solcher geireblen Anbetungsdantellungen fm 
det sich im Dom n Lund (Rg. 157. 1J9 u. 160. £• 

«oU Iber alle Eintelbcitcn des 
nngiM iiii w ii M» TaC Xyi, an dem heaUgui teitileB 



»CM ff I II ff i T i Mt b Laad (1^. 157) «ffv «* dn 
BkUMdritafM vakiMcpfl »erden. 

Aber Midi eiae gcwinc Bcsonderiieit, «dcbe m dea 
cinTach K<-sfliL«!ngeken Raetancn nar erst gelegeallUk 
uad ulMiabar beiiacafig aufmt. mha mm im 





Dcnkinaclcrschatia 
Aiehrt wtfdca): 
Diage») 
Art sind ja wirklichea 
schon sehr tmarhnlkh 
tabilischcn Charakter lulc 
daa Stauwerk deniBicn 

■Mtf^M^KA Sm ^ImM WüMMHM ^3I^> 

wcim« Ml wr r VI III rvK* 

ßaumstraeogcn s<'1!is; 
auch mit dm Ins tuhin 
hVaUadMV 



dia apaaidlaa Varbildar M^c- 



StadiuTn nun 
yt w w de a nitid luben ihren M-^r- 
Ut umsomchr verleugnet. )t- frcKT 
bchanäck wnrdc Die Uaettcr, 
155 wcaigateaa nocli aaa daa 
her. orwucbsco, wurden w clWl Ma 
gua inüiiTcremcn KahmenliM«« 
(«O«^ Fig. IS« «. ist)- 




heiEjjiu Oaumr noch ein kk-ines Bacumcli'-n, iIah von zwei 
Vocgeb verehrt wunle. OicM •ekundaercn Anbeluaga- 
grapp«« findca wir aaa wah haeafigarladcBaclilriliui» 
bildaiid«« lieiligca Bacanea «ritdar (Fig. 161 aa). 
!W Mdca ariwn diesen ackimdaerea BacwneiicB die 
Aolxtunj^hiere ßen-ochnlich gani. (J'ig i $5, rechu«c<ti|{C 
Schleife). Dasa aber auch sokbe Baeamdicn Hau der 
Ih4m AabcMagalMna iaiaiar aach wm Atm Craad« 
fanaea in Deziehun); blieben, wird beiipiebweirie durch 
die Sieiakopic eines Wcbcfcioniaiaenica, Fjg. 158 b, ba- 
l^haUigk Den mImb wir ia ^ 
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auch 



«bac aabctendet Thier; In 

aber sieht em tchr aehnlicfacr vcrkleinener Buiin, der 
ihatsacdilidi voo cinem Hindie vcrefait wifd (vogl. den 
— freSich 

V9C PCIkUIPI M. I Ii II IHUi|iin OmCWnK 

■lind nalucriich im Sifliinialcria], ihrer 
Kkinhcit wegen, mealcas recht kraeP 

der prinmn hcSgca Vmemm, Fif. t$t€^ 
wohl qaer alt auch laengs |>«ttclie 
TCrdnTachten Zweigen. BUcuem und Fruechlen. 

Sobald m« die p 
auf Rmdtiacbc «eberchigen ^tg. isi4 
Kcht den l'cbcrtragiinj^'Oiripuig) und die ScIiWfn Iwi 
der Herumbirgung eine mehr lacngliche Gcitalt anrulimtit 
(Fig- isSe). Mod die tckundaercn IkKumchcn fchlin«lich 
bä Mir die «iafachwen BcMandthdle, Blaeocr uid 
I M i HiB i « ng c« i l hri w y f t. — Ea «anfe auf aol- 
Wege eine zuletzt !^yn'.h<lIi^rll g.tnz indiffc 
rcnte. rein ornamentale Form gewonnen, «reiche der 
frueher etuwickehen, Rf. 153 c, sehr achnlich iM; je- 
doch Had aaa diocn whMfrnliadrilra Haraiarn die 
dicmalIgMi a a b eiiiad ap TUcm ain fen fstadUb vtr- 
,)rut:i.^i worden. QtUbt kmui Vtii^ Ta£ DC. den 
mittleren Rundttab]. 




abimn dfe 

sehen Schleifen in unabhaengige aneinanJergrreihie 
Kettenringe «imwaildeke. (VergL das pAaodich gcendigte 
Saeulenomantenl auf Taf. XU, Fig. 1). 

gleichiHiijuludlcii iwiacbea Wckcrai> 

onuunciiten und Tenraodlcn Archi 
tckturbacndem herangezogen «erdea. 

Ml — W 




Fig. 16* äe teSgt, so 

charakier durch eine ,\rt Wurielung unten und eine freie 



dacreii bcH^gca 




Endigum; oben aoch 



I Auadruck ge- 



ifioe hier venwlite I 

einer groum gennanitchen Baendergruppe mit 

Nttacflldi ttt Ja m lu v e dUU Uigim, dim h 

tlrr endlich rein ilckoratii n eiterentwiekciten Kunst 
die Nachktacf^c der oricnialiscben Baumaj'mboBk n- 
leiit immer achwaecher und verworreaer wtitii. 
Und doch hat die kooscnraimw aller Kncnait. na» 
lieh die laadliehe Helihndtimst, Wa fa daa XVR. >bw 
hundert rahlrficlu- Formen aufbewahrt, in denen nicht 
nur Epigonen der allen gewebten Baeume geahnt 
werilen fcoMBwi (Fig. i6j), sondern in dcoen am Im- 
weflan aogir noch naac**- Anbotvagathisre fchhift 

Die weiteren fuer iirr.rrf Archi'.i-knircntvnVklunj; 
minder wichtigen Cfundlbrmen onenialischer Baufflver- 

hange lu besprechen, um nun noch Raum m peiv-innen 
Vm fuer eine Iturce Entwickehingsgescbichie von Band- 
rormcn, waleh« auf gamilidi «a4«rra MMhrn ba- 



rahtea.. 



n. Die aus 4an (griechificfaen?) Greifen hcn ortrcg.nngenen germanischen Baender 

und Flaechenomamente. 



In den ersten Jahrhunderten nach Christi Geburt war 
in ik n germiniirhen Lacndem eine gewisse Form de« 
Greifen verfarrilet, atdche fiier dk Eatwicfcchin;; ' in- 1 
giMiea Gruppe «oa BauoniaaMaien von BedeatuoK 

geworden Ul. (Fig. 164, I'ilirln iSirscr Art sind 
hl Skandinavien bereits mehrfach aufgcfiSKlea 
ivoi^den). 

Schoa aaf dm «nunBMc mum dfe grosse 
AdnücMtck aufüdlcn. welche t ni nJien der ge- 
nannten Gn-ifi nfiim l tj; ih^, ticm RunenstejD- 
omaacm Fig. 16 j und dem atinorwegiKben Plan- 

■ftige VerlaengenMg der Koerper. die An der ** * y 
Vendilingungen, die Gestaltung der Beine, ab 
audi die Kopf und Augenformen stellen wohl eine des 
lieh enge yanamaiciifchocrigfccit anaacr ZwdCeL 




;Gncchenland) gelebt hat. Es ist aber nicht ausgeacfalaaicn. 
daM eine roeariMke Anin n Ciaafc 1^ 

Indem nun mehrere langgeiogene Greifea* 
koerper gleichteilig durcheinandergeichlua- 
gen \)ntl verschiedentlich stilisirt wurden, 
enutamtcn weitere Flacchen- oder Bandoraamette 

aadiAft derFtgarea 167, t6Sa. tSt- (Haavcr- 

gleiche auch die rwisrhrn Fi,,'. 16? u, i6q isolirt 
gczcichnelen Greifen mit den cbdiLiU» hierher 
gehocrcndca Famen Fig. 10$ b) Meines Er» 
achtens varlierea die bisher unerlüacrtaa 
Üim I» Ornamente des Uracs -Typus (Fig. iM a. 
**'^' '^'>' durch diese ZaaaauacBlnltMafaa Jeg- 
liches Raetbsethafte! 
Irgend eine syaMMie Bedrutui^ haben solche ' 



I eiddihfer aai eia arapmeaglich griechisehes 
Vorbild handehc, scheint um so naehcr m licKrn. .ils uns 
dfe Ronen auf dem Koerper de* Greifen {'"ig. i6j von 

B, dir in JUUKäf 



Anfang aa reia oraamatal verweadetca 



wc<^«eh werden mit dca frueher fixirtcn f^chutigreifen 
und Schutiloewen. (ABI). Diese ietiieren beUdtcn trota 
des Hlaatttretensder ladlfrcrcaiea Greireaaraaawatik 
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ahcn Plan cniwcder am ThuciW;cn oder am ] 
der T hm ftm u» , (Man beachte wohl, dam t. K mm 
Fmcadc der HmIw, Vif. 169, sMcti noch In diew« 

Staiütsm iler uebliche Schuizincwr vcHilidM n isi Nur 
IM <kr ictxtere in aeiacr Haltung und Kocrpcrfonn lica 
■c« MuugctrctcMa CrelfMaraameMeii fetii eis ««• 




V 

" LJ lI 



nlf «MimDirt worden. 
Länfudmagi 



die rlej^tcn 
mente — i. H. die fein 
— wakl einige Rewundenuig)' 




rtg, II«, i'i 



.päM. WO.I 

Es Ist nun hkrr nicht Raum, trni dieic Omamcitten- 
gatlung durrh aÜe Kiuwickdutigsiihaaes m vcd«l|^. Idi 



tk-n «{lactcrcn Schlinywcrkcn dkacr .\rt vcgelabilitcbe 
Anffacaangca 



entsi.-iivlnu n Omamrntr schliesslich sogar mit den ana 
dem oricntaltnchcn heiligen Baume hervorgegaage» 
aen Forme» vereMft und hmHg «cmiadit 






•cWrr Cfrif auf riMi 



sind! Fig 1 70 zeigt ein Beispiel, bei 
rirtcn CrdfcnliaeMler «lit den anbetend«» Tkicren dnr 
•cMeifenbildendca keÜtgen Baenaic dnrchaettl wif^ 




den. AhrT die Nachklacnge der nigruwlr Rf^mrlrn Crrifi-n 
iturdnchlingungen »ind doch «elbitt noch in dieten 
■paetcn Vennischnngaaladicn < 



m. Die rein geniianiKlien ijGscIinuertcn Dacnder und Fbcchcnonuunente 

a) Die blaetterlosc» Schmicningsomainente. 

Eine enlrucckriut grosse Zahl der in Grncanicn vor- 
kommenden Bacnder und Flaechi iwrmamCTitc gehj)«Ti ili< %iT 
Gmfpe aa. |-1ig. 171 aeiigt da» Ka|i<«tiicc<c eian alt- 



germaatKhen Sc h w ert g i ll fc» . deMcn oberuer Thcil wiedenini 
ein — hier nidil intermiranles — CreifenoniameM auf- 
weint. des*en uebrige Partieen aber mit verichiedea-, 
ariigca Schnverungaoraamentcn bedeckt aind. (Diean 
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Umamentc hacttcn alm ci|;mtlich Mbon zu der Cnippc 
Fonncn. wddie ndi diowii und riclc» >eha1iclwil ab- 

germanischen ScKniK-rungr-n \ wHi^ ucbcrcJn^timmcn , wiu! 
yt an lirh \a lurtifg ynU alllivkanM, dau ich auf eine 



iMltllichc \ orfuchnmg S|>C2ieDef lleii 
4ari. E> mt kier It^fjbh im 

«rinlcn. ilass die /ahlrtichcn arcliiickiorischcn 
Scbouenii^f^sfciniKfi nach An der Fq;. ij3, iji 
M. •.«.«.■. w. n den tn der germaiiicclieii 
FrachiMorU Ahn« jede aeussere Becin- 
1\»t*vng «clbmciMlig cntiiandeaen jfchoc- 
fcn- i\>r^"l aucli die Randomamcnic l-ig, 17J 
mh io$a; <cn>er Tat XU: F«. f. Tat XIV: da» 
to g awiM m ui f . Taf. WiH: dm Bof-of 

Btnt dfs unipfcn f>n*tcrs!. 
Iii ist JJ immohin inoeglich iin<i »altrschrin 
lieh, dau diese Schnueningcn spaeteriiin mil aehn- 



Wcfacnm 






und Scbnuenin];«! 



b) Die vcgctal>ili:(chen Schnuemngsornamente. 
Auch die gcrmanBefaen Schmierungen haben rndtidl 
pflaMlicbcn Charakter angenommen und sind hieitiei 
wicdcram darcli die orientaliacbeB Baaa» 
verehraii(tdantclliin),'on beeadluMt woHen. 

In der Saculcnumichniicrung. FI- ;~4, imI Iü- 
üben vcgeiafailiidi cm%I, kam der Anflug 
bcvdii miadcr IcIn vcnpHcit 
Dia aiAeiciHleii TW bfieben kieritd 
woM todglMl aa* RaanriieichraenkuDg gewoeiin- 
lieh fort- In Mürben Schnuerungiomamatte» aber 
(1%. 175), in welchen diese Tkicre be- 
quemer Plati finden tcMmlcii, kam dfe ake 

Baunncrchninj; auch von neuem nirGcUunf;(verg1 
uebrigem dic^i> Schnucnii^giiomameiM mit der 
Kbechcnvcrxierung auf da 
F%. 171). 




dem Norden gekommenen Onumenteo durcheinander- 
geflossen sind. Jedenfalls aber waren die in Rede 
stchcwlea Baadformen aa eben dieser Zeil, als solche 
jnengeren ramanbck-byiantiaiseiie« Eiafiaesse in 

Germanien /uf Celtunj; lamm, hier »chon seil Jahr- 
hunderten fertig! Dicjcoigcn ...Schnucnngsformen" aber, 
wekhe schon in der praehistorischen Zeit aus vcr- 



' 4m I>fl*B«« ff« Lttadv 



n ans gdanft siad, hatten einen dnrchnva anderen 

Charakter, denn faM au\nahm<^k)S handelte e« ach hier- 
bei um die in der altgermanische* Kynni \ielvefbfei- 



SpinUbrmen dhssr Alt: 

(Aüt° die interessante, aber za weit abseiu 
ob nicht auch diese Formen im Orient ans 



Schon durch diese licidun Ilcisjjii-to crlrdijjl lieh 
«ie iirnini die HcrlfitiOTj; ciocr recht bclracchtlichen 
aehnBcbcr Baender und Macchcnofnamenie in der 
MiscIkb ArHilirVlw, sodass 
liehen Grsicl ■, . irkf f, ,-r 
Fotnwa enaebrq^en duerftcn. 



Ich wage diktr in MaipMi, daat As in Deatach- 

und S fc a ndl h av iea voritontmendai ndttelsHcjÜLlm 
Architeklurb-it-ndcr und (licchen<imamtntr ohne Schei- 
dung nach den angefuehrtea Crondmoiiven weder 
kanaal und progreaatv rtchtly AHrgcteat, Mck mkcT' 
kanpt imCciaic der Alten empAmdeavcrdna k«enM«. 
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C Naturalistische Formen und stilisiite Fonnea 



Fl«, tj*. » ÜfM l Ut l» Xraf 



Die nrhritTn 1 ^ n iil li T Lfl lyMMi div Vodkw 
FledUiuiKai, Gc&cHc, Waffen. Hocticn. Aut den Fleck- 
tuafca (und drn ihnen venramllcn Wldcdunfrcn, Sehaue- 
rungen und Kcllungcn) halx;n &ich denn auch die aehcMrn 
OraamcMc (Mirawkr-, TiritiarUhnacn v. ■. w.) tob selbst 
«rfeben.*^ KaMMcMnwdte Mnh M Mutm Onamm- 
küflunt^cti anfan^ durchaus nicht mitgcwirtct. Erst nach- 
traegtich und sehr allmachlig wurden Formen aus 
den ergaaiachcn (pfUiRilichea und thierischen) Le- 
M u ml CH w and nuaanniinhr k&twMcoqc heia»- 
Aber aelfcat 4a* feaehali n«r m, dass eben 

diese Orj'anismrn schon in dem Aujjcnbliclkf ihrer 
ornamentalen \'crwcndung in den Nuculichkeits- 
gebildcn ihre naturalistische Selbst- 
fbm Tut gieailirh rinbueMtcn, um 
steh ao viel als moeglich dea iveck- 
liehen Iunl.tionfn der bildenden 
Substanz untcriuordaen und aaaa» 
•ehUcMeii. 

E* «acfe daher auch eine ineleitende 
«mamenlale Schuhmg, welche den JucoKcr 
der Afdiilektur und des Kunsihandwerks 
atlcrat lum Einleben in abstrakte 
Natttrformen veranlasae« wölke, «■ erat 

auf dieser nainrsH^iisrhrn (»runc!1a|^r 
zu Be|»riffsbUdunj;i n uclj<-r «lai Wesen licr 
aiiHtirten Formen voriuschreiten. '*^) Eine 
aofche UMerrichtsmediode mum Mch noUweadig einer auf 
dem Kopfe stcheaden IjO^lk hedieacn, dh sie die oma* 

mentale Stufi-nlriirr nidii Lei der unlcpilcn, Mjndcm td^Kk 
bei der mitielsten oder obcmten S|)ru^sc beginnt und den 
kiatariachca Volaafe, den di« Formeneniwickelunif 

UsNf 4ca Forwa, weickc Hck «• m4 u Gefaeiies 
«atmirliHi l«bra, morthu kk ün üt Mmrtkumktk \nktm »al 4m- 
jeaif cm, mekbe ikS — irnikk aicls im Konica, tuadera «yr m Oncw — 
•IM Kucrbiiichalc* iimi *ai <Icb dckoraii\ca Kiarltiaa(ea 
auf ihrer Obrrflacriic crfclm kabca. ]ai Otieat uod dicfl« ma 
RiungMicaaawMra «crunwa KucrtmcMca sock kcaUMU{r m jc4c« 
: ab WcasbelMlM k ClltiaiA 

! Vcrikkka, «e M itf M Cjf«fa ii Tnii s *ca 

Cetrymfcril 
I Biantruaf ca W 

XMiMiMksks «ad aa erdifni KadibiMiiacn iinn Innern der aira w k 
Ua Psfwaaiaa — aanrr aa den Ktrchiuaf ra \ lellocki aa frackc» 
atcn nnnclM hjil. Uh diese ße</bA<)itwn){ k»rr anfiichrra lu 

•Ollea, IMI (eMJllUr Im avf den n ,rrll.rrh--n i'.rir- jrl«tMC« 

kue<bii<Drr*^ra I h>«gcUei«( (1"Wt lh,,i>.»itij»a Oc^äcwj aaiura- 
llaiiackc ütmknmpiarmm aar gani xrreMiteh ssgsaaAn nariaai Sa 
atckcB sack kicr dw flccktsait'ariifca aB4 sUaaakfsamtfaa 
OraaMssa bciarciiea (■ Va*4crgraa4s] 

(Ps «• aid Wer aar Mi Hae fa i sWl ss atlMa ^Ugm Oar> 
WgMgla kaailrbr, ao gctkalie ick riar« Is Vorknrkanc b efi a fl it k ca 
AatoU dca Hecra Dr. M OliaHai»cli-««k«rr. aekfcer aa( dir Zararck- 
furSrna^ «Irr altc>})ri«fbn) C^f****< tut K iirrtmfor»« la »«r*t Hriuf K*r. 
n<kl twioKfr^m lih <)j»kc jlrKbir ln llrtyti Dr 1' K . bif i.<t •'^ 
(rcaadirlie \ aitei|;ti»i- und EflacMrraaf eia^cf aur ba dakm aalic- 
kaaalcT O tta e i »f> t mrn. an 
gsratss Cttrfnkeu kaue). 

«••» I ^ _ ^ ^ 




einmal tkMaaechlIck «eberall 

nicht folcl, xondern entgegengeht Wo in aBer Welt 
iu denn ein Volk ni finden, das mit Nachahmungen von 
Naturformcn begönne* kacOe? Sind doch viele von der 

den lieMiKcn Tag bei Iweii «■faem.Hcfccn Flcektinifa« 

ornamt nti-n iMacinilcr, Zickzack, Ketlungen) sieben ge- 
lj|>cU.-n; Das txi diich auch vom |») chologiwhcn Scind- 
IHinkte sehr renUcndUeh: denn eine wie hohe Kultur- 
ainfe aiaaa ein Volk erat «rkloaunen haben, bevor die 
Einiclfermen der Flora nnd Paaaa ucb«f1ia«|it atKb 

nur in «eine Kmpfinduin;'.-|ihaere gelangen (Afri- 
kancrstacmme , deren Angtliociigc sich i. B. durch teBer- 
groosc llaüpdoccke die l'nteHippe „«eP' 



von Katorfermen gewds aadi hente noch 

nicht); wml ein wie j;ro^*«'r werterer |>iy* 
chischcr Vorschritt ist selbst dann aocfa 

■■riiBiilaiaili Sit. Mm - - ' ■ ■ aa— a. . ■ 

uiuluipiHui« saa vb ciaMO vmnHnniana 

heranreifen koenaai. ebca ^e Natureinsel- 
formen wirklich aachiuahmen oder gar 
niii irgendwelchen Nuetilichkeitsge- 
bildea in engere Beaiehuag tu aetaea! 
J« frueker ein OraancM, um W9 

enger war denn auch seine Ver» 
knucpfung mit lier biMenüifn -Sab- 
»lani (vergl. das gaeazllch der Kr«^ 
form wntrgcordocie TMctfeaichi. Fig. 176)« ca 
her <Be Ow ia ia e n l e vom enicn AngenbRehe aa i 
nicht n.ininili'.irsch, niclii losjjelocst von den bildenden 
Stoffen btirjehiit werden' Denn erst in den spoeten und 
spactestcn KonAgiiratiottcn itt (bei allen Vodkem) die er- 
warhnte VrrkmicjifHig lockerer and daai 
grociocrer S{Mebaian. mti 



taa fisckaapa 



viel sckastlcT lafcaiia ab tm W mi m . Ok a«Bpl'>^ fkaaa ». & 
hol fsrbesprseetiSg« Pedsta n «aainrfbaMr Jekorail««* Vi^ 

m-ntAvn^ dae and rbvs PcderMoii% c f ia fca Is der SadaphMft 

br>)u<« in Pi ImUlatlfarBCB sad la aafrecblalcbeadc aad aie^ar* 

^fl.ru^tr H I j T I k t MCOwagen iiel.rr. (Die **k»*e Frderforai k«l aick 

nr\.rr. i!-n 4U> rr l.r^-.m lir r. , . ^ ' t ^ni; rn^ o ItAllt^mc» Unt«- UdCf 

ArLhacklwfaiaaotenuk K<'l>^lea. UciMiadcrt la ladiea). Aaikeraeia ealkadl 
js die iwdiicfce FInra aa aick bnaviMs a mi^c i «, aaUrisghctar aa 
NackbiMasc«s «islsdiiKk Fsr» 



bad darckarf erat ia aeberlrsgtscr P<n Mr Ver a mt mt j . Caas 
brHndrra alwr kal die Auga n aaf der ff eiiteheadea (apaelcr aack 
der belaalriea) Saeale aIi hrrligfr Fiaw« <\erft dm labah der 
FaakauCC 5) die fruekletti^r < l.i' r^njjvng »alilrTKher HMjitwnir« 

aataraliMnctn Gebilde« a r ,riiili< l> lir(aeaili(l. Kcligtoei c Moiie« 
aiad brr Mankrade gcaoea! (Meai 

Kaaaft* arrdra kierdarck aicht ' 
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Pmt die BCHHwiie MudbdK Kamt dad die Katar- 

Vorbilder noch umso laenger iMnafs};cblie)i gcbiicbca, als 
uo*cre ihierUcben und pnanzlichcn Ornamente ihrer 
ucberiric);cnJcn Mchriahl nach ueberhaupl garaicbt 
eiaaial ami der «iingcbenden Flor« uod FauM ge* 
nOMMca wordca Bind. Vkhih f elw ig iH i i—erc F w i iih i 

cturchwcg »chon von vorn herein in «starker Slilisirunc 
am sucdlichcn Laicndem hicrticr tmtl irurtien dam infolge 
roi*«vcr»iaendlie)ier Auffassung oder mangelnder 
NachahoioaipiCaehigkeit dnrdidcn 
flocli 1tr3wfii|ser wracMfcfti 1^ 
bolik. welch« in Troja «hirtti rinc 
Hiilenmaskc eingesprochen wurde , m 
Gormini«« gam unbekannt war. so 
wwJe eben das auf tfnjwiäiclw L'men 
abgeUdcie EtdntgetidN Mer tS» ein 
uebelgcTJthen» uiviJ folglich enispre- 
chcod .j-ichligzu stellendes" Menschen- 
fMicItl Wf^cblat. (Fig. 1 76;. 

Ale ■■am aUrekhea aaf aiilche 



Weffte (bceoaders In der BrooccfctMst) 

entsianJcncn ,,barbarisirlfn * roniirn 
sind aber nichtsdestoweniger von hoech- '* ?^^ *" 

iMf Wichtlgkett fiier dat Vatstacftd- 




Tw|[lnij|[l f Ii vcrftahrei^ eo in e 

die nunmehr mit I-'unktioncn der Drucicucbcrtragunf; u s w. 
betrauten Formen nochmals krarfüg veraendert werden 

Etiitjacineia%ielen Lchrfauecbcnii 

J^— B&a^Aaa^^b — M ^^^Bk * 

wufticjcw aacr avm oancn 

unc! rricMich^le Vcrwcmiung \on Naturformen geketm- 
«eichnet werde. E» koennen ja freilich die Meinungen auch 
tlanMber aoscinaiidergdKn, weiche Periode als <ficjea%B4ir 



wdU BchwErficii mit der 

dass jcdenf^lK linser wj^. ..romanischer*' 
Stil am hcrrtichum blu«hie, als er dem 
Naturalismus am fernsten, der prldlfallK 
rildMa Kttaei aber aoch ileadidi mIm 



r.r wis« sind ja in der ..^paeiromani 
üchcn" und gothisdien Zeit »cliliesalidi 
auch wirkliche Naturrormcn aaa deoi 
i TlM^ and Fflanrenreich ia 
Vaiionuinentik ebigednmgea. 
.'\ber 7tini Selli \( iwerV %inH diese 

Formen selbst dann noch nicht ge- 
Dar Nauaagaawack dar 





MI 4mm JwaiWM a rMW •tfir 



*|i,tlai Lsnokafl Is t 







ri(. i>|c. Ba«i> n r)«H>r. 



nit auch der jueagerea und hoeber sichendeo oraa- 
memalea Gebilde. Dean die „Barbafiiiniag" allein 
■ridaen die günaraKhcn Nach- und Neubildungen keines 
wegt! Hier gerade hat sich zugleich die Empfm- 
dungsbcsonderheit der germanischen Rate am merk- 
Ikfaeicn Ton dem GcfacMe fremder VoeDtcr abgehobea 
«ad ah geg i an t diese „barbariainen** Formea wairea 

das nothwendige Durchpan^j^M jdium r\i hoehcren 
Neubildungen' Denn ilic au<ilacndischcn \ orbflijer ent- 
schwanden bald mehr und mehr aaa den Gesichtskreis^, 
die Nadufanungca sdbst wardea va> acuem zu Vorbildern. 
Noch g i m ia u aber mde dfe fimftcmdnng von de« At^ 



fangsformen in dem AugcnbKcke, als die an Cebrauehs- 
gegensiaenticn entwickelten Ornamente nun auch 
in bauliche Systeme Eingang fanden, um hier die 
Wiricm«». «ddw dk ekaik 
«icr dai Ai«e. d. k 
WcM dfe Gmamm dübrf ancb nk 



Baudcmenie, dem die onMnwalale Fe 
«rdnea «nd annselilletsen baHe. bKeb aodi ki dh- 

ser Kunsiepoche grenjenlx-ihni-nenil furr ilrn S(,.i<'Iraiim 
de» Naturalismus Üie\«-r Grundsau verlor erst nach weite- 
ren Jahrliunderten sein? Gudligkelt: ia der ffnfCiOCO|Mllindll 
Nonmehr hauen «cfc aUdd^gt dfe kaastnikiiven Er 
forderaitK vielfach dam an«« heberraeheadea 
.Scibstzwech der aataraliatiacben Famwn 
ordaen. 

kh will nicht antemdwa, «dchee FHadp da 

Warj WM anr Andpinaa^g des LeilgeJankcn? noch r^arau' 
Mawelieo, daee die Roecocoomamentr — als zoologische 
vnd I ot,i.ii«^ :i<- Gebilde oft Meistcnrerke ~ zu dem statischen 
Organismus der Bauten ofk aar noch in Inecitti niiiiliam. 
stehen «der nii ihm «aberhaapt nicht« mehr t« th«« 
haben. Aufgekaengte Dekoration, n'rht Hauomamcnt! 
der BanickAfl darauf veniclitct, das Ornament naiur- 
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lutoi. to at nateerikh der Schein- und SunOfate*lHll 



El kt wtOgamm oMUi, 4»- «eicr 

auf das ZwecVmarssi);«: abziclrrhlc Baustil mit allrn »rincn 
ObaflMcUkhfcalcn, PnhIwechtiKkck«, Scfanocrkekien Mkl 
Whirtiitni «h Auiflw deuttchcR KvItmlebeM aUk 
jge w Mci i fat; ddcifte aim hoAen, da« «r auch Se lügcnart 
40 hemif «■ deauchea Voncei nickt chanüueriBre . . . 



L AiunutliKbe SÜKsining, 



Die AdnüdUkcit der ■Irj.awiMhiliiw nid der mittci- 
akcffidien Thicrfigum tagt lidi nancifleh nid« aMi h 
den l-ormen der Koeple. «Mdem ebcnaoidir toA it des 

HbuclhcUca «Ilcr Glicdmassc. I-Ig. iSi, — lP5r mtK-^^Trn 

dM <criicli»nli>tM.n Loewcn, wie der in ilg. iSjc vor- 

Broncetfaiercn ein Amichen, ab ob Me gleidttan. mk 
Nteullhaendem und auigeiaekiea Metalbledica 
■chlagca*' waeren. (Die Machaemtraengc des Loeaca, 



wieder MMcr de« (leidtscitigwi 




Fl» •«!. Lam nrwtm- Flg. UMWlaSMia- rt(. it}. TMnMa Is 



Formen niruecl:2ufu<rhren. lo bcschracnlce ich mich auf lii« 
NebeneinandersirlKing einiger beWUg gewaehller Oma- 

«BW»«« (Rg- "77— «•3)- ^ , 

Manche LoeweniMMpfe im 
Steln mm erial wcidmi j> Ird- 

llcli durch öirf ^clocVtcn ^taeh- 
ncnstfaenge u. tlergL schon 
mehr oder miwier 




lib von dcfi praichiiionKiieB 
Laewcnkecfirai in Menll. Aber 

das kann ja kclnc^wr^ auf- 
Ute», da im fruehen Mit- 
telalter aiicii bereits die 
Orauientc der oricniali- 
tehc« Webereien (iMg. ai 
und aehnlidie] auf die Archi- 
teliturforniee ei««nwirl(cn 
begeimcA (Riwtüea — vgL 
Ftj. 1S4 II iR4a ^ ;m \Us tMtfLfr<?fldc Webcreiewti» 
&ogar ojehr ali (l;ts jjtaehisioriscb meiallischc hei der 
omamenulen Neubildung formbcftinuneod gewesen ). Aber 
vicie E^Mhuenbchkciten der Thierko«|ifc aw dem Braoee- 
uAl EiMMeiudier (wie beiapieicwciie die QmikM^ der 
Nasen — vcrg). auch Fig. !79 mit Fig. 86 — dir t-age 
und tlurchbildung der uebcrtricbcn grossen Augen, dk »cit 
Stirn, das macchtigc Cebiss u. s. w.) haben 
mf die HÜmaGKiieii Fennen de» MineWien 
«iUTgewMct. »fandieTWeikoepfe (t.& Bg. iSi 
u. 182) sind ilirrri prarhisloriitcbrn VorbBdcrB sogar in 
allen Eiudliciten fast absolut achnlich gcbGebea Es 
im in aoklMi PMk» die die Gcwoehnung an die Metall 
lechnOc so umerkennbar wieder zum Pu r c h hnidl. daM hier 
auf eine DanebenstcUung achnlichcr ICocpfe am 

dteC 




Jrckt(T umniCormcn — nur loegemd dodi woBi en wk Je 
aui der Broncetechnik mitgebrachten EigendniemEdilceiieB, 

wie X. B. die typischen Prr 

kuigcn auf Hab und Rvedie* 
(ßg. iM) facadUi i lt i g ia 

Erst durch die Znreecli- 
faehrung der „renuiei- 
sehen" Thierformeo auf 
Owe praeliietoriiciice Vor- 
bilder verliere« jene daher 
manches 5chr i n Vi^rVerwoo- 
derliche und bisher Uner- 
kUrrle! Aus eben 
Grunde kaan 
Juenger der 
mermehr lugemuihet 
vollendete 
Scfcoeiifungcn des 

aia vollendete, peteaeiite an cmptekn, ohi 

vollendeten, elementaren, •!. h. eben dfe 

sehen, in sich aufgenommen lu haben. )\'. r kr 
kucmtleriKhcn „Superlativ" als solchen veniehen, ohne 



cnnlr rmm 



iv" ni kemcn' Kur nach einer auf den praehieto- 
rUchen Grundformen (t u senden Schulung kam ddwr dar 
Studirrnde in den Stand geseut werden , t>cis|iielswrise in 
einer Bcrnward'adia MetaUMnA([uratioa die Motive der 
aligemanleelien Kunel mit SidurWit «McfaMf- 
kennen und sodann in allen ferneren Reifcttadlcil 
verwandter Sieinornamcnte tu verfolgen. 

Flirr die G)mnastik des Auges in architektonischen 
Mafsverbacltaisten ist ja aainedidi der Aaicbannafa- 
uMerricbi a« vonendeten BmdeakMactera 
lidk 
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Mdi 4m IfciMcfwito dn Mtodahm dl «idii«ai IJtac^ 

richtuweig ricbli|f eiiaimt md «liefen — bcMndm k )ucng- 
«er Zdt — mit umcrkfnnbarai ErMgem IcMnft gqflkgl. 
Dodi wage idi ra behaupten, daai ili 



d«H OfwuMM «■ «ich w 



IL V'egclabilischc Stüisirung. 

Cewiue vegetabilische Anflycge machten adt 
b der aligcnnaniKheo Thier- und Sdameniagi^ 

dMduW RyMld M I«?) 





Kütten dwreiiaBa uiiiertceiraM iit. mu» datier eine 

applikatori%c>ic F.lcmcnicnkunde gleichberechtigt njr- 
■eitc treten; und erst dann, wenn diese auf aOe die frueher 
geschilderten L'nmaende aiHgeddM wM. «dclM b«i dicr 
EnwtehMg md Eatwickelms UMcrcr F«raw* wiric 
•» fcwMei) aiiid, Itana dar ] 
iediDurcMrliifCBt 




iSS) hervor. Da ich aber 

C«ieHi>t e des auf diesen S|>angen va rlt a w M iwrfM 

Werks rw>ch nicht zum Al>schluM bringen konnte. *o verlasse 

ich hier dwsc schon in der Praehjctaiä anftasdiendea 
VcgeHMte, dtae eta« «ifeie VcrUMwf «lit dar mdi- 
tckUMWclm Onamemtk n versuchen. 

Jeilaifiil» Iii es HL K. xwciTcIlM. daM rviichen dai 
i^Mfoemdgen atiT dem Weg« mm I 



d by Google 



Formoielcmeiitea (Fig. 189) in Sie» imi |iflflliwhllill | 
BroDK cIr mirrhiklMi Immuaakuig bestdu. (Auch 
der nft dm Sjptralcn tuifiäA auftretende Fvw, Fig. 189, 

itl ja in der BronceorTumenlik typisch). 

Manche Bhttanen aber, insbeMMdcre die 



„an&hclc" (vcrgl. den Vorging ^ c n loi rii igia) 

Eine weitere Verfol)^g der bUcttcrcntwickeJung bta 
zu den reüerai und rei&icn Stadien dueifte m grand« 
••etilieli MMB niclit mekt 

BüMctigui^en liefeni, 




Bamnformen sttf oricntslUchc« Webereien 
(PHSL Rg. 15« m. 

Als »richtiger F-,'.;f.r fv-r dil 
bildungen kommi nviterhui du 
g^chiacb-rormisehe A k a n tbnik 

Vorbild in BctnclM. F«. tgO 
wägt, wie SM d*m »lud« 

ntT. T r,;,[)rri -ies AkanthttS- 

bUiics eine nc« anfgeCMilc 



dem man nun diese auf 1 
Weise cnlstauMlcneD 
freier, und freier roodelliite, 
i>i \w itttMUMfillicgte und 
iiih dm ■■■ Fig. 1(9 b» 

Icaomen Bronce«.|>iriiVn in Vcr 
biodung MUie, tralen ver- 
wMtdrnc Neuformcn auf (Fig. 

— h)« vcldie nun IvcT' 
■dto wieder jndere Verwmd* 
longsreihen crocffnetcn. — Die 
bekannte scitlictt 2u;ammenge' 
drueckte „Lxieffdfonn" der 

spaet, und twar luerst in der 
Schrifteavcrcierungskunti, 




audt die | » fla n ilid»cn Omainenle des 
j li«ip«sw«f • »vf Impulsen bcmhten, welebc avt der 

■ umgebenden Icliendigen ritira hervorgegangen lind. 

Ua&ere pflanslichen Orna- 
mente sind vielnelir ult lU* 
•climga|Mradnki« «m pran* 
btiterieclien Seltauemage- ' 

Tormcn [auch J«:^ rnrririrn 
Thierformca) mit gcwia- 
^ nea oricnwllnehea 




P%biftt. Ca 



>Ma 




und griechiich-roe> 
mitchca pflani- 

liehen Scilici- 
rang afor* 



Die Befestigung der Blaet^ 
ttr an den Straengcn ist anläcngUcIl Im aDgentenien Mrhr 
unorgaoiach durtb „Anbindung" mittels kleiner Fesseln 
(l^g. iSgiL 191b) erfolgt, weil dm vegctobliKlM Beivcrit 



*«• etat« ScknncHft 



iiise- 
tten. 

ni. NalunKstindie Motive. 
tTiNer den NstmftrtMn« 

wiTi:l ^p.lr(, \4) 

(loch endlich auf den Formen- 
sinn «iniuwMlBI bffmM^ hli- 
ben nun wlcdermn die 
pfianstleben lange. teW 

di«mii*M ''"E' hinter den ihicnir lirn 

srk>>f>nn>iMn«Mt. «Hrueckgesiaoden. Dean die 



wie etwas ^.inz und i^Ar I'ronnlartigje s ioju-.agcn 
aufgedrungen werden musstc. Eine 



Ji — «m dank dfe Schoenheii 
eiaca Humenkdehes oder eine» Haltes n Sehwingiaigca 

Vcnetit zu »erden — noch fiM-lgewlrter Verfeincnnig, 

alt iie doch durcb das Seltsame, Groteske. Sangni- 
niaelie mancher Thiere athan an kMaft bastknallBl 

«-tirdrn. dass wirkwmc With-nsantriette zu KadiUidunge« 
mit Crabuift oder fchiutzwerkicvgcn daraia hcr\'crgeben 
Icanntanu GvesÜdie Ccstallcn» wie s- B* dte 
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im Nett irrcaJe uucchtigc ;ii;cdlecki(;e Meerkaue (Hg. 191) 
aiil icttdiemlem Gebas uod wStlroUemlai bochgelben 

«Aaittne« Kippca faehf d w Norweger schoo 6«ch n 

Ifbhjften Trae u mtreic w ucbcr Vorjfacnfe auf <iem Mretes- 
gruiuie um) gleiclueitig lu Schilderungen dieser seiner 
FbaoiaMagBUdB mg tng l liabcn. Wom kb auch keines- 
fvqii beluufiten wOI. dm VW genitc ew aalcJtcr Fiaeh« 
wie Tig. 191 leict. de« meA ew v t riSgt » Ptiditcucplca m 

Arn SiiclilMll.cn ai Verne» (Taf. XXVll als Motiv m- 
gruaie gelegen habe, ao laesl dodi der UmiUnd, da» 
mMw nKhaacMMHifai Imiier ferade Ja Kuesie»" 
■trichca w toum cn, darauf acMieaaen, da» •■ lich in 
•olchni FaeDcn, nun nicht mehr auatcMieitilich um «oed- 
laendiscKe Formemmportr. sondern allerdings schon 
mm die Mitwirkung von Naiureindruecken gehandelt 
hat. War >W ton tmMkt Wmm h—iiw 



L Natnrformen suid ftier die Erßadaag 1 
fnMüfeHtf ▼on OnuuBe&ten (irLsbesoadera von 
BsMnnmnUq) in ■11ti>iintnmi voa 
JfeAer naä »nUttbtmätr BadaatOl 

Wesen; Formen auB dar Fatma tuid Flor« (tn 
diaser Reihenfolge) aiiul vielmehr erat T«r- 
lUWltniBsmaeaalc spaat bai der Am^/tstMhmai 



SMOgan 

(Diö LiUgL-rmanlschöii ,,HReTlristitinyar**, d»- 
neu aUerdioga gawiaae Qestaltan aaa der laban* 
41|n]l««ar voitiadlleh sagmtofdqEonluibaB 
muameB. warm kalM „OrnanMoM*« itad WMk 
Bieauda tu aolelWB ansgeraift). 

2. Zahlrcicho Ornamente haben lieh UB- 
fl^Uatbar ana Zwerkmaesaigkeitaformea okM. 




tokbe Gebilde bcreiu in ^hn«dicb-»>-nboU»diem" Siime 
wdolaicticlit and gar äh ritfiiwriiBB Aatpidaaga aaf die 
S pdwing der Fuenitautend autgelegt wurden . , .'■ 

~ Da et hier lediglich darauf ankommt, die den miltel- 
alMlfhta Formen tugrwide He g en den Antriebe und Bil- 
daagagraadaaeti« haiaoanlicbca, ae |^be ich auf die 



bielender Beispiele \er<ichten und nur noch darauf hin- 
weiaen ni sollen, daM; die Kuen^Ucr de» jucngercn Mittel- 
akers nirhi immer gut daran thaien. «ich ueber eine ge- 
wisse Creme hiaaua voa der praehiiiorischen Siili- 
•irungsari la catferaeal PrdKeh ma^ beispielsw«»e 
ein Vogelkopf vom Jahre i^jS 1 .. i ' i„ iooj)la%ii- 

•chem Sinne toaisagen euie bc»erc Zensur beanspruchen, 
ab ein »Mm ««B Jahre 1145 (Fig. 191 al. Aber wenn 
ItBidiMr Khaa auf dw HDfe «iaea Fea^glaMa 
ttti vH die idedlidiea AciigeMicii uad aartca 

Habfederchen des e^^l(JT^1annlen Kopfes noch iinier\chridrii 

oad wocfd^gea lu koennen, ao muss wohl zugegeben wcr- 
dn, daa* die dcai Staiamatarial iaaawakaaadaa be- 
sonderen bauoraameaiaUa Faehigkeitea Imemdcriich 
weit vortheilhafter auigeniKttt wordea aind durch die (tarre 
Slilisirtmg und durch die kraftvolle — selbst noch in 
aeratreutCM Soaaealicbt wirkaaae — OtmtlatAtar 
I Haft» Kg. lyaa. 



/^inammengetogen ergeben sich daher mit Beiug 
aaf die Fonaeagcacbicbia iä den germaaiachea 
Laaadara 



Aber obwohl dl* xweckJiehen 

DnrchbildTiTi^ des letzteren anfaBg^ g^esets- 
getiünd Uder doch weoi^tcus grcazcuixaümsucad 
waren, so aind die omamentalan Aatriebe docb 
kfliiwawags immar d«m bildMdaa StoffM 
Mlbat lMrrarg«gaBg«B, Dann dto dn Biad*' 
nnd Flaehtmaterial eigenen Fonaea (Strick*. 
Flecbtanga- ood SdutoerangafonDan) aiad fast 
anmlttalbar BBf AwMaMl (Bronoe, Eia«BU.a.w.X 
ud TOD di w im — BMnt wl«d«r«m fMtmB» 
aütttlbar — auf das BttismftteHal vabtr* 
gaftoehrt worden. 

3. Zahlreiclie altgarnaniach • m^tbo^o* 
glacbe MotiTa atnl 1b 
«nd BlttelaltarUokM : 
weBdet wofdatt. 

4 "Wenn somit cinn Urtl:i«raua groapie Zahl 

Toa Ornamenten daa g<nmaniBcben AltertbiiBU 



lerlaeber Jnxuebt \ttraht "kut, so sinä <3och in flon 
garmaniachen Laeadem auch vlülo fremden 
Motive zur UV/fewn^jou;} gelangt. Unter dieaaB 
leUterea ataadaa iaa gannaalacbaa Alfrtlw— 
die oricataUMhaB fletefallMMraa «Bd tMaUb 
fiTrifrTi. sowie der grlecbisch-roemische Orelf 
im Vordergründe, woiungegen im germaoiaebaB 
Xittelaltar die veraohiedanen Foraun 
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dM MotiTes der BatanTviehnuicen — natnerlitih 
aathropologlseb ra Cusende — rellgrioeae 
JkatlUb» wirksam wareit, ist doch der helUtle 
Bamm ift Qennuiieii (tbeUwelM anOh Mhaa im 

boUsoh begriffsloB aufgenommen worden. 

6. Ea iet von besonderer Wichtigkeit, feat- 
■Mtellea, da«i die sa uns ge l angt en Formen 
— mat» danan dl« ori«aUUMb«a «Im 41« i 
lMAe«to»iiMt«a Wftm — aicM VaMUer, \ 



aondem als Motive fner germaniach em- 
pftaadane rcaktionaert Neablldosgen gedient 




laeufig thatsaechlicli nacbgobildet wui^len 
(I. B. dte nemiMli'aattkiHi KapitaAlar), haben 

lUIa nur rentctionnerzenUr-ntf jB^wlrlrt 

S. Wenn hiernach aoBere Ornamentik in der 
altgermanischen, „romaniachen'* «md gotbiaehen 
waiM^ j^ifj^}^ 2war nv vBtut T'tTTTTlrTli't* 'f"*C 

eine germaniach-antonome bezeichnet werden 
darf, ao ist doch in onaerer Fonnenentwiekelnng 
da.a Oermaniache der Hftmptatrom, das 
OrlMiuiiMh« «bA 4m MommaMh» sIbA 
]l«b«MtN«ai« ffvwMra. 

Dieter Grundaats gilt fber die Ornamentik 
in den akandinaTiachea Laendem freilich u- 




SeMia ab cmafamy. 

Dif* Ka|>iUtItntwlcl.rlurn; i^t olifn sehr j;ckurr;t Vwjs|)rr ilu n worHcn. Et vM 
in einer bevmdcrcn „GcKhkhte des Kapiueb". welche sich in \'orbcTcit«ng bdMa^ 
M. a. auabchriidKr daifdegt «erden, dasf der Fm— nnw i flg, 139 aeA aaA mä 
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WICHTIGSTEN BAUSYSTEME 

IN DEN GERMANISCHEN LAENDEEIN. 

l 

DIE SKANDINAVISCHEN HOLZBAUSYSTEME. 
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DIE WICHTIGSTEN BAUSYSTEME 

in den germanischen Laemlem. 




I. Die skandinavischen Holzbausysteme 

(<I<1B nicdcriiecbiitchtm HoIjIum) Hca fff tnurb wgtw B» ). 



I. Das Wohnhaus. 



Oas nard};cnnanischc (skaixNnavivhc^ Holrhaus gehl 
auf T\nt andere Uriionn zunicck. al* das >ued|>rmuiitschc 
(ilrunehe). 

Das ^•nrumu^ne Klima hat in DcMichiand da* Hauam 
in Pfahlbauten ermocglicht. Wenn dir^ Iriarren auch 
nachwetdich schon in der Sieinteit ^rbraruchlich waren, *o 



i^hcMTen doch die juenj^^en unter den cnidccktca Bm- 
werkrn dieurr Art noch ikt nm wepei'iode aa. 

Man kennt « cm den Pfahlbauten Wenige» mehr ab die 
Fundamente Aber dnch koennrn am der Komtrokliaa 
der U-litcren wew^liche Schlu««e nicht nur auf den ehe- 
mali);<-n Oberbau, uindi-m auch auf <fic Wcitereatwick«- 



immn der PfaUbMHcn M 

Die Fii 



ein Qucrholi boriionul hinweiigcill. (Fig igj) K< 
M tae rii ch, dau der vertikale Sucnderbau «ad die Ucc der 




Gaof mk der AaMemrek Tcrtmixfan.'*) 

Da niB fiut alle aken Voclker (imbcMwIcre auch dw 
r.crminrn — Ich erinnere nur an Erscheaungcn wie „HaMt* 
ume«" u. dergi.) ia ifam Crabeabaiitca acaacliliclM 
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r*. 



• « 



TUcK a n ^ iia inn «wdea und das Rri .irmhaui Mch auf 
dM feite Land tAmaswaffte, umsomehr nahm der Ackerbau 
in und umsomehr steigerte sich das Beduerfniu nach 
grocMeren RaeuoMn Itter die 



■•d finr die IlMoAriiifH^ 

ATek. Der einmal bekannte TV>ck 
der Pfahlbauten muuir daher in 
dca vielrefbrcitttcn altiaechii»chen 
T)-pai (Ptf. i«s u. 196J a« 



voo Getreide 



(^C- ' 97)' tchlicsien, dau man auch ia die 
WohnhoeUen durch lange Caeagc 
A 

nemlich 




c 



w.irh^rn Narurrlich werden die 
\ trbandhoeljrr lunaechst wohl 
noch durch Wurzelfascrfaindung 



it wohl Kj^ \ I 

^2 J^M»""' 



I ■diiiHeheHaeiMer mit der- 

Verblndun^rrn noch hrmr 
bddnicinen Urvoelkem vorfinden. 
Em aeit der 

■dhaAra tEocfincn Holii'ertnnduagai 

millrls Vcruf.'furij^-rn und Ucbci^ 

b l a Hun gen aufgekommen aci». 



von PfaMbauten gefunden 
Afle Umstaende lasten 
darauf ichliciien, da» hier — viel 
kicbti 



Fl« in. 



schon bctraechüicli rauhrrrn Klimas 
waehrend der suedgermaniKhen 
Pfahlbaupcriode noch in Erd- 
ho«blen hanatta und dM« eben di^ Ho«M«iilMtite* 
atif den sltmdlaaviachen Bl»cleliautba« fefuebTt 

haben. Die envjthntrn H<wM»T,l^autcn werdrn Hrq von 
Herrmann Masiu» Iwschricbcnen W ohnungen der heutigen 
sibtriKhen Tsdiutkschen nicht unachnlich ge w caw aeia. 
Dieac aibiiiKhen Heelden K^gen naemlich etwa ein Meter 
lief b der Erde. aM dunh geneigt auummcngeMdhe 
■d WaMiAi^ MbodMlM. mk Erde md 




die Eriaeturrung der 
lysteme auch noch die Schiffi- 
.graeber in 
' vcfden* la 

tch'n Zeit begrub man naemlich 
ticn todicn Wikinger an hochge- 
t eg ene a Stellen nahe dem Strande 
äi achaai wirfcUcbca Sdäfc.'O 
Dcne der a9te graaae Saeftlvsr« 

der nie Im 1 ebt-n ander» alt imver- 
halb seiner Itanken schiief. loUte 
auch im Tode noch >ein Auge auf 
die See lichten, aalte aOca Sclrifr 
gcradii bd fldi fctlavn« acdhe iv 

Brand^rlijtznnj^'rn an f<^»'n Kucstcn 
auch acine flinken Plerde mitneb- 



den langen Irrfahrt ror WaRuIh 
richtig genrestet und gewappnet ra 
•ein! (Mg. 198) 
Da* Schitr 



dem letiteren eingebaute Haeui- 
diea, in dem der gestorbene Held 
auf seinem Bette niface: So gerade 
dh 



sein! Indem dann allmaehlig der Wunirh nach \'cimeh- 
rung der nneren Ceraeumigkeit auftrat, inlolijrdrvsen der 

") DirMa n(al(c M m axh l>« d» Skmli^rrti urfCm» 
Umi k» cWintW an» M m * M hgmimlkmm md ErtfcoeMa. 
Vcr(L TksHh* RnMhi« i^i 

MIa t»f «gl. M., Up aoM ^ i kdte kitah 
"»Mk «smte Um asTdlni 
• Kl 
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t WHldfeZditdcrheritMitdM I 

des Unterbaues %-cimchrt wurde, wuchsen <lir Hacuser 
irrhr und mehr au* der Erde heraus. Au> dem tloehlcB- 
bau wurde oha« jegliche Veraenderung des kttD* 
■truktivc« OrgaaismuB der obcrirdiMke Blockktm» 



Vm «ferVorinlfe 

(\~ig. ;oil)) in die Slubc, d. h. in die eigcntBcbe Grab- 
kanuner, hinrmlcriechen. Mehr ab KriccMocthcr dod dtt 
Verbindungen iwiichcn Vorrauni uad Subt ticher&ll aock 
w dkn wiri(BdM9i Hmumhi iat 




SM ncbai d Mndetg d ^gle» Rmdbatuinen gebiMeie 

blieben auch bei dem norwegiichen BaurrnhastC 
bis in unser Jahrhundert hinein typisch, (l'ig. i99bX") 
Im Grundris» reigen 



aUü 



schon weitere Vcr- 
vaflkoaiaiaungen (Fig. 
199a). Aber ancb hier 
Ibm« Miderwiekjgt Grae- 
berfnnde darauf tcMiessai. 
d.l^s illr erste Erweitc 
ruog, naemlicb die Vor- 
kallc, aclMa im Su- 
dium der Hoehlenbas« 
ten aufgekomnien •cia 
■«••. Denn h ge- 

«iNem Sime kaoi jt ■dwii der la^ge Ca^g vor 
K>Aby<<«nbe (Fig. 197) «b efai VoriMm gdm 

JOO and sota -. 1>"i 




,.-r 



Aber 

>en Gracbcm (und 



groess'-rtT H<j<-h<- fc:rt;,'r«:hritten, lli dHI 
' sehr gebaeckt hindurchkomroen kam. 

Die aiif ora gekea- 
meoea alten Bauer«- 
haeuser, deren sehe- 
sie noch in_ das XIB. 
J ahrbandert gckocrea, 
siinma aua, «bwabi 
oerilich weit ansein- 
ander liegend, auch ia 
ihrer iaaerca Eiaricii» 
luag aatcr daaadcr 
so *«br «tbcrtia, daaa 
■ rhon nur Zeil der Er- 
bauung dieser aelte- 
sten Exemplare das in- 



i Tenne i * 

i f 



S«cM«U bvt HMMT*f, 



aere Arrangeaieat aeit vieica Jakrbaadcnca ein all- 
gemein gleiches, bis ina Elaadaa typiackca gawcac« 



sein mus? 




] 




sicherlich umsomchr bei dm nachgebildeten I locMcäbaaMa) 
auch vlv-n wirkliche Vorhallen grlmiciKhlich warm 

*') Auk dfB bei Krvt^iUiil, S%m«ka Kyrkw» HiMoru, L, 4^ » 
gsiiStiliii Swll« drr Edda idhlim« idk, d«»i 4it Tjrpni drr Hiilitiuilir 
8rk*>«4ra» tm 4ca hitr bnoadtr« Im Amfc pftaum iMr»«f iMkca 
Typ«» Im «tasabm RMkisn iß. Im im Mim^Mmttmiü «Mas äb> 
g T I 1 ■ II I» *T «atlalalast dhw tOuSum shfc d>r 



Mit dem Gebrauch drs Feiiers wurde der Herd in 

das Gfharuiir rin_M furhri und mitten in itcr Stut«!? y1 




feak IS Cs «MMa JSManfcna a CIr. 



iFig. 199) aufgcüjclh. Dirrki uebcr den Mcflc bclinilct 
lieh im Dach eine Odfaunj^ am vti-IcIkt der RaiKh 
IwWMfehL Die Soib« wird nur durch da« Hcrdfcucr er- 
IndHct «a JieA uHiwwH i i i i gaarfMi fum i l ii Jud.^ 

IWi nicht I ri nnnukm Herdfcuer waere der Rnm iIm MOdt« 
6B<Mcr, Wim nichi deanocfa schwächet Licht durch die 
Pjttinliil r / 81 das limere pliagte. Diese I ukr wird 

Hoiiralmiea bedeckt, wddicr 
HdidniRidnMV fdMki 

htii, XfÖMM» Mowtel iM5>. Vcr g tu ch cB mir dinn S<Mf uck Craos* 
(>« m) Bwl Koaurakiioa M drm CA im )*W ( « «g«««», bei Taac il 

Norsr(ra |>rfuadrBni. uml mit i^m n^b drs Net rni i in < f « «iiBir fc wkiar 
« lUi l\. Jakrliiwlm <>■ acuexlea Gakiu4- WifciagaickM (Pi^ •• 

(m des ScMk* tme {foaar KluiUlUn 

ScblAca (vu ihr NnracgTr ika CrMckca 
■adi(<M<lH <■> kab« Kkcaica), kmn, 
•llc» WctratUck« ia ■■ n. J*kr> 



DicM Udte iwam «M Jisrc^i 

„vk>aa". Mit slijaa l>cifiehoct der Volksmuml \a Korrrgrn 
MMist auch kleine mit tbicrischcr Blase bespannte HoU- 
lillhThrn (Hdcju'* in eilt alDiordiscba Wort imd i«t 
^MMmmA mk ^ — ^ßAtar oder ,«mW.) E* 



trannparmlcf 
dem llenfe 





dA am dSeeer 

Qlffniiii^ U .ii rlrndf Holirahmon mit 
Blase k>c!spannt war.*^ Uebcr 
der KeMd, wddier, mit einer H 
IhT- ind niederbeweglich, an 
hdid tSchwinghoU) 4 ha<mst. Am der V B l uS m m ä 

das rtctt /. bisweilen \U 'i:i j;i grnurhcr an iIcr^Tlx-n Wind 
zweites Bcit ^ ist ein Twch; sind Bacnke, 
aar 

und die HoerijjCTi") nadt 
mein giliiger Ordnung ai de* 
Mahlzeiten niederlassen. Die 

Waende waren nach der Vatns- 



n»sn. 



Mi tat 

Wk hufnw MMii ik Hcraimifc itt 

I Iis— J IIIS rvr uek {rf aoff«« mk. oMecbic moA darch 4k 
Bnrlir««b«nf r-mer •riiiffbr*i«ft« Stb*-nUirm <J« BB*mba««n »w- 
an«<k»iilictm. Kl h^fijrli i,,:h LKf >.m d j < Hju» drr HocrifCS 
(Cma^kaui), «-cIcIk« «tm i>rmu«cki( rrliiai «arde. Omm lUraaer 
.bvr-, 4. k. .dM Rmit- edrr aixk wwi « •■ Cef» 

n cimncAifcs 
Cnc. wmt mm.) 



» ' I ■ ifii ■ • ■ 

b^c Gc*rho«*v M fnoehalicb dorfb 

twiT«ha AM .Rciiwrr^' (dicBCt 
Won «RTit crklant «rrdn m Fa>swo W 
i() *■< btt <■ *0() iwcri^ 

ftlktismif« <Mhimss(raisL ifjli 

Bnna; Ii 
Jbarm ba s ag ia (makalicb <W Ki 
barivi»^ 4rt KAWoharr, « im m 
ll-(t(>k4rT Sitl- Nach llinWiltinj riri Mrr™ 

Johaa V?Ter in rhriMuaia, wrU-firf i4Mrr:<>ir *>iir Kaulrr» oairJe^T wb[ct> 
«u.-ht ^.At. siiil iu«.»rn auf lief 4>allrT«! li.iln tlpf Tbwrt r- ^n^ni^r 

noch cia Ami (aar ciae raiclac Parwa grIuMk* vorda aaiai, wtkbc 




mit den Haingoeuen and lak 
Waffen geschimeckL 
Die Stube ist durch rwei nur t.30 — 1,40 m hohe 
Thucren mit den Racomcn ß (JFkr) latd C 0to«c ScUaf- 
ratun) v^Aumitn. Die Treanaag iwhü lei i B aad C aM 
nur durch eine sog. „Reiswerkwand "'"^ jj'-liiliVt. warhrrod 
•De fiebrigen Waende des Hauiitns ..lilrnkwamde" sind. 
Schon dieser Uaialaad lacsst vermuthen. das& die ge- 
Bsante Traanaagswaad erst mit Zunahme der Haat- 
breltc aargckemaiaB tat, u m p w engitdi alw vidi av 
eine Thiier den Vorraum mit 
d«-r Siub« verband. Ueber dem 
Vorraum liegt eine niedrfp 
Dedie, 
Udct Iber < 

räum. ^» odar „bjdl- (a- 



^^^^rrI Skjm! 



b«^trhrn f»och Jttii xtrH^th Air Kmalcr 

~ K« t«i M-hf s khfMhrinltch, d«*« die BImc*- 
nie ht 1 utf dtc b««prodinwB DacUnkca 
(Um juiiaeaglich tmck 4ie KirchcafcMtcr 




1 tirb «oU mtIi eine viwrW in'so tm ffrnuc rrcktrrfcifv Oe H b ug 
IfcBl im Atm Frarvhar), weickr man Bitt tmem bULftmbctpuMr« ttii lTtirn 
|K>f. tiMUM. r tM eia klmier Vorr«tb»ra'.^m . n- d<^r Abort. 

-rlvyvttöcn Puckirn m «nie «atcrvdiMUdicft ^a 
I wi aiii fm \ oe^ ^äätm iMü 

ftei Um ftssA wtrtbvsKs UsisruitibMfia asfiABfti)^ 
4l«s* C*b««a4c|ana»B lamcrbta scbm i« 4tm cratcu Jakr> 
hunacrics aach Cbr. lu einem Tjrpua baraagrretfi acta; im 
•e4crra Kall«- koaai« doch diraer Iciiirrr nickii ickoa Mli- 
telaher ■itriecf to koatiaaiFn Auatatlun); to glcichaaclf if e 
VtfbrcMun; iirl,. r j'cn' LapdUTirhr grfwaiU» Kibra 

*)) Ott Hct4 m dra «Itm niTdcraaccbtiacbca Baacrahaavaara 
htt ite ctwaa aadoc SacUaaf . D« Aaordmaf dw aiiawi md dank 
4ia M(tfa«giai Cnadriw (F«. ifHi u^uu m^ Wtfm das srf 
! «9 w klMWe ■MiM ChMMkBMlM IsricattUwbc D*p|Ml« 

' b dm «TMa IMmdMia a. Ote. habt 




ia de« «rafimrnglirhea Mtimrl I 
'f) Kfeie; hu«kjrljir .1 
Fre^fTfebeac ; Sklavea. 

•*) .Kri««etli- koaiM her vno .rrw", .rrt*r-. d. k d*e Hoeke 
a*. Alle aaa aafracbuKkoadca Hxueta bergcuellua Waeade aad 
OaWeMjWrtatil 




<4E« iMl 

adllafab «Mll* heiuea', ein Woel, 
.Halls* «ad .Hurlk- vrrjlKkra kai. (Die Aanfaaf aa a in ai Midka 

Ver^Wickunj^rn Arr ;i»Nrfrf) U ^umnAmcn ia den voikMk«embfk* a 

ProIrMoi CuToriiut Cotlut. ßrrim, ) Dk duaktra Winkel // haliaa 
wHikl aack tkataaecbbcb die (teicke Uibedrataaf «nie .HoeBe*. (JOrn 
Htgrit der UiNerwall aad des TaaMHibca kal cm daa ICarUkw 
dttass Wm MMhpKgi^ Dta JFnjM' bais« ab Caiaia dm IMm 
aack .Hdta-. Ea «trd dskar akk «t JMb> (.MMs^) «w aHb* 
•to toa JM- 'kn IbMa wiliw Mmk • 
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Die Ve 

dem Uiuernhause nach der Einfuchrung de« Rauch- 
ofens vor «ich fingen («o das* man 9cU«]«m , Arettuen" 
(L h. Herdstubea und „Rocgstuen'' d. h. Rauchorcii.<4ubai 
uBtcndüed], koomca <ber die aachMgcnde EwiflilMig 
4tr n or J b c l w Tempel- and I 0nl i i, iw 5 < i ii n mm Jan 

BCuemhatt^r nicht mehr in Prtracht. 

Wenn nun auch urbrr ilie norwegischen lijuern- 
haeuier an sich bereits .tchaetibare Speiialatadicn angeitch 

mHA 



mdncs Erachtrns ni einer ursacchHchen und gmod* 
saetalichen Ericlaening dieser Ueberau* wichdgea Ge- 



I (Iiirrh r,r);enueberslell«af dm] 
des Hoehlenbaiiprinzip«i 

s. durch Ver^IcidiMtadtrii mm itm mmnMmihim 

CrMbero; und 

3. d«rch die facr die Ahcreliestinamac der 
GelMcudetypcn am KcbcmmtM«dcii 1 
ScUmi 



z Der heidnische Tempel 



Ueber dk BMait md dK 

liditwig; der tuedbeiWHHtoi aiiiik«ii Temiiel fai fa 1 

Jahrhundert \iclc Klarheil verbr<'iie t «cnicn Da aber dir 
abendlaendischen Ardiaeologeti sieb atlai einseitig mit der 



die Erforschung der gem H wIadi- 
vemachlaessigt wo r de n an aeiii. 
Die KakstcUung der ahgcrmMildien Archacologte im 
gaaicn bcnibt meine* Erachie» anf dner noch heute foct- 
beiwtenden Iniltiireilen Koedutaendigltch. Die am dem 

mittelakerlich klei sti H^f "irn Er7if hi'ii^'^"^ysirm herstammende 
sorgfaehigc Schuhinj ilrr J\i(;rn<l i>i tli-n alten Sprachen der 
romanischen Voelker haue schon die Juenglinge SdlHIer 
wtd Ccedie von tximbcrcia in bciknisches FahrwaHcr ge- 
trieben, hat seither dM taierefee atn HeBenmiMs und die 

Aufnahroefachigl- r-it Tuf-r lür romanisch hi llenisri'i- M ilrrii 
in demclben Maaue bcguenstigt, wie die Wmachiaessi- 
gmg der aliceraanUclicn Spradm jedem Einzelnai du 
Vofdringcn h den Stoff der Edda u. ■. w. «ncbwen hat 
Naturgemaess hat dintes traditiandie S üMl I tw gMyHeBi en 
KCiien <lax jjinnauischc Altorthum indifferentes und nach 
hcllenisiischcii l-oncliiingsnculKitcn heißhungriges PubiaMni 
geidiaiim. imd cfana Mge ri eWt che Ucberprodektkin an 
nii! (irrf rt'.rhrif'iing bcIlcnistiMker GcuMsnähnqg hmrliiff 
ligtcn I-orschcm bewirVt. 

Die germanisch - prachistorischc Kunnt insbesondere 
konMejatKlmdeilMlbdieLnieiMleriicbeniwMl|ihilo«i|di^^ 
hteryrcten iwdtf cliensesetir anlodten. wie die taedbendjsche, 

wfi! eine reiche Aiwbeule der |>rachistorischfn I>cnl.nvacler 
imsinnc hochentwickelter Mustcrformcii hier nicht »1 
erwarten war. Alier .li r Werth iles germanischen prae- 
MnoriMlMn Sdiaite» Ixniht ja auch %-icl weniger auf dem 
Cehak an rormvoilendeie« Schocpfongcn. ab viel- 

mehr auf .!r ni ^ cthaellni-isni.u v'.ig grossen stofflichen Reich- 
en Typen und Grundformen, durch deren Sjste- 
es c wn e gl eht «tod, die in der Arrhacvkigic 
hcnie faeaiileii rerritclilc Creasc twiscben Germa- 

nrlqp tmd nrik Hanl ihrr .tlrOii» IranM haUrn* Awk <Imi- Wort- 
MI]|tciEfaim IwHiiliti. <la«» *» Rjeunr der \ir*[>tu£hrmtn An 
••k «ralne Z«4Ma Um Hacascra «ab, mm* d»s tmktt 4*t 
Tffn «kc« 41«Mr Huaaer tia ««ke M« Alter batoe «ew. 



■ismus nad Ramaalaaias mh gaatcr Schaerfe m 

bestimnen «nd auf dlasas Wtf c richtigem -Ver- 
M.-icndniss >lrr abcadlacttdiadMa Kaaat 1 
lu geUngea! 
So 

SniAmi ist und aHaeit likiben solle. «» das Gesammt- 

bild der koaminchrn Kunstentwicttelung intner mehr 
tu venollstaendi^en. so nothwendig bleibt doch luch aus 
des letitangefuehften Gm enden che a nsi ere Durchlorschung 



Nachdem ich Ihiehrr die Germanismen in der nordbdwn 
Ornamentik fcsttuMcU< ii versuchte, wende ich mich daher 
mm dem beidaischen Tempel zu, da dieser meine* 
Erachtens das nnmitielbare Bindeglied swtschea 
dem bespreeheaea Bancrabaase aad d« 
cbristlicbea Kirchcagebacndt gcwasca Ist 



Niemals seit der \'crbreiti«g de* 
Norden Imi dto Interesse ai 

gdtoert in etnem weil abgelcgeacn Wiakel der Wck: aaf 
Island. Dort ist ja auch die tmsdiactibare ed&cbgcr> 
manische ..BiW" nieilcrfjrschrirbrn worden dort klingen 

noch beute unüte Namen, wie Signrdr Vig^MSon. %oen 
Magmmoa Olson aad aadeee. desca j rtrf ga Daeyer am 

ilie Rcrmanische .Ahcrlhumsfurscbung ein but lu rurhmendes 
X'erdicnst bianspruchcn ihjerfrn, rVnn dem islaendiachen 
archaeologisciicn \''Tein danl.' m w ir die lnitiatr« e ni dra 
sorgfaehi|:ea und sachlich durchgefuelmea Amgaiimigm 
auf den Slaettea eheeultg^ be M n l K h er Tempel! Die Be- 

muehungrn d«% cmaehnten \'rrcins hnhrn in dieser Richtung 
neuerdings /u gani ucbcrraMrhenden Kcsuluien gcfuehft, 
die cum ihcO in d<-m ..Orbok baa ideadta FsniclMlig^ 
awdergel^gt wsrden amd. 

Es haben daher die in den gcaamMcn ..Obok- eai- 

haltenen Auf/i-ichnuii-en ncljen «len im Originaltext der 
Edda studincn Tempcll>e»chrcib»inj;en und den von bc- 
ftciaalctiT Srile mir uelicrmhiehen Aufmai>s< n und ;<holo- 
I der Kaisen meinea hier danulcgeadca 
TcRipcl sli 
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Die L'cbcrlicfcnjngen Jcr I Iciimkrinjjb u ». w. \ef- 
brcitoi sich lo emgehefid ueber alle ocnlichcn und bau- 
XchM V«riHMlniHe der T«npd, iam wk dioc Bcfkltte 
Ui ii ü i i M cogar auf die Ktttsea der «ock voHuadeoM 

»pc/ictleoBauilcnkmacIcrbeiichen tfornntn undrmieiMIl! 

Es liegt ja der ajthaeologische Werth der Edd>r 
ueUerlteferuagtn hauptsaeehlich gerade in dem UnMaide 





unsere Srh!nr*i%r nfj^rn ilrr Xicd^richrcilvurtg der Berichte 
au/ bland und durch IsUendcr eben auf Island bcschraenkt 
IMbM mumm. Dcm 4i ji die gea MOm m Hand, 
hogcn ^ ebeoMnroM auf UaMi, mit aud» MI Nerwefn 
imd Schweden abspichen, *o kam kein ZiraiM danebcr 
bestehen, das* wir e* in allen diesen drei Laendem mit 
einem etmi vmIüc bonogcaea Kaitu» m iInm Wbca 
uad das dfe Hier He liltciiifcthfa Tfwpfl gcwaaMMn 

Srhliir^^r mmdr'icf'nfs auch auf die schawdfadNA Ufld Mi^ 
wegiiicben veraUgemcineit wer d en duerfco. 

Un ea na dea ah dem Ahidacndischen etwa ver- 

Frage fcommaiden EUMldDea nia i dileau B oder efc«Ml 

tu anderen A\ifT.ii'inncTrn (jewi»*er W'ortliegrifTr 7u ;^r!anj<ca« 
lo war e» nothwenJig, einige mir bcibooders wicMlf 
erschienenen Abschninc ■uiiaBUrclw im OrijginalKMr Mar 
den weiteren Betrachtiugen \«nnaaleOen.'^ 

„Hann reisli bz mikinn xib Hohvog er hana kalUfti 
ä >lo(stb(um. |»ar l«t hann ok rd&a bof, ok var 

Jat ok allmikit hü«: voru dyr i KaThirei hliftwej;s[|un 

K« «>n<i von mir f^rr <1«^ ta fled< «Kbcmirs S«udies benuu« 

Hadcsaucrko, heramg. t. d. Koafl. Bordilk« OMiti*-S«WMb». »mm 
OrgaritwitwiiiH jO»tA Mit 



öndugissulurnar, ok von ftr f nagUr; ^ir hetu 
regiaa^br, ptr var alt fridarstaV fyrir innan. Innar 
at IwIliMi var Ma I Ifking sem saunghö* af 

kirkjum, ok stät fm tuK i mAju gölfi sem altari 
ok Ii |>ar i hrbigr mddaaa tvitögc yrlngr, uk «kyldi 
^ at svrtja eifta oDa, |>ann rüig akyldi hof);oM haia 

iitnh\>'rhs statlann \'ar skipat goAum i alMMMi. TO 
bofsins sk) Idu allir menn toUa gjakla ok vcra ■k>Uir 
falamm lil feite, sem nü em fikigmenn hlifMngjum, 
an cnM AsVi B|ip kalda «cd «4lb liai koMaaM, 
■vi at liHlmili. «kJHbämiUMnädm^ (Baader 




mk rMfa.i.ii.Mi 4m TMfds m Lata 
|fc««-Bi>tj«iii, iim<). 



,,SigurJr HlaiiajaTl var hinn mi-sti bt6tma6r, ok 
■i-ä var Hakoo £atir hana. Hdt Sigurte upp bUtmifaBB 

foro M>. er b)6t ikyldi vera, at aBir bemdr ikylda 
|iar koma, sem hof \ar, ok flytja |iannt>g fitag sin, 
|>au CT >eir skykfal hafa, MMiiB veizlan stöt. At veizlu 
töA ikyldu aOir «M «t cjf»; (ar var og drepian 
alb konv lomB ek wii hmm. ea U» >at ak, «r Hr 
kom a(. ^ var l>at katlaft hiaut. ok lilauibollar ^at, 
er bl^ |iat (toft i, ok hlauiieinar, |>at var svi gert 
»em steklari mcft |ivi skjidi ijtifta stallana tdlu saraan 
ok avä vcggi kattit utan ok iaaaa, ok ivi stakkva 
i meanha: ea «Utr sk>ldi sjMa dl aiannlagnaftar. 

Eldar sk\1du \<tj a m^^iu gt'jlfi I hoTinu ok (»ir katlar 
j-fir, ok skyldi füll um eld bera. En sl, er geiti v<eit- 
iuna ok MtOfafi var, ^ ri^Ui kaaa a^ kOt «k 
alba UäMiaii, SkyUI lym dtia» Mli «kyM m 
drckka tü den «k ttm konungi ifauiB, ea dtm 
Xjariar f-.ill ok Fre>s A41 til irs og friftar. |>i \-ar 
mOigum tiu ab drekka |iar a«tt Bragufull. Meaa 
dniidk« ok fal taada ahn. ^ er kOfka 
verii. ok vir« f»t minni kbliut (Aaa der fW» 
linngla, Hokon den Code« t*g»). 

..Hann ;tK)rgrimri var blütmür mikilli hau» 
rcisa hof raikit < uini ainM. Jtat var c Ute laagt« ea 
aeM«t « WckkL ^ «k|MB älk neM kaM ll 
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legKja. iMT \ ar far mnt tigiiaftrt |ar W ^Ift « 

inrvir knn{;l<>tt svo scm hüfa vx-ri: |iat Var ak tiaMat 

g'"ßK''"- 1"^ (xjT I miiju ak Smur ^06 i 

t»-«T hrnrir, I ramnn f\rlr fi.ir -sti-i) ^tallr, nitii miklum 

hagkik gjiirr ok iHljaftr otan mei jim; f»r Ä *k>ldi 
«am cUr. •« er aUrf ifcyMI lUkm. pm UM« 
vigkan eM. Ä K"" ikyUi Hggin hnngr mikül 

y tDfri )ijan; hann *kyUi holgati hab a hendi tfl 
alln mannfunda; K»r at nkyklu alGr eita «-«ia um 
kcMMhuni) CU. A peim «aOi akykfi ok «aada boffi 
■r kapv madlli »v AyW ( Uta IM |« A. v iT 

|>v( K yrbi, er \>or var gcfit cftr mftnmirn f« tu ko!U*u 
(xir hlaut ok htaulbolla. HUutinu sk)l<li drciij yftr 
menn ok (6^ tn Ii fM aem |iar var gefit Iii skyldi 
hat» tn nanai^Baaftar. |i4 tr Udnwlur cm haAar. 
En m Ba n a w er ^ U6WI11 il^ iliyfa ote I fai 

|at. er i'iti var hjd dyrunum; 

(Aut der Kjainckifigataga.) 

Der in der Edda immer wieder- 
keiiiaidt NaiM «lar Tea^d bt 
oder JiMme* (Btnthmi, Opfafa«). 

K» gab ilrrcn iwcl G.iHungrn, narmlich 
gracsMrc Tempel (bofuthola) fuer die 
Opferfexe sanier Landadiaftea*^ and 
TcniNl fiier die Opfer ciod- 
de RepneaoiianlHi bei- 
der Gattungen kocnnen tidi nor in der 
Croeise, nid» in der EiaridMung 



Ii l^en dkaeml afbaaiM (Cha^ ring« mm da« Altar 

herum waren <fie Goeiter |'b3der| geordnet- Alle krei^ 
etnge*e«eocn Leute lolllcn dem Tempelvarttelier aofr- 
pflichtlg win und audi angehalten werden kocnaen. den 
CociKni (Hofagacitcrfaadeni) auf ihren |Krlcgä-| Fahrten 
Mfent") difticr aalie der Ttn^Mlrawiihir iffchat 
sein, den Tempel auf »eine Kosten initaitd lu hahrn, 
*o dan er nidil verfick: . . Kjcincsinga saga: „Thor 
war da der am meiden \xrdirte Gon; Thor-^T Fig., MC 
|ia dkicm OMr) in. der Milte Md dw mitnm 
{F nad m Fieya and Wadh. Flg. mS) 



lu telnen beiden Selten; vnme vor [Tbor] «l2nd der 
.Uiar (S, Fig. J06), welcher oben mit Eium {beschlagen? 
bedidtt?! war; naf dfeaeai Akar «olltc auch ein Fcner 
brcnnnn, velchea, niemaU anafclocaehi werden 

Die A a ft W l mt; <l<r Curtu-r in <!<T MItItUand hat 
also ;;ros>4c Achnliehkeit mit iler Anord- 
nunj; in den antiken Tem|>eln geh 
> PieacrPtoliirang wegen liadi 
4n Chom immer • 

den, cUm <Iir >ii-;ilicVicn Gc^ertcr zur 
Kcduen und tur Linken Thon ebcnfolc 




Da» Innere des Tempel» wurde durdi eine thuerlof e, 
voellig geschlotiene Querwand in zwei verschieden 
grosse Racume gethcilt, deren Bedeutung bi vieler I Einsicht 
■chen mk deijenlgen der Hauptneame in den efarisdkhcn 
Mrehen u e b eie h w dn anie. Die Raewne AA (P|g. 105 

um) 2o5' siml narmlich th^t'^n-rhlicli Mt;!- <idfr Chor' 
racume gewesen; man nannte iie gcwochnlich ..alhutinu". 



d. h. Mlbgc^tMalie« Maus". Es hcis^ mit be<i>g auf 1 
Chonacame in der EjTfagrggia tagn; ,Jm Tempd war ein 
Han* (.AbihcaV «dchee dcai eaun^ (Omm) der KMien 

glich." In Mclabok, Landn.. heivst >!er Rauin vigar ('in lt 
„Chor oder Goetterstube": ,.Körr eba goftastuka 
var hj4 hverju hofi (also in jedem Tempel), thar v<iru 
i goftin". In der H}-rii>-ggia saga beisst es weiter: „da- 
(Irinnen (hn Chor) Mand der «alli S (Mg. m6) in der 



an gesdllomcnen Wacndcn stehen I 
Mn. (N'ergL audt Flg. toj.) DcrTcmpd 
kl {.ior^koj^rm Ist nnck 
r ^N.lm, il.iv', ilrr Chor 
geschloascn war. 

es, daa« ifiener Raum nur zum zwecke 
sehr feierlicher .\ktr, im aHgemeincn Mir von dem Tempel 
\ ur*ieher und den bei der .Schlachtung eine» 
bcthca^n PcfMnea beireicn werden dwfte. 

Fver den .%nfcndidl graeMtKr MeM^en 
dahin>;egen da5 l^nghau« bestimmt. 

L"tt>er die KiiltiiMur^jaenge im Langhausc B (Fig. iO$, 
m6 V, 107) ^'cben um folgende iiitilBihin .Stellen ziem- 



Min. 



I uiiboilcns. ganz "i'- .-in .Mtar; auf dienern 



bgcn: ein maasiier Ring von iiilbcr. |wcldier| kostete 
a»aai% »tiagr (l>er)c hei dan |Rh«| aab« man ale Bde 
schwoeren: diesen Ring folw der hn%oM (Tempel- 

vorsieher) bei allen VoBtsver sa mml u Bgen an seiner Hand 

tragen; auf <lcin .\liar sollte sifh beAnden: ein hbulboUi 
(Bhnfadl), und darin (d. h. woU in einer Veniefang im 
ülane der Flg. softn) onSinek mk einem [dnranbeindMwnl 

hiauttein (BIutquaM)" Hok d. Cotles sagat „mit tfiesem 
Quast sollten [nach Kiniauchen in das Opferblutj roth ge- 
macht werden alle Postamente {der Goenerbilderl; ebenso 
die\V.ien«le aussen und innen " „Aufcint-m tliiliiiu (Gestell-) 

") b diean .Jiliiiainltcipdn- »nlra bnwdkn Im KraritHaf 



■en 



Kefc ei^gdtcndc Nadndit: £)Tligi-ggis aagK JSt fthtnlt 
MMbankiaegl Neiw einen Tenipel t ilinrnn. wü mgmi dh 

Haus fiicr die .Mlyt-nu'inhei« ; in ile» Haaxe* Innerem «landen 
die Mtdugismilumar (Hochsilzsaeulea, hasaetisulurnar. 
T h rena a t alenn; i» «Rcm« befind» Mt jßtf] Hugä, 

•') Dmn ua dir Ih i t u wu s n aaf 4ni Srrfabrm aiuulMi g«i« «Hb 

ans fa%nHl<'r m vtcirr Ilm.Mhl Mt^rcMAMra S«rile 6tt E yf byg f is SSfa 



4i> l'<>r \m kiAit, hl jtt kann «Syldi «SIU.! ri^ k<4l4af, rAa hkn ti 
toadi bmn ak k-iu w-r nA ismni laiifm, « hitm ifaaM hMM 
«I inmai. I#iir )m Kkk tHUMt «ir s^p efe l(* |m m 
UM» *f*sr; law kiM SM» s^ MM m «k «MM» sfet. ek 
ur|pr \inir tum r^Si«! Iii feff>«r mc^ fconi^ Ifana ttk eihi 
bo^it, n hjfN me> o-t <l<rMa n |«r MN t IMlh ik MA 

m.Umm fmimm tutUnum, \<u (t l'iir ImM SMÜ A." 

l'druKr iMf'-i tyri b«r'< Dwh^iMilMI )eto«rl hoCm IMw 
tuNU tm <rar Itr tfcnrisa • mmtv 

Di(St UsMuuiansr (sack .•«diAkut*) aiatf lidta tu^mt- 

l.cben Slrlka i«fod|,'c auch ui d*a „Sltttra" Art Raw*Ta*i»r»wT or4 MK-b 
auf dra ScIiiSrn vi>.tijn<lrn j^ri^r^^n h.. «Irr« whr ^.hrMh.^lKh di* 
narh (>*irA srrl.rn^cftea .n<J \erttctvm hiaNrm äcuUkafwkm. 
A«fi<-niflich irn^wn * klilrf«! Mi)M rmt njndr «•mlraartif« Far» 

S|rtctcTh«i, all nua frmrr« Sctmndrwrvkjcagt ttna«^ nr4t« aas 4cn 



alter eine FrrUiactte". Ilokon Jen Codes tagt: «Aof 
ik-r Mnic des l-umlioclem «ulhe ein Feuer letn: Ke*>el 
»ollten darueker haen^cn: man «illlc auch ^-ollc |l l<>cmcr{ 
MM da» FcHcr mgcn. IVr Opfervcranstalter ab«r aolllc 
4ie Tollea (Heenierl mmi mSh» Opferraaca aegamk 
7jaera »ofltc nun auf jd» WoM] Odins trinken, dam auf 
jda^jcni|;e| der I leiden und des Kocnigs . . . ui 
|dksc MaMc] „minnl" d. h. „CedacditniMinahle. 

Wir »Am m dtm lai^aun B (Rg. 
906) &mA SahiLliumi» ligi'ifiili adioa 

<'in Oucrhaii*; [KmiiM-hiAT), ein Mtltrl«irbiff 
uikI inci Seitenschiffe abgcthcilt! Man nniu 
ridh die i^nnaniKiicn „AbcndmahUeiein"' 
mdaca EndNCM wohl wo twaielen, da» 
IM dH 0|iftsdMr BMtodM h tei AlkP- 
h<.-ni;j>trn nadh einem bolimmien Rkua a^ 
schlachictc und verbluten liesa, hiernach den 
Kadaver in das Lanj^haus brachte, dort ler- 
l^te, » KcmcIb koAut and, wamvt daa 
FInNfc aidit ircfichft ww^dc« vcfbrnmc. TMc 
Feuer branMeo auf dem mittleren IjriiKn 
Steinrost < (Fig. 206). An der Mktclwand 
bei X stand wohl der hisacti oder önktxgi 
9MHk^ iMt dm MkgmAumu. Aafd«. ,^ ^ 
am « l iad M tii S&i mhai der Opfcrver- 
nnMalirr. der lia» 0|>frr j;f»|icndet halte, 
platt und MgiKte von dort aus die \tdlea Hoenacr und 




Vctgleidi de* LwidTidmi T«wp« l gwJii— a ifFig. a»6) mi 
der \V<)halia«si;i«Miriac CF%. av9—a 11) b Thonanhl siifa 
neue die engste Verwanditchaft iiriachc« TcMpel 
und Wohngebaeudc bcstaetigt lu werden. Da doch 
aicbt aagenonmcD werden kana, dsaa die Baaem- 
fcaauacr sw de« TcNtpel iKryorffegaagMi «iad, m» 
eruebrigt ja' nur die Moegtichkeit, das« sich die 
Tempel direkt aus dem Bauernhause ergeben haben. 
Der UaicTschied zaischea dem Tempel 



I in cinrr Wr^chirKun^ cjrr tjrorsjm 
vcrhaclinki« drr beiden liauptabiheilunge», 
indem die ..Goetterttubc" (das Alerheiligne 
der Tcnificl}dem <hcmal«cn VtMnam (d. k. 
dem Ifgh— an C i utti ■Mkatud. 
waehrend in drm Riinrmhause gerade die 
..Stube" den grocsseiten TheS 

} . darin, dass die Thucr in < 
waad xwtacbcn defli 
„GocOnttab«** in Fartrad fckommen 
war, waehrend d-i sr Thurr rwiMihrn dem 
Vorraum und der ,.llaucnv>tube" stets bei- 



der Altar. 



Zm den CemeinuiiikeiteB awitehea 

detfl Tempelgebaende und dem Bauem- 

hju->f j^clmcri mi-inrv Krafhtcnt auch 
Dem CS scheint gewiss, das« der Altar Inder 



Diesten Oiaferfesten mag ni jenen Zeiten, 
der Edda oft emraehnte Menschenopfer uebet^ 
wmden war. eine gewisw Weihe nichi gefchk 
da man ja der Coctter und der ge- 




In erster l,mir aher trat lipt dir^rn Festen dre 
Trinkehre in ihre Rechte, schon deihilb, weil 
man die Fachigkeil zu regelrechtem BesdMid- 
dum mit dem TrinUnnie ak eine «ier hetM» 
«■diewlMai TttgcMhn bei den Geettem 

scKisi ')r^iu-,M'i.T(r' Das Museum fiicr X'oell, er- 
kunde in Ucrlin bcsitn eine betrjcchiliche An- 
lahl heidnischer Goetterbilder, welche darin 
■tbe wi a a iinnMn , data der abgefafldeie Gau 
tiA der Linken oder ndi beiden Haenden da 

Trinllinm hA'-'.t loR'l; evcnluell umf^isst 

die andere Hand ein ^ichwert «der ein Mciacr. 




iha Jielige Feuer' brannte, unnditelbar aus 
liem cbeafaUs in der Mitte des Fusabodeas 
stehenden Hausaliar, d. h. dem Herde in der 
BauenuUib« (pl^. 199 f.), 
■L Sebon dednlb, vc3 andi licr 

hani'.Iirhr Hrrd Tw-i ^rwi«;srn frierlichr-n \^nf 
gaengen jjcradeiu den begriff als „Aliir" an- 
nahm. Das war unter anderem der Fall hei 
den Akt der «Waaicrbcgicaaaqg^ 
■er (TlHin beddi BveMNHii, ok w ( 
er vatni var autinn), einem Akt \-oo grosser 
rechtlicher Wirkung fuer dm Pemoflentiand. 
ZarB^graendmg des ursaechlichen Zu- 



I Bauendiauie gimbe 



ib)-r mir hoechu 
Vergleich an- 



iderKamn C(Bg. 106), wekher 
ndciiMeian^ aeididi angebaut worden ist. Dieser Anbau des 
l.an^haine* muw meine» Fr.<chicn>i <\xs in der ILdda mchr- 
crwaehntcjitlnu*' gewesen sein, welches ebensowohl auch 
b«l den dttreh Auagrnbnng freigelegicn nltielnendi' 
sehen Bauernhaeuscrn in dem ahen saigennmwttbenen 
'ntorwrdal vorkommt (Fig. 109- ] 11). Uci den Wohnhacusera 
wird dicsc> 'bisweilen auch „afhusinu" genannte) ..uthu»" fuer 
die Aufiiidhing des haasbesciMciacnden Goetiai. bei den 
TMi|Nh in ndadidmn Smm her «am nedcrai Cmi be- 



einen z«'ar etwas heiklen, 
beweiilcraertig erscheinenden 
An. ZaidKiebm 
maa nnefldkh den im den Tempel 
zaeunten Raum „skitgart", d. h. geradeherana „ Scht tei 
garten" Ks Im iLis mm aber ein Wurt. mii dem man 
vooalteivhcr auch den daa Bauernhaus xunaecfaBi um- 
^BBannm nm ncaeicnneiei mmi naawn wao« vm nai 
Fremder nnbedcnlleh . . . nicht wohl betiacn konnK. 
(b Vennebnd sei dKae Betctclunm^' mit der gbkhen 
Bedeutiuig noch heule gebracuchlich sein.)") — >Caluerlich 

■•} Am «Imrni „a^•^^'' 'm im Lwfc >Vr 7nl ria „bcitaicwr 
HiJ" i;r«orikn- le (Vr '^.«.'^ i-steha in Ractirn hr.ttt ri c. Rl „Nlk er 
(rl ^'1 al •rma, M Kartei« Uor gtn i4■^(ac^ nBluig» ■■ kat 
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M( ja in den s|ucimn heKlnKchcn Zdicn. m 
Coeaer bereibi m behren ''■miihm 



unter aBcn anderen Oeljatvijcn rii^fi-itaiKifti wurde, 
Iber den TempcDiof nur noch aus Gewochnui^ die er- 
«raehnic uraJic Hcicidimm|; in Uebuqg gdUMa. 
icMd die hKididw«, den mmmgafnOm «» 

■ckwitudu A^lulit. Afca «Uta Gowlk tedb »w 
loKB hatten. 

Unzwei/elhaft geht aber dodi am der mehrenrachnten 
Benichnung hervar, dttt aidiagi die Abtidn wg t hf ai 
hu, dm Gocncm. wtfchtn Baa ^nbdfadi dw OpCerMut 
fo fdi i W Mc MId i tm Sme nun Ccidcnra mmI Verieliren 

anbot, auch folgt-ricliti^' in 5>mKjIi-J-ifri'. Slru)r einen Hof 
mm Erledigen naiucrlicher Beduerinwe u gcbea ... Ich 
fUnAe driier aus dem gemeiBianiea Vn 



, dMtwBnicm« 

haus" und „Goetterhau*** aafkMgiich dsrclHm dM» 
•elbe gewesca siad! 

Itkfmktit vorn aattelle der Nockwaende die Reifwerl-. 
d. h. Phnkenwaendc aufgckommea lind. Aber et liegt 
doch vkM sehr nahe, dau <Ue le^fMMhaM 
den ihaen gcUcufigca ScUAphnkciikM adiM ia 
• 2ck aA dca LmIm^ dv ; 

TMiftl r iitw to habt«. Aach 



die in der KdJa ofimals angefuehrlea Mafsverbaelt- 
aiue der N«ii«Mltcfli|Htl hahm «laiaaa Erackicw 
«faVenra'uiMla aiit heehercaKoaftraltlleafltj'aleaea 

und foli,'llch den Stacndcrhau lur sicheren Voriut- 
setiuog. „Thorgrimr var bluunair mikSl; l«i haaa rdn 
hoT mikit I itei tlMt. |tat var e fdta Uagt. ea MSMft 
d bfcidd O IMT AyUu äMr tnam ha*al iB kg|^« 
Dow «ena doch da« gaaie Land ar Aufriehnmg ciaet 

solrhrn XaiionaltcmpcU ciiic Ijc-Nomlrrr ..TrmprklCTÄr*' Äigf- 

bringen sottie, so must Jene Zeit schon gaaa gewaltig« 
Bauwerke hervorgcbradit teb«; md «aaa wum 
daniauU adioil de Fmu weit« laaearaeamc (weaa 
aach wofcl nvr mit Stoetten) herttellea koaate, *o 
kann es «vt iicrinn nicht iweirelhaft sei«, das« die 
typischen Holxkonstruktioaea, wie wir »i« haau ia 
Borgaad, Gsl «. w. aeek varfiadaa* adwa ia 
aisehen Tcwpalbau vorbereitet, vicIMcht 
■choB voelTIg catwickelt waren! 

Im wesentlichen muss sogar die OraaaiMlifc 
der hcidaiachca Teaipel mit derjcaigea der aar« 
vagiacbca Hotskircbea «ebarciagaatiaiatt fcabaa, da 
die ihre Zunge lang hervontrcrkenden Loewca- 
koepfe der HoltkirchcnpfciUr (l-ig. 98) aal dem 
gleichen Grundmotiv beruhen, wie die twciMlaa 
in heidaiachcr Zeit eatatandenca «Hochaitttocvca* 
kaapfa» (!<«. S»), folglich aidit cnt I« «hriMÜchaff 
Z«il aafgck« 



i. Das norwegische (und islacndische) christliche Kirchengebaeude. 



Die allgermamschco Gocttcr waren ja noch licmlicfa 
rohe Gestaken. Aber auch alle semitischen und 
GocBer des Aiterthnma lind anfacagiich ihm 

I NUHnaeaidiea. sehr adrilcb gcavaca und efst 

— der ciligrfi Kulturhoehe entsprechend — 
ethisch feiner tmi frinrr mcHtcIlrn worden. Jedenfalls ist 
c« hocdw beachtenswerth, dass die Germanen turzeit ihrer 
OawtiMiniimi doch schon drei ia ihrca eihiachea Wirk- 
samkeiten «charf voa einander abgegretute Hanpt* 

guttlii \ rritirtijn imrl d.i<.s im mythologischen Hinler 
gründe bereits die Lichigrsi.ili ein« von mlldm Abstrakten 
Asea lu schimmern begann . der pocric» 
öaKügm Wcbgcficht berafene Gottea- 
teka Batdr. 

Ff < (lieh schwjnlt ^i-'in rii.iral.tcrbi!d noch in Jrr 
eihnotwgischen i-ortchung. .\brr soticl scheint mir festiu- 
■idMn, dhaa gua i k diaHf« der xmehmendea Tiefe dca 
genmawMchea S« d eiiel ) cai«tyacheMd — i n i t ii M«« Xatar- 
gott des l-nidiKngs — wem aeine natoeHicbe AuM«lfe 

nicht durch die Clirisiiani>.ilioo gi-itocrt Mutji;i \^.iri'i — 
noihwvndig frucher oder apaelcT mehr in den \'ordergrund 



Hrmesscn nach — 
cl kw clien E»cr;;lv<|u<-Ur haeiie 
ilrn orientalisch rom.inisclK-n 
Kaum geblieben wacR . . . 



- - ■ - ■|||M,,if||| 

jsanica aoiwenicn 



Aber mit dem Zeitpunkte, in welchem eine dergcalal- 
tige geniumteh • reügioeae Krisis angehoben m habe» 
trafj 

m« 

■ der EntWickelung VKryrifT.n<' nnrüsche Hcilandl- 
ge^tali (Baldr) damals noch so unkbr «n den ÜRviasen. 
noch »0 aafatig aam Erg^mfcn durch die Volksmasaen, 

data dieae — weaa auch ant na 
das Chrntemhnm „anaahaeiir und ttdl t 

tt n. <^ n ll.ililrkullus (eine Art Brunncnkullus) auf 9rai 
ncugc^chaffrncn Nationalheiti^cn . den Koen^ Olaf, sa 
■cbertragen* ) 

Noch aber war Wodan die Haoptgattkail (ttal- 
lenweise auch Thor); und ao ht dw qahiimiaab — 

..il<T i\. ni;;'.trnv il._rrn V or!.ii-i]fi]^cs germani'-rhr^ Sul^titut. 
der heiiij;«- Michai l — <l<-m Wodan bexw. dem Thor in 
Skanilinavim so « Icl als moeglich astämiBlt WOrdcO. 

Der chriatlich« Kaltua koaate ja aaek aüt Lcick- 
tigkelt In hcidnitche Tempel verlegt werden. Den* 

lii.-riu 1" i'u^fic < i nur di r I [ii-^iiiiichalTung der (".octtcrbilder 
und der Merstciliing einer Oetbiung iwiichcn der Coetier^ 
Hube (Chor) and de«Ui«hMNC;. FraMh iM Ja • dv 

Mkca Ktrd» h«M bbwrika au* ftimtm wsrim ( 

lyra, l'puli •.i.wjh Im i— ■ •■. K. mr «n 4ra Olaf«k«li<* 1 
HsMrliBhm 
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Elija lufolgc — <lic meinen tR'iJnischcfi Tempel tum iwecke 
der Dnchlegting des Thor^ und Woilankulies eingcaeschert 
trardea. Aber et iit donech niehi «Mm ii IiVimi 
•dr mlndkcUch, da» nw riw Tcmpd ficr 
licbea ColteviicnM unigracndert worden lind. Wohl 
muncr tchdnen aber die Kirchen auf dem Grund und 
Boden der heidnischen Tempel wieder ctricfaKt vorde« 
■ MiB. d> die mhe CcvodMff 4er Heiden w clwi 
dieee KAmmamm eed dw ttidMoaefc Weihe die GMee 
che Zuf^Vmh de« auf der gleichen S<cl)r »dl 
chrüüichen Kultes betracchijidt venmelven 

Die Kirchen *ind dem tMÜ eodi olhHle euf de« 
cImmI «OfhadcBeB FiiBdainenien der Tempel wieder 
aur|>erldHet «Ofden. Lettteres geht sdwn darauf heriw. 



gijihistfu Zt ii hinein brharrlich an 



einer der Tempelanordnunn; sehr nahe uehcndcn GiwtdriM- 
I— fiiemtkiliw wde («effi. ffg. na m. ati\ DadieHr 
C f i wdri M ft pill dock ce«iM niclii erst nach den aus. 
gereificr«B Cwindriarfarmen «argdwamicn tcin kann, so 



Im er ohne Zweifel alt der «eheste Typae der 
nordischen Kirchengrundriaae aeteeebeo.') 

•*) Di* Cfcröo<>Viirt»jf«flif dtt h*uAmkm*rirr aliri« »ach arrhi- 

kmde gcscknebn ucbi, »A»m tm jAhre i luu m de* One \ nne h^r >* 
fclilttwUM »niilia <M', w kMdMtmk Mckakki einmal jii v,,'»-,, 
phNk dM de* !■ Om X hoM lack m tiae i Mit>i L i.«tjrtbc n jikrc 
I in ttaum «Ml !■ Jtkra it^ 



In Jrtra IMa <• Ltafluwr wrMam on4 taU 4ani< im I 
v'eicr adhchHI vonle«. Dtr iruife Kirrhc. auf 4tc w irnk 
MRmrr anch dir «rwa«lH>tf Urkqnrtr bcnctm, (Ickbl daiu Aem ticksatftca 

.■i!ri-.- Wr»u-r, «richrt »Hfr^t r-nr nf»* KUafe «ml »pj^l^r PiB nCUCS 

Heft ertick. ZAlilrciclw aadcre l'asiuade kocMCA «alucrlirb 4*rwn ctwaa 



■rf tH dM V«r|l«hfea*K«prlBalp Varaaf fifiUi, 

Aber «Bck im 4t» t?:iicrca lics^a Ccfakrc«, welche Bciacs 
Bracktraa im all(taici«ra aickl («aagtai» ala tolckc irkiaat 

wer de a. DeaaChroaologiairaag und Syftteoiatikirufii; ««ad au kl 
daaaalbe' 

Dl* Syaieaatiairaag der Baailcakisaeler aack der lu- 
taaNii abaalai lichcrca Cbraialagie eiaiclaer F.irai(>larc > »a 
Maawcriian Im darckaaa irrtlciiea4: E« k eit Wer jnteaMl 
««MalM ad dh bihlMke ü rt ielk n an; » tawna ia« aban 
diaica Bseaplar ab Typai aataaabaaT* 

W«aa i. R. 4ie Kirekr ia Vaacaa« •«• bfMadMB Gnadke 
al« Exeaplar |u*afrr aria aiag, ata die Kirehe ia Galt «o Maa dia 
entere alt T)r|>«i drnaorh «rlwr al« die l e.mej e . 

Brt ilea VrT|[lrk lii;n^rn ter li(-ra *l»rT ibu%b aarurgema»i unter 
krtliaeWr AmieekMcIttiguaa allrr N«l«c«amcar«dc der aiclif aick 
■tcifcrade ICatwiekclasf ancdaakc ia ei aa u Liaic lekead aHa; 4ewm 




■mbaa Matbi, da aa i 

So kiek Bua i t a am ei ia aerailirkta, weaJf tieturlkerw« i 
aadireraei ta aach ia reicberra Laadurickca, ia draca Mch aImt «kl J 
haaawatiiirca t^crtMtaci^rs Kaliwlefafa kMaaibMeiet oft viHa C 

■f an MogAMiiMB MM«a Tjpia ftH. 



Da nun aber in dem Chor der chrutüdiea Klrdkca 
keine Goctterb3dcr mehr aufgesidll, aMcfc Mie TbitM|Ar 
«lebr te Hw fe» «uidea, so kaante dar Omt faer die 
aHeliiifir Aaliiahme dea Akarca nunmehr betraethdich ie 
der CnKNir f-ingetchraenkl werden. Es ist sehr natuerScii, 
da» diese VcrmiDdenaig nidit nur in der LacngienadHe, 
r Ble i ie aedi crfbl||ie> 8e iit dcMi aches 
der Aidangsfom (Flg. J13) ifie joengere 
(IHg. }I4) cntatanden, sogar fernerhin die 
(riiraciichliehere g ewonien. 

Aber die Ucbcrlicfenais der \-an den 
Ml abcencmderteii C« e tt cr e * e be hat 
Chocrea dauernd, bis In die „apactromanische" Zelt, 
hinein angehaftet. Denn, obschoo man sich ja lur Durch» 
brechung der Wand zwischen dem Chor und dem Laaghaaae 
ucberhaupt falsch toiaen hatte, a» fcachab doch die Aolage 



und deshalb in nur «ehr maeuigen G r oe ss en- 
vcHueimissen, Wegen der Gcwoehnung an die aits dea 





inc. ai«. Ciaa< iH ai )| i«a aar* ri|i aij. Unke aa aiiiaakaa a * a «■ 

Kriechloechem der Hot-hlc nl:;ui;rii l.rr. urj^rj^angenen und 
ia des Banemhacttiem erst zu geringer Groeasc vor» 



Siebe aadV« 

erhielten auch die Choroeffnimgen der ivordi«:hen Kirchen, 
selbst noch der Sieinkirchen. aeussent i^iinn^«; Breilcn 
(Fig. 2 1 5I. n>e Choroeflnoogcn sind so Ueberaus klein, 
daie man lieuie kaum begreift, wie sie (ucr den cfariai- 
fclmi Kidlae ' 



•atlmad die WaWreaMickekag der Baaaea ia kdnml 
Cefeadea inxwivcbrn unaafkakaaa ireiaerK-fann. 

InfcUr«!. r. J r r r I. A fl a Auck dic L 1 j 1 1 c \'c T d I r i c b u n f irr 
Eiaielfurmea im crkeblicbca Irrangrn fwrkren. l>raa irvta der 
Reibcksltaaf das bsaliekea Tjrpua arvcdea dark die BkaahfMS 
bd dea Neabaaua SMS seil* «ad ■»de(«aa*aa ber|cMlU Wtm 

tdrittB la i i fil ii da» jakf« iikii lagibnat, all «pMMha NtriMMühNM 

aaedlatki a B aarra k «»» aaeb d*a Bla atM ona e a aad dea laatkrttaa aber 
avcüirUoa aua dea> Jakee ifcio uaaaaic, ao kaaa daa Bauervkaaa aU 
labcsdig Krblirbcnrr wrattrr Typut deoaorh «>k> Jaker arllrr arm, 

ik dir l^1>rH'iv;lr Kir<br 

Nach ümstUatmc» laad Jatirnuaklea kaaa «aa woki tm cia* 
acinan cbraaolof lairea, aber aickt ia gaaica tfslcwaiiairca! 
^ n* iksadi a a e nckaa Ck a r ai a ad« < 




I (a. B. Fig. »6 a. si}| Cadtt am ia 
I Mcb aar aock ta aoickea KircbrnaaUgca, walcba 
aetther «irht abcracaderl «ardea (beaoaden ia »ebr arrmlichea 
f.r^rr.lrni Jrilr-Ijl., djrf «u« « iiti] annrkaH'ii, da« m'-imgLich läie 
Ckorocftaua^ea aller Laadkircbea Skaadiaai iraa ao cag 
«araa, wi« ia Fig. iib. Erat aar ttk drr Laiktr'arbca Reioeauuiaa, 
■e der ab ei a i ad w i « Kabas tbiaa M imfa iti Vtm eriatdmt. «lad 

1 1 1 lullt «e lad— Cbaiaai a i t bis aaaadMed arf dk «M 

CbiidH iai b ui a ni bia tb ia aaiisk. DtH* aacbtnaf llchaAtMferMbäac 
kaaa Ia den 5<raiktf<kra uh l.<lck«igb«i| dma affcinat wmttm, daas 
aar L*ciierafKl!jua( drr aeufcbildelen 



ta. k dm Helibirabae, k i 
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Auch durch diesen Umstand wird m. E. uib neue be- 
«laeti|^, data die norwegiiche Landkirche, durch die 
Form des Tempels hindurchgehend, aus dem skandi- 
navischen Bauernhause hervorgegangen ist. 

Um die weitere Eniwickduog der HoUkirche crUeutem 
zu koennen, ist nun vorerst noch ein Arurher unmrachnl 
gebliebener Bestanchbeil des Bauernhauses oaeher in 
Betracht lu nehmen: 
n.icmlich das „skol" 
oder der „svale- 
ganK".'=) („skou an 
eil scgei" ein Se- 
gel spannen; bei den 
SchifTcm ist „skot** 

sdiote" ecoute du 
vcnt; „svala" heissl 
„wehen", „blasen", 
„stalka'' „kueh- 

lea", „abkuehlen"; '•(•>•* Cbm ^ KlrrSr m »ikrd»« (\Mar(n). 

„walegang" ist also ein „kuehler Can^". ein wichrr. nelcher 
Jen Wiml aUharlt, eine Art .AVind- uivd Schnccwchr'.) 

Der svalegang 5 (Rg. 318) nurde auf d<-n Writcr- 
teilcn um das Gebaeudc hcrumgcfuchrt : das 
Dach des svalegang bildete daher auf den I jn;; 
selten des Gebacudcs eine pultdachariige Ver- 
laengening des Hauptdaches. 

g l wSM lrr Bcqucalichkeif f«*ckrW« 
hwwnlm in den Srhvfilrn mach die 
— t f iip iw iAw ZaplnriurcbrT der lioMni tmn w 
•fruea|{lichc« tmgrm Cboriidlaufii^n. 

(In der Znchmmg der Kirrh« tu CiA, Fif. sjpk habe 
dm lH«ritt|prfl Oiorab«HiluM ga^cfMbr nach dn»> 
feibgca i« Torpc —gea owcii.) 

la «ter tpaclroKAnitcbeii Zra Mhrmi drr \h^w hitwrilrn tor 
4«r Cliarwasd ittrf)cr*t»nt «f>rdrn iw Mm, tu d*n d«tui au« dnv 
ri^nMWbrfi Oier rim Art unc> 
liuuiua udcr r^at .SakritMt* 
«wde Daa »cbciM b«ta(ii«i»' 
m*nr der Fall (««or«! »u 
tem im drr Ki«rti# m Cu»> 
lima ( 1 195- — 1'alt) XV> Zum 
inMMicum hier muaa die (.hiir- 
(mAhmiiE mn einer l'huer >tt- 
irthfliUar gettete« M-in, weil 
Bill der linkes Seur der Chiw- 

iirllnunf- (\om Lan^Kau^«- ^rkehen) M>«ohl ein , rhuetanachlaf, «le 
aixk r« aua den \lauet«cfk Ikt« arrayrsdrr 'I huerbakr« eikalten K<" 
Uiebrn awd. 

)rilra(alh (eburTlr a'ief dir Strllun( de» Alurea >i» iWt Chor, 
«and tu den AiiaaahBen. Drnn da^a w drr Irvelien •urdiwb-irlif »llirhea 
Trn der Hau|^altar »irkli.-h m dr«t durch die melirermaebiMr en^r 
Orflnunc mil Arm l-aB|;h.iu^e lerliueden»-« t"hnr geuavdrn lial, niad 
ddaih mrhfrre lan u r »{ir uen|[ lir h' n 7,uatande rrluhrftr AtlaPK be» 
«-ieie«; imter »mtlrrm durch den Alwr m der Kiri-he lo Orkedair* 
iiOK >a nrUbrm tia \ue nrfii^en jabrrv »»i^ar n*N-h da« KeWjMT*. 
Iiekaelmn und die RrlnjuKS trrldirdrn »air«. (huei d« MillWilunf 
d«« t nlrr»urhitn£*l^lijfwlr» ru OtkrdaleB u^t H-'h llerrn ArcKrtrkl 
Ht^hand in 1 rim-llirem «einen Daak 1. 

1 l>ie Hrfen linunf ,.»ko4'' k'-amnl am h harufiK a. h«J« in dir l'diU 
tue. a K m drr \ ainadaeLa Mj;a. ..Skii« \"rM »m Ku»n i4 kiih«ihii, 
»*r emm liikhiilu Bütii hIaujM i ^<4i>. Mann (l'.iakril) Iril-u |ia»^al *i • 
ii«ur ulu iik hMdU'S .er, Kaian lil/<'t> |w al. er llildr k^r linr Iii« 
»l^irN, hil kann (n-n „j |,jn. I'.irkrll ae^i' »eni (jr. \hm la> han« 
laia i «kill,' l)a .. f ,ik iiina«! Iiaon ut l'urjila mihi: Snui« l-a» 
|nia« »ai f |"d«' »»^n"" I'«"»»« hlau|u.- 




Fit. 



Seiner uralten Benennung nach ist also der svalcganf 
zwetfeUoi zum Zwecke der Warmhaltung des Gefaaeude- 
inncm aufgekommen. Aber eben dieser s\^legang bot 
Bebenher noch den besonderen Nutzen, die Schwelle 
des Gebacudcs vor dem faeulniserregeadea Schnee 
und dem Spritzwasser za schaetze*. 

Man darf behaupten, Jba* dieses eine Wort „Schwellen- 
schul/" eigentlich das ganze Geheimnis des alttKxtfischeti 

Bauhandwerkes eat- 
huelkl War naem- 
lich einmal von fmad- 
zig zu fiieofDg Jah- 
ren die Schwelle der 
svalegang - Wand 
selbst ver&uk, mm. 
so erneuerte man sie, 
eventuell den ganzen 
svalegang: aber da» 
Haus selbst blieb 
darum doch an- 

ai;. rhna drr llarrd Kln areklaeSe M CVtaMania. verschrt' 

Die Ruecksicht auf <len .Schwelleoschutz wurde noch dri» 
gender. sobald die Kriswerk waende (s, I-ussnote lÄ) mehr 
und mehr in Gebrauch kamen, da da* Regcnwasaer in die 
/aiifenrinne fuer die Einspucndung der Plankea 
bequem eindringm und die Schwelle umsomehr 
der Kaciilnis preisgeben musste (Rg. 119). 

Den svalegang uebertrug man nun weiter^ 
hin auch auf die Tempel und Kirchen. Aber 
hier kam ja nun nicht mehr, wie bei den Wohi> 
haeusem, der gleichzeitige Zweck der Warm- 
haltung in Betracht; drr svalegang brmucfale 
nun also durchaus nicht mehr die bei de* 
Wohnhaeusent uebliche Hoche (Fig. itS) at 
Um hier den alleinigen Zweck des Schwel- 



faehalten. 




F%. *ai. 



, rf iiMiiur rru. 



lenschulzes zu rrfuclleo, brauchte der svalegang mr 

so hoch sein, dass maa 
eben unter ihm gehen 
konnie, so das* also auf 
den Aussenwaendea de* 

Haupigebaeuda das 
Stueck a — i (Flg. »20) 
(rei Uieb. 

Wenn man sich nun vorstellt, dass durch zufsellige 
Ritzen (uler .Asilorrher der llanken in dem genanntea 
freien Wandstucck « i die Sonne unerlaubt ihre Slnhlea 
hinein^ndete, so muulr diese Beobachtung gar bald lu 
ili-r Wlllcnsanrcgiing fi»chren, dievn Strahlen noch be- 
<|uemcrcn Eing.ui(; in d.-«» GebacuJi-innere zu vcr>chaffien, 
d. b. wirkliche l.oechrr in dem freien Wandstueck 
a — i auszuschneidi-n (Fig. t3l\ 

Die ausgeschnittenen l.ichtloerhcr (Fig iiz) sind auf- 
fallend klein ; sie koennen wohl ilurch zwei maessig grosae 
H.ien<le lugcilrckt werden' .\ber ihre runde Farm und 
ihre Kleinheil erklaerrn »ich » an >elbst durch den l.'nutand, 
das* die schilTUiugcn ohnim Norweger cbctisolche I.oecher 
in den rUnkcn «ler Schift- fuer das Hin'lurchstecLen der 
KiHlt.T%iang>-n '.l'!^ "j* ■"•«'"«•hneiden pflegten. 
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dn CwHilfilli Ii' schon frueber erwachnre Krin)»- 

TypmB der iK>rwr;p!K:be» HuUkircb« [Vig. «13} zcigic.nach 
der Herumfurbniag da ichwellen«ciuieUciMlea tvaleganf 

GruHbiHfam fig, 324. Didce made Hal ipfa t w 
iM «irallMEdmmiiiAdciilanifmWacMdea veitlcd 
uirgeitellt, imicn «furch SchweDen. oben durch Ra •^irr.'- 
verbunden. Zwischen ilrr SchmTlIe und flem Rahm «nd 
dHM die Itanki n i m-': -.|jiien<let «'Orden. 

Cmt Milnj wurde «ier Kvalcgan{; nalueriidi auch wa 
Se Kiftlwt de« Veggli-Typn« (Fig. 

1 1 4! hcrumgefuchrt (Da aber der 
Chor b«i dictem T}'pu* $elbM nur 
kleb fat «ad daUb kick OMom 
werdm konnte, «0 Int iMii dtn 
fialegang hier jjtaoclnlidt mf oM 
dM I^anglvaut Iverurngflegi.) 

Uci gclcgcntiicber Zunahme 
drr Gemeinden wftf nm hier wcl 
dait wvU qae Vuifiim i u i n gde» ^„ 
TnnoniMnss dec Klp^wii wvcn* 

tehenswenh oder nolhwrndig. Bei 

gcfuclkcm HauK mag ein Theil der .\ndaeditigen o&nul» 
fowcdligl gi.»miii wäiK tkh im CV; 
md dnrcli lUtKn cwiadmi den ffl m l ccii 
Msdiauen. Ea liegt 

daher ueb<-T-aiis nahe. 

daa» in dieicA iwiachen 



■▼■Icf aap ist jetit eis SeilcM^biff geworde» (Zam 

SchuU der Schwelle ebea diese* Seileoichiffirt wurde mm 
erneut ein Ix-vt» »derer vralegaag 5, Fig. 117, angelehat.) 
Die nuomehr Crciaehenden Pfocten leerlaogtcn aber die 
fcfjun BciiandliB^ uad Awifetiiliaaf ali Sacalea aad 
erhieliea deaigeaMeia Haapt- vad Paaaflteder. 

Die skandinavische Saeulenbatilili a tiihtT 
zweifellot eine »elbs(aendrge germanische Errungca» 
Schaft. Deaa nicht einnial braucht Uer das arcfa»eel«giadie 
AhMamurtnaa^fOt irgend da Glied der Eatwkiidaag^/ 

tu «Iii ■ Iii M will Bit« ■tw— iltiaMBM ^ ^— — 

ücitc ii^imuicmcv cmnnvegea* 

dem Blociihauemhauie bis ni der 
Rciswerhkuilika »ind die weniges 
Etappen durch die stmiclive Steige* 
in den Pf aliiaiii Ii« aeflit ap 
ai gmiü a wi . das« bei 
drr N'atuerlichkeil der geschil- 
derten Entwiekelungsvorgaeage 
weder eine Xothwendigkelt,' 
noch ueberhaupt effte Veran- 

4ii ■■titckca Faakilaaca 




dem Kifc h eninner n sie- 
heoden Planken wirk- 
liche Schauloecber ein- 



^jX[ — T 



oder data man klar die Planken einfack gau kerava- 

nahm' Nach dieser Umaenderung (Fig. IIS 
stehen alsdann die Saeulen frei ia den Innearaun. 

Die Kirche hat somit eiaea 
gaas acaea Ckarakier aage- 
nonmen, naeailicfc dcnjcnif an 
einer vollendeten Saeiilenbasi- 
lika.'^ Aus üeni bisherigen 



") Ick KWicsM l> teser Ar- 




Mfi sA lilKrtalua eccI^aaiWarMB 

Zu dm FuiiLutMn 6r* pnmicrriuf ^rlir<— i, rttam nmwma- 

nmm «t pro rcpanKMC tan/Ktrm^ .guar nim in urbr fite ikaoaci« 
t^tt9i(mn9M tpac coaaiiniaij ... 
Wcaa alM aitaa itm BKkgbgnide dir |«ls|(«tkH WtaK m 

JHaiMMa^ Md «t SribMc •i*' Man* 
saMsad * |fMSS KlnEhva paefua dcsa 

doch dank SjAithmtt mmttr Anmwn *m 



tm, m*«i kk M „Bsiüik*" ciaca Baa 'V' 
bcirickBr, dw durak trUkita, obcrkalb 

der Stllftiichiff»» nJr rins'lmthttrt Lickl crleacktcl wird. 
Die ^Jr.ftuRf. >).«^« r(K.n <l>r^t .SriiriKfbcf du «e«catlickc Knie. 
ri»B drr „ttautikj" m. M )i tsa »ciIrlloKa Aawniwwa Micn|in)chra 
aad alIcTding» auck dvrrk g€»ickli(( Cramdf — »ber aar mit beiag 
*a( dl« Aaiik« — griiuru* mvdrau Itese ci|«ani VmmaAitmftm 
wr ifliiail*m das Iturifcs jlitfka» iHhM JsMk ta berag «irf 
das Miltclatter «am gMadhb aaduia WmttM fiMM. 

fWeaa wbri«« aut des bei Sckaaaw. .Cewk. 4. biM. Kac*«*~, 
i^griMMn SkUtb krrvomcthn «ckcim, daw .baatfiea» ia llinii»!» 

etwa« »BilTr« b-rJculrtr, »U im Atlrrlhu«, »o hViU iityrh unklar, «ii 

<on ainawMl« aaagtbruwte l£|ii«iiiU laadnei ejiiacapi ad 1 ■in t iiikwi 
conkriacsMai tfmetfi <1mt<u (« du ani. Kccrokigiaa L a ad ra i « ) 

■jpJkrftaaaVi Is «ifla» ia Im al* flihi> 



Fi(. •Ii. 



rir« njuniMi: ^r-.nr.: « -rtf^n Und ineinrr 
UioccCM w^Ar nrhfcff ..RAftilikrn" xorha*- 
de« tiad; wma der c|ii««o|>vt »ich s o« dr« 
archiducunia «tbsr d«a Zaauad der «Piro- 

■«S 

HttaMn 



riiii kurirrhaiHi «Im: I 



Grad drr |Hk*lttfji da» iw Hi |HI«r dt« 

.Sr>dibaM«kra- Krfurdrtlick« dtr V««KB- 

^'A'^ AMTnrirttm äirf; uad »«Ml «ja prwit. 
.11 11^ ile-r ,J*«kjlikrn" rrf'x-tlrrlich^n imtlh' 
€*ri0t «ach «raorni Brli'-t« n c>D^cuf n kiMMie — üjm ilsjf man vtihl kiwm 
iai ZardrI iria, data lartril der Giliiikrii ilirtrc lairtn- 
riscbaa Vorickriftca 1. Mawla BMckaUirckea, nadRs immtt tmr 

■«i*.4a>* 



lakah dn aMftra Wonc* .haidiem- Jkenigtirk», 
au> k-kh; dMa virlarkr y in ittilt'is allraul «kic tt» dn i 
Oriftn ifr«ilir«e P(«>rl irchf: oiij <i>T ktullctri^i 6n Pfarrer i« 

Da n>j« alxT di* Vnr*<-hrHlr« ^■►^m VII. jak 

(ikag waren^ «na Lwdwiic drai Kiunietrn lu Aai Itrn nntrr 7.ut«ttainwii|r 
der lli a rkuf s ta ASjceaKiat-dtigkrit rtKoUn (Nrcful. Luixl), wnA (««-Ii 
ia Xt. lihrhndnt «aicr dir LaHMlentivri-rn Kasitmltcrrrgcla aidfranaam 
wsnlra, «s haaa mm mH i k w UUn Craiwhri« «M^asa, 4am *r 
«e JtaAal» «*blt dm mhvw Brtnl als Ptafvbiwb« da« 
gaai* Mittelalter btoteeeb ailgaaieia icgoltaa hak 



Digitized by Google 



lassuni; vnriirgen kann, iri;cnd einen wtM-nilichcn 
•enkicrco Impuls oder einen direkten fremden Ein- 



iNtU 



Ualerial ■■imIliBU 

B« da S|rMeaulalr«B( gringt Um DMrickK 
Xrulum, »rirkr >fal <tn m der > i«l.ri;rwlm Arbck 

Zuucrli« Mchn b. E. dn Ankhl <tn Hrm 6m»* 4it 
Nvrarfcr ikrr kircklichc HuUbiailiiiiitt toa <<• AngekackNa 
caff**cca kabca, Mgn ii Cnaadc catpf«: 

«« M fi te i il i t l rt ii «Ml IM mmMM tnwMbs HMk «i 

daaice ui rif t t k InHber trk iwiaili mfcih lUUMW te 
CnoMU «ad* telbii da« «äcta «iaaal «atfadwWMh. NMk *Ttw 
d«r iwrwffiaefcoi diirrtiaua itnnrWni« An der naak«n<iUadm( 
mmf mtm aurteim, <Iim ugrluKMarh« BaiAuaM ichcm nifir« 
der Erbaaaaf g«amtt Kvt-h« aadrre Wrfe fiaf all <lie nur 
wagiMh«. Aach dk ia ..aatlowaamnKlwT" Zca cauua irix^ Kir, h' 
kl Wachann b«*(act«t M^kck, <iaw «c cagfaKkc habuMt hracrkia 
ucb •■ ■■■■ •■4w«a tialm idaagt iai ad aMiaia» «iM|it dv 
aara ni iwb u i irTtiimimiiaifcia twiiunittadt Hl 

FJae krititckc BwM Ü aiaaa t 4o anrwtglacka MaUbM|MM 
kt aber »cboa drahalb uaarabracbdalicii, std dofb dit I 
Thariabautea der Ire« 
krhrui^ S<ir»r^'rai edi Hiuttil ia V 

f anubefc Imad ^ ci a wa iat. 





Die Reiswerkkirche nrasste nun dem BlockkMMe i 
r Mch «rcUtcktoniAcke UmeradM« oait ■ 

w4e dank db frei in Ranw ttiWadca 

freien Holisaeulcn die netonun(j ein Wrlikaliimua 
laut gefordert. Denn das Schiffervolk drr Nonrtgtr, 
gewoehni an den Anblick utü die handwcrksoiaeuige Zm- 
Mim Mnihiwn'^ Bclieitn« dte 



d'-n Kirchen >t.-in kann ja auch kaum darudjer im Zweifel 
Min. dast vofiui;s«re>se SdufluinuncricBt* nk dem Baa 




if i a ead i a t be M ei i i a aaravrke «ana — ae 
AuUwkranfra aa( S. y\ Abv } — kacoc ja »kk kal l 
Kirche Kboa kalac tackw Wsbradwh fcb kait l—iwkKm 

t;;trn/1>rh i'TTfittM 1 




Tlmrr an «nttm Kadc frliurrrt worfln m% 

PtoL HwetAAytf koMUiirt^ Dm- fr«jik%M iWrr . 

ksbca wr^irvcBgltdi c««a aoch cte Vicnel drr PtM^ralan^ 



¥¥ ¥1? 




Kii(l«ii<l awch eine reichere Holt- 



laukunst, ak »n des Werken in Greeauad am«! Wa 
teW (rwrt S« Srtiw—f e gevevea ariiL, dia uck i 
SMiMKrial (a. B. Eula Banoa» F%, ala nrcvkaMbuc ÜMb- 
ahasagca ««rawff «ftafCAM ^h«r Mi«rlrt«ltm Itolt* 
af«lllUliiart« Jiw u lia. Abfr «te «fk Mi aMawairie 
Mfeie dteaer Kolxirc^iif^ktar scMkh jcMfto drr Hrk^krw«; Korvegcm 
■weckfeWfe» habm' (Vrr«MNUirfc iM 4ft «nglt^rhr Hul^W^kwia toa 
rie« r«ief«a»4men S i r > M a «llfvhfacll na«, 4cai Priatip- 4ca 
Staender< uad SircbealMBcagalraa * V%. ^1 *- c%nail^ wttm' 
cMwickeh wordraV 

1'tuiiaan-hticlk n im Skiadliiaiita auch wUklicli« all* 

cftf tiaeke Raakaaat, voraelHabdi ia .S^nmaa Ahm die alu 
amiMhn Bmtä&^bamdn ia ftMiüMiiwi liad bhmmM Sttiakaai««« 



dawlaca trfcad cma geateM lulic«. (Iltmieber Narherr» in dem 
fetnen Aliirkaiir dkMr Arbeit» 

A«ch die *on llerrti 0 ani-rfu'^tir Sw^Ilr jiu* «Irr Kctem^iH hiontk». 

n-»ih Arr rfir »(r Mr-j; W hrii Itj-u'-rr. j'.-. lin: ■ i > ^- r • 'i L_ i n i-' , . j ' (lur-n 

tliir Kifx'fam »elbfti rrUiutm, nurhl iktrh » K, n»f n<* ^ ff>r\ir'Ait*rtt 
Hj«» f t>m die mrik-ric i«chr H^iUliiaulkiinkl mii drr I«ni3r»urtjtiihrn 
Bawwriwr in ururrhltckr« Za^a— mbaagc aUMd. Sprechea docli auch 
■■Mntrfc r Inttrhn^tca MirwfjadHr BaHMMBaaaMa ani TaPiV » ib ar. 
diaifcwi» geiern die gen aÜiam Mt lit MIl diM fc « B »M fc ^>l( g liril<>XoP»*f»a3 
D«^ Herkvnft drr arkerrn fhir«-ri£ia<1iefi PtiiBkenontjm^tik iwie 
ftie «k-h Hl rmei. 1 urp«, Il<iff|*rr«t3(l u. Bj4>rt»L»d fiadri) fiaulic Icfa aiirf 
Hmr I« ,j nrt'^ff.•n^^ «rUr^irri (u Iw lna . Jidialilh w»d if iacfcr 

Maliir, .r , l>r mrinr, <.%«^n, i;4r>. aiiilgaa ClWli l W Ud§ m ^ h dm 
l^marwlni ürnani'fnifa nrchl rrkrnnl'jiir 

I>>e »arbrrr SyMriMlitinme eniradet HcfT D. aM millllkil ««f 
die aaliedaigtt Voraiiairining, daaa die Kfcrrkc laUraa« ilcaclCMlC 
alttr ancb varliaadaaca Halabaaiea Xanr^faaa aaii daai <b«a 
dIcM Kirche vaa vorafcataia «aaNctlrrbattNIiavari aaddao 
d(r ce*aiN«itc inacrt aad a^aaaerr Orasaicailfc dfmrr Kireke 
aa* riaer aad dertclbva Seit aiaanc 

im laarri'n diocr Kin-h*- jj t u -i .1 a < r » l 'i i ■■ Ire. i^i .l'm .irv»"'f»Tt 

Sclmilmrk der rUakea, drr Krk%un»«ler uad de« aeMUckr« Cirbr^ 



t»ch4i|{:«-f l%»lig«iif «u Itomaem. Man crkeaa» deatUck, daM diear 
nr/rnbar voa aadcrft»o ker «aiaommcac« Plaakca dvok rokc 
BcilkKlic face die Eina|MHad«ac aai ahtwm Ead* abctkaam aad Um 



fvles Sa ac k beacer i^eareafa aeda auiaa. Dk ^ r i cl iM ili i ia Plaafc<a ia 
Crt^icldreitek aber Mad iweÜelln ebndaBi ackoa ciaem Midaipa ttaawark 

entii'jmakrfl w-'irf*«; lim» tim mir lurr iikrr« f^iijr« Ort|p«iM»d m 
iTJchrn. mjfi ettbt nur »ul r m— » drr Dr»-iri-k wV-nkf C, •oo<Vra 

a«(k aa Arr I>rc«rck»b*«M em {rkiier^ca Siwrtk toa deai Oraaacal 
lab IpnrapMaaa! 

Wenuck Metaea alk 




I Kirclie »a Unm 
kb Mdle dhkrr Im. dan die Kirche «a Urara ria« dar 

jüeiigrrQ^ nur « rcitrken Kirrhr« **t anil diti a«r die mekr- 
rrara<h-irn uMrrea PUnkm >rbr ^Iir« DaIuh« tiad- 

D» m lir. 'V in l.irit^ auf tl«r no'wrgiachea IkiilihuMea 
frurtUea Her lriiuay%- uad S> »irmalisiraaf teerauclie de« 
Ikm D. auf aickt kahharra GciaiiWUfi a bemkca, aa «aMi a»ck d« Er- 



Wt fHHMr Afhtk dir Hma Dbtfkhiaa ft «Mb« Wt dbir 

tnai dieMT ||piMidiapuli''he« Imhwmer eiae koeckai aSe «ad «tfer 

m^lkfliMMriir, vnl »le «rlirrav« rrirhe Aarrgaage« bietet aad «al ril 

durtli ihrrn l>rtrBt^bllH hrn Stti^lr an \u^«|uB«-tnaMT>al d*« Vnrdimal ia 
M'h "■" >'»>i, icr lil^firii^hrn k'Uufij; .ler r'FrdtiühcB lloljbiic 
drakmaclrr luer dieKunfttigrtrlurhic crhrlUKrfc brij[r-tragea la kabca! 

^- ) DaM «ler Grdanke de« Maafaaaiei lici dea Pfoi«» d 
kürkca drr loi k efracb i adc gcarrai« «ad Ihkc Zcb (cfalabfa bl. 



KbHvatfachni. «Hebe tbM waiPdM bobi h 4 

rt^wdrriea l-> «urde diaiaU miiiea ia der Kirch« ei» MMibaam aaf- 
ifrrMliirt, ««-Ulirr M K«>re «ad Ofidal) ia aaiaer gaaira Lar^gr bu 

«wrilr )ii>i*^«>* h tn diea 

a«>«grifir9(kraaa Aaatfki ja#> 
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Wide Bauihcile der nonrc^ischcn Kcisnrrkk&chni der 
IfMiinJlfinn iwd «kr Fotoi aadt c«e uebcnm w""* 
Vcnrandnehtlk «A K ii M U » fcüw <i i n tlM > der Sdüfe! 

I i i gvit i^3m hnondrn von der tWhandhuiK de» 
Sirrbeverk«, wekhes ja, je mehr tlcr X'mikaliunut mr 
GciMiK kui, om lO <lrin]>ciHler noihvcftdiif wurd» !■ 
4w geschloiieaeM Wacndni iFii;;. tatj kMWC 
mr Ytmäfaag ohne ScMcrigkrit groM« Krc«M 



EmIoi «ich benichrai und biKk-tcn zuüjtnmeti rlncr 
Ruildbof«a(Fig. aa9C)( «aodea Se Pfatten Dodi luelwi', 
m mt Mfw dk' t luftl i irf Bi wi wriRif. *a»^ 

niese auT »otcliem Wege gewonacnca „Ruad> 
bocgcn" «ind aUo kclne»w*g» Ueberseltungeit vom 
Ark»deBnandboej;en aui den „romanitchen" Stein- 
b«Hltkeal SdM« der UMtaad. 4mt dicw bodtecM 
eben» bsculiK Mf ar saf d«« IC«|»r« 




Abw xwiMheo den HoUaaeiilen Itesscn sich nur 
in ■■igtr Hocke kieke Kreuie in h i inM L Um dw>Vcr- 
sldfin^ swticlm den SmuIm m vcnMlucfi* kffie 

man wtiicrhln eine horixonulc Bohle ein. unter welcti- r 
«Uno kuur ..Kopfliarnrlrr" (Fij». 239a) einge»choben wunlen. 
Kwl IM atrcr <lcr Schiffuimmcnnann nicht an die gerad- 
Biiig«« .üopfhModa" der Luidikiwtriewle ge»w d wt > 
llim al«d di« ireieliweiftcii Forme« der SeMffii>Kiil«< 

tiotlii-r (T^K -iOi u. Ii': ^rAtruCin. Dcih.illj Cfhicltfn 
auch ihr K'ipfbatiulcr m den IHol^kiichcn cbrn^iiklM: 
I (T'ig. 2 30b) Siamicn die Pfoflcn enjjer. 
die geschwcütcn Sircboi mit ihren oberea 



stehend (Fi;;. 119c u. 3y)r] vorkommen (naemiich in 
der DacbvcrMrefaing «md awkcbeo dm voo der Seiten- 
w c idft ewwd {90611 die Senden gemift ee SMbcn), beweist« 

<la%* hirr \on einer Nachahmung ..romanitcher" 
Arkadentjiiegen gnni und gar aichl die Kcde sein 
kann. 

Waren et doch uebcriuupi keine nnirerecll ge- 
bildete Arehitekten. dk hkr bnMen. Mndcni aut der 

Miilf dl s ViilVr^ hcri orgeganjjcne echle rechte Hand- 
werker, Leute aUo, dir an ihren Tradilionra und Sauungca 
«o aidie fraMrllm. wie an der Mutienpradie. Solde 
— nmn Imn daa iMtflt Kcuie bcebndiieii innd 
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ja in rein technischer Hin- 
$icht oft zu C'"' auuerordem- 
liehen Leitungen befaehigt, «e 
halten ihren Blick auf das Zweck- 
maessige, auf das Kleine ge- 
richtet, itchm aber doch grosiea 
kuenstleri«chen EncheinungcA 
und Beregun}^ in der Wek 
um sie her gani indifferent oder 
gor ablehnend grgenuebcr. Die 
unbedingte Gleichmaessig- 
keil, mit weicher sidi der Volk*- 
ihuemliche Aufbau der Cebche 
und die GcsanwntkonAgwaticMiea 
auf dem grossen geographischea 
Gebiete immer und immer wie- 
derhokrn, die stetige Wiederkehr 
praehistorischer Ornamente und 
einer und derselben Art alt- 

• 

erprobter durabler Hobverbiiv- 
düngen beweisen doch wohl 
uebeneugend, dass wir es hier 
mit einer sieh selbst ge- 
baerenden und wiederge- 
haerenden Bauweise lu thua 
haben. 

Ich glaube es aus allen 
diesen Gruenden fuer zweifellos 
halten lu solk-n, dass twisches 
[|cn I lolirundboegen (bester ge- 
sagt: „Strebeschweifungen") in 
den norwegischen Kirchen einer- 
seits und den romanischen Stein- 
arkaden andrerseits von vorn- 
herein kein ursaechücber Zusam- 
menhang bestanden haben kann. 
Aber es Gegt doch wohl auf der 
Hand, dass die immer wieder- 
holte Aneinanderreihung von 
Holirundbocgcn auch bei den 
Norwegern schlicMlich ganz von 
selbst Vorstellungen von Ar- 
kaluren erzeugte und dass 
man hier und dort bewusst 
zu wirklichen Arkadenbildnn- 
gen ueberging 

Solche Anschauungen koen- 
ncn sich aber nur sehr langsam 
entwickelt haben, weil zwischen 
den „HoUsaeulen mit Slrebe- 
schweifungen" und den „bogen- 
tragenden Arkadensaeulen" 
doch tunaechst ein grundsaetz- 
lieber Unterschied bestand, der 
auch architektonisch zum 
Ausdruck kam. Dem die 



Sacule der HoUkirchcn soll ja nicht ihre Strcbnchwcifunj^ 
bocgM tJnge^', üc *oU nur 4«rch <U« leutcrea «vcr* 
sicifk** werde«! Sie tett Magcfc« das Dachwerk 
tragcB, hat ent unter dem Dach ihre komlnktiveil 
■nd archilektonitchcn Funklionco roll- 
endet and erhielt folgerichtig aach ihre* 
arcMlekteaiMlMe Abschlasa cru gaai 
«b«B an Dach (1%. ajolVO TtMigign 

hat tlie n^jinnrhr Ariadrn^rtilr jjajii an- 
dere Aulgibtn. Stc soU ji nicht durch 
die Bochen vcrtteifi werden, viclaMkr 
die Baegea iragea! Sie hat daltcr mm 
Kaempfcr der Beef ea aack bcrein ihre 

statischen und architfktonischf n Funl 
tionen gaenilirh vollendcl und erhielt 
daher auch am Kaerapfer der Bocgen 
tjm der Fona ciao Xapitacl^ ihrea srclii' 
laktoaiaehea AbicMaiat 

E* ist daher hoechsi inlcreaanl xn be- 
okachten, wie mm ersten male in der Hob- 
lAlte *u Urne* — ich betone: in der juengerea Höh 
kaaUa MUnMi"'0 — das adiere Prinzip der daehlrafea- 
dea Saevlea darch dasfcnige der boegen- 
tragcntlen S:icüli'n erv-iji >i unlr und wie 
folgerichtig onterhalb der ßogenkaerapfer 
«irklicke Kapliaeler*^ aaftraiea! 



mml aatcrfcdk «ier (orbareifeca 
ikaHtk Iratk (<. B, is Cd, F«. >«i>0 




Aber auch dieser L'mstand. dass doch die „Hnlurkaden" 
ciaccMiB uitd die Strimrlraden andrcnciu ihrem « ntwri i e a 

ram trarakerein entgcgengetettt gewesen und cral 
nacbtraeglicb Ol (ormaten Uebcrenuim- 
nangca g^Mtfft ikid» du 




; ta««,iUAw ttt KM* 

•icki irtT*4 «tIclMS Waf rtcU*pti>rl*m roaa- 
•iscbcr Sl(i*ar(bilcklHr aftcbgebildei wordca 
tiad. (Dtc ialeme EMvtrVrlvn; irr Oruivrodk M 
l'rftri cnchfiM um*^.) j^n^hrrvr. »I« »ach die kcfl- 
(arrm%r9 l'mraWuaigr* iWr S«ciiAc»unMCflM ober- 
halb »Icr <tanic«a Kiptaihr w«M wm ta 



m ia 



H san t ii s MlbsMaa^ic hrraagmit sM; aanac 

ja tOAM an— liaw ^ «laat b«c4i dtr <I«a (.Viw-t-K>[>n^^i<T« 

ubcTca Eadigwis«« «Ict Sacviclir«, wekbnua LMVCiln 
4ra SuiMTgaliTn Md. i« oraaKMiclini ReiitbHpasa I 





•chwarNcb ](acbbRla«fta vaa 

bocg» r«aa«t«ekerZwerf fallcrlca | 

Drr afi <lu SchiffuiawerlMiidverk 

»fj« b<»*«» ja ^fcrrtieuf^ ni PUokmawM 
aller Art i"-.;J <-» rlurrVjiut R*|-Jrr|irh, dsaS er 

iJieie Sch«r>f«nKtKaai<r aack bei i*» Isca4- 
liekf • HoUbaaiea aar Aawca4aa( brachte (Fif. 
ajja). Die Aahaikkkat i 
IMpaaliM«ftf 
«ktf«leialBcllit& K««Ma4*<bHKbaMlaMiraiUacc***ff*a« 
(Pi{. »3J. E br aa ol cfce fcacbwcAc Boc(ca, vdcbe 
kaiaaa roaiaaitcbaa Unpraaf habca, iadta ucb «nwrkia aa ahea 




R|t Jji» t»l«>»ti m *rr ^utrti Fif. t«* rTpranntinca Crv|)^), tbeih 
aber Hjkhe tf'tj l'K «riebe eru m der sng apaerionianr»« hm 7rn 
m Deutackland u»d Sk i<riiaa%Tga grvtmen Vcrbreinnig faarlra Dia«< 

I laaaaabatc SNlMal« Piiarta 



gatMacbtr Cbor» 



nnrd 




^ Wmb n ^ Mit 

in <Vi H-pUlauLi-r^u \or«V]{nift mr Ccftmc Iumt« -~ 4«« ta<t«| i4cbjii 
is 4tm •pa«trftSi«4i«s4«rOrMai<«iikM(arataSaclwfb«it«f- 



Ich >uihr i-Sra« \>ruliH«M( fiici geeitpwt. UM glcickiHlif MIM 
[OD u«trrr «Ir-n { r u ndtaetilic hra Cni«r*chied cvitchra der 
ikcbca uiitl «Irr tbriiii*clk-r<iai*aitclie« Sictaf ftl|«ri« 4ir> 

drr Crbandc 4rr raraitckca Zirrarkadc dmft 




«. a. als 



Hm frei« Ka4lgaag 4»r Plaacb*. 



Digiti^ed by Google 



nische Arkadenpriniip nicht da> Anla«aglieln, »O»» 
dern d«» Schlie»»lichr ^eweteo ist, fordert aack 
von diesen GetiehUpunktcn dringend die wieder- 
holte lC«nttasirwic, d»»» der «rwuechsige nor- 
««giMlw H«lflbatMta VOR Aafraf m mIb «ifcnw 
QaclImcnMgw seweiM itl 

NaMTgemae« 
Jordi ^ nnigendeii 
ChriNSrnthuin» Jlmachlig aiir>i uif 
jen^ Stuf« der Kiikur gehoben, »ui 
- dar m dtt Sldle 4cr tradilionellen 
Handwarkskwitt iMb «nd waik «ine 
aettheiisdi heebere BaukvnM treten 
kannte. Dau dann im Laufe der Zeil 
BOdiwr «B(| g «i tMdrn tcw moegeo. 
II iiiilwniirnni niifr-i'" 
a einea •p«sHtoc1l>Mirwegi> 



tcliCK SteinbanMil 
aKfiiiCeB«Bt 



•rltriiiKaltpni' Hjrt»^; krluT^ *ier rhcini- 



Ccw9tlbcick«bM(ketnBt 




Aber wiewaid der «twa^gea 

norm'ejpsdaea ! 

ttirgegaogcn warren. kein cHrCinolciijUchi-^ ilmkrti im 
Wege Mcht (dem es muciven doch von 6rn tu Hunderten 
Mitlgliiam.iin» IMikirehen sahlreiehe HolibMiiacai hc^gN 
KMwa M G(Mt AtNr^tiW. 
haboi!). m Im dcinodi 
meines Enditent von (!pn norh %riite 
stehenden Siciobasiliken keine eiozige 
unmittelbar den norwegischen 



BM («Kk Kif. jjfc) »»f <«r l»«««eitc örr Wi 
Coickt «M (KknaifM) M uKUW i ckw 
W|xcktt, ilifiiir «ber to< Aauc» 

•elK OB (MMlKk cfctr » l^^rdl 
BiiRilirSn) Slacck C««i'kt locluk», 

D*ck>rMfc *vl itm 



•■ »■ »rf(*«Hk. Dia* kosilrak- 
Ii«« iicc Wi «Im ^ Sarakkca gMcfc- 

V-t I u niK' 

y.rri^ilW«- nrKM<la»K«is*«Ä«*r 
(II BcsiM dn xm. jakikMdsiM tl Ol» 



MlfMn bcs«gwA mt^««, mAtm 



nmnL 



^ ^ cnKbra *• rfcrinkdii» 

_J| «fesfMiKka Vakn Artet An iiwo- 

Irrt) <ia I»Msm»MtliaÄi* »V fi»m*U 

<lrlfa<»i drut.cSt Mr..«-, ir, Mir-iUil.-n 

tk»t>: »»^^^ InämliJn» »»r Oeutacbc 
KviMt I' ^ TMi'tiitrn PrtK>4r dir Ch^^ 
•Ulli Kbaa IstsTiKa «elwr» 




ile& norwcj^ischen Holzbaustile* in einen 
sfiesioch-ourwegiKfaen ätcinttauscü ist 
es in groesserem Umfanj^e daher a^ 

koatoKK. Den« iwwiachea halt* 4t* 

ipaetcr naeher in Betracht tu Btli- 
mende ea|;lisclic Steinbasilika la 
Konragra fcatco Fass sefasst. 
SaaaatQeke norwcgiachaii State« 
basiltkea sind t«k«a RepraetciiUn» 

len «•nj.'litrher Bsuweiie. — 

Man kann ja diese viOcbemimpe- 
kiNf^ 4sa ganda fa 4v talfcvaa Ert* 
«idtchng kcgilirenea or^inelkaarD^g^ 
idwn Säk» 'm mancher Hinsicht wM 
welch' ein interessanter Steiiibasilikcnttil haecie 
•gfan die oorw^giMhe KoMt anck 

Schww^hafiigkek zv uncestoerter 
selbstaendi]^ Eatlakung gAom- 
men wacre! Andrerseits aber darf 
man «eher des — «ktdM 
liiiiiikailatnrliM 



«cicha sickt der rkcisiacke» 
KnuM i* B««ick.«g .1»«.)»«. b..i.«.ltr. »l.o b«i 4«« ti.rntfk 
■«■•■Biackr.. homn 4» i.ctggalVrIe Mck . .brL.go«^™- 
Siane lud» ha—Mir^ .'iS ä'- »"■>"*'' Cr«o««b» kier ij.pfleilr. 
uKeac* D»tk.t.rl.l' k- -r« Sfum.cfc.b »t«<bie«. dtr JC» 
«ckiMfrlt ka>t>r>kli>r XtillfD «U» «itfct tt tctcbl 1« 
l,..„cbi^ Dw Z«ei««»ll«rte irbrta <• 3*" *■ "^f*'?"' 
». dm Molib.« rtiwich»l»««*«h*elf»nf«« «rfrin "J*^ 

;.,li€r..,.«ollr •■ 4sr aiü lill * >i* H i f «t«b« 
(SM •»u» 4«" 

,lj aiiwS»»!»« in lirmM t.Mir^^ «mifMK Cl»«diiM 

taut H. »«5- ^'-'"U'i"'"^ r^^ttim Hnlshlfcfcs» 



fremden Elnflut» nicht groHen, da 
doch ra. K. nach einer tausend- . 
jaehrigen kueastlerisehea In» 
sackt die Zut i ch na^g Mckcr La* 
kmiiaeft» von aanca kvlbardfe 
nordische Kunitennrickrlrnf^ nur 
ersptiesstkk gewevai seia mag . • - 

Ea bt nodi ti aJ i sa trat w . 

da*s ilie Uni«an'-Vi,:,^; -l-r l'.'r.A- 
bauten in Reitw^rit^uauien nocli 
hiosichllich der Dachgesialtung 

i^ii »ich gebracht hat. Ba fradier angefadM woidcM. 
di^ die Daechcr der BaueialiBeiiBer koa nritaiekaad» 
gelegten RumlhcK-Ucrn (vi rgl auch Fig 198). welche oben 
aMfckicr ktaeft^gen MrstpfcUe ruhten, beuamkn. Diese 
DaadMT hama eh aekr bairacaiilickes Gewicht und uebte« 
— selbst wenn aud> noch aiif kabor Spamalaaaga ciaa 
Mitielpfette angeordnet wurde — eine« |f«aaea Sefcab 
auf die Seitenwaende au» Man hitli aber an dirien 
tchwtrai DacchciB (est. wefl »i« einerseits ab schlechte 
XVaaiiRdaker die mMtn Kaefce 



na.aj». 
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«eil ja die festgefuegteo Blockwundc av AuAuhne de« 
Dxhschube« x-oUauf geautgltn.'^ 

Bei dea Kkchoi fiel dk Rwclnicte aut mmm Wm» 

nslpfette war zudrm schwierig. Auch durfte den hieg- 
nmen Rsehinen der Waemle. wekhe leidere am vertdcal 
geatelltea. afao ain — um die Fusipnnkte drehbares — 
Pfaakca bctondca. «to 



E« giit daher, hier imsimte lirr Fig 7^7 (x'>t|^ auch 
Fig. >30f) das Dach so dmurictucn, du« o den Erfarder- 
niMcn der Reiswerkkonttrukiion genucge, d. b. dass es 
cbca kciacii Scitmcbub ausuabb Die 

m * M Ii II I -«- ^ ■ « t_ 

■ncffCM ¥CfiianBni]viRr ismi iUHBr ai 

Rctsncrkkirchcn auf Zug beanspra^lti D«r Sa h« »' 
Schub ist so gut wie gani auf- 
gcbobaa vordaa.") 

DiaN uiy ti iflid i abo iuar 
dca Raiswarkbaa arAmdcaca äh» 
reichen Daecfaer wurden nun 
ipacterhin auch auf Stcinbauten 
urbrrtragen (Fig. »38; vergl. auch 
Tat XXVI) an 
fai dcrti IctitcA I Ci pItc l 

(!rn Arbeit raciier crlaeutcrt werden 
soll — wegen ihrer nur senkrecht 

wirkenden DachUst rueckwirkend tu gani cigcamrtifcn 
KoBitniktioaea der Steiawacade aclbst gefaehrt! 




ddtt tdi 

I. Der akandinaTiache Blookhasa^an (das nor- 

len1»a) iMivoigifaJifstt nad. Ixehrtliiiat 
durch di» nordlMaia SchiAbankvast, mit 

dem Reiswerk- (Planken-) bau zoa&mmen- 
(vcrgL die Darlegungen ueber die Sral*- 



Ple norwegllclMa tmd ialBendischea lieid- 
aiachen Holstempal Bind, anbe«liiäas8t von 



>■) Vm «fWicm« de* Scitea«rWb 6t% «<h»rrrv IiwW» m vrr- 

PfeHr»tJaechf r grtxltlcl wnriV», «cicbe sb«r »ffm itirr» fru-virn 

41t btifmchoM BawiBliiwiliiihn. 





■MMHga 
«MSMioAdtelUa- 

■arakliMapriaiiptea der ScMhbwknM saf OmMUm^t 
m t^ m t tm IwW. Da Axk iwr grmmt Sck«*lfa*(ra •*< Ktesel» 

foraicB. «i« ftir bei dr» Schilfrm whitch a-am, f cwobakeittf CMaea« 

kaa»ira)ili«C, aOMÖrr« rkW u» furaialc 

aacb darek SdiMmianaai» brd««« feiMngl^Mir 4fm- 
it«l|«* 4er Daecker 44r*ki «•icfcagcsMi«! 

■•■aswfcsto— tewlaw w i4 aad gaacaat*fc*ad haaMa mtt 

' ' ,»m ' ' - . -- 



fremder BAVtamit, ivg d«ia nonUMtea 

Bauernhauae entwickelt worden, 

3. SieM TenpaUwww«!— ist •cUieullGh dm 

bar in dia nordtach • ehriatlkiha ^'■■'"'Th 
kunst uebergeleitet wordaa. 

Daa System der norwegiachen Helswerk- 

kircbe hat «ich dalwr, — b^eiaflnwt voa 

Skandinavien von sfilhst erg^eb^n: Siene 
Kirchengattimg repraeseniirt d&lier - dem 
System und auch dem „baafUkalen'* Frla- 
lip» aadi — «ins in lidi sl 

4. Ute «taiBwntalen ond sjrmbollaeben Fof^ 
man, deren man sich in 
dieser Baukunst bedienti^ | 
fanen in folgend* 
a. sp«ziflacb-| 

men (Om. A I d tt. e) und 
solcbe Formen, walclM, ob- 
wohl aas dem Orient nad 
^?fl I phtiil wil stumBA 

pdaiüloewea nad S^Mligicifai 

— .V n b — und indifTLrcnte 
Greifen — B U — ), dOCh BClUNI 

in rmriTiiiiliiilnfTMii T«lt|imillMll ww 

dflB. Diese FooBCn lind bfa ia die letdcB Em- 
wickehinf^phasen ■ der Rntwerlcomamentik vor- 
herrschende gebtebciL 

b. Btw* — it der mtto dw xn, Jahrtiandti 



rtfea, Toeptereie«. Edelmml! und EHenbein) 
weitere orientalische Formen, naLmmt* 
lieh du Motiv der BaumTerehmagea 
xaA dasjenige der thiwmbnfldlHidtt 

fanden. 

c Erat aeit der aog. romaniBch-gothisehan 
ü«lMirg«iicsp«cioda sind ■aMurfliM nU» 
nMha ttaliwai>H<i>iMlleki» Motiv« <b»> 

sonders biblisch-romanische Figuren nad 
Darstellungen aua HeüigeagVMddelitMi) 
In die norwegische RetoWHftMiHBBtflK 



9* ist wuwwAMAmiB liwrTTrwMinni i 

norwegische fitrehenchwelfaugfiayatem in 
den Reiswerkkirchen nicht in orsaechlicbem 
Sasanunenhange mit Arkadanaystemn 



Wohl alxrr isJ cir.r ir-ktonischc ASBimilirunJ 
de* erkigcTunol.ea Systeme* tmsinoc der ielxterai 
in der ..sparte 
oder dock als 1 



1« 
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DIE GERMANISCHEN ZENTRAL-BAUSYSTEME. 
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IL Die geraianischen Zentfal-Bausysteim: 



WN>lHMadillhe DenkmacIrrkuiKle ist dgentCdl 

■dtln Weg 

der allgnTicnrn vcTgtcich<titfrn KlasitAiinui); betrat, ton je 
einen beitimmten Baustil in aDen »ciacn Eleraenten dem 
Ccixte und den Encheinangen nach ai 
Die i w ii i e eiae« Siie* vm . 



fa kldMü «ad 

Leitgedanken in Reihen ancinaDdcrgegbedcrt. im an diocn 




die geachidubche Entwickdung der betrrflrmlen Bauweise 
Den M gcbMcMa Kcnea woHlen aber bäber xahl- 



garaicht an und einreihen b'ssen, Einiclne WVrlr bil.irn ih 
ein KellFiuturck unier iich, \on wrlchem dJ^ vorijrre uivd 
hintere Ende abgertsien und verloren ;;cgangen scheint 
(ß. bevrodmoi iMrw(«iichen 

archaeologiKh 



L lijr .lu|;(Kbr Rnullur tttmicM «oU«ft, ^if>d iurr da« 
„<iK k»chl Bauku. d. AIxadbadn". kn Um^ auf 



FiMknktk «o »Kli äm 

wtktiä^ u tgM i die gcfaiMcaea GrvfipinniCM 1 

gcKMcMkk« FandHMif aber Back ah i ij t i b n m bdraclMm. Orr- 
•ni(< M'nlir iMlm umrlicli McUfr K«(Ma«( ■* dtr Draisarl" 
lorKbiMg KM Mwlarn »v lulira ttoii «erd«* Mcb durtb ton^cscutt 
ScIUvtbcfKbtiy UB£ i;<sii« tu bedciMsimrn ir< Har,jl(>^ix .'.r n Kakuwen 

aaaoatlMrs, abfnckca dxn», da» dir gmammm Mtrim aark «ckui 
m Am i«<i(ni Ccuah m-egm ilm nWM I 



Wtk, 
^ Bl IbiMilwg). 

Mu kocMMe bei der letzteren Gattung \ oo Bauwerkca 
vt r^uchi sein lu glauben, ei haette der meiuchiiche InteMl 
sich hier ploettiidl VOM je 

je4cr Herkoemmlichltrit, fix und fertig hinge- 
Ctn Bfiek auf die grcKten Zuege der BaukuMt 
lehrt aber, dais dir»e in Wirklichkeit niemali Sprud^ ge- 
macht bat und das» es etwas gaai und gar FlhlJdlM 




r»t. Ma. 



nirgends gab und giebt. Hatte doch auch der acltglc be- 
kannte dorische Tempd schoM cte h^fR Elt*iclkllay fep 
HaldM Um» akh üefM! 

Der Laüf de« büdendn <Mh Iii MK* oft hi«> 

■;ami r. oft beschleunigter genesen Warhrcmi ttic Nieder 
«.acliM-n an einer bcrkocmnilichen Form der Bauerahaeuser 
jahrhundertelang in streng konsert ativem Geiste fcHhitlM a, 
(ind in roidclaberüchen Gewoelbebau die einietiwi Vhmm 
■tuti ii miJ einanJer cefotgt. Aber wcm aadi Wer St Em- 
wifkiluii^siiufcn juffall-iid v.hrK-II crkloaMnai wurden, ao 
hat man dennoch keine rinrigc ueb<3i|«iaigcil: aOe Emiagea- 
schatal wurden auch hier nur md dem Wege der Ver> 
bceecniifea uod Veracaderaafea fwemt Dm es- ■ 
t tM utai Kew wir ui i gw i il i eiwia grandsaettlich Nani, 

sonri'jm innini.T nur <'ir Mrt;imi)rphc>se Jpi Allen vü 
sagen, auch diejenigen Bauten, in welchen wir ge- 

waltige schoepfcrische «flM GedU^M iMWiadera und Mhkt 
Wir deshalb Stämffiu^ timäm mm, ütf dem Wcf* «h 
den PbMbaecea M» tu den i 

Domes nur ein gani maesuges graduelles — imi wUk 
tagen: irakroskopiaches — Voncfareiten bedeute« . . . 
Dicfe Bcinchtung muss lu dem Schlwa fuehraa, i 
dhjeaigc* Wcritic, «tfalK I 



!o der Luft sdnretot. 



rormcn gcwnca und. 

St ta daW ein m irf t ttiui oder fehlerhafiM Er 
gArimt» fuehimkl Vtcgdmit tlii rhaup ein cliucbc« Bau- 
dentcnul oAr dw Bannen auTdacm speiieikn i;co^ipi)i*cbai 

Gcbictf gciiondm lu uiXer- 

suchen. lU ja die jugefaact^gea 



hocng^ft MctaiiMMplioMB oft 
aurcioen gani anderea Slwdt 
Erde i^ucht « erden mucsscik. 

Dia Afdiacolnige» dar 



Sdiwedeo, Xoiwti ; tii imd 
Daenemark. habm aber m der 
llaupluehe bisher die Bau- 
dcnkmacitcr üwtr Lacndcr Amt 



tm^bhaen^K zu erklaeren ge- 
sucht, Dieser orchaeologiiclie 
PartikuLaritmu» hat dem Vor- 
acfareileii der KniiaitgrKhung 
fa Hder HiMidtt im Wege 
gestanden luiJ lur Tol^c ge- 
habt, dasa die im einzelnen 
oft «ehr \"«rdimsn nUrn l.'nier- 
Hebungen'^ auf dem Gebiete 



*( Komi > Norgi || 

(Tot ««■ M. Kksicjmj ik* .Tor»- f 



h .Km 

«C Huadi-rrfc- (X. NKobrMs). Fn- 

Arkitrki--. gcMmwcJt ui 
V. Diklmp, H. J. Mola m IL 
(acfa« ZcMKkn^ 



^ orluurig Or k lU iw iltthllbct (tupal : 

C. C H.uiww%, .LmmJs DomkTrka-, 
.Cutfljfli!» u. ^tl.«llrt KowibtMoria' 
rtCL, y Locüicff, •£Mfi«iirk« Kirkr- 
ttyswnfcr*, Dahl, .HolibiL-Lufi«' -. 
IL y IMb, .BonMM arUgMle 




der itordbtheo BaakuMl nach Mmt IU«faluaf Ul ; 

tchlossenen Ent wiclielung". j u i c n um 
SyticinbiIcluaKen gelangen konnten. 

Die deutsche ihmiclH Attf die Cruppiruag der 
dcatachea Baudenkaudar fmdiMB F gia ih m jg feit ji 
ihrer S>iiMii«Wfii nuMtiiea Abtrdim 

*>chlie9Sung iat oft Mir 
scheinbare v»d «ih 
richtige! Denn waehmd 
b«iapi«lawttlM di« deiit- 
■dien Zentralbavten »r^ 

nisch an skamlin.iviscbe 
Grundformen haetten an* 
fcreibt werden Immbm* 
und c^en, ist der Ab* 
schlttst an lufaellig eM- 
Ijermasscn aehnliche ober- 

italiache Baudenkmaeler 
vertndit endi 
leee Verwirr« 
tet worden. 

Meines Erachten* gebuefart 
dcni dcmadttn ArIhmoIoi^CII 
Konnd Fihdi dna imIb n 

sdimaelerndc Verdien-t -nrh- 
gewichen oder doch wahr- 
schrinlieh gctnaclit tu hnlm, 
dMawca^g^ienaduAncheacr 
Mucnttcr nldhi i —a i wrth nr 

an einen ra vennalltchen, 
loodere ttMiaechat an 



richtig verbundene Kette 
»ua«ech»t aa eiaer Stelle 
darehecluiitten. Kamt wo 



eben jene« bellaendiacbett 

Bau sell)M anruwhlieuen 
habe — das blieb doch eine 



Frage; und so hat die gemimte 
Feststeihng natuerüch noch 
keine Brandfackel in den 
Tempel der 



Zckkannf ra h u t nju hrt 4k ■• 4cr Uiuli ni i 
KircW iw k» leidrr ItaciligK Ari*dr flgk m v/L 

i« 4*ff Uiu« 4m LjHigkii>m furr dSr 

Kamigcfcltactec fwruri ). J- 1- Aulv Srtr L-rdi>«c m .KcWkkriftrr 

aa UaM» itiitlihMcjJc» ucli«(elii|iachc* RchIuii grlngn kwMr, 



mt C«TB«HHm ngoeliriebn wirdn). Jal. Ault. brtr. R» 

kB4c K. XioiliyMa. .iV.' Vik.nK SlMpMColkMd- cacj. Koraenqv Dmfc* 

lliia<I««mAcrk<r u. AArt. f. ftord. OMk. Of Hi«t. Auf» t.rtr <;uibU>«-u, 
■<k.r. AU». Lru. K»B<M<Uwr( «c J. IWai, .KiU Uuaikiike-, 

r.<f.M1 I üu-llKi^Bn. «iPwaitnn-.ai 



' tocnnen. Immerhin >chr!n| 
mir aber an M>kl>ca, 



.e.eMM»rt.<nl. 

auch nur nghaft und \-crt:iaicU >ich hen-orwageaden Skepaen 
l)«fnerkeiw«erth, daw hier ein Gaehrungsproieia beginnen 

WiBil «■ Roben HigM, .Wab^ ock te* HMemcfkcr-, HcrM*. 



Orhi 



■hn> Uli« 



C MolbRli. AufcactK, A. O. J uugmt « ila. (■ 
SuL cu. .Gndi. \. DMsraiaHi- (olkwk BnclM kw 

*•} WrjjU du- awf Gr>ch, der KartüiiprlW «i N , 
haboKk» A«bwuc «ua Dr. K. nuk <■ «er .DeMKln RiwtKkM" w< 

It 4v «Raiwa da natt I 
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irolh« ondwiB und dass tine gani nrue kur\'.i iLicht- 
Hchc AuffaisuDg «chun seit Jahren nach fexer Ce- 
■taltonf ringt! 

A«rgnMid meiner aidit auf Deutschland und 
HoUand betchftiMkteii, «eadcf« avf 4a« i^anie ger- 
■nMilclM K«Mt|ieblet autj^edehntes Studie« wag« 



Ha m in dem vorigea KapiHi ««n der EtttmiMmf 
iderMM-MdHsdd» 
. 4fe Rede geacien und Beschildert worden, riitt 
HcnarcÜ! dce nMcnaecUfehea Bauerotvauics mt der 
gkcit im Zasanmenhiiif 




Kordg enna niem urJ Surd- 
■kaadinarica* der Ackotiaa 
ni al gemei ne« 



unler*ctürr1 .■'rn NVir-iiVjti di- 
naviern gegcniteber hervor- 
treten. Denn auf dcmkacrg- 



ne iBe Smmi ahHHr ge- 

clrifien. Aach die See m4 
die xahlreichca Fjoide 
den« 

KbemiiMHa nr 
Nahrwig. AInt 4ir 1 
di^ Kampf ntk 1 
cinenetlt and mit den l 
Elementen andreradla fcei 
hier frudMcil^ 
auechtigee uad 

daurmdet und 
Volk berangebiUct. Ea 
daher vom rein m emchl i ch en 
Sundpunkte der SakMilid» 
tung verttaendBch, tee dh 
ucbcrMhuesaigcn Menschen- 
maiaeo Norwegern gar bald 
In 




grivosscB in den KucMmlaen- 
dem Suedalcaodiaavicna und 
Nonigcnnaniena 

IwtdiraenltTen mA dann ««• 

ICrh'ii ,iij.h nii Ii: :-i|-lir Jijf die 

Auxpluendcmi^ der Kaettoi- 



1* nc- Nl- 

Hr. Ml-»* 

ich rmnmchr 7u Uth-iMptm, J.i5s die sacmmtlichcn 
auf germanitcbem Boden vorkommenden Zcntral- 
bMlee aiek selbaieendig an germaHiaeliM Urfomca 
entwickelt haben und da*t diese Zentralbaetea — 
unbetchadet der nachtracglich hinzugetretenen frem- 
den liinzelforracn — unier »ich eine anfang« ri-in ^er- 
manitche. apaeter erat romaniach verachwecgerte 



bdcamtlMii aodi nodi 
dw Stmeme and deren Nebe» 

niie\se Imi lief in da« Uinacnbnd hinauf, uebeiwll AmB W^g 
mit Mord und firandKhaiiuag beieidnend. 

Die iflrilniiiiirirailiaBtiriilwrr Jri iiifiotiiilViwi 
tauglich und stucndlich gebdedeian I if ndrr nahen ficb 
iireneits gcnoeihigt. zum Sctwue von Leib und Leben 
in kraftvoller \Vci>c Anslaken im irefien. Und >o muute 
dcan neben der PAi^jschar das Schwert geschmiedet. nusHee 

srbafSm werden, welche den Laadmam und seinen An- 
boerigcn im Falle der Noih ab leUie Zoludtt dienea kaooHk. 
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Die ScMAcnqucficB Jcmt MbchfcHMdhai Zekeo 
tHfchi Aber bemlKr« ik MMKKche Usbci* 

Kcfcnmgcn e» nur vermocrlitcn. wrrdrn ilie stattfjcfundrnrn 
Kaempfe eruehlt und beiciigt durch d<c auf um gckominrnen 
l'ebnmle der aligermaniichen Burgbautea. In Drutsch- 
fm dkM TnMMMKr mm den BiaMe- ind Emt» 
woU nur aodi idKa i»bth ea Waj w agmn ttpp. 

und Hci'lrirjui hrntir. Ja die i-instigcn gewal[ij,'rn 
in Laufe der Jahrhunderte grocisicnihcils tu 
Wi^g»b«faligiiiigai und Haeu»ef*indamailirui»Kcn x er» endet 
Abv n linBlifbiB Uewiam ■ denai der 
dca ecMrndtdwn Lrtew icidMr aur kmgim fc 

vrhl.ij;rn hji. nif in einzelnen sLandtnav 
auf Oclaad und anderen Inccln, wer- 



Der auf lokhe Wea« cautandcne Typus kleiner 
Ruadbarfeii, «dd» lait lUM Iagf «ni G«pMm Mter- 

<led(t wurden, hat skti neben den bald aocil fdfer 
«rerdcndcn BauCormen bb lief in das Mittelalter iwieia ge- 
hähn if.Kfm Hagfay ab Kirche). 
Dit «dMM Vc 



Die Gfuadritie tfener BamrcAc 

(runde und ovale) »ind »f^u; un[<rr- 
aor die Ccgcueavcrfaick- 



Ein« der bedeutendsten 
der in Rede sichcndeii Gatluic ist 
die „Festung" lunaniorp (Fig. 247). 
Die UmbsMa^HMiMr hat hitv 

r.arhcTTtil kreiirund. Der Innenraum 
dieser Burg leigt di« Ueberreste 
HMrricber Huettenbauten, 



kn Vkh M 

beweglicher Habe L'nterkunft fiodcn 
koonlc. Die .VUuem der akgenna- 
abchen Festungen kocnacn 




A die«e diwdi du aatucr- 

che A t gif ii u n gsbe*! rcben der 
ohne Bindanittd luJeiiiaiiöer gethueroi' 




IXe Hechea der 

«ch«crt-n Jer L'ch>i:ritrl^uiiy — ohne Zweifel schnell 
waehseo, sobald die Gcnnancn nüt der Gewinnung und 
Vcnreodi«^ des Kilfc—Mteli t«rvaut wurden. Dieser 

Amt DculMUiiid aoNvU wie ftier dfe mit Idite r m i in r^ger 

Bciiehung stehenden sucd^andina\i-chrn Ljcndcr mindaatens 
in das VUL oder OL Jahihuadett geseut werden. 

Da die Dmiaaaiia bä iliiibii'i iii Ij 
Stacrke mamchr ticadidi hoch ■M%elbchit Wifte 
so kam in die Festuagsbautea nach und Madi die Auf- 
fastuny der Hausgr >. tal 1 1 ^keil und es trat folgerichtig 
die Aarcguag auf, diese „Hansburgen" auch au ueber- 



wurden, nie hierbei in Anwrnfiirng gekommenen Orwnelbe 
»ind hoech»! originrU und kocnnea m. E. kaum In 
ursaechlichem Zusammenhange mit irgend einer 
Gatiaas aacdlacndischer Ca woeibe gesiaail«« iMbaa« 
dl es ikblifcrlcwia-n«t— Kilici ai W 
Bondem lediglich um Kappenbildungen 
handelte, deren Haltbarkeit in der 
HaaptsMlw auf der Kohaesion de» 
iicbcniia rcicbiich v«r«c»d«t«* 
Moeriela beruhte 2b 4n Wocl* 
bungen verxerwiete man ebenstJche 
Steine, wie tu den senkrechten 
Mmara; die auf der koavcaoi Ge- 
woelbclUecitt Itliftafaa ftgmwm' 
den hierbei nwt klcnerea ftciufftlent 
„ausgeiwickch". Auch dir hoechst 
eigenartige Form der „«uluaflig" <w> 
des >liiid|i<eila- bMaigemadiaiB 
Gewoelbc tchliesst doch wohl 
Annahme eines fremden F i nfl iins rt auf 
diese Bauircise gaeadkk IM (Nl]^ 
Flg. 140 a. »sii. 

Der dh aahuftig teiiiaitMee 
Gewoelbe tragende innere Baukem 
war entweder ein massiver Pfeiler 
(Fig. 3400. 148) oder 
(F«. »50 <». J5$). di 
hiwcadig diach ICuppcia 

war Dfrse ,, Trommeln" w\irden bis 
weilen noch mehrfach durchbrochen, 
ao da» sie arkadenanige Gestak a» 



5;,"hlr-.v, 



(Fig. *so »• »SS)- 1> der 

il'i^ -'9^ t^'- ..Miucltronimcl" 

bcrciu einen so groucn Durchmesser angenommen, dass 
ihre Aa&ngtCgmi wohl bcreila gaendich in Vergessenheit 

war die Idee der 

eniwickcit. dass naa 
auftraten (Fig. asi).^ 





als OraltMkIrcb« v 

maA 6er htkammn 

CrAcUrr' \cri 

lfdrrUiU jli^r U.M-«) .Ith li.M b AUft tler ia Jcr be(j.^l>i:h«s 
Ljtrrviur i«rhrl»cfa aagf fiuehrt«« - I hAtMch«. ä»*a Rkafauiia liwima 
i. J. du CMC AUKK-hn«!); drr Wü- CribnürrW toa jmnala M- 
gcbncSi ku, kciae TflxiiliclK* ElaHacsw der Jrrsssl»»» CrskokirciM 
arf«»Ci 

i* ht 




^ i^-o uy Google 
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MKdl b (am keinem ciiuigea FaDe auch 
wvdcn, in «dcbcai ZtiabtchniR 
der Willi liiiibiiwfi 



baulichen VorMufcn schM !■ 



auf uns ;-'t'Vnnin'.-n''n no r.-li'irhf r. R-rnt!l:rchei> eniiUft- 
den >ind. i>cim die an diesen Bauten spacrlich vcnrcodctcn 
EäucHörmcn tasscn krinr chrcMKilogilchenScMuufolgcrunüeo 
auf die Bamtcriic »eü»l w. da die 
umNinRn ocr 

und metttens aus abneichcnJcm kfaterial l>c<^T>-hrn -ilso 
oachmegGcli eingcfucgi «in ntueMeo.") Da> jede^inuli^'e 
V«rilMldailcill von Choranlagcn uiuwlai ja immciiün 
waiffüM dwMir itUkmtn laMn. dM dk MdmaU 
dicfcr Baudefltumeier cnt der chrhtlichen Zek aaptoac. 
Indr-iicn ist es nicfit nur morgtich. w>nJrm aogar wahr- 
KhruUkh, du» ein^iclne dieser Choere erst nachtraeglich 
aa hcidniscbe 



Aber «clbit wem M«mmt1ielie 

jet;i mich vorhandenen Kundkirdiea 
cnt der mittleren .j^Mnanischcn" Periode 
aageboeren sollen, so koennte auch 
dm» die Gewisabeil pielit gemindert 
eftcheincn. dau wir e* iiier «iKer 
allen U i i n Jen mit einem urmltcn 
Tyinia xu thun haben, da 
Hkr die «I«« V«w 

wandtscbafi (lie«er ueber Inseln und 
weite Laendergebiele verbreiteten 
Bmdenicmader \-cmuenftigervetie jede 
raderc Moegiidiiteit «Maehlieaat. (Ich 




togir ilii ChrUtenthum als solches bei selnefli etappe»- 
macscigcn Vortiringcti im Niinirn Europas sich gcwalt* 
MOier Hilfsmittel hat bcilicneo mucsseo. Dem ffil 
dem &1eliv der „drädidiee Lkbe" kemic deck Ucr miv» 
g e — e w wi i edK gm« oad gir kern VewMwdWb grwfriit 

w I r l n Hier c % ii "in< V.r fiirr muthigc und Ichige 

Aixniel, da QirUtcnthum aui die Gottesbegrifle der Ger- 
manen, i. h. mch dem Motiv der Kraft ninstutsee. 

gesdttAoi eder verwe^wf wdcBt Iwr v 

k-lihiifl bekehr«) 'fi n n.l dem Heiden d* Uebcrirufninf 
«erschaffen, dass der upiere ..heilige Michad" (dem Mch 
die chriitlichen Kirchen 



Was fuer nurllj;« Ccsiili 
Winfrieds gcwc 
haendtf 
Bt 

AoGwiMi de* 

durch die auTgewpndeiea KraAminel ge- 
waltige Rcalitianen enei^ Beaowd er » 




wo die trotiige HoetiÜMe des g erman i- 
sdien Heidenthimn sich bis in das XI. und 
XII. Jahrhunden hinein bdauptet hat, er- 
Mgtai p e ti odiKlt ftirww htUgt Vef^ 



auf die in Fsts'notf j6 angeitelltcn Be- ("«^JM^ Jjtfs^»«*»*»* 
trachtungen.) NUt welcher Langumkeit 

sich doch eine Bauweise entwickelt Intal, htt 
die kulturellen Entstehungsbedingungea und 




' Str«kt*r itr bciL Cfstmkirckc ncaaekca. Dua vir « aber der 
lypitcbr« CrMsdfarB aacb wcli bi«r mit eine« vollblunii;«^ Grr- 
iPAftmkinde lu ihun hthtu. tr^ht t/ich Hnmat it,» Mt grfntfB A.Lnl>cbärrt 
ma Akt Mi*:b*rl,iin-h< in S'-hV,wij (P'tf- Ji'.». ttati zum aibärrm Aut 

ao- Zacigaai irr PuMscr Ki|icae u tapferes .kcihfcs 

Mtchatl*. Bm L SM 

vatwe icrtia als Craheakirche «rbaat \ 

•9 Kt K—ikifrt«» la If^kw. 
M«ty, Vlr*«c. SkaMarp. Sita mi iMam riH la »1 
H Ruxlri dir Svoiiks Fanmmfa tünaimgn» ItMdh MI II I 
ViBd bciprodies arw^«». 

Wr^t o (Vr Alleüki^rt) IniAugefauuftg der fcmoMes B so J catimaelcr 
il»r< ifh «Ohl aDnrhm<&, da« drr Auftali «w-hr awi r>or Irirr.i..^ r 

Rrawif MMi l-cHkAluisg dwMr «ItexMic irm Verfall praictgcbieaca 
Raadkircbn sUcirlw, sla auf it dtwamaf anfeaaslsgistfesr SiMmsis, 
4s «Mal Bckt auf (be Erionchnt dn ■rspra««|H«hM Cattaato 



MI dm Z«m da« ÜMcbaf ikagt (ca. 113») im W«ai«r(Sil<»4 Resd- 
ktrekcs «orkaadra «araa. Irgnd ««kk* ScMucaic auf die Eai- 
ttrfcuB2>itil drr »r h * rd iftchc n and borokolsiisCk«* Rssd- 
kiftbca tirberh^itpl 1>.'^t"n h ^'i>CT dx'MT M dlh Ja atCta 

iiBWKkUfta Ttawirkr m K dvrctuua »hl «^ebca. 

(Ds 4i* «ksodiasTiKkta RMidkiRka mgca ikm Tn i—i nh i« t is 
M dar ■*--T'^ ff— Iii — 1 aack her «as Osanckc gast kcsoadara 
■iebtiga laadrakmalar tia4 aa tkM M ■■ ' 



i*ratnt beabtkkU(Ma l'alwil — i*de 

alin AsUtcra alt tim b*da«<f«a*mk« Bcraabim 




dass auch Jieiit fmstmde auf Vi^idrn 
Seiten maeditigc El^ppenbefcttigungen und 
VerthcidiguRgst-arkelioiagen eiheiaehien. 

Die hier in Beadau^ aaf d« atcamSaaviadwil 
der g eadi Mcft a i i Vorgacnge« tw l d ie iHk dm ^ 

\rrsuchen" im Zu-^ir i Lriihangc standen, ViTK^nncn bi 
Dcuuchland kaunn «e«rntlich andos abgr^paeh habcoi aur 
bei der Christianbirung der stairkoepfigeii Sarhsea I 
die Kaenpfe aater Boek weil haenerml 
vcHmImi tu ach. Aber die B aed e e k a ia e hr , w4Ae daa 
heute n i. h f 1 'fugen kocnnten, sind ja li'r. juf '-laertiche 
Reste vom trdbodco verschwuodai. I»t e« ck>ch erklaer- 
lich, dass die Wikinger, deren sccraeubcrische Ucberbde 
aadi iwck iaa c l i flt t li ck*ganiiMiKiwi iZckaiicr ami 
scliweechtcr, ja sogar edl vcnnrivtcr Kiaft 

erfolgrekh bemueht t;ewe»rn »ind, die i! m-n tru?jbi 
festen Rundkirchen dem Erdboden gleich tu nvachen: 

Wie sollte sich denn auch bei den fruehieitigen leb- 

vnd ^orddeuisclilaed eeberfiaMpC ta den genaaBtes liaeadcfR 

eine grundverschiedene üaunciw hjl^n hf.-iuibudrn 
koennen? Uass die nmteigegMgeAen norddeutschen Kirdiea 

iMrithokniadien «ad jaedaeiidkdwa RmdUnkaB la keima 

wesentlichen Punkte oMeracMetka haben, ergielit sieh 

writr-rhin mr Kvidcm aus dem Urr.unijr 1! .iss dir su» 

den Rundkirchc» imnittlrlNir hervorgcgangeiMn 
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Formen der Doppdkirchea in Deuischland und Skan- 
dinaviea vocllig ««barciutimiiieii.*") Daaca nt dodi 
«oU nMracglichc Sdifciilhlftwg' wean in beidm 
Laendern i'tf- Mrtamorphofcn uebereinstimmea, in 
dem kulturell an ipaelesten eniwickellen Lande 
aber deren cmbryoiliMltea Graadfermen noch vor- 
kaadcB siad, aa aiaasMa «baa diese gicicbca Grand- 
rermaa In des kakareil 
frueTierentwickeltenLande 
ebenfallf einmal vorhan- 
den gewesen tein. Daaa 



aot den 

sti'.chp in Skändinavirn noch 
»tehen, wirklich hervorgegan- 
gea liad, werde kb aaamehr 



«elcbe wir in den akgenra- 



In X. J*hrku«lcri (ctIh; et: rii;--iTi.. 
MMcn WrilfaIrB im U^oi^flr« \rt- 
nrli-l^' gcUxbra. Ml BcaK hier 
aan dortig« ZtmnMim, m *nm 
ÜB «f IiMiii ntiilr|»i> alt 



WoU kocimca in der 

(irr hril l . l -^K-U-irchC lU jCfMuJMn 

lltihni »«des. F n »* t Vorbilder 
Hod auck ia («ti«a 4(r Kaftatkr 
(*. <taa pa«a«P|OiiMtr KafÜMl, 

ullinliw Aber wie Mk« 
»aa dicaar 4ea arkeial- 
»ckea Criiadfor»<o. m'tr *rn» ibrr 
jcBrn irtakdca Einru<i»''n tr^i*- 
hilxB. »roa doch rf" *«ttirn \ 

l.iKIrr nur m: vi a ua^ciscbr bri-iR«<t 

»uca, »IC «die Xactt i )d»at 
IM« aeigi; «ob akw Ia 4bi aoa- 



Aabkt aock iai tSlMUlur vorkimea 
(P»j;. daher a«#r au' f^'»^ 

Mch - |{Cf aiaa«cken Moovtn txrybca 
kornaca; «caa (cnvr in iifa Bi- 
•BB keiaaawcga di* bckaaaic aiMck* 




nischcn Bur^rn (Fig. »47) tu cljciicf Erde angeordnet 
(aatko, licsaca Hch in dea ucbcnlacfaica Ruodburgea (oder 

dt bc q aeaier der Hocbe aaeb 
Die beiden untersten Cticbone liad Mcibd 
worden (ft^. 255), waehrend das oberste &1 
trag. Das untertfe Gesthoss war — neben den gottes- 
dienediGfaca Zwecfcca — bei U ebc r fadfee «w 




Gaibeaiaaatt. Dia 
obcrca Kaeamc aber dienica 

n»r .'Xufbewahrung von Wiffen 
uad aar AatveichenMig vw 



•ärmlich dea Gegner 

reich bewerfcn und I 
la koennen, war der obere 
Riad der gan 
nMicrab*dcrl 
j;ericfatet (Fig. 139), den nach 
aiHKn hin eine gemauerte (bta- 
wcüen linnenartige) Bnatwckr 
bcgmAc.'O Der 1 iii%Wg 



mii ueberdccki. Vcnnuthlich 
ragte aus der Mitte dea 
Dachet cia Thann bcfaai 
>55). voa dem aae da Wbedi' 

tpr b-. iUrndig nach der See- 
•eitc hin Amsdiau hielt, um 
bei der An- 




— dea die BaaariB* kcfw» 
iMlriWBWkn CtvoHbe« (F«. 140 «. 155) ao aebenaa 
ukt uekca! El tat m<iM » beactaea, d»» »« I) hi« js aUl a* 
Kreuii^-eoixlb« (aiil Canea), laadera l*Ji|{licl> 
txvcWsr waUlartif fearaadeac Toaaea tiodtlt 

Du obere CeKhiM die« Bjuwrrkr» ieMl fnu. Am 
Stdia die Treppe aoa deai l aa uL a der K«k* darck da* C««eAe 

dea OUffcackBaa iriilifciliit I k^ kiaa JM wrii Insa 
rit JM Itaf. ao in Cnal* 



-*-t _ 
long 

Du ehemalige VorhandrntHn 
eines solchen leaualea .JCera- 
thurmes" ist sehr wahncfad» 

* ■ 

UWUI 

cvlinilcr im obcrstm GeirhoBS 
«-orbereitet war, und dann auch, 
wei «tan dicacr Kenxhunn 
bd dn tatwkfceltarcn Sca^ 

Sichr-rhrit nichgcwirica WCI^ 

den kann. (Bjemede)b 

DwadtapdchmdeV» 
«aide aon entweder an den Ansnen- 

_ -m »w.«rffck I» rrl«aea ia NjtarAer. 
IM tio i-rter <iad de« •cUijr» R«ii.3k«c>>r« 
unlrr <!a« ftmf.«Mai» K./vbead«k p-bracb« 

\^ »„tra.i.iiu^««. Fig. i}» fcer B«f« a^ 1 




lkweiKlni Sch«« beveuea d«rtliai>fc da» daf Daak 

CiUc«* Bichl mät wt«rd«c te4 h < Wl s >* « r *• OdtajJJpWW 
Btbeixam «wto. Ihn — ^"**[^^ .j^^ _ fc. 



I dir kanlickea Baasplara m. K 
tar «e CcKkirkac der baBÜcItm Typen, saf < 



Eia« beNidcfC Cali«^ ««« Venhetdigaacv^iftVa, im Atmen avck 
W«rfiB»ckl«B Vw.r»J-n|{ fj«dr., ..rd a de. DI. d«»" 
»»t»« U.f.ro<-l>t» »rrJm h:4 MrlM .»kandkch (»«. daaa ». B. die 

Kir.Mr in A;. .iJ l(..rn^ ilm »x h « XIII, ^ahrkundnt 
alle« «•« ae»e WartoMtkMe am Crwlieak «fkialL 
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vacndcn io die oberen Racumc hinaufgexogen (in dincm 
Falle tag m dm miolacn CeKhaw «w ia doi fireioi Loft- 
nm VmtAAnaie Thier, F%. *S9)> «he M ilu l i l 
wurde durch innere Deckenluken, welche in den Ce- 
wodbca aincetpart waren, nach oben gcachaft. Es kl 
enhndMaÜkK, dass ucbcr dicien Luken, vciche ebensowohl 
ii der Mnc der Ge— d be « «ie atieh nah« der Vui fh u» 

D-rse DerVrnloken aber lind fuer die weitere Aus- 
{^esuilung Uie*cs Gcbaeudct^-put mn boechstcr Bedeutung 
gevorden. Denn gerade durch diese Lukcoanordoung 
ergabea aicb die erste» Aarefiiagm, die R««d- 
Wrfca ala DoppelkirclicM ra vcrwcadcat Ea tat d» 

ker «in nur durch sein Alter peheili;fler Imhum, das« die 
OoppelktrcHtn uus l>e4ibilchtij,t«:r «ageoweiw-r Rang- fxier 
Gcschlechicrschcidung entstanden waercn. dau al«o das 
Obeigcachoas AeMr JCirdm'* facr dfe Maeaner, becw. 



Da urh diese CewocJS^c « eni^cr bequem in runden Cnaid- 
riäacn, als ia polygoaaka oder viereckigen anordnen Eeeaea, 



lu acliteckigea yeber. Diese Umfonnung crfa|Kte ent- 
weder aar in der Hoelie der Ccwoelbe (Bicmcde. Fig. 149^ 
oder von vomherda MhoB an diaaer Erde hSM» 

Der flbeic TheB des Otaegaas an SierdNAve tat 

nicht mehr vothaitden. Atirr wa» (uer einen gewaltigen iarti> 
fikatorttchen Organismus «ird eben dieser oktogonaie Bai^ 
iheil einat beaeiaea haben, wenn doch sogar der gante 
Ckor dicaea Werkes «41— «46) ia der denkbar 
rafliairtcstea Wetsc ta Vertbcldigaagttveck«* 

gerichtet vrurdr' Nicht nur wjr auch hier ringsum ein 
Laufgang mm H inausKhIessen und -werfen angeordnet, 
sendem alle nur vrrfucgbaren Edkcn and HWrltrl 
au Schhpfriakck «nd \V< 




»cicn SCI 



Derjnii;r Verwendungen dieser Pattwerke 
koeiuien eben em nachtracgiich aufgekommen sein. 
(Man MnradMlt klar Uraack« «nd AkkommodationO 
Denn es tacHl aick Ja Toniellen, data kci abaehliger 
Zunahme der Gemcfaden gclegemlidi che U etor fc eB ung 
des einiig und allein fuer den Kultus lirsiimmten 
eintrat, das« daim wobl l u na e d m ein- 



Um den schliesslich uoertraeglich gewordenen Raub- 
der Wikinger noch ernsthafter entgegennitreMn, 
aeklnaacn aick di« bcdroktcn oordgefaMniacbea 
Staedte t« dem Sckvtt- vnd Tratikuendaisa der 

Hansa zuiammen. Der genannle Zweck sollte rrr-; hr 
werden, einmal, dnrck dk Gmenduag ciacr ge meins a m en 



tasM wurden, lidi mdl idien oi begeben, im dtirch die 
%-orhandene Deckealake — so gut es i;<r\g — die 
Messe anzuhoeren. \'on einem gicich/citigcn „Zuschauen" 
aber knnaie hierbei nock gar keine Rede sein, da doch 
wa* der «ft aeMkta aafaaidnalen (Fig. »40) «te kh w aiiM 
sehr hoch gelegenen Dcckenhike weder der Akar Mck 
ueberhaupt der Chor gesehen werden konnte. 

Im Laufe der Zeit bildeten sich bei diesem Bautypus nun 
aiack nock mancherlei Tornsle Vcrbeasernngca beraum 
Windol dock adam Mneklg dk aordtadian Vodkcr dnrdi 
«mhenieherHr in Olxritalien beschaeftigt gewesef>e Bau- 
kandwcrker oder durch ausgewechselte Moencbe mil den 
•aedUcndisckea Krcugcwn«lkeB kakaaak gennckt!*') 




FaiiooK 4 1 • bcackritbciH* CrxidtMa dw 
OrSgitlH (Pii. sjf *l wl ii rt ii- 




Scbuizbauten auf allen gebehrdeten Ponkten. 

F.in fuer den vorliegenden Zusammenhang wichtiges 
Beispiel der Haasabauten ist die Heiligegeistkircbe ni 
Wisby auf Cottand (Fig. 15*. »56 «nd Tat TtXfy Dta 
enge Vernndbtkaft dkscr Kkdie ndt dtr ante be- 
trachteten in 5inrfhr,:'inf;e (Fig. 353) Iriit schon bei Ver- 
gtaichung der Grundrisse tu Tage. Die fast unroioelbare 
ZaaaaMiengehoerigkeit cracheini aber aock f w eifel eee r 
«Nfc» da UebereinMlainnii^ in der Ckntcinrkklvag. 
ObweU naemüdi dta Hciligcgeisiklfckr a« Wtaby kcMte 

weit ,,kirchlichrr" -f«oriirii ist, als die Kirche ru .Store 
bedinge, w sind die offenbar typischen <Ter Wafien- 
laenme / ' u. V" (Fig. »j6 und Tat XXI. e— d) do«ta 
aadi « dem OMrende der Kbike an Wtahy — aci «s 
am tartMkatnHickcr AbaKkt oder ad ea aus afcw Gcwuata 
nung — uicilcihuli wi>rJrn' (Man vergleiche auch die 
absolut uebereinstiminaide Lage dieser Racumc in den 
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Gnindrisaea, Rg. isi u 153). Im oloogonalcn Thcil 
leigt die Kirche m Wisby (Fig. jjj) remerhin grosse Achn- 
licMceit mit der Kiixfae zu Bjernede (Fig. 249). Die 
DedtenlulMn sum Hinuilwwdcn «m Wurfnaicrialin, «dehe 

(Fig. 160)") kennoi Icmen, nixi 
auch in Wisby voriundcn. (Die 
obenliai Cewoelbc in Wisby and 
iMnhffeaiucntt aber «• in 

eine eb<~nsolche DeckcaMte lag, 

wie in den unteren).*^ 



Locfkr (Uduft cncr Duaurkt KM*' 
b7(«infCT) M fvt bcachncbcn worden, 
4*M Kk auf (twHiMc AIiImiWioc »« t«it . 




r Zek MMmmt ah i 
(r»s (hkI ita«t i5ir»*^ F^H rhed*m <wic in 

dau U<rr Lorfikr bei AAt-m V'er|[ic*cii|iKA 
der Heiiigfviatkirrh« nj Wiih^ der Sclbtt- 
nfMKadKckkcil «ks driilca Cackouct 
— n: Pk .«MI CüriM«* In HirsMi 



•■A im^ 4b e44rflC«B vaklcrkalir- 
vier groisea Oeffattofe« ie tlca 
Tkiirai«aa«rn «icbl »Mr wiKr»c^inlK K, 
■cadcfn uaiwciklkaA femulii, «LAC- Decke»' ^'C- 
lakc la( aatiicrlkk a»cb n iirm FMabodn 

cw. kmobioKkc* bct«. kcrmtii»- 




Glcichicitig jbcr kam in Jcr Heiliygetukircbe lu 
Wisby (Fig. J56) die wichtige Nctjcnmg auf, dmss der 
Chor vermittels einer Wanddurchbrechung mit itm 
oberen CeachoM des OktogoM (dcai UalwricM 
Speiehermif anm Aicr WWfr 

mjtrriilien) »erbundcn wurde, 
wachreniJ eben diese gleiche 
Wanddurchbrechung in dea 
RandkirclMa (F%. ajj) 4ta 
Speicheniafaraum doehaamb 

dem Darhraum <!e% Chorbaue« 
verband' Das obere Ce*choaa 
tat also nunmehr — J 
•o wie daa 

aaecMkk imd abstcittticfc fMcr 

gottesdienslliche Zwecke ver- 
werihct worden. IndlesemEat- 
wiclelungasUdiaas der Burg- 
bauten ist Boaiit daa Prjaajp 
der Doppelltirekc voelltf awt- 

jjcrrlfl Urullich crliicli wpar Jede* 
Gewhuv* einen eigenen Gior (». B. 
in Ledöie. Fig. 158, 165 a. 
s« ' 



I fr* b WUf) 

■t wok» ikilima <t«iiir>a«huii >■ 

4rinr Cexkaw al dwr . — Dk drei 
OHlMiifea ■ den awenra Cewboa& varea umrHirh aichn 
Mmlrm. ab die faat »ehBlichen (Vflnunfm m <im lliurrmm 
\aa KkUunöljOrif ' ftaemhch [Vkoralxia und l.i^hK^uelte ! Zmi 
ScKieucB tMd \\ rrfeii » area die«« OcSnu»£rn ji der Lage und 
Fora nadi gaai ngeeigneL — Die in Fif - >6u gaacickarte 





") la der Hob((eiadiirckc n Wmhf 
mal^r Vorhandenaein de« drittrn eigenilichea Vtrikfi 
dir liMa l'krJ wuMrrkalirnn; s. Iiir.yi>e4fnaa|;ra dttrcbaiM 
dock oia«a ea iweilelkaA LIeitirn. ob der AbachlaM der U» 
bakiMigaaauer in HoeW A (Flg. 136) lag, oder ob aeber 
fukt ArtmtkmK da Cirint aiaad. (Pif. iSl.) M dar 
Mscfetdiv In aaar la Hoifcs M ab k«^ 
r AbacMata »uitaaliik Moa aarkra aa aant llrilfc 
t GltbrIaaCaeagc aswriWib 4ltmm AI 
w^Bn^i^iMiB^^% 4a«a dee l eraM r c cea anaA 
ia* und die Eadigunf ')c> lAlogoaa dw in Fif. 161 (e- 
teigic Fora kallr. — S':!<«t «rn« wet>ri£<-n> >iie 'i<*- 
veiaen«lea Scbieaaoeflnua^en oicl» aachr da saerea, «o 
werde daa deine Gcaekaaa aack ickoa darck im tvm 




Sipcicherungtraum voellig verlor.*') 
Es ist in diesem Emwickc- 
iMiigaiNge beMsderea Gcwicfct 
g«kgt ««rd«» «ar die Aarei> 
hung der Helli^gcxtkircke tu WlabjT u dte Kircbea - 
lu Storehedinge und Bjernede Denn weil einerscila 
die Kirche su Wisby ohne die letttgeaanaie* 
Vorsiufea gatakkt gedackt mid vcnttadea 
nrrit.-n kocNatc. aNdereTaehs ü* Zinaaiaiea- 
n<;i I lyiceit der Rirckea i« Storekedlagc uad 
Bjernede mit drn Runiiburi^rn nj Nylars uad 
Oestcrlars noch wohl oniweifelkaft iat, so 
glaub« ich dea erbracktea Naehwaia, daaa die 
gernanisckea Doppelkirchen unmittelbar aus 
a den Rundburgea hervurgej^^ngen sind, gerade- 
zu fuer unwiderleglich halten lu duerfea. 
Wieviele heute vom Erdboden *crsckw«adcaa 
Werke von der Cattaag der Kirchaa sa Statahedtag« 
I und Wiabjr nwg aber die Hanta in Nord- 

denischlaad erbaat babea* . . (Ich 

aiddiaiaFiaceBai 



S 



Fi«. >*x. 



«Noi MM la 4cff U«fow«nKMMi*rr b wfc i fc« tmb tu 1 rcppc Hdh 



Du «Mmb Pdd 6a Gna«MHM 4ar 
fftt ]>diW, Pif. 261,, nts \or Afr Rr«(a*irinHif H)eW«l* 

IH-b<TW(>«Lb4. Alxf k. hon lus ilrr hiirMlwtig» Vorm 4»Cf 
Piff •* PW liA. ^*"^'**"' »ritbc g«-«jlKrfc tu« dcrjCAifc» *lrr «Hrtirifm 



(b* wi «ork bemerkt, d«M ich awf T*f. XXI — HrtUfrriMksretee — 

dir Kf»tr drr S<Ktr»%. un-l \\ ur< *r*'hiiiT*i;»^ii irf»h*Tii<r';k»i*:t''-it; ' i^flaweii 
hdb«. M< ifi ^ f Hrr Au[ -ni K.*' I in hIjY ""-J '^J* .A airriigi'n^ ^rr-jnnt*-r 

TMkl fWkrn in die Hme du WatcrSs wniMlb wr^m VctkImciunc der 
KirrbrttniiiM ri« 
wgU ««)k 



Dar RvMawinnc 4ic«cr ktnani widnifca Kbilhc IM ah | 

Storck in Koprukagm dmrzh^rfmhn »Pf de». 

lu«, »IC Kk « l-tg. •Afnimci ImW — «dar aaden — , kw webt 
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Sollte nun die orgaaifchc Au srcifc der gcfnuMAchcn 

Wiiby erreicht hjiifV Meines Krachtcns mueste die in 
den Gnmdnufonnationen. Fig. >4S— 35}. tuiage tretcwk 



«aaad Mvlsg machen, dai« manchr XmtraKiaMea, c B. da* 
Aachener Mucaater, dock Bcboa aufTallcad fraeh n 
der » Imü cffccMto«» Reife gdü«! M Aber klnw 

bei ducHen natuerKch auch die bc g teilcMJea Kultur- 
umuaeade nicht auiaer Betiadit grliwf wrriea. Oam 
iegraelMMi BdMtaHtfmliHl I 




*') Dir \rr«>utbuB£, n d«« G«<wfcsbcT(*r Crtmtnm nrci 

tedk dk •» 4(r ClcKk«t«kdi 4er Sockclpniiyt u kiltcn4c Gluck- 



■■ Mh, Ml •■ OH iM 

*™ CeorKeabrrft w4 auf dm PWmberg* gaw CoOv «aj dk Hilf 
WM*r brkrrrurh« Miam, ebtck» 4k aidll cbm gltllLl I 



letttcfea Bcmue 
fttOicb 

wirkten «nd m- 
oarchfi uBwiO- 
kaerlidt auf eine 
Bdabw^MidVcr- 

ni»e>i -elhi^cJirr 
Knltnr hinjfc 
dnengt haben, m> hatte doch j—*— **% 4v 
bwvkie »llgcflieiae aittlichc AvfachVMiig i 
avcb fcMMdCTiaehc Vunclnnc an GcA4gc: and ao in es 
be^eiflidi. datt ilie horchstrn KcnM i{ur ruen der oben 
betprochcncB heimischen Zcnlralbaaknntt jedaasal 
luerst dort gewonnen wurde«, «• MM gerade tfc 
•ittlickon Krmgtu Mm GrecbeMCB — ig wei fc wartii. 

VT^t im X, J-ahrhurnfi rt rrvir B<-krhrLnt;^'-\.jkE jl-.-pi'.U'-, 
«and nun m einem gcwnien Punkte DcuuchUmb 
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bardis im IX. labriiuadcrt im svcilin: nimlifh am Hofc 
Kaili dm Gromai. Pa rieh mm Ww idw »iwlnli^ 

— man ri i' hir inbfrujf auf Ja» ucbrigc di iiiimiico 
■agtn: „voricitig" — eine schwun^Kirie RcGgioM- Md 
Kwatuebuni; heningebildct hatte, so Ist ea j» «Mit m 

tn IX« J^fcflMmdcfi M hodiv m^jaaiifatai Fonacn 

«•t'itemit« kielt tmJ ausgeuabel wunldt. Wie lebhaft 
hier der Pul* de* Kumllebcns gcschb^en haben mtisv ist 
doch daran zu erhcMMB, das* <lcr unzweifelhafte V'oHaeuier 
4ea Aacfccacr Mmiinia, aacaiBch die in Karls erste Re- 
gienng^ahre fidlende Kapefle ta N)'m«eKen (Fig. 

767 U- *68). (ii fj "\i'-r. besprochenen Rundbur^en und 
RandkildKn aellc*l«r Fatsung noch so Ueberau* nahe 
«du! fMllL anch des GraoMa 939 mit a6;). 
AnstHle der b lihc tl gm DrcUrnbikm ««d Mcr dfe 
Decken ia dem tnnentcn Oktogon ganz hl FortlaB 
getommen ö crgl in dicwr Hinsicht auch FijJ. »57 U- 

«j8)i der auf solche Wette eniittmiHie Schacln 




kulturellen BeilehuniM n (wr 
gcwuen täte. W« iscm-^ .l!^eT 

zur De^tuenduag kuei>»tlrrivch(_ r Alh irn^iirkri!«- 
verhaellniste berechtigen, wrnSc ich in dem fa lg ta dcn 
aoch eingehender nachzuweisen Geh^fealMk i 
Ig Ja iBMHfkia aw aoUkn kokurelkai Ve 
AlliterattoMn utid Aisimilirungea \«rsdiiedcner 
Bau wr»rn b^'rlriirn — insofern •chcinen Ja auch manche 
ulx-nialischc Bauten, vieOeidtt sogar der nvf Miilitiht. aaf 
das Aachener Muenster aidll mbtMMMhb «h^nriMs 

dodi „hauEche Stamm* 
.Imalidie Afficndo«" aack hier ak Bc- 
IpiflVvenchiedenht-iten wohl auseinandcrzuhakea. fall 
ucbrigen glaube kh auch diese Emcgaag imr 
entscheidend hahn m JutiftM- Warn dfe Im«!» 

wesentlich von Ravenna her 
so haette dieaer EmAu« 
bei dem zweifellosen Vorlaeufer des Aaz^cner 
der mckrcnradMcn »gm- 



Kuppel ueberdeckt gewesen. 

Das Aachener Muenster wurde dann nodi durch Zier- 
saeulen innerhalb der TronMneidurchbreehungen. sc» ic durch 
oboiiaiadic» otnamentaka Bciwark bocichcn. blieb aber 



in dem Kymiiregm«r Sjratcn mvcraciH 

di rt Da» Aachener Muenster kann des- 
halb auch cur als eine Superlativrorm 
der Karltkapelle in Nymts-«gen ange- 
a«hcm werden und dicae wiederum als 
etne Spielart der Rnndbnreen. 

\\'elcbe l'mstacndc haben denn ueber- 
hau^t au/ die bishcrij^c absonderliche .\n' 
nähme gefuchn, daj..s di-r in Kcde stehende 
Aachener Bau auf S. Vitale in Raraiaa au- 
rueckgehe: Eine Vcrgteichung der Eintel- 
formen wohl schwerlich! Diese waere doch 
mehr zur Begrucndung der l.'nabhaen];ig- 
keit beider Bauwerke von einander geeignet, 
•ca die «Mk IqnnihwMMlen ira|iün1rf 
Ii Ravenaa (randtaeulfch andern gcalalM 
sind, als diejenigen 'm Aachen. Auch die 
arteigene Saenkntelhiag. Fjg. jMa, be- 



nnminelbarsien zur GeJtimg kommen muesaen. 
Aber auch an eben diesem Denkmal ist von 
nu),>iing. die lieber eine aRcnfalls nuugeslehende 
Assimilirung-* hinanqpage, kaam 



k & Vitale gaendidi 

muetne man bei der Annahme, das* S. Viaie im Ri 
dem Aachener Muenster als Muster zugrunde lag, sich nicht 
nar ueber aefar derbe und wesentliche Gniwd ri iii bw e kk ia i - 




gewonnen »rin «erden. - bi» jetzt ist das 
nicht der FaO gewesen — liasc die System- 

gestallung dca 

ucbcrbaupt von niMaen ker ' 

kein rechter Grund vor. i;i ü-' Vcrnr ru i<:hwc*i- 
fen, da dieser karulmgisctte Zentralbau stell 
tmfel auf ebenso natucr&he Weiae aua 4m 
I Ruadbwgen hat i 
ididMohe 



^chitcasBch mue 
g«n Umstaende geprueft i 
zur Abbluete unserer jcntralen Baukunst ge- 
fuehrt haben: sie kkgcn in der kiMicr 
zunchraandm VarUrcUicl 



dass dann der .Vachencr Bau seinem Itavennatischeo „Vor- 
bilde" gegcnueber uncrklacriicfaerweisc ein ganz erheb- 
licher Rueckschriti waere! 

Senm koemcn also vobl lediglich die 
Karaiingcfn 



•••) Dmm Ar« *r Aj«W»0«nMnfc ri M t r Sankt 
rit flkw E^cakth dir Z cairalbaaiea ashsifeiiiic sMi a^ 
llsMa tliiiiMirtM^p« tun«, «kaMktmaaiMiMalm 



IP^ tUi, mtk h Laaghaa*k«McB i^ 
1 4iplCk4bv Hvrii 



.a In «w 



hii ySoffden — der dralienden IWStfaiger 

wegen — der fortifikatorische Charakter cfer P .uim <Tst 
spaet und zaghaft himer dem kirchlichen lurucckzutmca 
wagte, ao llt doch immerhin schon in dem System der 
HeaiggBiMkhchB au Wisb) eine recht Uitn ech ü fc h a E» 
fremdeng ven der voraofgegangenen Burgba »weise cHica» 

bar Auch wurden ja nunmelxr die Kirchen, welche ail- 
(aei^lich ansnahnslos dem kraftvollen Jieilq{cn Midaae)" - 
gewaai wtrto, Mtr und dort sogar schon „dem Im%b 
Geiste" odB- wemeicr leben Frau (Marii]!* ».».nt. m> 

geeigne*. 

1 lauptsaechllch aber wurde der Aufloesungsproaem 
durch das fniehzcitige Eindringen der Krcotkirchenform 
Da dfeae acue RaeCm hi den i 
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Lacndcn «ctt de« «mcn -Jahrimmkite« de» tmtktm jakr- 
ttuMMdt nwhr lad mehr bdMbi irarde, •» komu Ja der 

Udlxn. 

In der Dop[>c1kapclle & Ulrich ru GoUar (l-*^. 3$J a. 
169} wurde die Einüiehnme de» kreumfocrnii^cn Cmd- 



nichl mehr ^ehoi, >ondern bractil« die Krcuiform . 
auch im oberen C«»cho$t lur Anwendung. Dai ge- 
wohnte leltartige Haupidaeh musstc hicrbri aufgf 
gebca werde«. Semit \ ertIM» alt kuM Rcre j n ia wii» der 





risscs zunacchNt nur erst im unteriten Ceicho« ge»»i,t 
Dat obere Ccschosi aber behielt noch die gewohnte 
AchMcfcefen». Vm 
<fie VerbMuaf dei 
unteren kreiiifoenn^gcn 
Gnindriaes roh dem 
obcrai okMcoealai aa 



Rundburgcn nur noch der bisherige „Kemthunn". der aW 

' Vicruagathurm «einen Flau neber der Mine 



die in Flg- 169 mit dem 
Buchstabe ^ bcieich 

nctrn dreseckigen 
Zwkkel mit tridmcr' 



ur'i'r-.rT.nr.t, Diese 
kleine Kapelle ist 
n. E. eina der heilen 
BeUpielc fver den 
N*ebweU.daB8a«eh 
die Icreuzfoerffligen 
Ooppelkirchen aut 
deftftmdburgen her- 
vorgegangen «ind") 




noch in diesen i 
behau)>tete. 

Aber niete ohne 



& UM 4a KeniAatB «akl 

MCk gehabt liab«, gcsint darah 4« nnt kämm cffclacrtactaB, aur mut 
<lardi 4ia« Atttttk iW dardi HertomnlicMrii niAiiiioirte tuqiiMi 

DaclMdlgiMf rrwMfUek«* l«4 4« (rvobn», L>rl>a>ui rcprstwaUliTt 

KoKtflflimiea BkJn uttgtihn, Ei l>riij':H 4r-»>ia.!b <}<r Krrodiym oicftt 
B<Sr 'liso eJiCMligvil {iriktilcbrB r. k n^r-.!.. K dra <Jrr AuMcKau 

a«f crvwicic CcfMv, fckab« 9» btt*cn. [Dx>*c Auuc^ i i n — 1> j« fv- 
«tw bMMr «t« der nUt an bcraki axrdca^ 

Vm dir idHadklg«* Ob«r*nd iM nr Mck a i a<p Tkailc 
MM Im« «w XiMka ia «w 9««. 

«4 



n(. »21. Ltrbtr«M«iitibrch< tm Kall i adbaf g . LacafvaKhatai a-b. 



ifata» 

lere echt nationalr 
Zentralbaukunti n 
den Dienat des 



b Kalandberg (Rg. 

»70 u. 371) wurde 
nacnilich noch der Ver- 
such 



Kretiifcnn fortifika- 

torlitn ni verwer- 
thcn Uie ucbUcbe 



DaM hl aie«r 



obca I 




Ok b PIc. «ST 

••) DtM «nrr VwsKk okK NacfeaksMC IMk i« nU kt- 

^rffWb klu dfo&F. auf M4rr ftcKlaa^r« GnuniuruWü «ckvefeM der 

>'rnl r j' 1- jr IT, toiVlJll[ni III 1 - r: Iciifi -■vlh l-lh^lrti - Jrm d 

cm^ruuYfii uad wttd (rvcVr udc/ ipaeKr wieder e«M*iivracs; d« »wr 
SritmÜMMnac kockoi aw fe dni AclHcckMÜM aaf < 

«taMdandPdtaa M< mM «adii^^mnt^tfi^^ ^ . 
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7.wfiiäCschossij;keit wurde nun (jxni vfrb?.!.«ti, iUtt ihrer 
aber crrichtcir n\An ucbcr jedem KreuKsann fOwoU, als 
ülCk ueber <icr Krruze^mittc rinm 

(nq). AUidw« mT Sei» i> 

Wie (HM dn ta dkMm StaAm «e 

von den icntralcn Anfingiformen auch schon grirortlen 
iat — die uralten Motive, welche die lenirale lUuwdac 
haben, und audi Mck hier okennbar: ein 
H i ft i m li w i i i, chSdndiM 
Doted db dl Cipifone der dl- 
•! 

£w GttmmwUiiU wuirtr ttm- 
lUm AiiiiKiiiiWifiliUim' it«« 



■au im Chtmthglm itr au- 

fmtltig trktltentn Bamdtmk- 
muMltr, »»rnitm muig mU 
• «ÜWb'dwwl db Aytwri wy 
dbr M<foM/M Btm^pn mad 
tkrtr Wanilmmfen. 
Die hanpHarriiBfhttfn Ergebnisse meiner Abkitung«- 
kl dem obigen IL Abcdwin glaube ich daher 

I. Die noch haut« in Juetland^ Snedacbwedon 
i gnA aofBornholm vorluüiden0ii£iuHlJrircA«i 
tqpnMMnÜien (at ihcer rdcaMmiEllriKhcn Form) 

Bais^paa, 4«r ia den 




I trat la <fcr (tithiackn Zeil «if ixtt TbwnK |«wul Be- 
rnden drr llltrekkunn »eher«« d«4urr»i ijiufinl jT(«»h>iVl; •ind 4ocb 
m-rucn Jt brlrarrStl,, tirn \'ef Jtrtgf r'jTi^' c)r-» Hr :M-lj bri Or*arrrn gr. 
• ilure Knrdt •»> hu«ia><it iJn rb«r»e« «vkua, m»k*c <te 

lUtnuofkc hecbcifachK* kocaacal 



I. II?« Ii 

IriHt« (bca 4b weh kcatt iwl>«K)< BarktmabM hl, «M Ank V*f» 

Imm i« Coaloeu (1195) t»i»ufi«i<l bctUubift 

Du ZiegclHror m Kallusdbofi Kjljf» liu Formit; 8,5 bi« t« 
II b« Ji.s >» J} Iw »7 a»i t"« 10 ScWktn fih« »■< ( a Hocke. 

[1,^ L,M|ir«ra|lKka liaAr<"C der Tkwta* hat» Iii 
«kte M der (teicbn Skteikcit h w tl d h 





, 1 g«*an Wik, ah txi dM ucbrifai VCTtll«i*r(WC»- 

«tan «dM uctK-r den i-b<a»l>c'a WannalMMB Ifincafcrct ll»Mr- 

U,r I :k-, b<^r Ii: «(kkc la «ripr«tagll(h«a I 



lad teck dK (uuc SiwrU der Mm« I 





Mm Mf Mcb ><ia d-t loaert EinrK»il»aj in ThlxraK Mdnk«*, 



•-k la Fif. xyt an^^ 
Miy^wH nagHarbr .la der »ngruKhntt»« Sirllc griff« k»)K« ■Ma.clwte 
kb »«k dfa ugffiKknn Cncadn fcrr ao f« *4« ikfcer kikw » ••■<■. 
Ok «d« WMCTkalb der WtaMTMida 

nr Wi ii Ni b i l l b i _ 

• ■■••■flicb 

idB 




Der fortifikatorische Zveek hat M 
diesem Typoa baiweitem im Vordorgniad* 
gestandan und die Einrichtung joner ttmti^' 
Unhem tut «wMfltitiiiMMnli bMttaait 

iBtem ttmm gmmUmlb» TypM ai^ — i 

mehr den Eribrdemiaaen des eluriütlichea 
Kult« aacepesst wurde, ging er {jmt Ban- 
qrp») «aaittolbar in die Formen der la 
iLModani' 

Dopj>ett«p«On 
(Gelegentlich dieser Ueberfuthning »Iitd riniclM 

i — beaoodeiaKf WMg cwecIhe— 
ih eiudt e ige ao— wwerfm) 

In demaelben ümAsj^ In «eldiem dv 
kircbliclie Zweck nun faer die Snrlditanc 
dleaer Gebaende maaaa^bender wnrda, 
tnt dar ftetUSkateciMlM Ok >n i ktT ■II' 
m^Hiifp dm TWattUf'"— * 
3. Die fortechreitende Vcrkircbllcbnog dee 
neok 8. weiterentwlckeUen germaniecbaa 



gungr dee letzteren mit der Form < 
und Ewar entweder Im unteren OmadilM 
[ (UbichskapeUe tu Gosbrl oder im nnterM 
OroadiiM ragleinli QSmkt m 



4. EinigB Zantralbentan (t B. die Kirche le 
Drüggeltc} tofn"*" ntur der Omndfiirm vaA 
te mMBtUdiea Straktor aaiA daa «Btwl 
und 2 anfgeftiehrten germaniefilMn Bva» 
gmppen Engezaehlt werden, de hier gleiok* 
seitig ^wlaee AlUtcrjünncn inulnne der 
keiUgaa Orabeskixohe sn Jenualea 

5 Auch di^enigen in den gfcrmaiilechen L»mj- 
dem vorkommenden Zentralbantan, bei 
denen die Mehryeecboeelgkeit im Mittel- 
■chifr Boflpifabaa warto B. dfe Kii i da g i l a 

in N>inwegen, dat Aadwner Ift i i —i i. dh KMe m 

Michael ji: ri:l(ial scheinen im 
weeentllchen — unbcschaJct der Verwemiinig 
fremden Eimeiforoien — Mf die Oruad- 
'11 



Jedoch haben bei der strukti ven Aus- 
gestaltaag dieser Zeatralbaatea wiederum 

a. iiTi. p<ff "«« der heiligen Grab^ stirche sa 
Jerasalem (<■ B. bd St. Michael zu Fuida)^ 

b. IflMiaBSfSWiM 
itattgeftinden. 
Bai diesen in Detttscbl*nd vorlummeaden 

QtbMädm M fltiaff das fortlflkstoria^ 
Prinzip fast geas lagonstea dee mmaititi^ 
turchlioben zomackgedreengt worden. (AeA 
I m Kq-pm: s. B. ia Si. Mkbad SB MM 
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III. Die deutsche Langhauskirche in Skandinaviea 




»y», Am 4tm Dom >■ tmi. 



V^orbctrachtungcn. 



ie hat es mm — abgeiehra von der ZentraDuu- 
kutut — im uebriyen um die Entwickelung der monu- 
menulen Baukunst in Skandinavien gestanden' 

E* ist m dem L Abschnitt dieser Arbeil festgestellt 
worden, dais die Nordskandinavier ohne fremden An- 
trieb wenicsteas tu einer monumenlaien f (olibaukunst 
gelangt sind. Hat sich nun auch in Suedskandinavien 
irgend eine terbsuendige monvimcniale Kunst ergeben' 

Da doch lahlreiche Raudenkmaeler 5tchweden« und 
Daenenurks eine auflaDende Aehnlichkcit mit deutschen 
und englischen Werken leigen, so solke man — wenn die 
landlaeufige Methode der Denkmaelersystemalisirung 
ausreichend waerc — freilich meinen, ea waeren alle aelie- 



ren schwedischen und daenncbrn Bauwerke Nachbildungeo 
der entsprechenden deutschen und englischen geweaen . . . 

Es ist ja ueblich, unter einander aehnliche Baa- 
ilenkmader — wenn lie auch noch lo weit auseinaiMler 
liegen — nur daraufhin zu pruefcn, „wekhes s-on ihoea 
am aetteslen sei'" um dann fextiusidlen: „dass folglich 
alle die anderen al* N'achbilduni;en aeltesten an- 

zusehen sind." Solche Schluesse sind aber nicht intref- 
fend, nicht einmal hinsichtlich der CcwoelbeeMwickcling. 

Denn man war doch beispielsweise erst in dem Augen- 
blick bcfaehigt, in das Sudium der Mittelschüfseinwoelbang 
ciniulrcten, aK die nothwendigen N'orv ersuche der Woelbungs- 
ledinik ia den Kr)-p(en und dm Seilenachiflen der BuiBkca 
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goiucgcnd auiyeraft waren. Diese vofbcreiieiidcn Ex- 

gw ii wtiM voln^goi Mch j> aber akte m cincai ctaMlaca 
f uirte, «Mdera auf ciMm grwMa gcofn^MMlNa 

Gebiete — Skandinavien eiD|;eschlot«en — mit 
licmiicher Gleicbinaesaigkeit: Naehdrra dalier an 
Ttdm Orten zugleich lonnagcn die Vorfogea crieciigt 
, im , iiuin aiidi <ic Haapfafc m ebcate vielen . 
Orten ■AiMui «rf am S^nuth tih tiiwnini die Be> 

rjrtwortung lap dann rben iieberall auf Hrr Zunge; 
CS kam nur noch darauf an, wtT nun gerade in S chw ede n ' 
oder in I>eutxchland oder in Dacncnorit am aMin nil 
im Antwon hervcmat. . 

Shd doch aar die* GcWoen 4m WiMdWI mi 

der Technik zaWrriche Erfindungen »poradi>ch und fau gleich- ' 
xeitig aufgetaucht, ohne dasi sich die Erfinder irgendwie 
ia Abhaengigkeil befunden kaenen. Aber diese Gleicfa- 
mii^^at bcralMe aicnwii aaf f [ üt hi riif^W. iiih'^tt ii nuC 
de« allfcmctaen Kcirefrad der «iMeatcliaftllelica 
oder technischen Vorbedingungen. Mag p die dank- 
bare Mitwelt iauncftlln daruebcr nachiinnen. ob sie fua 
die erste Au aapp ac h nng des Ceeetzea von der lebendigen 
Eac^gie Ilniaii w Hdahaitt ed» Rnlieit ta» Mayer 1 
eoKB ■cnoencren i/enKneni Tn UMWg ni oer WMCBKnw 
kornntc <Jir-,r Frage gicichpitig sein. Denn keiner \on 
Beiden war der Plagiator des anderea. }eae beiden Ceiatea- i 
iiddoi Inben dareli f am «MeraciiieAiclHt jffkfMkdm 
Baa t a ckumca auf f ant fetreaatcn Wegen die giricheo { 
Reauliaie g e eta m ; wid nan darf getroit hinzuaetzen, dast | 
die auch soott ueberall halb und halb tu greifbaren 
Fanuen gclaogtea Ideen kein wettere* Jahnchnt meia ohne j 

ma lie lidi nicht gerade in dem crteuchteten Hirn dieser ' 
bdden Peisoenlidikeiten zu der Formuliruag eine* bestimm- 
len Gesetze* verdiditct haetten ... 

Wean alM — lan autaiawendtad aar BatdoMt am«^ 
«ahdiw — Hm v. IftamJI dfe BwitoJa i am wada«. daaa 

in Droollieiro die Gothik srhon \ rrhar)tni5<;mars5ig fruch ' 
»elbitstaendig und in gewissem Sinne unabhaengig 
cnMaaden ist, so muts 9im in einiger Hinsicht bei- 
teüia« «erden! Wenn aber Um v. MiaMoE aadi dem 
Oven angeMennen rranip aar ij f aaa i a eieiaaiu aaig wencr 

folgerte, dass demnach der gothiwhe ^u] seinen Weg 
vom Norden nach dem Sucden genommen haben muctic 
und dass die GmIiIc itt Franzosen aad d« Deutschen 1 
do j e n i g e a der NanNgcr aaehfeahmt «acre, «o hat w«ld j 
nai Redn idemand an diese anfdmtcriitlie H>'potheie 

geglaubt Penn i.!er genannte Arehaeologe uelirr-.jV. [Ubei, 
dau die saemmihchen Vorbedingungen in I-rankreich 
and Deutschland sowohl, ali h Norwegen Cast gietchzeilif [ 
■0 impulsiv g eww w ka «ma, am ant swingaader Folge- J 
richtigkeit. wean auch ta fteailtch nnaelintiehen Cr- ' 

Scheinungsformer, in allen drei L-aendern fast gleichzeitig 

auf die Gesetze der Coihik zu Behren. Wuerde es aber 

nicht auf den Drang dar Varbedlagaagaa «Snaig mad ! 

allcia aakaaimen, wtnm mtm dm aid« admi ia ' 

IX. Jdwh un de it die Cwidie* auf SMIeiii aaai godiiaclMa i 

Stil vurgrvrhrinen. d.i sie doLh den SpittbOgCR adV avaU 

k an a ttn ui>d reichlich aoweadetca? I 



Haben dcim aber niciit einrclne Kunsistaeiteo in 
der Entwidtdaqg der Baulriaw* eine „fuebrende" Rolle 
geapidtr Haben aldt dhadae «toihnarcielw Pcraoen- > 
lichkeiten, wie Kail der Grosse oder die tyMadpMM 
Prinzessin TTieophano, stiedbendbche P a uV ii a s r aa it Dai<aA- 
Und „verpAanzf^ 

Beide Fragen hoenacn nur aiit eiaeai aekr bedingte« 
.^•iNUMMctradeaL Dana wa aa iinM fliWA —ir 
Zweifirl steht, dass «irksame Antriebe von cinzdaen Ben* 
schulen ausgegangen sind und dass einzelne PerKtcalii lill* iwa 
die Ucbcnniguagen fremder Konstruktionspri nzip ien und 
Fenaaa aaeigii^ gdbcrdeit haben, aa laeaiK SNh deaaaA 
«dtenl ftmuBea . data die BecMaiwagaa «oa Bach- 
haltiger und dauernder Wirkung nur dort gewesen 
sind, wo sie mit der Grfuehls- und Charakterrichtung 
der beeinflussteo Race in natuerlicher Konjunktion 
blieben. Wo aber Cefaehbdiaharatnnica TorUgaa, 
dort sind aach die fremden Elemente aehr bald wlodar 

abgestossen oder mir als ,, Motive" fuer national* 
reaktionaere Neubildungen betbehalten worden. 

Die den Rocmem racen- und sprachrerwaadtca 

PMguetBt du rcnenmadw Sh Mirco » i t d mfcd t oad tn 

j,-.uuen fuer das Motiv des roemisch byjarttlniichen Kuppel- 
baues so viele Vorüebe gezeigt, dass sie — unter Mit- 

den Zentralbau erfundene Kuppd ia FonKwalt aad 
Angouleme sogar noch auf die Langhanskirdiea a^Cl^ 
trugen! Auch die franzoesischen Rundbauten, wie 
Naire-Dain»<ic»A]iicaiii|is u. a. atebca dem ravcnoatischen 
Gnbwl deaHwodorfdi aad adadMica BMaa «Aobm 
nahe. Ganz vortrefnich ist ja in Frankreich audi der 
griechisch roemische omamenuie Akanihus angewiKhsea! 
Er hielt sich dort adt Beharrlichkeit in aOen OreameM- 
iamnB bia in die apaataate Gothik aad lacagcr! Daa 
anirticihoBd tna DeuttdilMd hur di|g«jfadiia WaatM- 

kapitaal vdla Wer iM» daa bdmdMm tiiriaüi 

Rolle. 

,M>er obschon die Vrrvrandischaft cwisdKn der fran- 
aoeitwhea und der b> zanunisch-rocfländMa Banfcawt in «idcr 
HhMklit deudidi gmug hervortiat, ao aind dodi taaarbalb 

di-r i^emeiiiban'.rn Racc die Oiarikurunterschicde der 
beiden Voelkerfamilien schon gross genug gewesen, um 
die letzteren auf dem Gebiete der Kamt langsam wieder 
an aaiCrcmdca. Wurde dadi trais dar «idca ^dd»- 
lautcndca Klaengc In der Formcaapradte die aadi 

dem Sueden z ur u e c k H u th c n lIc f/ anzoesiscbe Gothik 
von den Rocmem schon nidn mehr ventaadeo! Alle Be- 
muchungen der Kari Ytm Aujam aad aadetart der ftaB> 
l ae d ic ben Ceddt unter dem Himmel ItaEens das Heimad» 
recht zu «endMflen, s.itid, im ganzen genommen, dodi 
zienilitb ergebnislos verlaufen. 

Uro wieviel alaerker aber mussien est die Cegcnsadae 
iwefcf gaai varachiedanar Kaaia Ia dca hd Imb a^ 

zeugten Stilarten zum Ausdruck kommen! Mochte deoa 
auch die Kaiserin Thcophano den Bemward in Hildesheim 
immerhin uebcr cintelne oder manche bj-zantinische Formen 
und FoemiBchkeiiea bekhrcn heim, nachte lia awfglirhar 



Digitized by Google 



Afbekcr in 
I Mtdi kciae Aji Sephk oder ttwM Adm- 

IdMt bd UM catManJen 

Aber auch durch das aUehnendc Vertiahen ikr Dcuucha 
fcgcn dicroetBäciN«EinMlf*m«akM4hWtdabHi%|Mk 
fegen den RoaniMna ocberal tat Endwinong. Die B» 
muehungen der Kleriker, den kaKichen Akamhin in <ie 

jjcrm^nisrhr Ornamentik lu vtrpd.inzrn, sind lirxrh nur «3 
lange von EHblg begleitet gewesen, wie die roctniiche 
Cei«Bchkdt da Akandni b der TidUmM Imt 
tjmmAtieK!* B >i » c h u lc u Mrgnm vor jcdea valka- 
tbuemtieh-germantachen Hauche tu bewahren wusite; 

%oliaIcl irni.'drm h\rr iini! ilcrt dcutsthcr Grisl ilurch HIc 

monumentalen Hallen hindurduufcgcn begann, itarbcn diese 
Btaua Mdl «Mar ilividatnlaidkdan 
Empfoden l aeheni chewdra Forme« m Bire 
Rechte. Idi habe bereits in der omamentalen Abhandlung 
oben naduuweisen versucht, dass die aniilten Kapitader in 
DcutKUand ja nicht eine GeaeUdiie der Aufnahme, 
» idiinl a «iaa Cudi l d w e der Abatoanmf and Wieder^ 
autscheidung durchlebt haben. Wo immer das antike 
Kapitael in Gomanica aufgetreten ist, wurde c» ent- 
weder bald bis zur Unkennlltchkeil germanisirt oder 
durch da* Wucrfelkapitael enctt. Maa aolk« deshalb 
auch die oft aal^cwofftfie l^rage? ,<«o vnd durch vrea lit 

ei^CfUliL'h tlas Wurrf -IVjpit.ir! erfunden word^'n'" nicht 
minder schcrihaft behandeln, nie etwa die Frage „wer hat 
das erste Lied erdacht Sobald 1 




Grueaden echt deutsche Kaptiael ueberall aaglaieh lo 
acincn erttcn Acuiseningen gehoeren. 

Die Raccavcraehietlcnheiten haben allerdings nicht 
■eberall ru t« «faeUiebea Abwcichnqgen ia der Komi- 
fichtung gcfuehtt. Hai dch doch die EiMwietding der 
kirchlichen Baukunst in Riisslar.d zirmll.-lT '■:n''i>rrmig 
Jatwhwidene Undurch in den Bahnen der byzantinischen 



noradcwrise mk 

heil ru ml- und eigciigcsialligtn HMIomI«* Tjpca ueber- 
rugchen oder niruretuukehren! Die fa der heittendigen 
Wiederholung des Kreurrs im Gnin lri^^ mit einem Kuppel- 
tf ^if^f ueber der Vierung liegende Xlonotoaie — wdcfae 
ofifliab freKdi danh dfe Pirachi v«A MasailieR «ad 
Remalungcn einigermaatsen aufgehoben wird — scheint 
aber cinerseiti auf einem Mindermaass an raewmlichem 
Konfiguraiiontvernioegen bei der »lavischen Race im ganrcn. 
andrcfidtt wohl auch auf cber gcwiaMa kukurcUcn Laehnra^g 



nod deshalb evohidonsbefoerdemJen Charakter gewis« 
nidu absprechen kann, scbeiM die orthodoxe (gTicchtscbc) 
Form ueberall einen gcwimco Verstdneruagspit»ess der 
rdi^ocMn Matern, ein«» KoaMraMk-iMMM ia attaa Vachaall- 

liativvcrmoegem verursacht oder doch begoen«igt ru halr-rn 
und faer die Freimachung latenter nationaler Phadas«- 
kraefte insbesondere nicht rtcht geeignet gewesen fa sciB. 

Formcadialeku «ad »ogar kraeftigeGaacbawcl»» 
«crtchiadciihciteD hdiaa dch atbijuM aadi M d« 
germaraschen VoelkerfamiHrn herauibüden muessen. Die 
in dem Kapitel der Ornamentik angefuehnen Gruende er- 
kberen es ja nicht allein, dass die schiAlalatiiebcwlea 
B ihrea Zicktackiiaien aad 



bauenden Deunfhen imtl Suedskandinancr. Diese tief in der 
VoD^eele begrucndet liegenden oder durch jahriiuitderte- 
lai^ eigenartige BaMfeacA^uag erteugten GdiieMi' 





vcrbre;tr;r ,,crth"'d<iv! ' I'omi des ChristeniViums ni lie- 
ruhen. U'aelircod man der roemitch- katholischen Keligions- 



der an Wof d ea edaccaeit i 

spire den normunnischf n Formen in Schweden eben nur 
so lange Geltung sichern konnte, wie er selber lebte! 
Auch in Deutschland haben die gleichen Formen nur ein sehr 
kuncs Datda fefrirtci, obirahl der Kaieer Baiharaaaa de 
inibige aeaier normannischen Beddmngea eWIg gemig aa. 

\ erbr«iten besirrbt war 

Ich gUubc, bei diesen \'or)>etn>chtungen nicht laenger 
verweilen zu \o1len — Ueberlasaen wir es soiialiatiedMil 
Sdiwaenaeia, den Trauai, den mkm Gregor der 
laid andere Grocec vergMilic& 
suchten, wicdor^uiraeumcn, dass naemSch aHe die Voelgv, 
weiche sich von Jeher in ihren natuerlichenNaigaagM 
und Abneigungen so grundverschieden 
habea, 'Utwmk gelegentlich 
JlBBifWiclfilwi" aHammengeruehrt «efdca ke 
Fuer die nachfolgeitden Darlegungen kam es ja nvAmf 
an, vorbereitend fcMs u stdlea, weshalb die Baadaak« 
aiaeler und deren EiaiclfonMa dwchaui aicht alg 
«ScltMpfuiiceii" ctüMlMf Kf ftg t al a a , ali Ergeh- 
niete von Ke*epien an* der Haad dieier oder jener 

m."!*! t hii c n rVr sr.M- n ] ] rli t, cit oder »]i ..Ableger" 
exotischer Bauweisen und Formen aufgefaasi wardaa 
daerfen. Ofeaclmi ja gawlaa« Reiff lontfonM« 41» 
nationaica Phaataalekracfie hier und dort allerdiaga 
in einen mehr oder minder „gebundenen" Zastaad 
versetit haben (t. B. in Russlandi, so haben doch iai 

grossen Ganten die Baukunst und die Bildnaral 
ebene« gut la den namittelbaren Aaafl««MC* d«r 

innersten Volksseele gehoert, wie die Volkesprachca, 
die Volkslieder und die volksihncmlichen Slliaa and 
CebracMhcw 
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Gaammttrild der bauHdioi Entwkkdung 

n Schweden und E^rnfHwrifc 



Bevor 4tt9ii«ykaaA 



■ lici der Au*g»-rtalnmg drr 

LlOgiiaudMuwcsc voUkraefü^ mitwirl'-n nnim, ha- es 
MturgenucM vorem frc8>«ier Aoleituagen und Aalriebe 
bedurft. Es mI buo Tcnuchi werden, 4k U umn n Eia- 




in wflctiem die iuetlsLandiiuvischcn V.uonstleriichrn An- 
leiker lich gtwvaaaasaen tu kwcnMkriKbco Spendern 



enten christlichen Kirchen auf *V* JPf ««»^1«»^ "»WTl»' isnii m 
daenischein Boden erbm haben. 



VmrMnh^') in Sgtuna (Tat II) »or loaa eotuaadea M, 
weil von da an (unter Anund) der «asKache EäAuH ia 
UpUad schon durch die 

FUcnIcMte ■nmsehcm ist, und unter den Dmuuiiun \ 
Sc eine nodk die andere der beiden Kircbea in dieser 
Bau 1'' n iri'r- entstehen koewten, to darf die Oh&kadw 
wohl etwa in das Jahr looo, butionit aber mtmn sl* 
«•r !«•■ fas«m «erde«.*) 

Was ist mm wcitailiia aas den 
enghachen bipulsea geworden? 
Wenn von ein» einen nur nodi aakr 



Dedl «i 

daai ea^liach« 1Hi«iiwiaii berefts 

um dai Jahr i ocx3 in Weste. 
goetlaod und Smilaad einen 

wisse Organisaiioo gendtaffcn Int- 
tcnl Etwa 1014 wurde Bern- 
hard von England durch den daentschen Koenig Knut 
all Biacliof ca^fCMtiti etwa gi wrh a w uy wirkte in 
■dW m4 koodgidtt XMder WHIicIni 

von Fiii-rlanH F? Vann daher 
kaum euMtm Zweifel unterliegen, 
daas die emen Kirchen in Lund^ 
Mid R aaliad e Mck e»f li*cber 
Ba««ct«« in rok«a Stein- 

IT n ! c li a ! a u fg e fu ehrt und der 
Ola/akirchc in Sigrona (laL I) 



|WuAlur.VHKtt^^<^^l<i«fitMtn(«C74^^ Vestervig, SVarpialGng, Tamdrvp 
inv-uLJ untT rtir^-iJfutrt atcw^Jcrm JbimJ^ einigen aodcr^ ali^isilnn 

^inwTV 7 Clt»r UJ« t W<T^^M«l" cngliaciicn Anrcfwiffcn md 

1*^« f4a«»f«BwiMi? /S^ »flelek Mit ^ F«r». 

gaage der Englaenrirr aui 
Schweden und Dacncmark m 
diesen Laendern so gut wie gani lu wirken aaf- 



fcboert habea 



IwdtewPia Jtuttaal» II inWester- 

(Wdüui) und keine als solche 




Dahingegen hat die rn 
üsche Bauweise — wie wir 
dem IV. Ab 





LiinI ('iurrinJ behauptet! 

Die deutschea Impalae Der 
Zeilpunkt, wann die 
BiKhode die wsiilfearda 
Erbadtaft — dk CaracWgkck 

verlangt dieien Aujdrurl — rl<-r 
Englaender in Schweden und 
Daenemark angetreten 



Die intcressaate Ofadskirche ^ 
in Sigtuna (dem alten Birka'l muns wohl schon etwas 
ftoeiiar als 1014 entstaades sein. Die Kac hri c h tea ucbcr 
den Vcriail CUkbiiAmg k, Uidind aiad Uder 

hieckenbait. Bestimmt aber kann m. E. wenigstens ge- 
tagt werden, dass die luch engHscher Bauweise aafgeüaehrte 



ric nt- an* aw KiMka H lMb^ r%. «7«. a— p— » waim im, 



«. taStilkOM«*«; 





Scaiicw 



») Die tfttict m bopRclkcaac jeuift Kbtte ■ Hm—bj ■« br- 
atlBwt slekt oter afläciaB, mimI«« okac Zwclf«) Min aeaiickca 
EialaM tmm»irm. »r rrkurri alw nickt m 4m aämmm Baa- 
ikakaurkra Skaii4.nj. .m. !)« tkasattf« aagUicba KM« »a 
Haasbjr i« Ipwtui laracaaaadca. 



i» lo rryekct Z«h •ekwtrUeh sncfc Sc. n«r ' 
•') ta «an Abkaa««« dn Hm H. 

ia Sim liaitn lich S. ij <lie Ai^abc, *m» St frwrtkirrW ia l^iimi 
M drr Zck 1167 — 11^ «rbftuc aria m mi t u Du im aber »cboa dubalb 

r«B ImfcoB»^ weil man docb in iWr il» Jrr brrrWbe ip L«n4 

au» pracclMig«B Dom cft^uu und Um firr VoBfadaaf lanniiinifiiihil 

kMM, ••■««glich aaA toS^iaaa dte frtaiilM «ad fsrnsM a^MMfe» 

tarn ni t rr* M » In ••Uhesi M» criiam Wbn Imis Hwrltlm * 

arkaaJKdw Nalii labcvea ikr <aa Kaai Erikwa is Si(«aaa «rkaataa 
Kirche »ahi »ml tia iiarickllKea Biaacakail briofta Otaa 
b«ijnJ<1 ««dl ja laaluccblviK la Si^iuaJ eine Kir^^r, im VerfWick 

■iit ilrr kiiSer datirbarrn KirHfi- m Cumlotiift M.ar-Mj -- » 

otiae MkaadUcke AaaaJie — ia knae amkrr Zeit aia rtsa 1190—1» 
(«rtii <rti4ea dacHte. Dirat Kadw iai i«4acli aieki ü« Piliiikli ik«, 
a«M iticf tW aabes de OtafaUrekc Hehcad« Backiltlskireba. 
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IMm h Mby (1%. tril-n £■ mr der 

Eiibtschof Adalbert, em geborener Niedenadtie, weMier 
dMch den Biaciior Egino (f 107a) unter den dacniaclwn 
Kocn^ Srca EttridiMHi in der Ze« 1064—72 dioen 
«bt aicdcrMKlniachn Bau «nkhim So* mch 
S» AthlkUbd» Aer 0>ii — un . Hf. «7$ iL ■7«*)i 

Von gTocsstcf \\"ichtif;l;<-;t fu< r <fie Zeitbeftknniiing der 
Kirche tu Dalb)' M auch die danuf bcaucgiidie AuücicfaMMg 
in dem neci ul^gll luadeBM (po^ IMkiadcHWW*, 



fychrende Rolle ia der deut*chea 
BankuaM MwapMtl Dia« Glantperwd« 4er 1 
BaukwMt to i em äbcr rv bb gegen dfe ! 
JahrinurvcJcrt» 

Weniger bequem laeMt sich die Frage cricdigea, Mm 
m MiiMlW TtlUWütliii die unmittelbare Abbaeagtgktk 
der Bankmut fa dea° 1 
Dacnemarlu gedaacrt hat 2am 
tagt werden, dai*, obwohl der Dom in Lund unter 
dacnisckc* Koenif en erbaut i^urde, dranofb die bc- 
aiüiinilwmtiiJiJwMlB 



cbcmo unminelbar >tm Nie- 
dctiadticn her nach Schwe- 
dts Wtd Daencmark ueber- 
•agMwgidn. jedoch Mm 
dwbct ketoc« der mmIi 
beitehenilcn B^udcnkmae 
1er nachgo-iescn werden. 
[Me Frage mm, wann 



am dein S l a d Sw n der cm* 

facHfn V-.:rn'.llrri^clirn Em- 

pUeognä hcrautiraien und 
bd dcrWeiiwhiltliil a 



chrn Raulinntt ait- 
■«wlflten begannen, beut 
rieh Khweriich mit einer 
JahrcMaU be- 



ptnkt nicht ueberaO der 
gleiche gewesen Min kann. 
W^ewaU die Krypta 



macht, all waere ihr S\itetn 
\-on dem S{ic)'er'«cben Dome 
nach Schoaen nebertra 
fca w««d«a, aa nigt doch 

■dir «ctentlicbc Beaon- 
derkaiten. welche dringend 




deuticbea Bängmppen 
xugeiachk werden maeaaea, 
ab die tchoni«cben(Laad). 
Ea britriw ddicr swiMtea 
daa DeaHa ia iUbe aad 
Viborg") cincr«eil» und don 
D«n in Lund andrenetts 
weder ein unmiltclbatar 



awi « das Jdir 1071 
kaac, in baidkhe 

gen n treffen Mit Sicherheit aber glaube ich auri;nind 
der nachfolgenden Darlegungen komtatircn ru kocnnen, 
da» >u Beginn de* XIL JalMfeaadant die uiedschweditcfae 
(Lnadiache) Biw i na wi data aa frvManigea Aafachwaaf 
aahai, data tiler von eiaem Uotaen Naeliahmertliaai 

schlechterdings keine Rede mehr ipin konnte Von 
dieiem Zeitpunkte an haben die ichonitcheo Bau- 
meister aldtt aar in tehr hervorragendem Maaaa« 
Theil gcaatUMa aa der Loeaaaf der daatachca 
baiilfchca Probleme, aoadtra aeitvaia« gavlaaar- 

bkJii n Ar» wHolr« Ibcilra dma BHdnkaalk 

f>tm liun PaMor Lw* T;ikR m \jmi u(< ick n diov 
I Dmk tnr 4i* lKbcMwytnl%c Müarirlwi« bd 4w A 



nei! Moegea amli dfe Eb- 

lelheiten der Krepta m 
Viborg (Fig. ay;^ eil 
Verwandttchift mit ' 
gea der luaditciwa Kiypa 
te^gca« flo gdwa doA dfe 

Dome in Ribe und NHborg 
cinendls und der Dom in 

dem Langhaaa- oad Gbar^ 
•yitem, wie auch Ia dar 

gcsammten Detailbefaand- 
iung gar weil 

E. ia leacK» oder engeren 
Bedehungen zu einer Bau- 
iichule (;e5tanden, wekbe 
etwa durch Sc UrMia-KoeK 
St. Ubemdt-DicAMM». 
Heimersheim. Niederlahn- 
(lein, Basel u. a. beseidwec 
wird. Aber von ^ler Ab» 
haea|[igkeit darf auch bkr «cgaa dar gaaa abgaaM* 
dertea Stelluag der Rfteadiea aad VIbersiidica Okaa- 
mentik kaum noch gesprochen werden. 

L.etder und xahlreiche Baudenkcnaeler dea XL und 
Xn. Jahrhundertf, wie die Doaw in 
Unkäping und Upatia (1161) bik [ 
Die 

naehemd 
retchend.*^ 




•90-1 



hllMar I 



H) b <*• i«%m (MC fuMMtar tck I 

kMc iM eiH|c CraaiitMitln vaftii><«». wckfcc i»ilfOw «■ «law nkr 
all«! Aalift c'boCTt kabca. Zma tkena SimliMclncfci M4 jcM In 

ct*cT der K<i4«*2&t>r2'*^^'*'>)(>l>«ll^B *^ ai«fpi(ua(kr lenrltr »orde«. du» 



« 
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Vhir schwedische und daenischc Backstcinbau (Ring- 

Hcd, Sora. Guntkkia"), Signa». UpMla u. ».) bietet, ab- 

m «Ick Systemen keine hervontedieade« BeMmtlerheiten. 
Audi in dea Einicihdial fio<icB sich die neiilen Motiv« 
de* maerkitche» Backstetobwics «Mw, m. Midi <ha 

to der i'^S^^i! av-^a^'^: 



peikapitad (vcrgl 
Flg. »7« und T»f. 
XV). Auch die den 



unmittetbiT (Flg. 
a;Sa} oder in gerad- 
linig uebencuter 
Fem (I. B. Rcddci» 
and Upaab) tatk- 

«i^HB SMi4<.) Oint 



Atiragal« mWi 



•M 4ca Schah •«- 
•Bmt« »»• ciacfli «nö 

dnawlli« Mflaelithrn tr- 
■rbend »ctiirfl M»d Oir 
Atrraifahlacrke wortk 




gcarUetiriea Asira* 
galc koMiw ia 4er cof- 

IU1 wbt lof! (Auch ei#>p 

bun \m ClKirfwlÜMit, 
«dclM 4i« ijpUckc« 
teMMbw V^aäaa^ 

Hnkaiik mVDiae 




gebiStIctpn Hauptgi-.lnv.c ,m.! In Sicjndiruviea 
verbreitet wie ia <kr Mark Brandenbarg. 

Die Tedadt der ZiegehteinfihrikaiioB i*t von de 
iweifellM I 

Abv h der 

to uhlreiche Eiga»- 
heiten 

bradK, data ea i 
der daiMfad Hart- 
beitaadeaenFaeb- 
lang oicKt e i gent li ch 
zu einer Abbaen- 
gigkeit «a> dw 
inacrfciltllCfl Dlfl^ 

■;tririV.äukunsJ 

kommen ut.'*) 

Die laedfraa- 
lonatachea Eia- 
flaeaae, wdd» 

durch die g^dstDchen 

Orden der Quer- 




ilrn Baudcnkmaelern 
ra Rotkikk (Dan), 



n. a w. 

wette erat In der 

gothi»chen Ban- 
periode zur Cd' 



gen 

ren i 

iMterwcht werden, 
da die 




ah aa daa Ickaft gurbclimB Attraf alaa 
dia adnan Sanka *a HidixUiKhe m HüdedKia (ri|. 1J5). 

■) Ute KhCk i« Caal«« (F«. 17(1) dw< Hm b«»o» *w Be- 
dntong bnaipnck«), «U lic «it Sichtrk<^.< m Am Uir rrui.i 
wtr^ca luiM. Dtf iaiera»»«le tVI»ui»l* — vm.i.^ ^,^h ihrr ..' w r , 1 r 
n^f luf dai K<h rrtrt in GemtJHa aceWnör Biudrnkaial beurh*« ^«a« 
»urJ<^ fnjrli-r » Oitnul -.od wird jcut abKariklica la der goaMn 
Klnk« Mllmihn. AMmk «er Urtuali tadn iKk i> dir FcMMknfl 
■te <w Mpd» w C a iUcadMb 



gothitdien Kanal 
' albu weit von den 
2iclen der vorBegenden Arbeit abAiehrcn muetMe. 

Nudidca ahn laenndi 4ia Gcaanrntantwickeltisf 
der auedtkandlnaviachen Bavkniiac äi den Ci wibatgm 
skiziirt sein Juerric, wfnden wir un» nunmehr den UaCeiv 
nichungen der deutsch- »kaodinavischea LaagbaM- 
bauwaiae 
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ZeA^uog der deutschen und skandinavischen Langhauskirchen in 
und gamanisGlie Gnindbealanddieilei. 

Wer krnntc nicht da> SWm jako! ^>^mm's, dat* rthnolo^i^chrr und anthropologitcher Dezidtta^jedc^ 



Sfincbe M£kkii atich uomtc Owr h ir h ie miri mal die xuveriaeuigeren hmI — 




Kul 



«iele B<?imrg;e geliefert, wie <fie Spnchaiial)ii!>' 

FrcUich tiefem Sprachen ja nur tatulnilivt, racbt aber 
tmiktntiuht BeweiMvonicme.'') Iitdcasen ift xu beniedc- 
dchtigen, das» dlt kcmtlrvlth- gewonnenen Bfwriw? in 



Dari aua di« — der SpracbtgffMiMaf mmm 

Erachteas engverwandle — Denkmaelerforachyng 



Bcvcikc MO<i hHlfrgn Milcfce, die au« KtJirbWialtonm roa t'v« 

»chauWh crlaculYrt iB tmrsi AuhjU \ua Prüf. F. Wu MtK-lkr ta Oxiartj 
(.Die Zukma- <ua M. HinIcB, 1S97. K«. a;ii .Dm AImt <kr nli»nli«i*in 
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auf cthnologiMh- 
TcnicbtcB? 

Wohl bt ja der leuteren ein Niebuhr, wie Dm die 
II Min M hm lMHi% Mick aidu enunden. Aber i 
btfciihi fidk die Pmitonhi fai uliiing der Sp 
gegcKHeber woM h einer bctraechtltdicn Rueck- 

sttend^eil. die, «em jeaer Venichi auf ethnologiwb- 
Imnmiktnr« Beweiamoinentc andauen loUte, endlich n 



Unter solchen Geslchtspunklen wage ich n min 
— nactukm ich die £MtwitMiimgtwt*tk»j4 scboa m den 
frueheren Abichnittea in Amrcndung gebracht habe — 
I aa die.EcUacfwig der i 



Die Denlinwlf rrnr-.r'L .i:iy 

I. die ratbantlBolM Hetboda (IMcuodoi- 



zunaccbxt die luhrtiegenJe Frage zu beantworten, „« 
halb denn diese Langhausbauten nicht ab Eiaheitea 
Irachiei werden duerfen, we 
hier 



Bess aber lishcr ilcnilch w^bciMiltt 

j <1" F.ntwiekelao^siaetbode, 
welche lich nicht an die xufaelligen Chronologien eia- 
lelacr Eacoiplare, Madcm m 4k Tjrpeii «ad dweii 
Wandlungen haell «d bt welcher die etha«Iogi*eh> 
koasüitktiven BeweiM im V'ordergniade «Mlwa. (Jähret* 
zahlen nnd hierbei ziemlich 
bdwglMi FaMMMe 36.) 



DseGeMUdNiCMidiiug 
gewinnt min auf t»Hjtrmtl^ 
MM WcfB fclt S ddH M M ^ 

fcebwt w tf i mir — um Mei^ 

nach der germintichrn Ma- 
terie wieder naeher zu treten 
aiu den reinen altger- 
MniKhca Sprachen. Made 
geren MUcbtpraebea. ^ i. B. der 
aiicVi hier nurdrn die Wocricrtyprn und die komponi- 
renden Woerterstaemme (sacclwiwSe. kcliiichc, roma- 
nhffcr. wt wfT WM klar und absolut wieder herausgetchadt 
wtd foer <fie vocDHfi^idiichlliche FwKbuag «erwenbct. 
Garn analog Mike m. E. auch dfe Defifcmaelu (Buchung 




13>e liiiifuchrung de» Christenthonv» hat in Germaniea 
zwei sehr verschiedenartige Wirkungen hcrvorgebFachL 
Eiactadl» wurde n arm fi rb — wie achoa fcwh a r er— dw> — 
dM Gennaaenlebe« ala aotekaa *v rMktioaacr m- 

gf rrgi U.Ii! sidliirh t:plaeutert, wc4)ei aber das germaBlcAS 
Koltorideal noch lange die haupliarchlichite 
ethiache Triebkraft blieb. (Selb« dann noch, ab die 
gananiMlMa Kuttaaforaiea 
cliriidiclia eiMiii waidcay 

die zweite Wirkung — 
ten unsere „Bekcfarcr" auch 
alhnaehÜg romaniichaa 
KuUaridMlca i 
veilelhea vad 
romaniadta 
zufoehren. 
Es scheint 



aut juen- 




vorgehe 



Ohne Zweifel 



uvs ajrh $ic einen Mischstil 
«ad eine Miachbauweise in die koroponirenden 
Eiaaelitile nad Summbauweisen icffcgca 

Der Sprachfoncber 
geschacft auch durch keaieflct dideWlclbe ' 
aad erkennt durch entsprechende Reihenbildungen und mit l lllfe 
«a» gticbyrftm Aimuagavenaoegcns selbst noch aus 
deajabrhaadertelaagabtawhliflfeaeaaadabtafeUiMi 
Sprachen die ursprueaglicbea Woerterttaeaiia« «it 
-Sicherhcii wieder. Die Spradifcfwäwng ist sogar ioMaad«, 
Laechea la einzelnen fast ganz unlerycgangenen Sprachen — 
& B. den aar ia dem Sprachdeakmal der UlAlasbibei ge- 
WteieaCetMachea — da i U i wohleriiakeaeStar.rme aus d«a 
nrn, rcn Sprachen ibeilweise zu ergacMMlt Und M BW» 
doch auch der Denknia]s.forscber. unbeirrt dureh bel- 
laeufigc Formendialcktik. .iic !i^uilltl>,-n Si.-immförmcn 
aacbaochaaajaaageren Denkmaricrbestaenden durch 



en kcK-iuicn, riicn Luecken indcaatltarcsaad 
äeltesien Oenl,raaelcrbestaendei» aasaafiMlIc« aiad. 



..rhriitlicli - germanische 
Kultur" noch auch eine „christlich-romaaische Kulivr** 
ia klare* Fonaea irgendwo n AMgef ai a n i w i 
zurKristalGMldOBfdangt i^t. ViefandvhatdarVc 
proiess jahrbundeitelang angedauert, laa «adBch gaac aar 
Sia^^n.iiK-in ru V<jmmen und m solcnem Zustande bis auf 
den heutigen Tag zu verbleiben! — Svr das Eine kaaa 

Saeddeuiadiland beiweitem alcbcrer vcrdicbtea kaaate, 

ab in NorddetHschland und Sfcandhavien. wo laagwicHfe 
schwere Kacmpfe n-it ^If-ri Wikingern u. s w die all- 
geraianiichen Tngendbegrifiie — wozu in enter Linie auch 
die Walfealbdi^hdl gdHOte — «id rckw bnrahrtea. 

Die genannten beiden Priaiipiia klbtB aakmidl aadl 
in der Erscbeinungswelt jede« fuer sieh bntafa i Hg aiA 
ku ea a tl eri s chem Ausdruck gcnjn^^m. und stelMtt 
•ich deaa ia d«a deutsch- skandinavischen Oeak» 
nselera die roawnSaehaa aad die gerawaii 
Grundformen mehr oder minder achrolT 
ueber. L'nsere Zentralbauten sind, wie ich an IL AV 
ichnall nachgewiesen zu haben ^Uutxr. rrM in ihrer Verfall« 
periade iwa Mwi rt worden. Aber in den Langha m sba u te a 



schon von vornherein einzela nm die Vothenachaft. Ab» 
solute Vertreter fuer beide Prinzipim aiad mm: 

I. fuer den Romaoismus: die Mmlerform einer roma- 
aMwa KkMicdütche. naemüch St. Gallen. Fig. 279. OUtkr 
KireUichkclt — Betaaaaf der GborpaflMa)i 
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s. fiier 4eii GcmuuiiMiu»: ■) dk ackia fa» 
■ prediwcii ZcaMlCeMtmfiliiKfeai. b) die am dteica 

)if r V i r ^ ' gingentn WcsIpartWf n der Kl.'c^rn S P^trodui 
in SocM oder der Dome In Minden und Paderborn. (Merk- 
teichen: WebvlWlUgkcii. Brtonung der VVcttpartbie.) 
Fuer ifie leB^MiiUcn d wm d ww Kirchen kann ooeh rebcr 
MfaMkuärt mdn: die tMA mar jucneere, aber afa 
Typus aeliere Kl: ..Ii- lu Aa anf Bomhotn fFii^ i^^o' 
Zwiacbaii dieses iwidaa Poka ^ewegt aich 
Bna die Entwiekelnnf daa dentoeh • skaadl- 

Uxttttniftiefra, iam M» V 

saix^hUrlign Till lllWlllH 

Die hcidca » Mwlto i* 
■■■Mit ■tüflrrlil Zifc» 

•taendnttae ^{CMiaüM . Ali 

ein hcr\ (»Tagende* Beispiel 

des eDdllcben voelligen 

OmMmmmättKmta» 
von Romanismut uod Ger- 
manismus kann die Kirche 
>Iaria Laach (Fig. aSOgdtea. 

iMerhalb dieser Vcr- 
■»iMfcaii f »Off awfe 

«ch nun mehr oder mtnilrf 
scharf von einander gesonderte 
Gruppen i Bauschulen, Provin- 





Kfeiiikirehm & St. (M ■■ S^giuna, TaL I) 
und wcfmcntwick^t wofdcA eind» bd ^cncfi dHfdbMia fliclit 

ohne weitem rugestanden werden kann, dus ■luf drn 
An£uigsibrmea der altdiristiidicn lUdllken oder auch nur 
auf den uebcflnuaen Fonnen der letiteren lüsien kocam^ 
die Krypten an den iwriftlHi ro- 
aeif r Oinne fcnddl wcf den, 

der Kr) ptrmiien»! woM nur eine Foruetning des 
rocmischen Kaiakombenkukes gewesen sdn kam. (Die 
eogBadien imd ■nnDannischen DkMne der Nonwidk ned 
XiiinnLne biten nebijgeei fast nieoals Kr>'pten.) 

Selr rmeii findet sich Ibiaer liei manchen rtimanitdien Aa- 
bgcn der W'nichor. Wie n scheint, endliek er gewodmlkh 
das Grab des besonderen Scfauuhetljgcn der Kirche B. k 
Gsnb ika HL Kepefatu^t iliilidti cm- 
wickehe steh aoch wrhon fruch 
die Westkrypia oder tkxJi 
'T' -l,-.^ weniptens dn iweigeichos- 
siger Weatchor, isk in Tiicr, 



ti' r F-j;rnthuem3ichkeitrn 1«-' 
den cinie]nen geistlichen oder 
weltlichen Iniereuentengruppen besondere Vorliebe bnden 
«der den Sehr versdweden geh and ke lm n und oft 
denen KidiHvenelwiften gerade am besten 

Aber CS duerfte m. F.. niemals ueberseben werden, dais 
alle Prcmnsalismea u. dcr|^. nur Unweientlichkeitca aindi 
die Wetenilichkeil der irbihiiiinlntitil^ lieft •«•• 
achlicaalicb in dem Wideratreit der beiden Priniipien 
KvunlegrasmdGenMniwiits begmeadet Veifolgeo 



a. w. 



Die 



Kriterien der 

kirchen. 



Es bedarf wohl keiner bcsoDdcren Begrucaduag, daat 
lateinische Krevilbriii bat Aifcinref da 
Kriierkm iit, «ti e aii a W aaf engliachen end 
akandlnnTiBclicai 



Wie der Kultus fai den aw» 
cboerigcn Kirchen, t. & ia St 
Gallen, beschaflen geweaen ist, 
ob der eioeCbor fiter Moeachn, 
^ter Mdcrt ftier Noanen g^ 

dient haben kann, das sind 
Fragen, welche noch naeherer 
Untemichangen hanm*) Hier 
aei nur mk bcaonderer 
lennng darauf huigewieeen, 
dass die iwcigeechosKigen 
Westchoere, wie sie sich ia 
HBeb Bcdentnnr umd 
Entstehung grundverschieden sind von den srhiiess- 
lieh den Westchoercn sehnlich gewordenen iwei- 
oder mehrgeschossigen Waffenmetuaen, weiche ein 
wcaentliclies Krltcrias in der Grundform df r { 
BtadHH Typen anamacfeen' 
uatenl 

Keineswegs aber koennrn die Wrstlhuerme der deut- 
schen Kirchen auf italische Vorbilder nirueck gehen. DcM bd 
den itaKaciien Kinhenadagan ^lidun die Kanfaafan a*. 
imerht nor ciie beilaeußge KeHe, Mdten dikcr andl 

gelegentlich ganz. Gewochnlich war- i sie wohl nur der 
.Aussteht oder der Repiacicntatioo wegen vorhanden. In 
dem St GallcnerGnndriN i 



rt«iabc|rilt deckt tkk *l«a kciaowcf • «ack »r ■•■■ek(rs4 
■k 4<a Wnn 4(T dSxit f caciaica BMikoM. E* Uciki dak« driafcad 

tu wucMchea. <!*^k ein « Uire .(h aftli eb betipr lieg r ndr trr 
Au'1r„:i n Orl/riw()i k<^mnrii morrblr' t> ^-iii i i-m-r- n j .r( 

dcuucbcs Uaäta vMt atltkliek 

slM 





'*) trh £r>Vakc auf diese «a^ttick«« Cnjwlfaraca Ia t 
Abkakdlaag ii^rxrrlivkaataHa. Jcioihaa iH c« siebt wakrs<k«iBU<h, 

dM «r St. Oi>(>v„(k.« ttt iiMr te etaalsehea CiiaMki« ial 

*^ Ick irronw i« benf auf dit D ; | ' > -rc aaf (ie tartrcflkks 
H ain a l A imta UfI Dr. Hörn, HollMigcr (L'r>)inag aad 1 
Diwil ik S Mi) aal adto « t; BmsM OCMML Msk d. 



Digitized by Google 



Hpcr inipicictKla " 

Wir wenlen weiier itaica «eben, dan die gcrmaoiidicii 
WcrttlMienne nicht aur vm 



dcuiitlvcn Kui-iii-nlit-ndern findet «ch elir»rr rig<-rurtig« 
Kircbcniypiw mh nutdcn Westtbucfmen noch beute in Sudcr- 
XaKl. Obaaft, lliAkly pTilihiafn). (W|i. Bm* 



i9f 

deutung hatten, um- 
dem da» sie in ihrer 
Balwkkelung auch 
fftcttilich andcraB 
Sekn gelaagt Mtd, 

ak die 
Tbuenne. 



Die {"Cfnuuinclwn 

Kriterien der 
Langhauskirchen. 
Die 



drr t}^*^^!! Nonfland- 
form (Fig. aSa) koiMie 
•idi «hne jaat Verthci- 
dCiiiVwilaee mr in 

dcjijcji^^m Gegenden 

h,i^rn. In wrlchrn die 
Unwirthlichkeit und 



oder dM Lage 



tagacng- 
Schcn und durch <fie 



■ich eine g«nu«gnide 
Stchcrhcil gewaehrici- 
ttetcn. Aber in flachen. 





I-in^ausci itcm Innen- 

räum tkr Kirche cne ntt 



Was lag daher 

lurhrr, ak den 




Die aaf TiC H 

nebencinandergesteDtea 

Querachfliue des Rnnd- 




p^iai. 

«!■ liSiNdriMi«M»in mi Nop* 
fe Kinlw Am Moi Vcrthaidi- 



kcr Md de 
thufM in Aa migm 
ja auch, daia ticti troii 
dieser UcberacUnng 
im de« Intf«» Orft- 
■iimaa der sahlrci> 
che« «ebereinaader 
liegenden achwer- 

rMiiifc«warrc«iii 



•en clgentHcli aocfc «Idit das MMmsm 
kui (Die 



giingsthtirme«. Es IM in dem Kapitel d<-r 7-<-ni 
darj;rlrj,n wonkn. data der nmde Venbciiiig^jngMhorSI m> 
f.'trn>:lich h'-t das gante Kirehengebaeudr fucr -.ich alieis 
bddcte (Flg. »48). Ab aber dw Laflgbauikirchc mehr tMd 

idcnKipdM 




gl^gM 

M dn 



i. «ie hl Aa, gehoeten ja 
MdmriBsichfa 



•■) Dm mm Stümm 
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«nHidtcr Form fiade«, wli WoiMMes «W dwe 
Thueimc in ihren oherrte« PtetKeai iHlMMidl UHigulML) 
JcdeafalU glaube ich lurrli (ije Zutamracnslelluag 
der KirckcM isOcf tcrUnker und Aa den «nmiegliGhe« 
Bewcli «rbrseht m haben, dat« die Lauch«»- 
«^ritihucrmc auf dk gcrMnitchen RuadliaffCR 
lurucckgehca! 

El Kl wtiM «ehr MlMrr- 
Idi, dm maa ta alje- 
MCBNB MB aan ■« w.u 
kIciaenB Kirchen bald nicKt 
nelr auf die runde Form 
der Wettthuenne rurueck- 
grilT, nachdcw die pakü- 



Pin ikaadioavadtco Thuennc die«er Emwickekuig^ 
(icriode aämmm abo ifadi acMMClid^ iheib inocHidi mit 
des nor<1tleiitichen Hwrabaatea ««d% aiibaiaie*^ 

Diese Ocobachtuag muH aadl hier la den SdAlN 
Ibehmi: wenn die Eniwickt-lung des Kirchcngf IjifuJri in 
mci vendiiedcncn Laeadcni ra so durdam giciciicn Ead- 



einmal j.'Lbfieuchlich jre 
worden »ar. Da. wo dmn 
ein »0 groMcr Thurm, wie 
k Aa tfig. tto), nicht cr- 



nva/i il-n r'irifneh in den gr 
$ainnueja Grocucnvciiueli 
OMMa, «Ime dcahalb die 



|.n: iiuf; MyHen (verjfl die 
Kirche in llüker,'^ Hg. 2*5 
u. 2S6); oder aber maa * 




Eai*tcluing9bcdia|u^fia 
gant die gleidiea waren, 80 
■noeuen aacb die Anfangs- 
aienlicfa tücielbcn 

in Deutschland ohne Zwdfel 
nhlreiche Kirdteo beaeaaen 
haben, welche mit deijei üg ea 
in Aa und dea aat der 
■ « ■ JwhiiJto • 



Rundkirchen ncmlich nrhrr 
einttimiM«!. ^tanche der 
hier untergegangenen Kir> 
rhfiMal^gm, welche m- 
glddh ab Sbcw^irb gagaa 

die haeiifig einfallenden Nor- 
tnaiinen dieatea, wk die 



darauf 1 

nichr Khrltmllitc Hociur, 

fdtfftfl grwcaca und. 

*-*)bt>ra»wkUn<J »«H <lir rb«- 

Wiil l l T I mH WaMMMm 




h On^Unkrr, l^jUnkier ot4 Aa), mviram btrvorf rhi. &mt 
«Hi«i>dltc^ uci^caKani ««4ca hwi, wtc bei 4« K»che ia Aa. 




cbcnnlckra iascrra Avaba« der Obcrgcacboivr gtrwttt 1 

CFV.>*ii. U><i> 

<DtaHrtlmhMitHaaMMfitriNraNri 

Tk<F ia der l.aniK*Mar i4r« Onadfiaw«. Du* aber daa <^aairai AKCD 
der »rtprueaf liclkc (.rumitiu ^ewcMd iA, kaa« aclMia ■■• dn- fcaaa 

uf l>fm n i« f i k a Mjvmtx-rk« von 2,^5 m auf llUa «irr Sritc« 

I I«*«« Wide«, t>w \>i\JCt«T rUr« (l.r»r» U«iir>n i m^, iL'^f Au.fc 

Kich Obcffewkata d» jctalfc« l'hnnB«« \ofiianden. LcteifcM 
Mai« ca |b faaa «onvniacnaicft, daaa wum der Arkade 

««• ai fah, 



•MMMlai hMtel 
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\oa Ludwig dem Froiiimrn erbaute gmnc Kirche in <iem 
akeo HMBbiwg;, darf man sicli *oM 
■teOf», ili «fe «e KM« «I Aa h 

Form *^ 

") liier dx-rkn dir ltrtr>rhni»(ca larWr die TyptllKirtrllMg 
»»ü (tmc f«fcr>« •ofilra .c, i,m iu. • ,!,r VerbreUaagacrbirK 
4cr V*'Uct41(iia(>kirclirii etocrirm und drr Kcisacrkklrckca 
MtrcndM tdaarikr «mimmb m lecaatB. 



««I 



«• akk die am dn Kaiidk(r«bn t*rvwi*f •! 

vervandlen KirtktVnfTW <W aailctit 
voHVpiJrn- O» dtc-tc Thveme hiin<iaf rkkffc 
d^a K ur«ie*liie»der« Kot(ideiaiscliIaMl&, Sekw«^ 
tim uod DjcBemjrki, naMratlich aber 
laeif • der iroaae* Flaadacafe, »cick« 

bcMrca m*t4*m knatra, M M ak 

giner Begrwaduias angeaoaiMa awteite* 
n im SMddeuiKklaad (auwaiKck m gaam 

Bovkk der Doaa« wd de» OberrkeiM) ar^ 
apraefttc k krw RvadLwgea aatd Raad- 
kirckea ^-r Ik-d hü knirrllvtn» verviaarlt 
gKk diwtliia urbrriragcB wwnin 

Die Gccaxe, Im a« welcher die Kuml- 
I liB Nerdra gani^Mba, kaaa aock 
geaogca »u ii m . W» Norvtger 
I dock mm l> fcot ko«Ucr*«B 

wurdea aicaiala voa aadcrra Vorlker« kciaigc- 
auckl, ackoa deakalb, well c» kt«r )a kciae 
Rcäcbtkacavrr ru - erobern fab. Aucb die 
Kanapir, .rUir d» chr. 

haben «ohl kcHken grotunif«« V«f tJ»rwiit£uag;upp«rai erforrietUeh f nMcl», 
»efhaeliiiM^ii iiiig vor riA Btaf« 
Ii ^ «iWnai gMEMQfe Zeit, ia 4ir tick tfl WIhAb 
Ii tllM MfafMllBMMIBld» 

it ' iiriiiiiiin iinifthin — 

M «i> tit w«r akl« acfcr fe—c f wollie* 
lU kacn« »«ck MW ikm Olaf Tr^tf^am 

(irti Nivrwrgrn lu chntiLimi^ren. Wem aitck ■ 
•f»M«Cf nocil cintfc r«t«rt knirft^ ttesktinfwii 
wmkaamn m hMMt «• «Mi 4ach lUlm 
MioB tm JjrMMiMkv Hbdufrjij^. 

^ -* J ftalMk^J IIM^ USa a 

■n wn «nw wrihrmmp mm* mdkih 

warn. Kmeo leuen Stvctzpvntit, »ie Hin da» 
McMrachw« m MavUrvrr Ischavirtnr. hahrm 
dw «fMketen AfAi^fi|jNc-F drr heidaiMrhcn Goriirr- 
l^hrp <o NDr>*^£rn niraAls «nd fnrgcadft be- 
K» fcabni lulgtidi swdi n Narwrg«B 




Auf die Dauer liOMca 

formen dem «eh vcrldnefiiden SchocrfieiUgtfijcW 
nidic genucßcn. (Bei nmchnenler oeflcndicbej Skheriieit 
hauen j . n c ji In- FntungirundUuteii allimehlg gcMiccfc 
Formen aii|;caoaincn!) — Da* DckonliHHiMdwMk 
tcheint mw M da WraHnnw ,, der KIkImi iwm fa 
der «ctoacn Avigesullung der Sr^;r■;v ^^'nrfVK^tiw. 

tcmit im der KInrufuegung von Lisenen und Gesimani 

jedoch iirnnrr n ch unter Beibehaltnag der C«- 
sanaitforoi — BebicdjgHaf gaa^ m Mwi 
Vlg, M. KiMha m Rsddtt^ 

Uimomehr aber im maa bald 
zu reicheren Tliunncadigungea acba<- 
gcgaogen. alt es uebfieh «onfe, Se 
obiHicM Wettthaeme 
Tbcle gabdfcermit 
anderiusehnritJcn (vergl Dg jFy' 
Freilich iit mit dieser Au 

andeitheihBiK aafiMi^gfidi wohl 

auf eine Verachocacnwg der n«» 
cfld^gmg aligeilcli araidui, dcM la 

solchem l alle wacre man docli srhrw-l 
ler 10 weiterer Betonung der Zw«». 
Ihcilgtcelt vorgeadataa A«* kmm 




t* Jt 4oa* B«fc k*la* Spar 

ciaer Raadkirckc eaadeckl wardn «ad 
nock liel weniger koraata dak*e die Wikia- 

ai. H *tm*t trfeildvo m der Weil Rund- 
Wfcbrti rfbkut b«t>eii i»ie dai >rnntrH-i » .c. 
Wie ducrftc aiaa awk aaaekaiea, 

ia «Mm «aa artarall 41t Ma 
, (IcickacMB 




S cMfcr icftoA cfa g^ 

(heiltet Thunnd;u:h bedingt wur»! ' Srh- v. i^irniirinlirh 
wurde ia dtacm icgengescbuetitcn Zwischenraum, der lacr 
eine gaaie Reibe von ThaefMB ta 
aolehcrSchaMlhcUtypiach wurde, 
cwe ^Vinde mit liataiiw ij^^ wiV m 

Windch'"!i'-I .-iur'g---.-i-i;; -Ji^ jqo).'^ 
Nu» al>er «telie maa lich «w, wie 



die t chuit hier and da 
dekoraiiven EletneMe der 1 

Gruim^c (Flj; i88) hnuutrateti, wie 
man nach uad nach die bddea TIam- 




nt. an. Kada la Rad ikla 



U«M aiiti N OcmpcUim L*ni^, 



aM flc MaagüBi^Mc ih 
dh «taMa fltadiaa dtf aar- 
Btaiakirchia tUg. ila) aiHiadMHia ikh dach «aa tm 

Miaiiliirkca aabediagl darck datPeMca jegbcher VcnkeldigMgHiarkMang. 
Dia beiden graealaeaihacbca, aar la dra Fwadamnaij'a erkeaabarea R«wi- 
bawlrtt t^iVtX^o e;aii! Ka^f>tii-.l dareftra aai wcnifttr« auf U'iL<M|{rr 
l£r\>tiK)uni;pn inriie^ kiuiur t.f rn *fin. Jedeniafla aiad Jie^ aa i«ct> ja imer- 
Ccberreat? acnb to wngeaurgea 
Zweck aad avber dar 
aaraig ttn* Sickarea { 
iKMaQialinqi. 
Wl* fw aidm hiv'd» VukailBtac b Saadakaadiaatiea' 
Weaa wir voa drr karara Zeil abaehea, wo CMaf Trygft-aaon and <N«f 
HaraMaaa 996 inij airgrtirke VonaorMC m<a dw Korwege« aaaer- 
■akM« i(%ca dsdilclm die SwMM! atbw die < 




WlkuicCT aig aa Ud«a fcaaMa. Stkaaifck 
d«rr«ea daker die Scbwnka lalikiaki Hab- 

tewspel oder ^ar ,»rl* iKirIjrme Kweiva er- 
j. hj ,-r im ill »rn>^»tri, ibet i'-iT-il» r.rir n^ii^c R^(>»crk „ d. k 
i'lankriikiiihc aufw*giKk«a SMn, 4a dieaa Baiian wk duik aar im 

ZaaaaaienkaagB ml» i«r «allcadatca •cktMaakaafl 4ar Maa» 
•tger ergtbaa kaaaNi 

hk (Mw dWbr maukaa m Mto: dta Raadkirckc« «al 
dercB RpigaacB gckavrtca aaaacUicBaKck aar Hatioaalbaavaiaa 

der Oeaiacbtn hortagaaeiat der Norddcaiackca). dar Daaarn 
aad der Sckwedea; die Reiaacrk<-plaakca*)kir<kcB aber war«« 

a««Bcli!ir»*1icfie Natirtnafbaijwritr drr Knrwegcr fand der la- 
larader |. 

••I Zar Aalhaei^aag voa Gmckea kabea dm SrtMial - 




haagea aa kabea. Andarafalla ku iaawB *k i 
nirhl brate aock la ao groaaer ZakI Bai ia < 

riajrn Dirf Kampait-Vn K.ilira aog« I 
ao Kiwi<lilun|( i5rr Kirchüli» 

Aafkacaga^ der Glockaa daabaL 
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einjuxianaKktc : -*) to Regt «• deck Mf der Hand. 4m« 
nun noihwcmjig auch „iJar^uf kommen" musstc. die bcidoi 
Thucnnc von unten herauf aui der urspniei^gtich ge- 
BhImmmi Fhe^ gmmdui kerrofiMi«!»«, mwI jedes 
der bdd« TliMwe alt M»e Etahctt n empfinden, 
tMtutprechcB md «taeHber tu betoaen! (Ab da- 



bdulc« Bevi|>i<'I JaAior m iitnL' ich dir \\ 
jB Corvey, F^. agoa.) Es iit ja hier 



dtrKirdN 



Etappe der Gni«nrikdiai|r *a«re Am eiwi dfe 

Wwtfrcmt Jcr Ncuwcrkcrkirche tn Goslar lu buriduten, 
welche ihreracils wtcilcrum eine weitere Reüie mamnif- 
firidgUer Tburmbauten croeffhctr! Die cbcnfidb Uefhcr 
iKMMtiaCcnMTodeitti 



befolgtes BereicheniiigB|ji wu ipir h Ge* 

hen wir darum fihjw wnirrrr^ auf (iie 
Beapreehung eines neu hinmCFetenden 

den W eatfraiMcn der KiidicB feiucjlun 
eine hcnrorragende RoOe ipielte md 
ni einer beKinderai T^paibldl^g 
VcraalaiMay gab. 

-" -i ^— . Z^^'^ 

H« tdieiM aMmüeh um die Mkia 
des XI. >jBh u B d er ta . vieOdcbt am 

Dom lu Paderborn, die Neuerung aufgekommen lu wrin, 
dem Haupahum noch nrei flankirende runde Treppen- 
tknermcbea lawluwigw. DSck anflwngBtk «oU mm 

aus praktischen Ruecksichlen hinzugefuegten Thtterm- 

cben fanden gegen das Ende des XI. Jahrhundert« 

«cgca ihrer betraechtlichcn dekon)ti\rn Kachi^kcilcn 

Ein ska ntü na riscbcr Reprac- 

— . . s 1^ 




nun auch noch der romani^rlir Wni- 
ckor apsidal heraustritt! Sobald aber 
dfe runden Flankirungsckuerme der 
KiNiM M» MCh CMW 

.liiMiiLmiaetki mt dtr 

Mittdlhunn gesondert rur Geltung 
gebracht wurde, muute licfa die schon 
weiter oben crwaduHC Konl^guraiiMl 
der KM» ÜMia LaaA 0%. aSi) er- 
geben: m.*.w. «. & w. 

Sclb»lver»tacfiii]lch (rlilrlim die 
Thuenne, nachdem ihregleichieitige 
koMtriiklive Verwcrtlibwkcit 
Stnctipnnkie in den Cewoeibc" 
•yttenen mekr und erkanat 
auch lijld an anderen Stellen. aU vor der 
Westfront, ihren Platz: nacmlich an aUca durch die Gc> 
■ bwkuliti 



wurde. 



in Hu%aby (Fig. J91). dcsaen oberste Qn 
goihischcr Zelt erneuerte oder veraenderte) Parthie 
mk jiemlicber Sicherheit nach dera sehr aehnlichen Ueb- 
Crancnkii^ihuro in Magdeburg ickonMnwt 
Bat dt» mdv la die Brake gcMcmm 
Thucrmen dieser Gattung, wie demjenigen 
in Muenstermaifeld (Fi«. J9J)."l UcsM sich 
die fehlende urspruengUche Endi(pjng recht 
woU nach dem Thurm der LicbfraucnIdRhe 




ucrmchen {gelegentlich auch mit tu 
dvVwderflaeche des 1 tauptthurmes geiogcn 
wte, entstanden Formen nach Art des 
ThMca in CiMlcmlNkn (f«. *»$)■ Ak 



AI« el« twirrattcfcts ikMidiasTiKkn BEiipU 
fbtr 4« crMm ScAdica 4ct weitem Aai««Midtii«iLlaag 
Art b^*6rn Thttrrme iM 4m KirrW T\r^ Mcf1A*e ma- 
i«<wfhrrn Dir lonrcfllklk erh»li'-'^<n Ihurrm*- (ifTK-, 
SMuwnkt* lAd ciBicblitfttlick örr BfWm (im m, 
StF« hcr(rMrHl nrJca. Dk KiHti Im MtfIBw Imtn tkh (m HoU. 
•dnn *b(<«MabeiJ.&Lacflv.lI*%l«nr CK. OmVctAcm*«« 
HasatiiHii — isriwr MimaMlnM» lad r w i < u w (Itamm, 
Vitf. K NMMa. j: HdH, V. IMHMp. H. J. tUm, H WmrA «. A4k 
4<«« Ucifa Mein |t — f »»< beidmtn, artfcMotogtata setr «fckilf «■ 
dacaiKkni mmi KtoMrkn LwidkircWa — ■* IhMniMtnag 4» Komi- 

KamgcsckidiM immfwt flirciiM m Mik taaa aMn (HifiaBbinaik 

I 

**) Dk «khrcrilfmnc UnMng, dm 4icM Wntp«rtkie der Kurk« 
MwcvittrsuacM cmcs^ fa itia Uitundcs fcwuMHes Bswcril aas 
rOMoacnsai« I 
mm «t 
iSLJri 




Priniip der konitraktitrn Verweithung der Thuerme 
in den Gcwoclbcs)-stenien hat daher am allerwenigsten 
seinrn l'rtprung in romanischen Laendmm Ea itt 
fcradeza ein 'TritM^'i deutscher Vcfmadafailk 

dem Problem der SchutuufTifbimg iwar ebenfiH« j>Tr»s5- 
artig, aber doch auf gacnzlich andere Weise in 
ihren Sophienkirchen San Lorcnao in ktailaiid, Su. Fo 
anf Toreelo, Sia klaren- Ve 
Ea mm 

das* sowohl die Umwandlung der Ver- 
theidigungsrundkirchen in eckige Lang- 
hanaweatthnerme an atck, die formale 
AasfCMalimg der letstere», taie «eck 
die eadlicke ktmatrakttve Venrcrtkeaf 
der Tbuerme in den Woelbuagsorganis- 
men tu den eigensten klassisch-germaai- 
•eken Vollbringungeo gehoert babea! 

Sckod ein Vog^k^ 
Thuenne mit dea pManltcken,M 

u. R. w m.irhi 11 die \Iolf^ch goiiiui}in\üÄ<*ir 
italische Herkunft der ersterai gaiu unwahr- 
schrinlich. DaUngcgcn mnd dtae WbdiHi 
VoekiUcr In dca meiitcn frantoesiackeii 
Sl Sendn-Todoese, St. Fram-Perigueta n. a. w. 

woW un'.rliwrT n rzu! rkt nnr-n Wenn sich aucfa freilich 
die Formen der dcuischcn und der fira 
in den letzlea St;.dieB sehr 
dock die ^ffftlUtr liMt 
den« geweeen. 

Hinen eigcnibucmiichcn Vcriaaf kac dw 
dea TktimiinerM fwoaiwifc Et kt 
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■ Warren- 

kaBiraem txftn^tn. Et «mm i» ioA vennnderiiek, 
Wfnti liics^ Irutcfcn in Jtn weiterm Entwickclungistidie« 
der TItuenne cialädi abhandca gckonuMA teb MBtea! 
0w i« «Mb ridk Ar M gamm thw die Wslfcii* 
kaaaen habe« sieh g«M» in 
demteTben Mmrse nacli der delc** 
I j 1 1 V r n R u h Hing hin wciterent- 
wickelt, wie die Tbiteraie telbu, 
•ftdikli «ber muA Ow« ■r«pra«i(- 
Hcbe BedeniuDg gx»t verlöre«. 

Anbenglich in u x Juciei i Stock- 
werken gelegen (vergL Rg. aBs), shd 
die Wi 



•TT 



iUXX 



verlegen.'^ In Dalby liegt Jer ebenfalls au» «ehr fruehcr 
Zeit Maomieade Bninaai /. (vrri;l. Fig. 173) in der ijuadim* 
i Ibdsen Vorhalle C, ueber wekher uch t-hemal* lehr walw» 
! iriidnl idi wn «bc— «Mech%g Ibarar) qfaobe« Mtm 
] »ML «fe to Aa mT iMAab». 

N.ilucHich Wirren i^lir-sc unteritcn 
Thurnvacumc .uil.i^ejigbcii von aussen 
akht dirrkl l>rtrctbar (vcrgt. Run ^ 
aitf TaL 11). Indm ife «te M » 

Ihrr ursiirucngiiche ncJ'jtituiig \vt. 
lorcn, wurden »ie auch von 
her xugaenglicfa genachti lie 1 



1 



Raeuine lusamroenge^ehrumpft. Diese 
beiden Raeume aber haben sich die 
gaozc aogenanntc romanische Baa- 
pctiode hiMhircb mit fichaiilicttcit 
^■hoi. Sm Ai ii nhlreldieD 
K!rc^ -n DiMit ;rhlanJ<s, Schweden « uad 
Dacnenaarks entweder noch jeiit «ortumien oder kocraien 
doch ortmab mit Leichtigkeit luchgewicwn «erden.*'] 
Mas darf daher woU a a e cb mai. data mrsptnaiflich 
die in«i«M» Kirch«* Dentech' 
lantit (voriug»»ei»e Nord- 
deutschlandi},Sehwedeaa und 
DMaenaifee dlM« Aaotd- 
nung gebibt haben «ad dan 
die geaanntenbeidcaRaenae 
>ii den wesentlichen Beatand- 
theiten der genannten Kir- 
diaa ftbaenaa! 

typischen Itaewne hat tich oft 

mals ein Bn;nnr'n befuiideii. der 

ausser xu Kidtuuwccken auch 

von Piraten belagerte Gemeinde 
und deren Vieh genuegend mit 
Wasser ni versehen. Crurnd 
liehe Nacbgrabungeu duerficn 
wob! noch in mandMn Thurm- 
lallen 711 <!!r .\iif)üidung von 
Dninnca fuchrcn. Bei aehr 
ffOlMa AnLi^ca, wie in dem 
Den <a Laad, war «• tdeOaciK 





denjenigen als ..Tauniillm" jn Im 
letzteren FaOe erhiettcn ne wohl auch 
drei Akamisdiea (t. & h Ddby 

Die Geacbtchte der Wallea- 

raeume im iweiten Gcichosi der 
Westlhuerme i&c eine achnliche. wie diejenige der Waffe» 
raeume des iweiten Gevchoiutes in <)en Festnagsrand* 
j kirdtea. Dieae oberen Tharroracunie dienten ebcafaliair 

Aaftpeieheninjf von Waflbi aad 
Wurfinaterialien. Um letriere 
UnaaCnebcn uad um den in. 
dw LanilNIW fdangtea G«g^ 




«■de St Wiad 



Hf. tt^ t urnt m ( 



*l 0«r Kiypaanataa h Laal 

batk »act Wucc aeck bo m aillg otfk- 
han* Waiacr. Der npcBdhi 

»») E« I.-. -. :.-j;l«h, <V, ur- 

iprucaglickc Weto^um der KvcW m 
Datbf ciHMl ^tmmm bl m^ 4tm 



Dack erVirii. DiM Verteile mmm im 

f^mtrUm^mm ajck kurt uch 1145, gt^ti^ 

ifjcr *or rrii 1 nil'c tr\r^ 

{htm Inarapervpc^b«« Art VorlulW rat- 



4iaWrMi»ril J»rltl»M»ili»«lic «.Cor.cT- *" TWfchii der Tafcia — aiMa 
(Kar iaruuiii dn Z«>aiawakaiic's '••■'••l lla<tov(tiek - (ekeaaSik 

- ■ ■ rt'ebcrtllle " " " 




kl die Kifptt M ; ttaa 



|«*weleBWS»*«,*«ii»ifctg«li«li»aZ»itaeblkfcw«i*, 4».H«»»- 
■am aaw HMatM n aiakct aad Uiarbdii>>(«Me«be ■ |Wcl>« 
Haehc — diircfc <!»• Tl>»riaiaacrc kia4«rck - Im »« w«-kc»aK 

m^briiik^ftil (oruuftrtxm. 

\..le Ibarmai^fftm ia 4ea|nii{ea irachca KJtthn •>>«< ■ ' 
der /.«umianiiielnaK iir< Th u iiaia a efea an4 
kciwa ««{r)[nauaiita wier «ddw iai 1 

I «MdMb ai4((a drfNTi 

n <a. n CkntK nr- «tliX 



»seil ihr« 'tViraa* •!> Makaeadi« rrfitn tu lnV». J^^iuch .»nfe 
•kkt a ariaer ekemaligca Mirchticlni - «ir >• Aa »if Borv 
MiB — »imrfoi-n "or In» »m lirf «ric i»ior, »»^c«ft*«. Diu liM» •«* 
jb»r B-jr Iw« « Wii^-j^cn, i!4»i d»c oeuen llMraifaadawcale la i«br 
rixciialclini>iMr Wciw dvrWi 4ar<h die Gearoellir der ka t il k kc» Varkaltt 

"^D» K i f fcs ^ jg- n e nS iP - «i» <»sd b <« ss» W» m 
■ar da llja-«* 11% 4a Ii» <•• *■ eafliickca Kapc 

üdei' 




••I 
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Dictc liurchbrcchun^ tutlc in dm cotcA äuuÜM noch 
die denkbar eioladaste Fonn, lo x. B. in der ahcn Grank- 
IMe St. Jarob in Sundal (F«, 194). BiM aber 



I Gb MM mm k dkm aBlctit ledigUch Mi Hcr- 
koemmUcbkeit iwmefdfcw hJH w h Mil C —i w iB— ilW 

<Se Kirdienbanner und die dem Rm» tnlwtnfilkfideii Wiibi 

und mancherlei frvi-iyAr i,rT Act'rt auricwahrte, oder ob 
•kb biex' aBmacMig irgtad cio Bcikidu» oder d ei g faidw 




aiis «kr eiacn Ocffotoig drei (wie in luclvrerea daciutciscn 
Laadkirchea. Ich behalte mir vor, (paeierbin ancb ^c*e 
atnfiwInB.). EMOicb aber 
I dclcvrathr« 
MutKe dieser Luken gam ebemo. 
wie bei dea obcmen Thurmluken. bi 
Muemtennaifeld (Fig. 295) «eben wir 

kleine grktippette Sytieflw 

Unter den nicht icltcncn aehn'Ichen 
Anlagen Deuuchbnd* nenne ich die 
bMoaden gat erhahene innere Thurm- 
dwidKuiqr m Froie. femer a^ mig t 
b Mhden [Flg. 295a); und Cmt Sacd- 
•dmedcn diejenige in Wae (Taf. XÜI i. 

In dieacB Icutea Stadien 
feanra akar fktchatMf aml» 
«ckoa disTkucrmc lkr«a cfgeM> 
lieben Vcrtkeidigungttweck ver- 
loren. Es iat daher wohl »elh«. 

«bua ancb die inneren Kamncn ilwc nr- 



etabürte, wer kjnn du ugcn: Schiie&&lich fecbeinea mdt 
dir anfaenglichen Waflfenkanuncm »ogar X'ieierwaata CQ 
einer Art Tribuene £uvr ZmcbaucT (».EaqMKH") 




Aber wie dem auch *ei: dM 
Entstehung nad anfaengliche Be- 
deutung der ia nHBaniichem Sinne 
eMwickidtM, vaa vvnüierain ofle* 
nea, i vcfgcselioiawen „^'aat* 



choc 



l>"ig- 



haben nicht die 



geringste Cemetmchafi mit der Bat- 
st ehung and dar asfaaaglidiaB 
Bedaataag dar taarat fetchloa- 
*en rorkoaiBieadaa, ia germaai- 
s '^inneeatMaadaaaaWaffita' 
raeume.'*) 

DicM fiigrille aalhaa aabarr 
gaaoadert werden; denn erat in 
den lettien Eni wickcliiagtttadiea 

drr Thucrme 



VcfdwidigungMÜttel anmacMig ▼eraendcrten. 
n Wae (TaT XU!) itt denn auch in der ganzen Anonkang 

der durchbrochenen Wand, sowie an der W arKlnischc 
erkennbar, daa» hier »ogw «n Altar geataadea hat! 



Vkttcäda 



Mr in 4er «BMMlbarai Karis 



gen etwas asiimiliit worden sein. 

>■! tMettmLaseim^tmmmtm <ldtiri mmtih Wafc» 

ranac- (Kirtda (nciort Enckms ■ da Uteraav ibmadtn ■ im 
•kaaduniichn, aber Mck ■■ itr Jwin c lw» »d fnaMeaMwa) fnmt 

UnkUHieil. Da» im ascli rrlU^TWK, «ei»« d> SWirscbtvng der 6«fcseli4 
aMMkAknaekr Birlii ^mH .Vn aliljrpcB iw bellen rrhalirn^a tkaa* 
4M«<rUclir* Adhc« *m A<m(u« auHut — CG. BrMiu«, imi m» 
4M «Mt «atri Vlrimu . bunckn ■■■ .WUMmm' mpnkuti b«. 
•»VaAaMca A (T«. >«7ti «U« «cfc imiwlulb 4a L^. 

rTTilirtai iti^ ^ii a inHii iiiki iiiiZaZi rl iiii 



rVkn 
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Em a 

tmchlungm cUrucbcr angestellt »onli n, wrshalb aus dem 
Gnde der Uebercinuiinnuing i«'cicr Daudcnkmarirr nur 
SchlucM auf dir f;rKrnMHtige Be- 
Rnica dmukm. Wcan i. B. der Dom 
H Speyer bi tekmr oraaneiiulea Bdnadhmg maadw 
Achnlichtfit triii tli-m Dom ni Luod auficigt, so wird da- 
durch doch hocch&icn« nur beniesen, datc M den beides 
KuRStxtaetten in cimrr gewissen Periode 
tdbai «der ichnlidie Vorbilder 
de« ifad.*^ An aber w dodi etwa« 
NVusctioi pfi riiche» und Originelles ge- 
rade am allercntcn xu enranen von einem 
Vtifee, 4eiM0 geisdige Kiacfte wohl fttüdi 
dar Cjrimtutik bediiiftn, an äck alM 

Warn 

uebcrhaupt 



yfliAcudn 1irftn-Vn V->rS]virn gfrmM tmt lolebc B«< 
itmwtf gttain bama) UnxKffek ItocsM 4ocb 4>nr 
I Md wfMoerbare« Vor- 

IgKIgMt 





Äe Kade win kann,'^ so sprechen w>wohl uhlreidie 
ornamentale wie konstniklive t'eberlegenheiten'^ dw 
Lundixitea Baindndc iaar die WalmciMii&Mail* 4mt 
wtaipaeM k der cr«ea HaeKe dn XB. ^ 
— eben Lund der strahlende, «»cht aber d«ai^ 
«MWtnfe Punkt gewesen sei! Cehoerte dodh zu Begha 
des Xn Jahrhunderts gerade den ikandiaaviscilca VtAm^ 
ni<ism das faitcreiac der Parpm and dv ' 
ha koachiicn Ma6c'>^ L 

wohl auf nllcn Gcbicti-n mrnschlicKer lotellycaa 
mKoh eint ganj her» orragende Stellung cma»> 
gea haben: denn wenn Paschalis IL aidt «cto 
I lo^ initc aBea Smeabcna dea Bnmt En- 



I baaabia 



käme. Es lirct Axk wd der Htmi, 4»m mm» VenheidvaapafeHi 
slleMil sidit u des uponincMca, rielaeAr aa 4ca TemeckceMCK, 'IT» 
(•ntlicllttrn SlrSm aulSrsahrtr' Z ildrlü «niMMa die Vmhridic 
■iurl 4Fe!''iirir< u k « I rti.H-gl.^h«! dlekl bei ibrer Vrf' 



■nun ifti'ittrir.'T u K « I rti.H-gi.^n«! CUM Dci mmr vrf' ^^^^^ 

vcad«a|{iitcllc, d. k. «aterttalb der Tkarnkoepfc, 1 H 

> H i ni Mr Haad Mm Sdksa sss titm Crandra I II 

hacMM «i ligi a i l l t li ganM« wdMr )• Frsfc liii—ii. I H 



Gacn^rll>an() drr dcuLichm KircheDfucrsim ru 
entlassen und dieses juengste Kind der 
liehen Kbehe ni» auf die eifM 

stellen, so mti« ri<-r P,ir.5t lusbj-üorKlerr üfinen 



Es Mt ftcho« kuch^t xnfHtMrhn 
die iiillliiiilii l'iubiiKatifk«! Lintd» m im Ober-' 

ha« aar C(«m*( gefcoMi t « im. Ps M i^ n r » Im d« 

~ ~ «aiekBat«* In elaialnMl^li^ 

«Ohl «—r b M es darf, «« •<< die taed iw b « Kr]p|*a, im gsaac« gt- 
■amaiea, rM Wiederkolaag der Speyer'ielMa. 

Otm die Lufldiicbe Bauadiwlr raa an(»caglkh«r «a« «r Ii «««barer 

lick <a tlebefkccakew ^rtf ewkricua lat, kaaa ja aickc 
MMiatucrUrh cfsckeiaiB, areaa benmrkikhrift »«d, da« 
die Aaiagc der Kiypu aclwa «ws >a}4 eifalgw, wi^ 
•MisaMaawl tsKataisa 



, ««ml. r«. *4t ib8||>fi 

te in «■ s» gaarfaMT, «dl wir fl 

aei *f adca grman Venkeidifui 
\'in iinirn bii o(_Tn mit Wiffmr 
■b Drnkaiarlrr «irkkck br«««««. 

Wcickca Zweck kaitca daaa aber «obl die VwbaalCB «1 
(Fig. Hfj) scibail E» Verglcicb aaM das faai aa Jader 

id^riiiiininaniiiiiit— 

rWB}«aal»<MkaVi 
aataakailot em iai Begia« der gotKiwW« Pariade adrr kari nrar 
•scktrarglick caulaaden un.l h'iu eirir^la oianaca driwr die ia 
aolcbea Vorkailr-n iiMkunn^fffV«) OrnaeR^tfitf-mea mmt deajeaigra drf 
Kirrbe aelbat tteb-frr<n Diryr » u ti » II -r r '"r ülockieiligkett der 
V'orbaulea watrr «irh l»r%M ^rrmutben, daai dieae aaratartlicfc awl 
hocbere kirrkbche We i iyg hia erbaut nrdca. Dte ZcittiralMiaiacig 
kaaa aickt •• geaaa erfolgeB, aagea *» koeaaea, «wer «elckeai 



Bckea Vorbaatca aU Baeaaerkallea lar Vcrbaetvaag der KirafccB« 
atrafea gedot babraj la arbabckcai SiaM, aiie dir (raaaOMiMbM 

«porckca". Dir kf*rhl<W M-i(trr|;rl tri-( iritlirh titt^rtAfht ta%ammiem 
mit der Lrri. hdir-i; d"' TjuI -je'k Klirn un.J Clijnv V hro Pui« ««d 

Eaieacbaang»kallia 

I ■•<liirAC(li<fc tor|cb*Bt «nmlca. 
1» Mi motk hmf gf hohe«. Am 4k Norveg er Mf bnpr«dMM 




A 
«— l 
na-«»- 



ikfreaidUcWa aa «ich I 

") Ka darf wähl gafeaal »U lla, ob au 

Deaucklaad beii|Hrh«nac die aatiLMireadr« Ak 
kjfiiueleT irgradvo m-i ^t'^k^ttv FnwfueM.jkea 
Freikeil brkawlek findn. all la Laad? Scfcoa die aakk 
fCkka K%eain%brilea ia dea Baadc«^ arie i. a deai aack gearittea 
Craadsaclaea tiaaugdacgwa oder f i mgtlim iiia Amsgil i* 

(ja a. r%. t aaf -ni nvii 
■»•ailraa alt ((ktaaiacbca T 

KkoepfiMcakraeMg« I 

") Wir «kr dkl^i|iM» aal Kai» an de» Vettaafc der i 

StÄatuai;rtf-|;rahritpa ial we aMrt waren, geht jwf den aiit K i u aa ii Er. 

hr)>lK-hk' ,( i!^^ S i>,.^[>Mk* «ad aia M aast«- ^ r • i ^ hol « iK-m FW-^UuU^wn^». 

a]ifiarai % rrUi^tra oordbicbeB Urfcaad ea der PaepHe aad der Kaiac» ker- 
tor. laaoceai IL bot i 





14 Kardiaade aog drr Paptl aa TmaNwordicker Kaaw» 

ftt^airvjng i*T «iif dtnr \ otTi»ta^t bub^'hatjmdrii faierrtaaatrn t'rkuodr 

hcrin' lAI--.ru. k dr- I. Irtrrrc l.ri r..nt j|.ii«'»n. A rn» k t I Vcl. [> i n 1 1,:^! 

— Uli ukerlra tttKkca uJiea *n» auch auvck« drMackaa britxackorle 

» rii I I hl I wd an law»- 





Dlgitized by Google 



L(inden>en> wohl auch ngrtiairt haben, 
fremde Leitung hinfeit iirca Weg wurrden finöea koennea. 
Ea tat ja auch ia Laad gerade m dem Zeiten des 

gercisicr nnd untirenel vcfanlagter KiRkadiKnl, ElkB, 

geteU, an den der Abt Peter von St RM 
(Efka°t) Ruf eriucUe >a die guuc Weh und 
Mmomt dncagtm akh, te n Mka»!»' ) 

RS den Hauptfragen naeher: „war der Dom 

in Lund voa Tomhcrrin Mdb dem ..ge- 
bundenen S>itero".*) also »uch im Mittel- 
Mß. fewadtHr** aad «gietK e» ein adioc« 



Zunaechst kann auf die wichtige Vor- 
frage, ob denn der Grandriti den Uedin- 
gungea des ..gebundenen SjitcnM" wirküch 
isgt b ^yüwft d gcsMwoftct 
DeraaTTaT. IV vMfcllieiMc Grand- '--/^ 

rres irif^ tn allm T>if3<rn die quadratische 
EinihcSung, wobei rutucrlKh uel>eT einige in 
den mitielalteifidien Bauten Uai immer rarkoramcndea 
■d UafcgdonacMigkeiien Mnwegfcadwa 




gntendc Wcan Alt bei 
WahrKchriniichkeitcn auf der einen oder andern Seile ab 
besonders schwerwiegend crweiseii, lo wird die ca^ 
&cbe Verouenfljgkcit dltaa Ui an die Grcnie der GewiaAak 
laUiidkmcbmc alcadt ciacn Bewclae 
l^ciHi bd den aimten Reltoaatndktionn" 

bSden ja gerade die Ii<)^titrnden Neben- 
unHUeadc, inabcsoadere dk Fiagerteigc 
der afdncoUgiadwn TnpognpM« 4b 
entaclicidcndeB Fakttifen. So mwr uri 
cm eingehet Litcnenxyttem anf den ianerea 
Langhauswaendco einer in den oberen Par> 



Es ist meines Wissens bisher kein 
datirbarei aeltere« Beispiel der 
Crundriasanordnung nach dem ff 
btudcMD Syaiam bekannt. 

FfdKdi kM > Weinadi anili nar 
erst als konsutirt gelten, dass nach 
dem Grund nu die Moeglichkeit der 
Eaingilbum nH^nndrntiiacknn K re u i- 



vorlag. Denn man darf noch ein- 
wenden, die quadratische Eintheilung 
Im a l la »vi einem Zufall beruht; es 
bMbt noch 4b «aiiava Frage offen, ob 
man die Mlmlwi bM& g b afoelbung von 
vomhert-lii ^'cplani hatte und ob 
man thatsaecblich in der letatercn 
fcadwitlc« bl. 

Da «■ dtanninem^ 
gewodbe wUt* «lelir wMMl 
■ad, ao kann die letxte Frage nur in 
dam Sinne beantwortet werden, wie 
äben db ■aiiiiiii ! ianar ch » « oto|^ Mh e a Fragen, d. h. darcb 
fcihlieln Varnnhung der 

Abaracgung der 
»)IM,lmbLi4. ffiilii MI fcwf.» 

H) Dit •«!•*< Wiatca» ncr« lam P. Adkr giln Mch». vmi bcutr 
t Klicrall accqMim Beigicfcwiif ^grhmmieme» Cnmdnitmyutm' wu4 
•kbt durchwr^ mic örm firirbca InkftJl fcSrau<^ aW nas mit 
4tm f mtillffl AuMj'uck ille GnMilnue buvicha«!, b«i rvrn ;r i r i 

hiociii Mf |c cia MinriKMbjoch ktiMKO« okm Kvcc)i»ich< 

•b fach« ««tbii qaadratlaeb a M »a g > Qa 

, BradMM bii aMsicea Jod» eita SiaAaag t^fmdb aUt 
wkr »orlirft. ma c<ImiwW kh kiw 4m AmMk .fläbmlmiat|ilMB* 
•••Mkliciilick ak bta^g irf GnaMac Wnt 4m 7%. afR^ 
«Mc nar Oaa4e»i« wmkimm. 




gam anderen Rekonstruktion Tuehren, als 
wem dasselbe Usencn^era in einer Raine 
auf dem rbdibdian WodbHtfifcUet mt^ 
kacne.'^ 

Eh Fd dar kmeicnCaniMg ffiegt aibcr 

doch vor in dem Lanf;1iau« J« t ' n r-, ni 
Lund. Die in dem letzt rrrrn ^ orkooMDenden 
ohae Weilerea als umwelfclhnikn 



Beweis rniflin^^c, diss diese Wand- 
lisencii auch wirklich schon xu der 
er<iien Anlage gehoerlen, d. b. düt 



dea and! — Ea aniaa der Uenn ver- 

};riiummenen L^nt ersuchung vorausge- 
schickt werden, das* die aacraaulicbcn 



tingnnMatelt sind and dva db 

Maoem inwendig aus Tettmoeitdigca 

f- u<l!m,i[--n;i; iT-stchrn. Deshalb waren 
bei der Aufluebruqg der Mauern die 



gam uiubhaengig. Ausserdem konnte 
die Hoehenlage der Fugen an jeder 
Liscnc nach Belieben uotcrbrocfaen wer- 
den (wie da* w den Se itfn a chM iHi anck 
bei jeder LiNan dar Fal iny) Fner 

ilrn N'.irhivi-r^ ilcr l*r»|>ruenglic^^V-^i; Jer 
WaJidliscncn im Miitelschlff kam r% alm 
darauf an, re;t.'ii'.t'~ilcn. cb die Fugen 
an beiden Seiten der Liaene auf 
veraebtedenen Hoeben Hegen, «der ob db UtaMU- 

fan die \'(- rlat tip( njn;.;t-n der rechl.\M-Ilij;('n iHWrn. Dem 
b dem leinercn Falle wjcten doch twcifcllos die IJ- 
aeaen aiat mcfctraeglich ringefuegt worden. Das in 
Vig, »99 zahlcnmaesM^ niedergelegte Ergebnis der Ualer- 



.itc- mvft6e mka dath Aie*t U*rm€* imt aH 

Dji'h't i.-Tjrr, in il^Tt f inivrSrn A\ i.n.'Ibuac»' 



'*) Den« 10 drr Ni^m.i 

(cbiet all Garlbafnanryn, <mil m oarf Aiiafr, •rtclir m Ucbtign 
teKMaShUMb <■ bds 
inhadmMMmr 
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wdmif^) tcwrfit jcdodi mit sfaMlutor Ocwinliriii dlM 

dfe liienc eben«] ah kt. wie Sc Maucni i!« Domes. 

DaiM nun diene l.i»rnen nicJtU itukrcs als Curtbocgen, 
■Im iricht etwa nonMiniKiie DacMiioder gt u *gen haben 
•dNO a« aich ■itiMiiiiHiMiiiiniili, dainSued- 
die Hurmamitclic Bauveite ■i*' 
maU in Uebung gewesen ist. Aber iclbst 
wenn wir amduncn woUten, es waeren \-on Nor- 
wefCM aia dfe oAeocn Dachbinder hier eingcfijcfart 
worden, to wwKH dodi öcr M t ^ c hocUcfc Binder 
(vcri;! die «oMaluiliaie Anbfc Vemcc. Tafl 
XX\ Ii stfi* br-ichaffrn. ils'i"- -m eine wich' be- 
Iracchlbchc AuMioandcrsteUung ilcrselben, wie die 
Lage der Lfaencn die* doch verlangt 




GortboeM twiichcn Chor wal Laa|haM (Hf. 301) 

bis »um Punkte B genau Jcr Kreislinie aus A/.*^ 
Aber von ilem PunUte ß ab »iad 3i\n AA (F^J. jol opd 
yn) ^faennmgitbocgai jjaaeWagen.") — Wie war 
miaaavoU «afdKa 



Nach urkiiniüirher tVbcHiefenii^ ist im jaiwe 
<l.t» ),'aiue Oachwerk des Domes abgefaranoL 
Das schwere Dachweri: hat bei seiaciB 
bnidi nicht nur dk C cwo dbc. 
die nwHtoi Oatt^oc^en nk akli 

i\E nun rinr tn ^ihlr^irV.rn Kirrhrnniinm wahrzu- 
nehmende |-ln<;hcintu>g . lijLiS die Braende nicinala 
die ganzen Gurtboegen von den Waenden 
IM dk 



SM dem aber mm gar keine Uefcetreate der w»- 

ijjrucnjjlifheii Curtbor^jt n scll^si mehr vorhanden* 

Bei Betrachtung der spitibogigcn Gartboegea im Dotn 



aiaer 

ni>c(i 



lij^i cvc-nnicllcn Nrucinwoelbwngfrtv 



koonlcn daher eben die»e Aolacnger auch gemochnlich 



jedem Beschauer deren 
absoftderliche Form 
auffallen! Eine meinet^ 



ilrnn auch, daat <fie 
Gurtbogcnlinien nicht, 
«le gewoehnKd«, aui 
nar iMi MiMipaMidca 



dem diH» e« «ich hier 
(nadi Fig- 301) 
tegeapitite Rund- 
beeceB handgli! Der 



••) Di« l!»l»T»lKkMt 

bt aa vmer (Nord- 

«i.L k^ii ritt«r mir »muf .J^ 



B« haaa a«f ar 
•M falgendca Oraendca 
■It —eh g rt i wr er C«- 
wiMk«lt gnacl »«r<lra, 
dati diese LiscM* Gyn- 
bti<-£«H trii((rfl. 

DtcMiiMicra 





man sich luch dem 
Itrandc vgn 1234 audi 
in Uad dhaaa Vmo 




Da 

Rundboegen «chon so- ' 
lusagen aus der Mode 
gekommen wärest, ao 
erfelfte die ErgM*- 
smf aaeh Spliab«» 

*H DlBtr IMfaMi 
nr, 4a sk «r numm Mm 



(UIck« Horte *m 
<•■• ■■ itcr Vimnti KcfW- 
dm rtwH hrckcrca Mcff^ 
lich^ iMd M*edbcb«i G«rt- 

b» >|«B PaaUr S (P%. |Ol) 

(«adlM( t***^' aabrl» 
gcai cm ««MatM Wieb» 
tlt«a Arg daaa la 
itner Vl«raag «la f r<- 
■aitirct Kreaifevoclb« 
la|f. dcaa iMrAafaabwc 
loa Ralkra taacrc dica« 
pcaiblc boclicr« Aaa- 
Ificichuaf jagaai «cber« 
Hactatf fcwcieal 

■•)twKlwinBi^d» 



rril 

■arhtraiglich »aaiZa«*» 
drr GurtlKi|i«u>(a^ia« aa* 
dir f^ui^t ll^wh< \rrkucril 
«ardoi Mia »«rdca 
laan «mc« uatra arb««. daa 
ilie jmigea afaub^^tra Gwilllis|«a 
■a|4 hsiasaldi' Mrika mH. 



Ribar aii4:h <1<w 
ah« die K jr-wijiirfyrfcinifr, 
rbrofalla fr« »afh tiM rm.-.j .1- 
1 du Piirfl dM Kir J"" »^►-«11"' 
Laad aar lu drr Zeil Jtr »r.tfa H.>.i.rt.c,Jt u , , 

.«I ^Mr„ .1.«» f.ra.l.t). .adc,.K..r-r. .nd«r«,t aardM«««» 

Caad. dir L.«... .oa .^.U.it " ataM hnetar h....*g««(«*i 
kabea. IIa Wi <a «Ma KaeMr'«' Caribaagt» 



tlA Jifw» in 
Ijorachbrk aar 



fcaKw^ daat die BagM* 

liaic BKb ikr aiaM allt«- 
mr«l aeUicben KnMmklaaa 

K.illr I . nL^- jbi 

.^brirVn M-ia MueaMC, »u 
tea dn- .ir,iV,f--nii 11.,^. r.im r . ^4 ^« rMsadn wao«. 

Ea <la>< h^ygr^urgi »riitra, daaa die Laadisckca Raa4«plia« 
b»r(» wrfrm ftiM liiMif •••igtoah«« «ma««««**"» «i» 
*anrcrni<k«s » kahaa. Sk Mfedaa aa« ' 



a^ dK Kr> 




•1 Om fwa* H » liews«taiefce 
aiMUaai dar CeaoHbr »■rrmradrt aordra tia^ |pla 
dfvrcibkrr »ad dnailWtrt \> r » md^nu ~— «- 
r Ut korar. (Lik. Dat. »««al l , ) 
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cenlinicn " l K» LM daher »thon au* iBeM GfWMdn drift- 
gclMivalirMihcinlich. ilto« bei ilcm in Rl<1c Mrhrrnli-n Gurt 
bagim iPg. y»») «fic ilundiln]{calhciie noch von der cnten 
Ifamrit w 1145 liuiuiJm. Dadi löM« Uei«» 
weiterer BewcMtgnmcl angefachR wcnln 

Pai vnte Dach des Homea irt mit Bki rk^Mk t 
gewoen. «Jeim <1j» beim nramJe yeschmolier»« Dachbid 
kt W mwciirii Cckgcabeiiai (wie bei Fuh- 
bodnMtMfMRHi ari Awgi ilnwyl khmiijeii- 
weiae auilfcAmcie« wonlen. Da 4w Bei bei 
dem Bf an Je aber schon lanjje vor ikm Mo mM l 
des DaeheinMurjc« ({CKfamoUcn »ein u«»J >n 'li-n 
GewpdbaaedMn seh gaamatek haben mui», m> 
M m «I Ii 4m Aagen- 




litii-Vr der Gewodbr; 
unten ;>elanKie, hierbei an den \V 
Aoia und (teflenwriae auf den nark erhit/ten "n»J- 
liliwulhtikn einai Blciucberiug Uniertieu. Gaiu bc- 
MMiktm hat «ich iwlmywH dM nadMraetsBch noch 
imraerion herabric«clnde Btei an dcnfCfliBCB 
ichr fest angeseut, welche durch das 
auf dem Ftusboden weiter b ie i meode 
fatt bä nm G fathrw criaui 
I. B. i« den 

Sockrln Her Pft-flci- (".rwit^ hat man sich 
dann bei der \\ «.-ilerhcrsJcllung de» Kir- 
dieninoerrn itach )Milen Kraefiea be- 
SchmeLiUei uebcral abni- 



MijirSe Aguerlichen Siuccke, wie i. B. 
der sogenannte Rie»« in der Krypta, 
sind bei dieser Mcis»c1reinigung recht 

Smcdt „Fdl" aMatgcpMH 

»ur.lc' Al'T Irot; JÜrr S<irj;f.lh »ind an 
unzaehlij^'en Stellen doch fvoch l'arlikel- 
chcn *on Schmelzblei lurucckgeblieben 
bei oa^gem Sdnbca BMI dcH 
AHth dm MetadflMi auf adW 
aneilaesüge WVUc erkennen, welche 
VM d«a Bauiheilen der eraten Bau- 
peri«d« wr it)4 aagelMereii «sd 
welche vm ihn«» Mfeden emcnert 
wnfden ainA^ 



(irr {Mkaehca 
liehen Auf 4ca 

(F<t i"'y 

I FUi>[_*eli»'i"' Im Irn !.r Hiripanikelcbrn eiai^rrmifi«!! lahl- 
rrub mm At» liebeln (Fi^. y>}) mkI \V»lura der HauptpUiUr, d*- 
(<f*a airgcaa« aa 4ca ■ick 4cw Bris4e »»■■tlicktncBRMa 
gotkiachca Sockala (Fig. yn) *'r PMItr. — <Mia ktachM 

» ikig aw mt tOam <*m Iht k nicfc«» l i i ifc n t r i rt i w ttr- 

Purr cawAifc K*etiw— fiiiclnwn«» %ti dgrwf auiaerlLtaA |;«B»r4ic, 
4aM «Irr M''t4\l>as 1« bcM» abeml* «lit HWe narr Kcnc Int- 
gctdrlU wcftdra kuHk. tVbfiftM «ruMc MM di« Rkilparr« mkht vrr- 
»ffiar In mtl kicmra aclkAlich aiMvbcHle« Goudni» ric •Tuepfekkcn, 
ivcMkc bei R »Iii I i ^ a mt w vk> aatf 4ia Socli 1 1| f ufiia miiamftU ssad 
I Uahaa kitaa IteuUglaaa Wiiittiiii 
- ifd 




EMge «paeiMa 

den nindbot,'iKen Theiten des weiter oben boprodMncn 
Gunbogcn* iKiß. 301). Ea bleibi hicraach woW keinem 
Zwetid Raun, daaa diese rundbogigen Thcile ebcnfall» 

noch der en*ca Baaaeit iimhoctrn Da naa aber weiter- 
hin auch di« «ehrtgen (jeut du w h awg ewcnertHO Cntt» 

boegen im Mittelschiff ilirsrlbc Form der „Rund- 
sptubocgcn" aufnci&eii. to mucisen auch diese 
Gnnliocgen noch jeUl tlicilveise die mf 
apracniglicben Anfacnger der Rnndbocgcn 
enthalten oder dodi Ui rar Zeil dca ÜUbnnei 

von l8;o «-nihaltm haben") 

Nachdem ich also nunmehr nachg e wi eaen 
ni hat>en glaube, daat nidu nur bei Am , 

voffcachen war. aondcn dw hm Ihi 

schiff auch die quadratisch thcilendoi Gurtboegen 
eingespannt halte, so kann es doch wohl keinem Zweifel 
mehr unterliegen, dasa man dann auch lu der thatsacch- 
licken Einwoeibung dea MimUchiWei iducilca woUtc 
^ iBid honntc Wem tnr nan aber 

ausserdem noch brruecksichtigen, dasa 
in den SeitenichifTen nachwcia- 
lieh*) Krcntgcwoelbe vorhanden 
gewesen sind, data mm «jhw die 
Kr>-pta kuast gerecht einnivodbea »er- 
stand (vergl Flg. 306), dass man «)■ 
gu sehr interessante Kuppeln ai kon- 




toado« »k bu g «» Sultca (•.*.«■ 4ca Kampiw- 
Tm 



(Em wmr m wucMehcs, <Um *m mm «lack 

lj«r Blct»p*Jf»— > r'.rnfjll» lu^iutucSrn und ibju- 

knu*^, un Ate Njcliw«li dkacs wklHigGa «stf 




Vk auf in lo w »i«i u 
MhHI. Iu(>ca 

•mcr iim Cewaclk« in 
Atf »obl oock gaaaa ftn 

»rr4n btmara. 

(N«eb d*«. l'fnLiij loura*!, S- Ji^ •■ 

rbc* dicseai jocb tiei FotraihT tmer T 




FU oMic Micb .UrW kia^rviic««* werdea, daaa Mch aa ciacai 

der at.rffci» Strinz Mi»fL>ogr|[rn Cunbo-^riMWSr« (Fif . y>j) drutitck 

da* W ri f-;. -I li *■ ..il--, rin^rmf-n^rit (tndri. K* »U mudl rr,-i"l),-b 

a((^ (trade alba aahr*«brialicb, data de« BaaawHttr taa 11^4 dir iia 



ilMiiaiiiaett 



—M shrr Mg dieaea Won <iwsl aia « 

iliiiiliiil g der Hucke, Wt n wckks M 1 
■actaig die altra RaadbogeMhrae hrilietalWii werdea 
■af aich voM aachcraegl^ck ratacklottea lubea, dea tVIkergaagapaaln 

ia die Spitrtio^^n'intrn daan d<icb nwh cm Starcicbea iMeher Naaaf 

sa *(fkgta rf', 

^1 Oaa Ka|N4ael, Kig. joy aiit «Ira bcidea Aafaeagera face die 
»•^•«•glicbca KrengcwMibe liifaia riA ii *■ tmmtUtm 
■MM* SchlMbagaaaBfaengcr 
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stn.irrn wusste ") und »ich auch bereits mit Jcm .\u»kunfts- 
niinel des uebcfhoehlcn Bogens (Fig. 307) beichaditi]{te, 
man doch uiunoegfidl aodi 
•ein, auch die 

tbMMCClllkh 



Obwohl «Im dw wirklichen Anfacager der Micid* 



AVJiwdirfB Ki^ l w tHgr uu M fc fiier die unpnxn^iche Mncl- 

schiffsctnworlhunj wohl furr «:liwtrwi<j;c>vi crachtd 
werdoi, da« ue in ilkm- GciummUieit einan uabediagtea 




«fc .... 

Ab- 

Qwr»«>iMl Meli m-m 



lM-r»«>iMl Meli ni'H — M ^ _ , ,^ , 

«ü» A«^ "TT ^ 

te «MditShMCfc 



•-> 0«*a 4rr Do« M 
•Mibe (CMMB MDiS 



fif joM. konwrukttoa ili-r Kappcl 1 

4er KMfipd wwdc nwa 

favr Bich tncin Im «nf iit Srlwrtrlborbc drr KfT«i);rwor<)i« c 

hifijil>i;rjrur(.ki. DjiiijrcS rncuaiwlm -a lirr DiA^fm,k\UKite rLiA<*crlicfc nct 

—yrncfcir rH^i«t*clie Lmk m i m erlMelt 

!■ iler Ute der Kiifi|»r) bcfmikt mh «rUigca« cia Lock — «flf^ 




tkr )üi|>U (In Domri im 

bdirMÜiitt. Dl* lliMrl* 

•elidh«-»e*Ar »rrtW» lullirr M<jrl>r <luf<b tUc Gwlbocyrs df r Se«a»> 

*ui . 'i-- k r.i' 'r^i n ,1 1--.«! Iti * ^ * j r-riijr ur r a^jrn Mit W «rn-ir '^rr 

Vcranimc. Die wr»tUcb«ft WmmAi 4v KmdlMgvl Mirb 



*'J Wir kalarn »im dir»r Cr«orlbr n^t ur l.. Ii n,<h m *eltf wt^n 



KbtM »rllr fruch «lurrb Kirvki«|»(«iilTr Dk 

/.i-.UniJ-- 'it*i| - \ iiIk h.iilrr- «.*■ A rhu! ' i mit (J^O LadcKoft CT- 

twltcttm SMrU-jtAviWrn ad drr catifim heiNlca btrlir «Irr Cburiurli^ m 



ob die quadratischen KrcuflWgel ibcnwwulU Kfcui' 
gcwodbe cnlMrllcn, wie du MittelKhilf, bedarf wegen 
dnAdier SebtvmueaiildAcil hienncli kcMcr wdicrai 
dneiNBiyew. 



des 




•ick •tr«b<|>(«ii*rw- '< 
ff«' i' ') *» 1 



Jcdodi min« es aufljUcn, da» <£e Chorrariage (r 
Vierung und Apus) ein (cheinbar aus lirm R^ilimcn 
gthMirfctit SyWew hc f n uM cMict aiMgeaprochen ob 
Jgdl MMif. TtattacB cMladl fMk aad 

1ct2terc rin srtir wichti}^ subctantiellcs Beweiamoment fucr 
die Einwoclbung de* Dornet ueberhaupi. APenüngl 
hat in diewm Joch kein Krctugewoelbe gelegen. 



gm Kmugcwoelbes 
in der 



El tK 



■tMrkl* MS nti^k 

HnfiK ■' <■« Utmtn 
M-l».«!. Ra <)(■ Knrtf- 





(Fig. J13) des Too- 
matt e iroelbe» an 
der ur»pruajglichen 



Tull«icia(««wlbt M« 4n ViMtell« f« D*lbTi 
(»«Ii Fl«. Iii. 



Doae davcnH) iw labort^ 
m {«luiM, Wulmal 

• 

oticf«« fbeile der Nar<i- 
iwi S«r4wMflltfv flMbr- 

mewrfi wcfftico. Aus ebro «jic^M 

AlK-t »m im obcs bvvhricbciM» uttvcrktaabaraa kracftffca «ad 
wohlnebgflfgwii Vorkchnmccn s«r Aftflicbvag des Gc«voclbcftch«b«s 
mmm ««clMial* *riag«a4 («MhlnM* ««rdea, 4aM 
4mI icmsck ikaiiaccbllcb ««»Mlb« !■ MlnclickHr 
«•d im des KrruiflucfclB vflrteaöcfl gcwevca 
■«»•«■I 

H«ffT C G- Bfnnitf« m wemer AbluMMluaf t«cf>er den 
Das >v Land iht ^'1 lbiit»{»fra|fr wohl »Ilm wntMntclk bc- 
haaid«^ u*d flMbl« 4m Icuioc dur<b riac t^«%rriM|{ Art 
Hoeholaf« «■« Tre)i(pcaiaMrilMl tal ■oerJlicIn Kr«i<ll*e{rl 
cftedigo I» kraMB. El fecfl M l l i t b ■ da bndmiÄK« 

Cbcifclrtiii 1» m( dm fl<A«taaM fttAnr. 4jru> 



jcut ganf unorga- 
ni»di quer ueber 
das SchtldbogenfeU 



I Om* tu Maria Laack. 



hactle also gar kei- 
nen anderen ver- 
&taendBcfaeiiSina.<l» 



staetning.") Es 




clwnaligvn To 
sind denn auch obendrrio an mrhrrrert 
die bcweisendea Dacbbleispureo b» 
Tag a aiM ia liw ir^ (Ba td Mcr nach 
besonders hmorgehoben, da»t dieses GeauM ia 
der Gliederfolge wiederum roellif «eberelD- 
stimmt mit den Kaenpl«rf«aiiucii im Law 
hauitr. Flg. 30f. 



FkiIkIi iu n «obl ■•«hl gcradr • akrickcialickt 
daat der eben Tn[ip««lnf «nfnocWk m ao viel Vmuta i 
lickkeii Bcbriack toknafft »aii u i 'm-, dns Mui ■■«•«< il» ^ 



Trvpiic* — ur Vcracknaaif drr Krnifkeia^ ~ 

I bif t.V« ZiegrUiraarn wi Trnwrtmornel Wnf«. 

m^iurn ) hSrinjI* «(irg rr-XR St« «ur ili^Sr ^) Auf W rniir l»;tif*n, 'trtrat 

daaA riar« ufilirfir» '1 rrppraafai m( i^cradea SMt» uad gvtaagtc «kvtk 
die Ttma f im CrmrMmMk, 

Mcw BrmM acWoM awi wa der Lj^e dicMf TknAfg 4im div Kiw^ 

4fT Au-^rin bri ^ «nirf hftib dteacr HuldcdLe (rtcfc*. 

AU n* CA «naitirlbarca BnvMKMrni forr d»^ un; irum^lidw 

•W'bl «ur die L^ibuftgrn ilxr*cr Irijirrcn, Min<lrfB rlie i;ui<r utn- 

Hcbndc MatiyryMg «n^ (vmnyihbck, «räl der Gr« oelbrrfrack graue 




yntimAfn (horrhanM aaf rfaigrn la •pavlcrrr Z«il rar Am* 

Lmmtwuc der M'^amdc aui^cYweclnclie« Sarlae«|. Ks bWili« «Uo 4ock 
die MnrglichfcTit uff**», ^er Trrin'^wnfi ur«pnKii(Wk i»*iii«r 

<drr }f«fllUinra \'r-iU'-n|;rrun^ f* J f.tun«1ri«a) nii<h wriirr Iii vItgvilM: hrt 

«ar wmA da»» nwa irctw whl bri # oberhalb der ««auiclk« Halknk- 



BetiiaiBil iln' hM der Amuru lon der WmdrltrepfW 
>ii< dra iE*rail«a TV<|iyiM achoa \<m «arahrreia aa der 

ifiai^'ra Sirltr ^eltfea i«tr Uh luMh -irt mit grotacn Srliwic^ 
r , -- I - i<».rk(rn H'n*ip\vcKaflun^ •'>ct M-nnhanco ZeaMnUHMaKiw rung 
(«:«4»t«Uc« kvnptr;, l^rntcr brt» «wh an ciaeai »oliliilialliBaa S«i»*cl der 
aw | m >tlkh«a tir^radca Kif |il |bri Ji» tkllMMiy 4m Icl— 

mKMmXM, daai dk AiMiteoifcMg VM vonteftta fll l tw 
In. faiiaerliia M die»« 1 re|ifieaa4||« vdM fWilpcC d«« MBaUBCa 
Mftclivrri» der KinwoelbtiRf dca ganra Oobcs wH KmvS- 

(fewc*-Il.ro firnh «r«rniltr^ ru «n Irrst« vi ««'fi* 

(Kurf rjtr l.»-bta-vi* ui i Jn;r M t« i'kt^n^ bei d(r»rr ■ ■ ^ '. r. rr- 
•Mthung bnie hIi kwi 11*-rrn Arth. S;iMtr&di « i.taa>d mnora Daak 
»!) 

Dm dm« Cr>iM rkIm ■■ gaAiaikcr ZtH aoundo, » u od r i« d» 
I (MSMa !■■■•)« aMb ailiaa ^ 
bfrtsniiMtiJiHali fcitl 

x) DaliiiigcKni iai tncU die wadn«« IHriiiw itt dra K*«a|i'''' 
B>r (Filt. drr Haliku|ipal ai> raulrrkm, mti rinn diMB Cow 

rn.f narh *-« {Ir^inl^ lu^-Wicli mii J« nebefkiirlH» lljIl.Vii|i>«t 

rtnrurn »..nVn im um! r.n djim4U 1 1' it^ ' liuc»lca Ptii^ criiallrii hat. 

Ohac Zwnfrl m <lai Prmil ir% «nycimgkck» KanmArfnasnn dir 

> «h aai ys. 
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Uebrigeni darf ei durchaus nicht verwundem, dass die 
Tonne auf dem Gesimse selbst geruht hat. Diese Art 
der Tonnenstuelzung scheint sogar in Schonen typisch 
gewesen zu sein, kh verweise hier auf die voellig gleiche 
Snjetiung des wohl- 
erhalteoeaTonne» 
gewoelbea im Chor 
der in so vider Be- 
dehung mit dem 
Lundischcn Dom eng 
verwandten Kirche 
in Wae (Taf XIII. 
Detail P u. ry 

Jedenfalls muc*- 
sen nun aber doch 
spaetestcns im Jahre 

iijj die Chor- 
waende und ein 
Theil der Langhaus- 

waende hochge- 
fichrt und lum 

mindesten mit 

einem N'othdach 
ueberdeckt gewesen 
scin.'^ da man im 
anderen FaDc in 
eben diesem Jahre 
doch die Krepta 
noch nicht hiL-tle 
ucbcrwoclbcn und in 
derselben den Altar 
Johannes des Taeu- 
. fcn einweihen koen- 
nen. In der Zeit 
von iiij bis 1145 
mutt also auch 
die Einwoelbung 
des Oberbaues er- 
folgt sein. Meines 
Beispiel einer ueber 




Wissens iit hiernach kein aellerrt 
dem gesammten Grundriss ein- 
gewoelbten Basilika bekannt, als die Lundischc 
Mctropolitenkircbe!^ | 

Das Echicrnacher und das I.undischc System. | 

Zu den interessantesten baulichen N'ervollkonun- i 
mmgen gehorrt die Anwendung drs schon ca. 1010 1 
bis 1030 aufgekommenen ,J£chtcrnacherSysteiits"'^j 

->) WAHrwkeifllicli m <W*rr ChonhtftI wehom «icl fruekrr. 
ticNcicbl tcho« 10^5. umer Dach (rwcan. nhmt Amt danaW Mtwrr- 
Itch dir Krj^xa iclKin C«^wl1)r tu kabrn liraurktt. (IlicrwHicr »■ 
»Ti*rr «MC«.) 

**) Uaceflcbr (Ictchaeitif nit der Km« orlbiMf de» L«KlncWa 
Dowa •rW'iiM Mach •chfm dir Kirthr Sl. Maurib«» m Korln (Kif 314 
iMid aacK Aem {cbwadciwa Syucai ciii(v«oellM «ordca tm ana 

<t». 1144). 

«0 Dtrt (an da« n pi«fcc SjalrarlraMW t»*irT «iwr t'mr* ltaii|i>- 
Uigrn ^prciaifM 5Wkulkda«rb(irf«-« mnae% Wiaaeaa mm K. Adler raerai 
l>rli#aucl)tc HmmMffif kat «ahl ml i1«t (h^brn Hrdnitwis an iWs Lrhr- 
BtariWft uftd M der arcKanito^itrhc« LnrrMmr allgrwfnr AuUahfae fr- 
lundm. EVtiB oti*<kun K<M»fi|niratitm m Tliufmkikcfl lirl fnKkcr 

mioanm. ao btdrMrt doch daa rralai*li(r Aartrrica dK>rr dank 



ab konstruktives Element in dem gebundenen Woel- 
bungsorganismus. Denn in Echternach hatte das System 
rweier durch einen Priuipalbogen vereinigten «ekuDdaeren 
Boegen erst eine rein aesthetische Bedeutung; auf eine 

gebsndene An- 
lag« ht es dort 
noch nicht 
wendet 

(Pt- 1»7)- 

Die Geschidtt 
dienes Systems 'm 
meines Erachten* 
folgende: Als maa 
<£e eingehen Ar- 
kaden, imsinne der 
Frankenb ei g ei ki rüi e 
in Goslar^ (Fig. 
318) nicht mehr in- 
teressant genug land, 
wurde dazu udier- 
gegangen, durdi dea' 
Wechsel ungleicher 
.Stuetzen verschte- 
dentliche Cruppinn- 
gen zu bilden (vergL 
Fig. 319 und 3to). 
Mittlerweik hatte 
sich aber — ver- 
muthlich zuerst in 
den obersten Thür«- 
hjken — ein kleines 
S) Stern gepaarter 
Boegen mit einem 
darueber gespann- 
ten Hauptbogen 
langsam vorberej|«t. 
Im Innern der Kirdie 
tu Gemrode (Fig. 
3 jo) sehen wir in der obcrrn Panhie diese ..Sj-slemchea" 
schon zu einer ganzen Gallerie zusammengestelk. Im 
unteren S>vcffl hat man sich freilich noch damit be- 
gnurgt, die Roegcn nach dem einfachen Siuetze» 
wech^ zu paaren. Was lag nun aber wohl naeher, 
als das im kleinen entstandene obere Paarungssysten 
nunmehr lur Zusammcnüssung von je zwei Boegen 

cian Maa|jiboYai trrrNii|[lca Srkuadaefftioefvs im Laafhaaa- 
»\»lrni indmikat nnc bram kmaamh« I-Ua|ifi« 'm dar Ealwicke- 
laafif «-«chtcbtr der Syweaie; irvilicb mii der Fiaartiraeafcaf . daaa 
eben Jm^t« «o x m aiail ia a .Bebleraachcr Sjpitea* rifesdick 
^ doeh a«f ala lelite \'or«lufr luai Kiairiit ia cla raiackicdaa 

aruet Kpt«ickelijn2«*ladiam aafeachea »«rdea tolkc Dcas 
fofT da* rralaialiKe AuArrtea der m Rrde auknidra fidfeaordaaaf im 
knaairakliver X'ervrrlkaaK faer dai fcbaadeae Wocibcayalca 
— darw Urft dock en« 4a« Knirriuw Iu«t dea Bafiaa cäcr mmm 
S)tteiinrl>r.dc — durHhe drr Aaadeadi .Lvadlackra Sjralra* «aU 
der alW-iA aatrcAeade aria. 

Dinn 5>ilrw (tTfl Fi(. Kftj llawt alM Cckfeakcril, di* Haaf*- 
laiam auf dir Haupipfriirr ca lirMfra. Dir .)aacea- Pfnler aber 
irjfra aar d«r L.a«t fr rtnri haiira S> i*ri>*H»ilt« f f a o aW j a * . 

■*) Aaf dir aachlrar];W kr Irirbt rrkranbare Vc 
Aikadm is d«arr Kirckr aekw ick kiar kran Raetkii^ 
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audi j{cJf ycntlich in der unteren Arkade in Anwendung 
lu brin^- (Fig. 3 1 Natucrfich sind hierbei die wcilCRn 
fcoMtruktivcn Fach^kdiai 4ca auf «»Icke Weis« eat* 
•Madenen «Echtwaadicr Syttcn»" iwck rillt «hie 

■■ IW-m rHunnl '«rordcn. 

Dan dicK Fachigkeiicd aun gamim ii Imi um 
«nie« »ale eriaMt and 

liad, crjidbt mA Mi der 

IVoliarhtung, daM in 
Lund bei eben diner 
cratmaligen koatimk- 
tiven Vcrwenbang det 



TT 
















X 






"1^ 





ÖBiBcr bedMkKdier von der Axe der SdMn 
femte ! So mussic denn etwa die Haelfie der 1 
auf dem Vortiiniag da tCacmpferKCfimics PUti 

AhoKnMhlaiwbcr Konflikte! Abcrebenaux 
alhtidm Aniddhtt dw fmwuhraadn Bxpcrian- 
tirvM «nd GnMbd» crsMt Mk dfe Gewhtheit, da* 

wir CS bei diesem LunJi- 

uk*m Sfttim win etwa» 



noch Unfenijjem «ad Un- 
verdauten! , « III ^' rn : 

mit einer £r»Uiilg*> 



noch mancherlei »ehr 

auffaelligeL'nvollkoBi- ^«a*»^^M"* 
MMheiien mit untergelaufen «ind, weIcKc, wenn 
diciei Syatcm ala konatraktiver Faktor kier ia der 
Nacbahnmif «tnet aclieii vorbaadeac« cWb- 

aolcken Konslruktionssvstems enctanden waere, 
roo dm kurnstlcriM-h ctoch v> hodutchcadea imd 
konstruktiv «ageluJstgen Lundischcn Bameblera okae 



Zweifel 



wiederkell, tondem vermied«« «a^ 




cK^4 wiiNste man naemlich ooch niehx i»el>eT 
kte hinwegiukoninien , welche *-ifh bei der 
tier »eku»d.<eren {'«>rj»t-n mrt <!cm Maupt- 

Denn einccMil» taumle iadcrMind- 
adMUroM der Priai i pa l bo^eti durcli dae Zui acckaattMif 

der »00 ihn ucbersiunntcn rUrrchen gewönne» 
«acfaread in der SeiteR^chiAtfront fuer den 

■elWealffaa gbuea AmrMam der gctticikea 
Kitunc woefce diese ZHmeckMtsaaf aickt 
erfolgen k«BBte: a ndr e i a ri t i darlkea äkcr dk 

bridrn Nt-iilic)i< n H >lb«aeu]en I'.it Aufnihme 
der Sekundaerboegen nicht wohl au« der Uittc 
det Haupipfeilen verschoben werden! Was 
itaa> Ea bEdi imte «akcr Mbrig, A dime 
kentmlctiiren E r fe r de nd ne naeli Moeflfck- 

kc!t zu c'l'iiellen v.nA die i-labei ^ich rrj^ebcn- 
den t'uscboenbeiien eioCach mit ia Kauf n 
■dmm. Ue Giuririme der trageadea und 
der fMncam Kaeiper iwwii Meibei stellea- 
wdie ticber einander Mawee (Fig. 147). Ober- 
halb der KapitacIpLitu- musste somit cnt- 
Mamkne „Hinkebeia" mm freilich iura Vor- 
dem die Unters«: ht des auf 



7 



w» Inbea. 

Bei der Einwodbung 
moHten sich sogar noch weitere Unbequemlichkeiten heraua- 
Denn da* ■tarre „gebundene" Syaiem rerliagt aaa 
eiamal dfe DmchMraig der Bkrimig ia ilca vad 

ieglichcn Verhaeltni«rn up.i mrr!-.! jet!rn Widerspruch 
gegen seine strenge Geittimae&iigkeit durch allerlei 
neue Schwierigkeilen. I'ei >!rm rhytmischca Spiel mit 
dea Stuel n eab ra i w i: Jy.aag-kaf»Lai^ lagea iwar airf 
der Fraai det MkidMiiilliea (Rg. saiaJkdM Bcdeidi- 

lifhtciten \or ali<T .luf di r Kelwseite konnten hierbei 
die hucthst unansehnlichen ausgesprochen tichel- 
foermigen SchSdbocfM lidK wnifcdtn werden 
(Fig. 3>ib). Scibtt wcfia mM ai 

danji das b) Fig. 39 3 angedeutete Aeäku 

yepaartCf Gnrtboeg e n ringfoermige Schi'jithor^en lu ge- 
, , , , , Winnen, so wacrc dann wiederum die unregel- 
maessigc N'cnheilung der die 




:et keiDeB gerade iclioeacB AnibBek 
Auch die Untcrstuetxung der bochgchcndea Mittel- 



dm^ Harvariichuag der HaaptpMier aa> der 

oberen Mauerflucht heraus den fixr dfe UttenlacIltMff 

der Lisenrn not-t'nij;rn \^^^^;■J^]^^ zu gewinnen Al»er 
diese Hervoriiehung konnte doch nicht bis aaf das erfcr- 
doWcke godi^. <mA mm^ das cnte IMd ja 




Seiteaschiffswaad alt aeiw Ui 

aufgetreten. . . .*" 

Aus allen diesen Cruenden hat da* Lm» 
tlistkt Sjriiim aaf atini m fci ' aeiw i tagt dardi 
DcutKUand (beaMdcn Wr^r.!. ri vidoW Vcr 
«aOkeiiaiBiiingea und Wan : : i Jurehmaehcn ' 
nu»es*en. Aber lan(;r roch hai rs ü^n grlefjt, 
hat sogar — aatueriich in uebertrageacr Form 

Es ist imerescant, >u beobacblCB« «fe b dem 
Dome lu Sp«-yeT Fig. j 14) — in desaea Laag>- 
haiise ani.Li ii^Iii ;i (>ojo) nur ganx einfache 
Bogcareihen, imsinBe der Fig. iti, gestanden 

- nadi cbMm Bkaade Im Jikra tij« 
Utmiiithi SyiU m in hochgesleltter Form 
die anbenglichen Arkaden .^geklebt** 

— Wh-: 



Biial ana atoflsp bUi bdtaipM spsilt^ 

•ftl" ^HwMeltMf Kleber U «o klciacn Vcrhscltaittca duals aoak 
IMkals^ Stboicr^lriin IUI WrKc gotaadn kamn Drm ■ ixt Ki jpS« 

Fand*« lifli urhon mAtirrr KrMrr. ^t^^ he am ht if*Bj unlirirM-rhtlirK t-oe 
1'.-=-. i^ij.i.'r jti. K*-n Or . riilr rii jL-iihtn In lirr. 'h* ma!:j;eil Cc» oeltf tt der 
VofluJIe •mta lite ALveKlMing loa dcai QusdrAl Kigar Mcb kiel grocMCr. 
Die Mark ii M i h t« Kmi(c«ectb* ia |re>t*a Vcrksclial»** 
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einige ZwiKheaslufm ueb«rsprungra und kennen 
iMmditck* System 313) in dieser ttoiten Meuntor- 
phoae (Fig. 314) kaum oocli «inkrl EiMiaab ikher- 



Aber da.t B«ure ilt und bleibt ja aUe»:il der irhlimmHp 
Feind do Guten! Es ' mU Wer nar komtatin werden. 



Infti:iii . r ergrri/cn — ich glaube das sdioo io dem 
omamcnialen Abvchni» nachgewiefcn xu habe« — so kam 
zum mindesten niefat daran gezweüeli werden, dsM in 
len XB. 




hemebergevcht »ei\ 

Freilich ist der Zeitraum, dessen KhoeplcriKke Tkaica 
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doch Bur als eine Superlativfnrm des Lundiichen an- der daeniscll>SCllW*diMlMa 

gesehen werden darf. Ei ai ja natuertteh schwer mit 1 alba lang gCMMB; CT bnt «oU aicfet 




^ u ü 



Ii ' Ii Ii 



» aaiMi «M WmMMV SWk k. A^d 

Si^eriieit fesuusteUcn, ob tlMuer Impuls wirklich gerade 
«an Luod ausgegangen ist-) und ob die Lundiscbe 
t>miliij< d w ff » » '' — wie ei nllcrdi^g* •cbeint 
— hier swuss^eii Vonpamidicaiw gdciim • ■ • 

Da aber die Lun.Iiscbcn Baumeister indcrthal die Leute 
waten, um jahrhunderteaheHerkoemmlichkeitcn entspredicnd 
d k. cMmIi ani allw Eaai zu werfeo, und 
drcMt «nd kraeftic die 




lan ran sur «wa M> )*brai 
in Laad aad irr Spcytr'fcfke» 
im I 





n»is*< 



XII Jahrhundem liiMUSgerekiH. Wir wcMmi 
unten den Ursachen naehrr Irrien, weshalb die Sued- 
dumtinwicr von diesem Zeit{Minkte an nidil mehr m 

VotRucr n 



Nuch diesem Ausblick auf die wichtigsten baulichen 
Wetlnetbeiiehu^gen zwischen Skandinavien und Deutsch- 
fand, gehe idi ■nmebr aussdiUeMMicr hT dh Bn- 
iprechung de* 
slurnSnavinehnr \ 



lit 
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Anhang zu Kapitel HL 



Der Dom zu Lund. 



^(hichilirhr Uebcrlipfmin- 
gdt von bauiM:hco Bc> 



mg fi» jrju XiphMl n« <ir Klnti nur tine htSngte 

Wcnhactweuung Itt- 
»nipruchrn, weno nie oidu nik ibatsicchlich ucbcr 
konnenen bMlchai SdMwpfiimeB ■ enge und «khere Be- 

Die urkundlicitai Nachrichten, welche auf die mit der 
LundiKhcn Metropoliienkirche etwa gkiclukerigco deut- 
schen Dome bcnighaben. duerfen nicht gcndc »pacriich 



Gewandlhctt und KridkKhacrfc gewoDiiti.rrn l'iiicfsuLhun^^ 
ergebaiuen die Wort« ^.remntthEch", „moeglicb" und „viei- 
feieht" die ti i i wi ^iila» Rolt. JedenUb bat e* bk 
jetzt noch ni^cnd* gdtafCK «olciit 4te Adige dacr voll- 
siaendigcB LanghauAniliiA d«r „frMkrwMwtcIna'* 
H < [ lodt mit potiltircr 

takkMiea. 

* ^ ■ ■ 

d«M der feaanaite Denkmaeleraehali kein tweitea 
Bauwerk auhuwtisen hat, welches Tucr die arehacoio- 

Cische Erkundung der deutschen „romanKhen" l^ghau»- 
basiliken diejenige nedcutung; 



moegScte getcixrt in den 
Versuchen, diese Urkunden 
unter lieh, sowie mit den 
BaudcritiMdim ht^kA ta 
VvIMmg n teMgoL"^ 

Aber mehrere beiJcutsamc 
Baudcnkmaeler, wekhe d« 
urkundlich erwaehnt oder 
fc f nhrj €tocB Verden, vtnd 
bcratli jiMK^di von fivd' 

bodfn verschwun Jen . b*i 

atjdrrrn finilrn lieh die 
mafsgcbendcn lU 
4Mcb 2 >«batai der 




Ol 



nv-usi 



Denn nicht nur I miilini 
wir tu der BaugeschidKe 
des letxteren ein gant spe» 
«icllc« Md rsichcs vt- 
kannichm Mncrial, ad» 
drm — wa» am wichtig- 
sicn M -— eben diese ge- 
schriebenen Berichte koea- 
au auch mit der tbM* 
•Mcklick nd«b bcMchca' 

den Gejarnrrt I .in'^sge i« 

sichere X'crknuepfung 
f^kracht werden. 
FraMch mmI jß 



l)U tur t'nkcnnlllcfikcit CTH\leIlt und uebtrwuclif rt. bei 
den nii'istcn a\xi »and ^>uuc Uauü)c3c, betonüers immer 
in den Westparthieen. rsd&al und spurlos 
worden. E> a|iielcn daram amch in i 



vcraniilcrt, i inirW auch beseitigt wurden Alxrr diele 
Umbauten liegen in der Hauptsache erst eine sehr kum 
die vor und waehmd 4cr U» 



Ztil kkiicr «M 



S» taaa wstar p**!' w»***- 4kma (mir 
«aWicWiaicfc \om cmc« Drosikciacr SMiwcUm gvarfaciMtr) Kafjud 
4onhm ^»tu — i i at, Bocb «nkbni Zwnk n m tf mu igkck fcdic« ku. 

Mti i«»t°(l!kkAtt(l»nj««ftchrr Kumi tiAbr« *k t* hi*r oiffpabatr ntcbt lu tb« 
Kind tu trgrvj ctiHB -irr Doch b^fbcn<*rTi B«mW"V <Jrr Kwrlt^ ru Dalbjr 
ksM et dwOuM* sirfrt gt hwr f^ (Dw^«» )*■ E> cagllicb^amwnnuclic 
1 «iM SKh UM <kw Aa<u( 4n XDI. jiMuaJm» >■). 
■■■) kb acM* War S MUl i t t 4k asS Mca fw I m a Mm i ArtwMa 



1 was. - ^ -fc - - — I 

■ " «H I i 



Me and VcrbMnde. aoirw die aM». 

alci (■T'.maf'ssig^ aurUcwahrIrn IVfundc crmoejijlicHrn die 
archatrotogischc Rettung des in Rede »leheaden Bauwerks 
heute noch senaa sio gut, ab ob sie var l 
sucht «wden «a«Ki dasvoMHNkr. abi 
«Msheitai MwUHTdiir FundMdlm der aufkewaKtcn ProO- 

Stucckc und dcr;;l durch die uclierrinsliminenJen mucnd- 

Gdwa Bcridue mehrerer bd dem Umbau bcsdiacftigi ge- 
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Ma^ yt mm iauncrhin auch hier bei der Re> 
kon&trukboB einzelner BauthcÜc (wir der beiden Giebel 
der Kreuifluegel und de« obenten Theilet der Apait) 



der Ahnung oder der 
Spielraian UuUji , i 

yr-rni^Tt Lucckcn doch iTi v^iuijrn 
so wenig ia Betracht, dus wir 
dieses wichtige Baudenkmal in allen 
mImii wcfcaUichen Tbeilen 
Mch hcMe wirklieh bcchica 
und Termoege det lu^/fSoeri- 
gen untehaettbarcn Urkunden- 
aateriali als rine Hanpittuctic 
im der dewucbe« vergleich«»- 
4*n KsMtferMteBf tatnchta* 
dMrfM-'O 



cte ideiMr 



Die UritMideD des 

Wer als der Stifter des Dornt* 
dweber feiilcA jcgUclK Nacfaridiicii» 



M — 



») Die Ctrbel 4cr KmaeMfC) iM 
Mf M mW «cnteKkn Werkes der . um 



OUitl des noenflicke« Knasllaefclt m 
Jlaii* Luck, okM aMKriick brk*»))««« 

■ •) Dfi Dooi in LwKt m bolKi aw M ikr Sfiaiaiarti«« 4» ibco- 
logbdmi Pn itma ii Hm« C C. Dtmiw (RnkiÜMK om Lndi Da» 
kjifca. il}«; «rgMMI dank .B ert U d «« na (arUnTuc" 




H«4lipE («rbcr 4n \y 
in Horn n UMK 



VoIIct>dung der KircV.^ tu DilLy 
durch lica Koenig Haraid Hein un- 
gefachr 1074 etfelgt. Ifat dock 
«leier Koca%^ ia der) 
Kädie n Dalby si 

MMttr gefiiriilrn' 

lo der \ on dein Koenige KmK 
■lern HciKgen angefmigKn Sehen- 
kwipuiknnde (Fig. »»jf) «am Jdm 
10S5 wM tdto* von der „ eedci h 

Sancti Laureodi ncndLm pf^r 
(c t ia" gexjirochen; der liau «rar also 
daxumal uhon ein belracchtliches 
fiUMck vanagekonoMB! Kmmg 

und Foerdrrer de« Dom bauet, 
wurde schon im folgenden Jrfire 
wegen seiner aaxcheinend ( 



I mf* «MMHk t 

Piuljifca iKf*) Mi* riMf*' 
fakriickkti«, Aftf wohl <i4m web*- 
Khto«i»c fc kfili»ch* XtrU, Lfi^hr»cl-rfl 
«ordea. Den <^>r m «irr ^jt 

(ieti siuWtiuKr« Exkiirve brwrfvn 
«dl noch m AnckawMfo, «(«r 
■ liimikMiilMlirtii 



rocscn Beitreibong der ^nugeMet vo» 
schbgen und «paelcr helli); ge^proche« 

nrrrci',''L:r.. Iii 




■•Ihc, d>n BniDiiw (mu tut drr 
Hocbe aciivtr Zck (ouixln kamt, 
fto Nk-mc (iit die ifxuanliWke Br' 

AtMMtf W hrr rrr dimalifcr FwKkrr 

a Onuckbaol uad Friaktewk lMr*l>- 




A«e den bs 

ndcnsc nieder- 
geschriebenen warme» Nad»- 
nir(ng.3ti) — 4 



•~~ gebt ln^for, dl 

Koerig whon in der Krypta 
des Laweaiiiiadiimes begra- 



Skiix 



Md rmnilt KasOlHorit) 
MHimdoLakdra 




ilir erK<ic«ldr .ktO^ ZlM »- » <M- 

dnkc» umI dir RjunraanMvlT r>i-.tr|; 

tnll «lle«» äof «Srr bniadllfc "Irr 
k.iLhli.lirn S>nilii>lli «« t'- 

Uur« Abrr » darf «kicli ■>« 



I b44rfca<i(* '"Irr t>ei> 
Ma4«n Kritcrln 4er cnnani 
•ckca »all (-oikMchrn Hau- 
pcrinde. »owir l> FIT^^^^l^ Nuea-*' 
Cffvtf^ea 2»i«ch'o [rurb- uoj t^sel- 
roDAnivh w i w ia» Jihrr ih54Maal 

•Hm« »»iKfall (ciarafct warf«. 

■ Nlisn S^ ibC****«« «oa d(T «otHtlt 
IkkalHia Iw 4j»'tp*c»rc RiaekoUrf 
iCdlctl«, 41c Gmtiikli ia ecluiao<aia<Wa Vcrailiaaf in Dimn 
H. ■. «w atkaa 4n i»d*«kBin-ch«. IMuerfaiai« .kf da-al.c'. /^c 
■ichl (lai awhr kai raupmlwa m» hrKKim .ir. Au»Uni.lni> ltti«>T» 
rrchtra BrcrüT \xm dir archj€<*n~ hrn Flrdeuiu«^ r. 1 . ..m ra Laad 
kal »fratlMÄMi Voen«™. to irrtiap t» <»« Ctr«l*iik«ii, aadi«»««» 
aach k»mifiufc<b<«, dj« ■•» la Scl?a»Jea Hm 1. «(i— ^W k 
|ra«ca lU, der durch •'i»' «adaMcsdc ÜmsHaka Wklü^« Ifc » 



|iixi(k;cu.U^]uinL]nJid»niert^ 



t (i«t>rr «Iir otirriiTB" nnlt-n 

)lon(9fTiphicni fiar aii-W aare(e*dc 
krrtarccbrarkt kafaaa — aScac« M 



Vacr Ce lkWaM»rrdl(r Uckar- 

Haudoihauptrr »M-iwghjtK-ir'ri Nl. 
IU«S uad Skiurn fleai Nachlaw 

(Irm llrif« Pri4r>v<r hrmm» kM* 
idi lirrra Mafir A. W. 



Warna dii GxWiM Kaav 
mi aadnaarhrk ''TF'* 
■ ri » « H< fa<kri «üa«lrn, liacllr aua »"hl ift Am •^■«/«rhriicfcra Ui* 
kaadr rrwadm. Srtrarfbrb i)»ir*r il«--.-. i- 1 x ••" " '-•-r« Uk 
SM* dow ll»«he"ka d« Kim«< aml<rjr>clitir(»-n «««lea «s, 

ni «.AI nrailirli »r«»«. daa aic» da« oeber dar III «lila 
Kry^Wrr lirria-llirbe UddaM cian ((rllarcckea UaaMa mtt 4w 
a|ifel «ad mt l-d« ■> 
aai das «• der Kr|p)a 
Satt h ^ l'ifeM* 




••T 
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ie Kr)|iu nodi niclit (ntig tu sein: tie selbe Krypta, «eiche «ich unter dem heute noch 

iMiMlM aickt. di tm iiaj— 31 dw Alaere •tehcadea Do« su Luad befiadct? Sic 



dtrlCntt 

mauern schon hochgefiiehrt iith) 

mit einem |>ro\ isoriMrbn) Dach 
nebcrdeckt gewesen sein. — Dir 
Luengt des Zcinumo «w der 
DiJiiiiB^ Km. lot». Iw M- 

Welke Je» eriten Krxpti-naltin-s, 
1 1 > J, kann unter den Mbwicri^co 
Bauverh;irltniaMa durchaa* tUt 
Wohl 



dbChor- 

J%m ti*- 



ZmM: 



teil 



mar 



kriegernch bewegten Zeilen »ebcr 
baupt noch bauen konnte, urho- 
irchr, als doch die Beilrribun|; 

der Bußgelder lo viele S di wiei iK ^ 



Kach den l'rkuoden Fijj. jig. 

j3> md m mmi im dm Jakrca 
IIS], ittt Md Tijt die M 

Ahacfc der Kr) pta geweiht wor 
den. Es mu» daher «obl ange- 
nommen werden, dass zu dieser Zeil auch die Woclbung 
der Kopu vonendet war. Nach dMi mmmtütu^fe^ Won* 



«atCiäia haiir ifai ft Hi —rl liiiiM P ^^V^ if 

«4|M«r>Me^ na^mrJMaf «•oT nfftieWorfU 
titiiani |>Mn'V4nroi< iibuMmn^ fotvoif Jhinttrwm' 
A «WM «ar inttmuVrfiuVts' rtnT «ifiiD c)i»r ymnvRft 
nd«M i-dMMmf «t uilhoe ^iim4«irX4in>5i^Vi^^ 
"im Jl<waftNmT^fcaicwat^<riyni>rjmiicl '* mil^- 

m^-$i ^ ft^ftf ii dW iin ^p H ilf I f- Ajiiawia a j >K irJM 
■M« nn*«>ii>p<: ^ ft^<iini|iH«f imw «Wwu C f 
.«*r ttfO rntyn-Tina u •aiU'^ «MHir MiMlmi MM 

•mf ^•■naVfwiifr-^'tiniiftn-nniviiiwiiirCiTowinn nniniR 

-*{ci^jn«V fuJ«G>«t^l Jnltnjf D!iijo»n (iV^rf («inniM 

niV'incnjcr TioiH^ril^'oi^t'X llÄpm« 1 Jrrrf Ctfrfy- 
inrrul.^-rm-oie r^r, tnJi'»>i" ft'«"*run~Srf"uTrof cfr 
1 n njirmlcHcn rr.ri iri^ rt k'nfinj firfbirr jxminljj) 
|ju>«in "^jinn^Tii ii1<t iba.i« CiiicuiBf.itrr uiiMT^Hr 
C»*tm%tr fVtrr i^'Mn«. eiuxtf- utr pnÄ«iC<* IMmt 



ge^benea 
TharMdFr^kkriii 



ja die heute noch vorhandene 
Krjtita M>wie«3 mindestens in das 
Ende des XL oder in den Anfang 
des XII. j^vhundem geaeut wer- 
de«, klick wcM dlcw drei b** 

0laubif;pndrnt-Vkundenurher- 
haupt garnicht vorhanden 
wacffcik Zwei LaurcntJusdooK mit 
je mm— twäWgu i d w iih Mri 
gcM Krypti fiirf )i äbcr Ulm» 
nachweisGch und telbstver- 
staendlich niemals Torfaaadcn 
gcwcncB. 

Es beiniicn sich in der KiyyM 
mmIi iwä Figuren (Fig. 33a 
:s3.3\ welche kaum in eine »p me 
lere Zeit ab in das XI. Jafarin» 
dert gesetzt werden koeanten. 

HM»-*) 

dirrn auf die nunmehr abgri^tju-n 
und der I jtfchfriichkeil preia- 
GocBcr» VujfMUk 




n»i*n 



1 lltl lo.lÄlf- 

Alm« incanunrac diu imUcfm« c jicxTi 
daJic4cü abve «kmiü incnpa.awcncabifa ')fcnL# 
5«plim4«nnr««c& ard[>x-c^JnhaTwrr Sa fihlnWnf. 
4r5äiCndii «f^ Lvnanenmr inte irliqurc S'\[ia 
^» SaO ^iyriü itjn-^ß^A Jilio^mula^ umoultil/l * 

l'Wll d» 



'4 



laut dirvi r l 'rkiiiwlrn beziehen sie uch Wif dfe Krjrpta 
des Laurrotiasdomcs la Lund. War dM »M die- 



im»- 



pfriirr ilf^ ih-ii n V rr!'.a?.bii n chrtsdichcn Ccbacudcs wieder 
cinaircinca. Wenn nun aber anf lokhc Weise die Mei^ 



■bM m tm K »« d ini m n fmü»! wanka. Der AiMdnt4 kotM tfalm 
«> \irl *K .Km bMU do t> n ich der Er4t ah kacfe*. aha 4ia 
Obirba«. •■nxxMiir mti ■' ^ K,,,u. ^ Ati4|Mk .tCCiCSta» 
in «agcrca Slaa« sicaAl» HUiccraha 



***) Die laif Iwiai ad <nt trW iiiaet 
• rkh« <uh in d 'i« FigitcB kaaqiia^ Mai 



Baaia|ca, 



St* 
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nx lir unJ mehr 2inA c i. iiulij;™ chrfurcblKcbictenden 
Zjrubera cnü.l<:i<lcn wollte, «o raucMcil doch «*rt» bcMcn 
als solclw unverkembarea ZmUAcr Mdnnad^ m jncm 
Wendepunkt der GotlesverehniDe entsUndca sein, wo 

j dh Ii dCM hridaadtm Tcmpda aufgestellten sehr arhnlichoi 
CoaMfbiUtr nfx-Ii fiiich m Krinncnmg waren. 

Um aber notli ein «cilcrcs Mcriueidu« fntr die 
Ideniifitiruaf der auf aas gdbammoiM Krypia nat der 
In den Uikandcn Fi^ J19. 330 und jji gemeinten an- 
Mifad i in» . so Mi noch aw den bcdeaUomen Umstand hin- 
jTf«i,,,rn, iloiv in der )etiigen Kqfjpta 
vorhaaden liad, welche 

^ in 4ea 4nmla giltl- 
gen nnd ini neerole- 
ginn lundente nieder- 
geschriebenen Kano- 
nikcrrcgnIatiT (e 



nicht angenommen lu werden. Dem auch der | 
Chor d« hanKhInrten Knche in OaAy (F%. >rj) htJnolM« 
Abliebt anf «paetere Etawoelbung — aei et M 

Zufall oder au» imlii-kanntcn fjnirnd. n nach QuatkaM 
anj^egt worden. I-crncr le^ die OL lO^O— 56 aM» 
«andene Kr)i>ta w S|ie>v ciM ^nteMl^ darLandhclMB 
faat nba«lttt nabniicbc HwflirBiilt, «hne das> doch 
dort eine epaeiere Etnwoelbnng de« ganiea Ober- 
baue» geplant war und gr|ilant sein iionatet 
Die grwwcn lUup(<|«uHlratc, aus denen «ich die Kiypta 



die Grundform einer 
Klosterkirche aas- 
druecklich gefordert 
«mrdca. DieM 



(Rnaai D. Taf l\' und 
Nun nbar itt nach 



nen, welcher der in 
Rede webenden Idcntitaet 

acheinbar wider» 
«pri^L MaM ca ■>■■■ 




lu sein, data tich dieae 

Hauptquadmlc 

liehst bequem 

ia kleiae Qnadcai» aar> 

mdca ftnehcaien Stadien 
der Kreut g cn u e Bie er- 

wiirnsfht warm- (Die 
HcnttBung «hfaagcr Ge- 



Cefa lad 

bri «Irr Anlapp der 

Kiypu amcfaeinend 
aelM» anf dna gnbnn- 
deneSfstea denObcr- 
baue« geniedtsiclnigt 

dena 1074 schon die Ab- 
geht kabca. dea gansea Dom da in waeibta' Hdnts Er^ 

achtens ist ja die ietitere Moeglichkck nicht gerade 
als gant ausgeacMosaen antusehen, hdeasoi braucht sie 




S« ni» Ut-titrimm saa Inifc ab alurc ■■ raspnnM lom; 
«Mcn n aka nuo r — ums cn mt mimam luour a tataw tigtanm 

<fc ItnÜmÜllt^ hWHi« hri tmt »kmtmm dai kl« 

|M K M> aw t 
w w —dw ksaa- 

Ick ^Ikubr, JlftF CBlllichC KciltlClIun 'Irt » I r k 1 I r I 

Zvcrkri iltr lieidm •vycM«»«!'-« .S«kr«»lr im ■ l«rr »W^tm 
latcrctftif ra4 and hc-riorr^^'end »icktif hili«n lu tulles! 

F«r die lif w lirfc ^IckkiplKig« Frafc, ab m« drr Hamm E 
ImNriaa mt D 4m 
sUiMa AaMkipaikit w 

8. ssl aach iM>iiiilllt> dsrarfltiis I tes ia dir Kiypit 

> Ia >«<« nitwlia tmws aaali alcbt 



mab noch 
Schwierigkeiten.) 

Meine» Erachtens iat 
Idee, den 
Mk tei 
bnndeiten System eiaai- 
woelbcn, wohl erst dann 
aufgeiretea, ala man 
aich Mit dea Laa(> 
iMvanbcrmram an bn- 
sehaeftigen anfing. 

Nachdem es alfo hier- 
nadi wohl gaentfick auaMr 
ZweiU «cht. dav *h 
die Urfcadhn Fig. sif. 
jjo und jji auf die 
noch heute vorhaa- 
dcneL:i urrni i<i»krypta 

besichen, braucht der 
Se EBMveaaa^giwfcandM 

FiS 334- 335 >"»d 33*"*) auf den noch jetzt vor 
handencn Oberbau de» l.aurenliusdomes bciug haben, 
wiihl nicht mehr mit ilcr bisherigen IJreite wcitergefuehrt 
ni «rerden. da .ja doch der Oberha« im aana'lialiaiin A» 
•ckkna nn den Kryplnbna nnd (war ebne wcaendUte Umh^ 
brcchung zu Fnde gebracht sein musMc. n rnn \rhon 114$ 
der ganxe Dom eingeweiht werden Itonnie. 

Nach den Uifcundca Fig. 334, 335 n. jj« der 

Dw Orviulc mk Am Sir^-rln i<inrr iaIcrEMaBM UriMuto 

«in>l noc>> \\\\ jahrb«»lrft (Mck Mafn«« M«ulit»r. KfHvr. I ■■iMi 
-riirx S i;) iK-im r)uakA|iucl « I.uw1 n*ri'j.>.)*»» ^'rwrtea- Wtrr ««Hk 
liir jcui KKk vorhaxlnr rnguMtluk» k»fl ku* KkvTrlick m aar 
«Irl •fwwt« Zaü g ik m m , ah <lu Or%äal Milan. (Dtc AI>Kk>M ^mt^n 





Dom abe in dem ktatfcaannlea Jahre Audi des En- 

btschor Eskil im Iklscln ilrr llischoefe Hermann voo 
ScMeswig. C'uio von Linkuping uod Oc^rim von Skan 
cingetMlN Md dem keifigm Laurenlius niseeignet wordea. 

Aach 4erChard«aOberlwum oaihMlt wicdcnim 
dl« htMra typIidMa Ricmw £ «w*ww wi f 

'■^ Dv RciknMfc, » der OBKfata 
•lad, b<4X i^k gjur« »oM >• 4ra FgrltcMl kl 4cr I 

beKao^lutif rrrfnl^ea Iii Iti hi^rnii^ »ic du u tirf«« i 

KlCrca Kiribm [m-1iIi«i r r »r^,.-- |ft Bit d'T H<|r Wuf h IM DJ tjc» 



Kachel« nrinmdBdte] 

de* Dorrw-l zu Lur>iJ 

üire Namen ayf um 

fekomme«. 1. dem ^o^^ ^ 3^1?.* S^tf^Jb- 



Ckor dn Doms u M*i«l briailic •li>sUl Mm darf daWr i* 

Faltr vnM ritwr Nichil<HiiiR|; Zn^TX^alWrir n llaiai ala I 

^•ihA itinriii m i i Koa »u» A\rt<^ Gruo4* IM Ad cil 

keü der jfroasea Btca d a rt i a d ra uad der Zavr^atWric «ai Ckor 



Y\3n^cli«iir.Yiii. dcdicna nuwr ft 
j ddU tnaurenclufi<kiifl ^<|r«aw 



W«non fnt^tur^nfcr üfciKfUnuMir '""T!"*' ^'^'^ ^""'^t 



wmuu n(M fgi|Na.fiMr.4cenMtfr.In ^ 

matnf.ini.tccjyitT Salo?ru"Uapa|l«. , , . , , ■ y , 

Tlfluiiafafanoi« 6c(i..„.„ie.S.I«.U ^*r;'*^'*^::r^.!*- 't!?*'^ 



(«warn «NL. I#ni4iti MuJ'jxilta «.JLp}Ki.ai° triinguinc Sä le»i«pill «4. tawitoB 
^MffiwbrV. f.c6raM.)M4miviieri.7ti|[e <r>-**w~ tmaarif«kMM»«Lt#«&.. 

Awwinon-njnofitrdmcr St S j^ri.\m 
«Mm uMlIm 111$ /«owMi tfifaL 

OT« fili^iii; ico^ 1^ infia , (ip^ 
D« e^nff 5ä Stepkuiijmniru.A^Jtfbl^ 
«icaiif td^Hv Sä flMini .Hkl« fumnx 
S«lMiiJi«R.$ii QidMf tm«, ci,Mtr iä 



l)iliiVrcpi.T«f.JUfiitinicpi7«f. Qiaptti 



. , t&aiiifMMi«HLi«»Ciid4«4 



«%k iii> 



SM fMimttm Art IWt dir Cinrthwaj dtr Ahacrt M» Da« «« l^ad. 



cadifl wordea- Jedod Mod rinzrloe Onia«tro«»turckr drr 
Acik mi ia dn apancrra Bauprriadra rMMaadca, ao •■ B. tat 
«Oftev \m aawilirk«« Krtaatacfd (1 ^ K^Mil» i 



Laad |[arB*chl ni drakra Da ra abrr rbra au aicbcr tra iai rb t, 
La«il<«ch' 7 «rrrgyalkrir aichi er« aach dm Rraadc VM i>M 
• blnki aar audt d« Fr^ «dicVi «lidM V< 




•4M aa «e jnrip Sarik grko 

I VoiWk aafgeatelt »am. 

Zu dca \m luaa l^puoki dr* l-:i««rih<i**{ Dome« 
tl4J entkuodearfi llj ui-'jf itc n ilu^rtcn \ü'n''hml':b i r h ! g rr«:':!-"''! 

I . Die WcuüiurraK \ oa eaier grvaac» «mrr untra a^MrlM« la bc- 
i Hodw aki 




> 4to twargtatttri* 4m i 

W«H aM dae CbarraaAMI Mlint ■* 
Z««r(faaerK adoi «nctRal tnia ■Hfwrioda bt* 1145 ' 
aeia. Uat vird hiaiaiaa «iaaui düKt daa lacafeBoa anfi i a n t* '*' 

Raadhaupi der Krypta aad «ciaarte donft dir OroaatnMr drr arwwr- 
fra Arhadrn limn K kpMarlSttdvaf ca »na der (".»irunj der Fij 111 mii 
dca l})Ha^cR Gettaiitf-n der SeUcaacklffakapilarlcr «arrra m Laad 
•aik <I4S (bri« iiv) (aaa aadcakbar, Dtr Ckor ta Laad ■«• 
aha W>Ma^l'i> ewe 4 «ai nl ' 



Iahe aärkl ta gc ari a a ca 
venaarlH. Abrr m atkiiM, dMt dia (i Ml mb i a d « Uaueadcnat mm 

Chnr aKil der Verf roraaeniBf drr Fmurr itiuAitirAbmi^. Der Doai «aaa 

uraiirura^'lich »ohl »ehr klriae reniirf ^r'jl'i hjLi<n Virt'rtcht varra 

aie darrb»^ aklN gtacaau, daa ul 1 ai W II urtrk baetr Kaprika- 

I Zauaade trhollra ftnaM 
cMa (F«, JM». Ab« a ht 





aad aehr b^rarthriidi aaaakaa. Vaa riaMi fcariaMaZ«j9a*baaB»an> 
cifrrie maa geradecu ha dcai Beairrtea. anef licbal fraaaa PaNHr 

B« beliuea. Da kwiate deaa cia G4Hlrahaua 1 an drr BedetMiiB( dra Laa- 
darhrn artla laraeck^rbrn. F^ *rrd«-n jrj^rn .*m S^Mum <Vi Ml o-l<r 
aa Aafaaa det XUI. jalahaadl lia woLl <iic nbrnien Krawrr n dca SriariH 
abar ■■ Cbar, Mkr bctr>Kbil«b crackcn arordra 

ifa 

MM TM dia4 
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aus welchen <Be Todataf« 

.^einschficWef»' 
die Todt'ijahre hinzucefuegt 

mcislrr äer m(ea 
Uje (\m 1145) g*""**" 
Der Uimund aber. 
M ikii «Ml aar 



auch diese Tfeppc Man 
Unpruengtidi aber war 



ragende Pertofolichkptten 
handeln konntr. wenn ihr 
CcilarrhTnii nicht nur in 

lai 

über daiicus fuw aöe 
Zeiten jesichrrt werden 
•oirie femer die 
Schnft- 
rGnmgon' 
gen unter eich oml mit 
derichon bctpro- 
I des ne- 

erologhim laasen et deck 
woitgsient to gut wfe 
sicher erscheinen, du\s 
Donacua und Regnerus 
■b «e BaaMiMcr des 
Domes in der 
seit der S> nuuuit w idw 



Der 

des Kultus. 
In dem Crundnst des Domes finden sich 
gewissermaftes iwei Kireken »ereinigt; die 
diw dendbea war fiter dt» Goaesdien« der 
Kleriker, die andere Iber denjenJgra der Liien 

bevlimml Die I ju. nkirclir ist in Tig J40a 
durch Schraflirunt; kenntlich gemacht , sie hatte 
lirctt Chor und ihr ,^1iare äiferiu«" fber sich 
Ea Htdananaach ia dem Uber 




■•S4- 
ler I* 

fd^gcixn Trrppen mgaengfich. 
Deshalb koanie deanaach 



(jetzt aiMsea lugemauer- 
Ict, innen aber nodi ar> 
kennbares) FcaüeidMB 
— ircrgL F«. $4l — 
eia «c% UdK kl daa 
lirmlich finster« Mktd> 
quadrat der Kry]ita ge- 
iM^gen. 

Bia MB Jahn iij4 
WMielai 
des ehcmaSgcn 
Chores M m Crabgc- 
woelbcn fuer (Sc Gcbiiaa 



grwoelf«? lagen also un- 
ter dem Q>orfus»boden, 
•dcber sich damalt bis 
m die litte daa ekemai* 
gea titewtoH A er- 
streckte.'") Nach Be- 
seitigung eben dieser 
Cewoelbc im Jahr« ll)4 
dfe cka- 




minor die Rede. Dieser letitcre (.f. Fig J40a"l 
moege nun in diesem Abschnitt n.icher unter 



EXe benrige vm dem MhtdMihiff ntm 
Krrurschiff lünaaflnctveade krebe Trefipe ht 

erst i8j4 rntsiaml. n Vorher lag die Trrpfic 
um eine Uallie Jochbreite wdler weulich. Aber 



n Tage. 
Wir aehen in der letzteren vier Ve 
gemAA aac^Ait der schon oben I 
WacMteneiMiaellBMe (Fig. »96). 

dieser Grncs«: und Moehenlage immer nur in 
unmitielbarer Naehe ehemaKgcr Altaere vor^ 
kamaMK Aber nock bcmerkcnswcrtker war 



„Bnkrirniag «« tMMb Dnadcyrica**, & tx». 

.;r n.iii beM:hriebcne) Nisrhr in clrr Mitir der 
in Kede siebenden Mauer. Sclbstv er^taendlich 
war «ficae haiNtlMde Ntache nicht erst der 



war *~ nach Dniiilus — an den n 

^•1 rii.iu nen halli cvlimlrisclirn Theil dieser 
Nische auch deutlich erkennbar, dass sie or- 
«pniengbch noch ein 



r*i (f» natA «eU in 



r«.}jie. Taaewl 



or*pinr Kt<M«br«>4rr m* rrJii»!» »1« 

J4 M»fi>«T »uO»™«!«-)!«- Sto.W« gcnaclM. «irlkHhl m ()ä«-t«*i«. 

IIB Oruinrnl uik) S)««! » ic.ltTTflww«, dl» d« Illlinilmi 



■") Y\ «f-i imhIi tir»*ffki. d^H lieber (W«a Gc» 
• octbrn b J. ri« drmkoliffr JUMmr" i iii i> >il wr* 
9t l>ie Ka|ti4;irlcr iW« temnSB ««f^OI #Bi gl^NeiOT 

«f« icuiKc* lM*mli»itr*sw<t sarfbcwatM. t^m tmtm «ar — 
«km mm 4h Tr|^ — tm «tac kalic Vitmmttf^MM» i 



*t vce^ aMk TriU aa, » 
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«hemak ein Chiisiut- oder LAUfcndintNld.) VcnBUhSch 
baue also die Trmnunpwind xvtschcn dem Klerilicrchor 
mi 4cat Uifacfaac die Im Fig. 34S gMcktotH Hodw »od 
m kt «otgfldi. da» Iterihr W»4 «iw Art 

podium Biifgcstclb war, ueb«r die 

Mauo banrej; lum Volke gesprochen wer- 

Dfi Mitlichm Wacud« 4m Laim- 



J.3} m ItMK uad nk den 

>irinlich ucbcrcinMimiMc (vcrgl. Fig. 348), war hiagcgm 
die oeiilidte OcAimg IF des IV. Felde» 4.36 m wriL"^ 



M- A -f . 



lichMcn Fetder IV. Fig 34J. J«t ''tfitrl 
■dllAlwaeflde hilcirien^ tind iwrinul um- 
worden einmal i J. I>34 und 



dH «Nte »U L J. 186S. Jcdock kMM 
■odi Iwule der urspraengliehc Biiwd 

mit Siclirrheit fnigr .tril- k rrden. (Es s<rl M» 
hier vorweg bemerkt, dau die beiden 
Sctaiwacnde dn Laieachore« — von kleinen Mabdifle- 
— vocVi^glcidi Mtd. Aik 




ia Rede itdicndea 



Feldes giebi lu denk«»: £• tat ia Fig. 
17 a erüehtBch gemaeht, wie def Priuipal- 
bogen dieser ..Lund iiichen '>>-^trmr lur 
Entlastuag der .jungen" Pfeiler d«rck 
di« gwue MauentaerfcaMadMCligahfc 
Aber dai !«t nur ta den Feldern 
I — III der Fall; nicht aber bei dem 
Prinxipalbogen de« Feldei' Die 
Priniipalhofgrn dar Felder 1—10 nien 
■ucli hcntc »Q eil auf der RwcliaaU der 

Mittelschiffsmauer sichtbar hervor.'") 
Aber vergeblich wird in jnf der 
Rueckscite des IV. Fddcs nach dem Printtpalbogen 
•■eben! ") Dieser letitrre war also in dea IV. Felde 




ri(. Ci»a<Mu dn Itaw» •■■ l.<aA 

«cUw atao in dem Folgenden mit Bemg auf da» Feld JV 



g«Ii( 




und den Plcilcr M ii Fig. 

plfichieitig auch fuer die gegen- 
uebcriiegende Miltelschiffswand). 

Der l^ogemchnin durch da» Lnag^ 
haus de* Dnawi liatte daa in Fig. 343 
geteigie AnMciien noch hl» jm Jdbra 

1S6S Es mu55 :n i!i.",-m T jengenvchnltt 
M>fart außaUen. daj>s ^ich da» IV. Uogeiv- 
Ud von den uebrigen gans betraechlhcb 
1; vnd war aidit nnr in dtf 
ancli dufcii die P r dt e der nnUlefi 
Pfeiler (vergl S und L). Ausserdem waren n dem 
IV. Felde liu beide» durd» ileo „jungen" Pfeiler 5 gc- 
irennicn Ocflinuagen T und If wehr vcrtcbicden weit; 
■aeblLnd nacinlich die westliche <Teffnuji(j T r'mr \VVI»e von 

E> lucttt du 
dir Ia V%i ai« I 



I J34 in rein dckoratlrtr Abeichi nur auf der Mitt^- 
■chlffifront eingeblendet worden. (£in ilwihgtliwdii, 

I ^ wirklich tragender l*riniipalf nrcn rtrr Ent- 

» . iy ^ ^t ft . 3 lastimg des „jungen** Pfeilers war nacai- 
-| lieh in dem IV, Felde nicht noethig, weil 

< A-<] j ' 4 ea, wie wir weiierlun aebcn ««dent in 
f^^'M 1 -f^^^ Sttem Fdde ursprtiengtieh -gi i i Mlaen Jaai. 

gen Pfeiler lu entlasten gab') 
l^^^"^^ Noch auflalleiwicr, ak der Unterschied 

' " »wischen dem IV'. Felde und den uebrigen. 

iet Sc VcTKhiedenhcit iwiKhcn dem Hau|KpfiH1er Af und 
"0 Olcw Mäht M «iM vor dn Uabw %ea Hwra Hc%> 



1 li^:^- 



■HWHkwMviMin 
•ater 4«w SdiesichHMaeelMta na 




Zk|tImcim tcfUeMtn Im, m koMic da» TfirliciiwUiwihMia 4a riw^iil 



Digitized by Goc^^lc 



tcren luT iKpen bcMcn Bfciticitrn ^''-itt sind und auf den 
b ri d cn Khmalrn Sekm von je einer H^b^eule zur Auf* 
nähme der Sekimdaierbocgca ftuikirt werde% 
fCfjtn der PMkr MM nidtt sv 
Mtf aer MlttelscMIbfro« mmää 
noch eine Halbsaeule, welcbe 
mit den fUnkirendeii Halbsacalea 
der ucbrigen Hnipipfeicr im 
DnrciiaiMMr gcua 



befand sich an dem Pfeiler M 
twar auf der Seile des DL 
Feldes eine Halbsaeule nr Auf- 



aber 4l«s« Halbwcal« fcUte 

auf der Seite des IV. Feldes. 

Es liegt nun wohl auf der 
(Und. tUu die HalbonlB mT 
der MiudacUarfraM B U p m a y 
Itcb ^Dch nidK IbilctioMliM 

Wesen ist, das* tie nichl unver- 
mittelt, d. h. ohne etwas xu tragen, als Stumpf mitten 
arf der Warf bei U mOmmb, dhn HdbncMle «id- 




•«saerhalb <ler Maverfhielit tief «ad — 

lu der Halb«ieule ßehoerte und mit dieser gemeinschaft- 
lich am Gurtbogenkairmpfer mit einer konstruktiven Funk- 
tion betraut wurde. Denn die durch eine WandSscne ok 
davoriiegaider Halbeaeate fcbadctt Kgeligudia fat Ja 
lai gaatca Dmi, mmM k dar 
Kr)-pta, wie auch in den 5»iten- 
schiflien (Fig. ^44) gcradeai 
t>Tii»di.-) 

Ana wdcbcn Gru enden tat 
OM WoM der Primipalbogca B 
auf der Miutlsehif&froat einge- 
bleodet wordeaF Aua wckbaa 
btdhIMaaerfeUl 




ijr4irUNMiri 



beb cisiftliK^ WIM du hl 

•i* 4ocb all ciaca cbcaiaickm 
Kscajtferf nias« (Madigt wardea 
KiB, wie Mc wkrtgea MlisalackMh. 

linniiriin sfc^itd» 

4m aar lagaiklacbaf Bali 
g l |l ■i ilai^dsTi 




r bfe lum KaenpCer des 
■cMeien trog; ebeaao tweiMIo« tat <• aber doch auch, 

dk hinler dieser llalbsacule liegende Lisene nicht 
I jedea Zweck an^'elegt worden war und Jass sie — 



Ifana toi Bodi tue mar ^tarfick »•.«iriiiU 2«ithNM( voa 
>I«M1 



«Mta Bsatcii akbltal«, acMdca (acailick ••••tr Cibnack 
f ckoBacat PrsM, P|t lA aifaaiK Hm aerrhi« •UeMUila «»c»^ 
<1ui )3 lufacllif g<ra4r As» Cc iiai bei 10 fotWcWr Z«rt aiug«- 

l^-turi L.;r^lr kbrf LaM ds*« ducb kc« ZwfjU tc«, dflM 

gcfide d<c der LucM X aaf der aad«rn SnH de» Ma « li ck ia M g^ft» 
Mb« üifcidlitbi LisM «baafolls «ia C«stea naab «aa mOl iaa 
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die schwacbe 




a«f tloeke U rcdiuiit und fott ihrer 
Lmm A' «wckct «MdM? — EhrlruM 
der Dom aadi dem Braade vm i*)4 
'{cwoclbt. An BaugrUem feUte es 
konnten abo bei dieser Celrgcnhrit w-hr ci 
acndenwigca i« f>am Bau vor lich 

; gdhl ea haben, 
haetie« bcKttigt wid 
erneuert werden nrnetMa. — Naiurge- 

daadi «Icht mlir i« imm «rapramf • 

liehen, londem in dem leilgemaetten 
Stüe. In dietem Sinne wurde i. B. in 
der Westfront ein groun tpiubogi]^ 
Ciebcifcflawr MvdVi di« Wand jwi- 
triiM dm VoMiMi and des MkMkcUf 

wurde herausgebrochen und der ganze 
Wctiraum durch ein bochbosige* Kreut- 
{cwodbe tum K irchenlmcrca gexogea: 
£• aMnand goadan «in ana Wcai- 
joek Nadi der Vegmänw^ ^ 

liehen Joches mir. Kirrhrninnrrrn rmiwte 
man natuerltch die buberige Sondcrstel- 
lanf des ocadiAnea (IV.) 



Jaci ia 

gen Jochen nach Moeglichkeit zu akkom- 
ntodren. — * Wie kOMMt dlCS BM fO" 

Da dodi der McvtM cfferdeHMw acvs 

Priniipalbogen ^ nur eingeblendet wer 
den konnte, (o war man ja nicht in der 
Lage, den neu ni «chaAendcti ..jangea" Pfcflcr S h dam 
Shaw dv liebrigai .Jangca^ Pfcücr L ■.•.».» ent- 
latlea hde« «aan alte die neae oeidieht 

aus der glatten Warnl hTambrach, muute 
der .Junge" Pfeiler S, um seine Last tragen 
ak dk doppelte 




des Pfcders 5 toatsagen etwas „zurueckgcsclioben" werden, 
aiiiiiliiia aa MMle andi mdi dv Pfcüer M dea neue« 
Abtat* y efhalicn. — Alt btwtii eild dblbar, da« d^ 
WMtlicke Oefnung T in dem IV. Felle «dhaa wa VM» 
gewesen ist, muu •k>ch unbedilgt Ar 
UoMUiid aagcsciwn «öden, 4am äs 
Basca T nebt, «ie ale Mt i ||w 9b> 
kundaerboegen. durch eine Hi lh aa eal« 
aufgefangen wird! Denn man baetie doch 
uniweifelhafi bei der Cleicbnvacbuag 
dieaei gaiucii IV. Feldes aH den ndbr%ca 



dazu ueberhaupt noch die MoCj^ilcll 
kcit vorgelegen haette.'") 

Endlich wurden daan abo noch zu 
voelligcr AkkomMdbuai^ dw aaf der 

auf die emaehnten S?uempfr beseitigt und 
amulle der beseitigten Theile die icboa 
erwaehnte Lisene A' genau in der Mitte 
zwitcbcn den bcidea« 
bocgen aof^jefiiclvt; 

die hochbuslge Einwoetbung 
oestlichsten IV. Joches ganz in dem 
aller uebrigen Joche vor sich gehe». 

Aber wie sehr faelli irou «Iler 
dieter Auigleichungtbeavehmfea 
di»-s<s oestlichile IV. Feld aus dem Rab- 
mea des Oatucn heraus! Wie>-ie]e Uner^ 
■Wliaillllii in II und Unregelmaenigiteitea 
nk ta KaaT 



uttJ bebaltcB hat 
■ r^n fr vcn vorn herein ein .juri^'rf F^nlrr «jr, 
svclk Our 6cn kleine« Sockel <kr «rUigen . ju*^ri 
aiclil alto Ata Sockd der HA»pipfeiler! — 

Zaiolgc einer Mmii ia des llaliM->cwra«l 4e* Hem W, ZetttJ' 



Ple.k, 



PtciVr, 




fedB« bei ie 



ten.'*-) SoMit waere non daa 

S\ Vit m" auch in dt-ni !\' I'clJc ichon t>ei- 
faüg. Aber der eingeblendete Prin- 
^ Ja Wi JaM aoch ia der 
^•tta« MaBcrflacht. Et «rar äbe aoch 
•oedilg. dfe unterhalb des neaen Prinzipal- 
bogens liegende Mau<»fluchl ein wenig zu- 
raeckauscitea, damit der Prinxipalbogcn tick ucber- 
baapt ab «UmrahiNBf* abbcbca beaat«. Hhrau aaNait 

aieht allein die Wrci-rflai-rhr dei BojjenfrMr-? 7'") sowie 

■■>J A nbeim ikfc kalte Mn ilM »ikl awk bniier fe|<l>al. <t> da 
tut OHbw« IF* v«rk«rsikaa«ark>saraa.4taaMK T\ 
HA an Bnae MftM 

"*"J Ati «In tftif 1 

i. k ttf alto 4er Pfeiler S •trki to« vor« kerei« all .tesger* 
Pfeiler geachaffea war, .onfter« e» er«t Barbira#K^I< gewnrdea iit. 
hekft ick hrwr mk ■■, 4ms «r als «keiaaUgcr Bestaadikeil «iiMr 
■■wUanawa WasJ 4n wmm* .pra«M*acliel*(iW|tf^ i« 





PIg. }«4i KlIMfil *KWS' 

cr.*M Ijei ^. u»4 (rblerliait geartieiac« 

«irbi bemerklen Spruaig e whiekea ^ \ 
iX% Fwclleagaaatcrial aofort Mit veraaeerL 
(W'ukl eTKTln >ir1i aa« Mickra Brfiiairs 1 
•icklsfe Scht«e«ie, «CM die Fsadityerke eiaer fracberea Baaieit 
reo ) 

"'> Na<b einee lai Ifeaiue <lc« Iterra Major A. W. Bmain ia Swdu 
beMbchen Phnnj^raiikie IM 4t» BagtrfM J nralick aaekes 
«« Uaataad. »titkii rkeiWIi aaf t» «ackirssglleke 
V wM u l ■■ ■ «AHüMt Ikow. - In dm W. 1 



rlcr bckprochcnra NeuverlilcB^HüC M Am PlaU ftfc,o— f »na 

li f ii l i i *it awer It *» \ 
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■HF« 



kdt auf die Wiederrrl-rnnung Jr» ursprucngüchrn Zu- 
■tandci der btiden Sciicnwaende, wir dieser in Fig. 
34S cfikhifid» gcmadu wuriJcn bt. Eum ndcre Gc- 
Mhuig wBorit wHv Benwckiidu^uK aller aagcfuckr- 
tM Umttacad« wtohipl «oU iMt 
gedacht wefden IcoennaL 

Zar VcrricfatiiQg da Dienstes an 
dm daic UMm begebe» ticb abo die 



Laienchor. Durch die etwaige oestlidte 
OcfTnung IV — wem »e Todiandcn gc- 

deifc Vir der kdMwdktidkKfyiitt 



!■ fast den „TomaBiachea*' Kirdien 
dnd die Laictichocre ia der goOiitcben 
Zeit beieitigt wordco. Ob et noch 



den urspnienglichen Zottand dea abge- 

Mfidenen chonn minor mit Sidi e Ae i t au 



UnttMl, dMt in vWee KUhtal^ dhaea «fe^ 

llchstc JckH der Pfeiler- und Saculcnrelhe anders bekandch 
worden itf, alt die uebrigen Joche, daraaf hm, data cbca 
dkaea Jech unprueaglieh auch woH 
BedeHtaBiC kette, eh dh 
Dei 

^en in Frage kommenden Einielraeiinie 
in dem Crundriaa, Fig. ^40, aa<gruod der 
b dea tvehwee Aba clm i wee a» 



Vi 




de*, ao glaabe ich 

— m ci n ei Erachtens wicliti{^ — Bei- 
tiacge bicr die KUnteOong dea Kirrhae 



rekonsinjircn, bin ich nicht in der Lage 1» Mh '^^^^^^J^^^^j^J^^^ 
■I cMMhcid«. MoegBAerveiae iat der i^ttarMitm •nccanüte rtiHi 



r den meinen Domen nur durch Breiirrschran- 
dhrdb niedrige Mauera idllich und nach dem 



Das Innere des Wcsttbedes. 

IbdilUhg^dirle« 
rcn nDscMMn MneMOKa I 
ge»chid)ie der WaflienraeMe OMaa je 
schon ohne jedweden lubtianliellee 
Anhalt vcrmutbct werden, daaa awk dh 

Idl derartig« Racumc enihahca habe. 
Jedoch waren bii tum Jahre 1869 
thauaecfciick aock Anhalte 
Ilicrfuer *«rheadca, eeeailicli die 
MdMokeruSchndbMgea&eiri K 
(Fig; 542) auf des beiden nerallaediea im b a wro 4m 
westlichsten MittctadMHedMi. Da die Himwacade ^km• 





kam. 



4n tftt CiabNck k Mm I 



AMilaae enA t i w <iil lr iil her Jit Y mI u— g f— <»iiwi»ie<*» 

• i«frliea Killt liac brvrfliclic Tribam» »or i»™ ViAe cfTichirL 
(In Ari t'pisUiU ludori — ali>chn*lin Ii 'oi ntcral luad. heiva aw^ 
drwrcU^b; «d acculiium prrtind ji**rp*rMto 

Hl iwnu; Ipw '•tf'* P™ nrkaWa oMdl | 



waren, «1 h.11 nun eben dhee Be e g u i nach dem 
de» gaaicn w ei üidw liMNM Auabemta iei 
JalM it)4 «mM oder mW beAdieheM ■aeMk'^ 

' I Z 14 S r.r.ic^ TU <il.rmll; S. Uania S. Apuarli B 

Kacia; Ünm <ii K«ibImi(. S. Godehard n Haaanlabtij P wi n l i » t w 



■M ka I 



I dH Us HB Jakn ilif I 



Ahvdh Riaga-aiddMl 
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Dkioniiaiiidi dicSnerfce <r-0(Fy..Ma)i lu ■ f W M i i t 

lidicd Trennun^w ^ncl /« i^chcn iN n WafTrnraeumeo und dem 
LanghBaie amMehcrnd jjcaiu gemessen werden kamt, m 
wai^ ich tu betaupicn, da** die*e tpacriichen Uebctmte 
M Vci|ldcfa nk der vcnrawiMi Kirche lo Wat (Ta£ XU) 
Kkt dfe KcfcoBtfivIdittH dir faHWM l^dlpsitliic ^fciiAcli 
tchon K3ni Uurclckend liod, wril hicrruch ja nur eine 
im'eii;e>ehofii|fe(blFi^. J4 J punfctirt an^;edcuieie) Anlaj;e 

dcnkbariil. Hoech- 

■CMhSebe Ja aocb (^""^SS^^^^'? 

ob das untere Ge- 
•cttof* ein Tonoen- 
gcwticlbc oder eben- 



KaA Von^eklw« nh dieien PlioiogfaiAiai wurde« 
nunmehr audi zwei au» dem Jahn 1869 alainmade Z«ick- 
nungcn (im Mafiaiak« I : lo), wcMw mk Wnm auf db Ii 

Pcde stehenden 



lUe Loesuag 




) dar Gf«Bdria«uo«dn«ng dca Woft* 

thciles kam man nra woN nkhl mdv te Z«cMei adn: «a 
waerc doch kaum eine andere EMiriluar, ab dh Ii Fif. }40 

ycieidiMle, «oef- 
h d» 



aa Icti- 
kh w 
aacdMt zwei widi" 

tige pholographitdte 

Aufnahmen iFig 549 

u. iio) vom Jahre 

t9t9.-*i Die n w m i m Ma . F^. 330. ^ die WM i> 
34a) «ieder. «aekrcnd die FhotafrapUe 1%. 349 
rfdi auf die gegenueberiiegemfe Waml 
Aurnahmen und zur 
Zeh dm Abfaraclim 
dar WaaMürf £ 
(Pt- 34») «mmm^ 
den. Da die be ide n 
im Hintcrgnmdc tte- 



ImvaadcrLaeaga- 

axe aua einer aufbewahrten Zdchnung jfanj genau bekamu 
ist. 10 konmen saemmdiehe Mafte fuer die unteren 
Boegea, die Hoehulage der < 
Maariia aamia aadi fear dia 
iwifchen den beiden LeibuD^flaceilca A—A* (pg. 
549 u- iSo) direkt abgegriften 





(Fig. 340) tceoncB ge- 

\ ■ 



bewiesen durch die 
im Jahre iSjl auf' 
geüiodenen 



«erlegt wurde. Ala 
a (m^M Wkana ia drd 
rfirolwa. Wh 



den rind« 



in Flg. 349 noch 





Wwakna 

■cboa aiM 4em Piwcofr». 

Mr*r, wnhslb ich bm* 
Mtn tinet M irilcrg*bc 

ikr i> Rede mtkmi^ 




If ii ui Rai* I 

Laad; 4h Ori|i>>) 4« Ftf. jyi bcMB Hm ZiaanwiimrUtalarf 



g»t« l nwj Zeil nia < 
P to fc« « » A*d Nf 
bdHcrueUiiBr derCrae»- 
*■! fc» f « im Wntrig« ayi<ustcladt« Orgrlwirk ujgtmetm wvmtir» 
(«wgL BnwMi S. 41'')^ ohm iUm irikKli daauh irirad «ckW nkuamat^ 
iMMfcm SCbtanw BIM dMein »kcfebcea Befuade guagn wawm • » • 
■<) Dk w itli iW a 1 haersc liad aaf 4cnnigra M umf m* f 

-cai 

flf • MS» - m h» < 
(F«. JS4) I i %if i n <n nr4a — 1 
KcW KoaCnraiini 4n Dom m Lnd boMut. Httr n. im 4m mä 
dmn UitcBin licklbaraa UtadlkanB iaer die Wiedrrptr tmtM tke. 
mi^ea WraaguliBTam luf 4«a Du« aa L«a4 (rkakCB- — l^idcxm 
kucaacn c^unMra licsdra Munuca {Arrtm i^iaalr iai Uar^ craitavl»' 
ÜBMrikaljinri iw Luad aufbevahcl «rcrdcoK utberbaapi aicbt aaf 
Kirchcafavadra Btia| babcat Dwac DmtMmtm tmi W4*skcb 

■MRbm. (Mm H91 Mo* ja «w 
BiM«taH*Lm<mi«MiHdltamm«te9 Arf 



"*) Ditarr Slrrbt|4tilr, «relckar y<m C C. 
I mr« M Ii J40 ■* Jtt, f.' 
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wcicilc zur Zek iks Luadiicfaea Donibauea 
ist. Diese Muenae acfgt die Wenimt 
perspcklii-isdt 



aidtt «kl ipMtcreii Kirche 
n da Akar tuitd, ao mttm 



Wae fTaf Xlll) 
WcMraiMi 






Nimm* m* 4w Ml Ii 




PI» ru. Twa tian r MM li i t i » Vanri«akfMW 



welcher enteren drei unmiitffbar anrinande 
gaiq^ocffnungen deutlich sichtbar sind."*) 
Zu der Zek der Entitehitng dct 
Luwi )iat|en HB aber die „WatbrnnammT, — «ie 
ai eiMM fivtfbcffen Afeadnkt eHacutcit flvc ui^ 
l^engGche Bedeutung im allgemeinen schon vcr- 
loiu. Dasi daher der untere Raum hier icfaoa 
ab «VoriKdkP' «der „Taufhaus" anzmeben üt. 



ab ariir ja «baea, data er in WcMen 
offen war.'"] 

Es (ngt sich wohl nur noch, ob öenn der obere 
RaaawUdick iiarVe 




B« «ao« ft 

na, Pia. asa, a 
iaMidMaiMb 



Da aber 4cr l>w 



CMC 4<ltf M 




la n ~ 

(«•Mi 
I lypiKb« 

1 auml'iüi^n later^ 

kMtn {eiveifdi wrrdem, (Im* tn 
Rede iKkcwie OmuOmt Mr »uf 4cm 
LaadiKiirtt Do« B«au( Wbca kam, 
iiacomtbr li* dack gerade diacc ttm- 
*ak tmmA ab «to 4tr V) 
mannJhadiM 



die Difk 
Abv 



Ha *«k 



im Dom ni l.unsl eine »ehr achdiehe Anordnung ^rhabt 
und die strenge Hedcutung ah „Waflcmum" cbenfilb 
daaali adam x-erloroi haben. 

Ob nm die vier Saealen ia daa 
iveignchoai^cA WcMraaaa la Lm 
j;f5M!her' haben, wie dirjtnijjrn in der Kr)pla — oder 
amiers — das kann nicht cntsdiicdcn werden. Wold 
aber gbube idi hiernach komtatiren 
daia die aacafvdnea Hiiiiiaitiiiiiiat im 
gcnoauBcn Iber db arrlkaeologiiclie Hcttaa^ dea 

westlichen innen-n Ausbaues im Dom ru Lund 
voeilig ausreichend gewesen sind.'") DicM wicb- 
ligen Frslsteltungen ducrften aber ^eiciiaci%t 4* 



aie aick auf eine lyfiache Aalage bcaiekca, 
fner die RekomlmlulM dca betreffudea Ba«> 
'-r^ in aehniickra Kireke* vm calMiMldtadar 



Bedeutung seia. 



•H) Dh Mk|* dw 

km« «be ia f um mk 
LIalMrc M.IH. (F«. J51) 
lichkeiL jrdoch bnM d<r Ejim:l>liMg 
der mgverwB»c1im Vorha'ir ir. ri^si bc» 
luekbftrKa Dslby verBMVt^ca, di«a die 
WmmI nnctaa 4 
L^lnnc ■• Lwd aktai 
Hill Blniian i^li »aigt Wf.>ee^ 



ilatc «irh vor des Eia^ aii2itbcrrco 

Juni lljiicbchJT lct«a M, «*e *uf de* 

'iNeEtiian obre rrchi» («xetchart. oder 
■lacjl IS te^fili-l.tf ADOflnunj »ic m 

Kocngilnter) die L,ac«ni mt d« dirasf 

Sam ngana faer ibrea Jettltca v>» 
Pisu tile wtf e fMckefci «eta hat» 
Bca Bd ciac mt u w, ill 4h «jrplicbc 

ISiclk xM-dca H«p<eiar*f«(«fcerditM 
Vecv-ca kcM f «dacht «erdca kaaa. 

Att ab^ Dach de» Bnwdc ij|4 
rtif Ifarur Pnrialvanil («i*ebcn Voiri— 
uad Mmcladuff beieitigt werde, 




Die 

Dass der Dom lu 

voa aatca auf twci fc> 
traaatc Weülhearaie, aiakt 

alao ciaca eiattgea breite« 
der Wcatfroot vorgelegten ob- 
longen Thurm hane, wird durch 
iwci dcndicbe Maacrabaaciae 

G n. M (Rg. hm- 
Wiesen. 

Jedorh sind diese bddea 
l'hucrmc waehread der eretCB 
Baiyeriode (kb 1145} aw bia 
I« der im LacBfCMCkaftt 
(Flg. 348' beieichaetea] 
fertig geworden. ■'•) 



bama (abw m l tW» ) AaUg« 

gchucft 



hai mam tmer diese Figaraa --aas 
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Es itt hochinterefaMI n hrtihiflioi. «it bei rbm 
Hadtm A ^ M») ÜMMMiie dMClit. ««khe 
vn der Udler bel ridBt t a i ; aeailidl YcrMbtedea tat. 

dcrrn Herkunft i\xt »hr genau aogegirljcn werden kam! 
Hier tritt Baemlick ploetilich und gani unvermittelt 
der Mf Itacli'-MraiMiMke Bamiil «nC 




in der Hoehe der Art.nlr .7 rni-hrrrr nach ainacn ge- 
legene OcAwmen, so«tc ciaen lüciu bioter des 




Die bddoH h tka liimmiinii Bn«a h Bndt 
Iwemw Ubca ehn Im zum Jahre ijoo o»- 
\-eraendnt geMaadca. Dom aber sind sie, d«di Bnad- 
scKarden bauCaelKg geworden, xu eben dieser Zeit auf Ver- 
anlasMi^ aüm fcwiMM nicdcrlaeiidisclieii 

arg gewirüncKifict hat — bis auf die 
Hoehcn B und C (Fig. 357) abgetragen 
und ganz tchnocklo« (zum Theil in 

ipm^gtifh ohne Zweifel hoechit origi- 
nellen und reichen Thuerme hat van Düren 
im Innern der Mauern als l'uellmaterial 
vanrBMfaL Dine Otimmuttiecke '*) 
Nid ifnH ssdi bei den A!bbradi 

der Thuerme n r'rn Jahren 1R6K 
und 69 wieder lu Tage gcfoerdert 



Moi «ftte der «fspracsrllcben 

Arkaden, naemlich diejenige in der 
Hoehe A (Flg. 357) bi» 186S gaiu 
crhaJien gewcacB. Dordi diesen werth- 
vg 




Wenn ma «chon diese etne erfiaheae Bogaateluii^ 
au{ den ersten Blick die groue \'er«'andl*cha& mil des 
Atludcn der Q-pi»cfacn Kirchen in der NonMadie «ad \m 
wn BdK di« Mibcdiaglc ZiHaaMW*- 
gehoerigkeit der urspraotglicheD Lun- 
<Sseben TWme mit den eogUitchnor- 
mannisciien Bauten noch deutficher tm 
Tage bei eine» Vergfakh der Luadkihen 



j^ani ipniellf 0 eoglisih-ftormaimischen 
Baudcnknials. naemiidi des Domes n 
Trondhjem (Dronlheiaijb 
Fig, iii—ito der 



•M artpr^csglicli iit gsSM Kirckc kcruBccfackrl ge- 
*«s<B> Sr Ml ' 
4m 

I g ll lM lIiS WWM 4« w In ■nfTM^güdm ZaMa^ him mä 

Die wwrhmais Tb w i m »Ji g uu ^c« «ad du gckwcfcn 
icna Miucfück ciscr «ach ipavtcr«« Z«it mk. 
PisOri— mniAi »sidsa *iUa<isnbiliHW< 



}enigen des Dome« 'm Trondhjem 
(vergl. Taf. XXtV u. Fig. 361) mm Vcr- 
wedweh und bb in Xkinste aehnlich, 
sodaeti 
sogar 

Oronthrimer wie auch die LuadiscfaeB 
Kapiucl«r ^cmeiuck. Auch die im gai>> 
■CnDom sonst nirgends trorfcommende* 

36s) li iw len sMi den edieren PlMiMcen 

der LundiM-hen T^iutrmc »inl-T 
l>«r Zeitpunkt, wann diie in drutuher Bauweise be. 
goraienen Thuerme in englisch- normanaischeiB Stil wciJer- 
eefaMit «erdea lU, Iihhi aitf Ugmltt Webe 
genaa baAMt «cidcak Bb mm Jßkn it4S v 
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1 



man das sichere Datum, M 
Kapitaekr Mcli Fig. 361 



Da mm 



ajigcnoaimea werde« omm, dlM 
aHl4cr HocMbchning der Kreinflaegri, 
k 1161 




la Rede tiebendeo obe- 
res Tkurmparthieen in 
Lbad nneMcn also bc- 
■tiflunt i« 4«r Zeit 114s 
bit it6i MtataadM mIi. 

Unter Berueclcsiditigu^ 
doe* gewisKD cinsdiaeidea- 
4eB kukartiisiorischca Vor- 
gs^gei kam der Zekpunkt 
wohl eeger BOck enger 
eingekreiti werden. Du 
AmciieB dca DroBtheiacr 



kl dem — g^betn ZA- 
mtti ciDeB gsu gcweMgeo 

AuGuhwung. Ein EngUeo- 
der, Nicolaaia von Break* 
■pfae ^1keMMli% 

der dazumil in Skardinavi«! 

eine sehr hervorragende RoUe spicke. Er 

gerade tdieiot et gewesen tu aeia, der 




Ua iiji 
wird, 10 finden wir kicr> 

nich lach durdi die hier 

ang efa eh n e* 



dun die oberen TheSe der 
Luadndten Thi 

engUxli ' 
Fi i id aw fMi (Icickacltif 
«N dM Di«Mll«iMar 
Kreniflnegeln (vergl Ta£ 
XXIV) enlsuadea and.'*) 
Es sei hier nodi be- 
merkt, dua BKk dicaar 



TO« d*a 



-■l«<. 



gen unci iiigU'Ich auch norh Trondh^era 
von Lund unabhacngig <u machen wusatc, 
denn — daj war offenbar aein Pias — 
TnMHUiiea gana aBdn aelli* an dar Spte 
Oer BwfwKMn Awnr um «uM Lur viainucr 
bar nach der Kirchen^ r-ruiimltaig zn Lio- ^ 
k6ping, auf welcher N'irr>laiit ab Kardinal i7' 
und NuMMt den Vonitx fuehrte, muBie 
der Lmdhche EnUiME^ wohl oder 
e^d, scImii Ajnisbcrack an dea ganxe 

noerdüche Skandir.a-. im lir'.rlinri Jm lauen. 
Er bekam dafuer den bochtocoenden, aber 
gu hrh eghee a Hwi . JrtwaaSuedae'* . . . 



■enxtrerstaeodlkh, data oiaa h Land n 

<lic%'(T 7t-i:, i3s^. 'Jf^n licntsrh ■ skandi- 
navischen Baulculen den Meiud schon aua 
der Hand genomnsn «nd Qm den eng- 
fischen Stcinmeuen «tebetgeben 
eben jenem allgewaltigen 
zwei Jahre ^paetrr als Hadrian IV sc^ir 
auf de« roemisclien Oiicholasiuhl bendien 




acke EiaAint In Sdiwcde« 
eben so schnei oder sdhael- 
Irr noch verftuechtigt hat, 

ala der acho« die Jekr 
" "■' looa Ab dcB Ihmb aJkm 

Jahre nach Hadrians Tode 
(1159) in Schweden eoutandenen Bauten 
ist schon nickts „Englisches" mehr ai 
{"^aUeaUhi 
m dv h 

Bauperiode noch eine WeDe auf der ln»d 
Godaad (Wisby, Godtem, Burt, Vamlugbo 
U. & «.) I 



weicnllirhrn nauthcflc dc^ Domn ru 
Lund rckonstruktiv und chronologisch er- 
kbert zu haben glaube, duerAe nur 




obrrra Tbcllc 4cr Lw d Kc h — T l i n iw i 4mtiKm 
dalMT u<k aMl k 4m mililiifci (tlilnsJU. 
Aadmick & w.), Bnilsni mmmm it Mar- 




"') Dir»,-» Datum f tiiM vich mit iifriiorn.^- 



Uehea Nebnibe8»rTkungpn in <(*r ftvnjlMWa tjvar- ^ 
•cki*<-K<pr1k >y Tiei n ll> im i dnnlKli ctefaM 
— El Lna «iMrlM na UoMr snllichw t< 
raMaawKwSBs aa« 4 



die Fa*4ni, <>*i<lK die Luvincl« n»el>«tc 

IprkMqA ^titira tu mtm. Om G*lbTvr An Chm- 

^ rvatkheit« tu»M, »ie adMia frarkrr HMfHuckvt. 

dwdi *r oradickc TWn „ . _ - . . t . * ^ 

t in Dmii w I Iii •bcT, ■ «rkko* a« 
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Konstruktiv-technische Bemerkungen. 

Der Dom n Luad iai in gelbKchem, nueiiif 
festem Saiklslctn ertxaut. der auf drn \Vitlm>n;;ucitcn ein« 
Faobung aogcnominai bat. Die«cs IU m imici üI 



Die rmtammconaneni der Sekemdufle datf 
mericmienfig, ab dam bmcttsciten betrMdMkk 
abgeboetcbl «unlen sind. Es handch aich 
yeriwi imdmm nicbt etwa nm nacbtncffake 

(^V- i^A welcher loihrecbt iu, mn« iack 
auch aebon lur Zeit der Domerbauung lotb- 
recbl geweaea aeift."*) B«i eben dicicr Sued- 
msaer, im wckber «fitac Tbucr Ue^ weicht aber 
dte {BacfeFhcdK 13— it an «MÄr LMVUsäb. 

Wir haben e* hier woM mit einer akgewoh» 
tea. vielleicht icboo bei den beidniidteB Borg- 
bauten vorbereiteten Komiruktiomwei»« zu thun, 

■dKt wodea km («ci|L Kg. jH)- 

«eheinrnd wollte man auf loldie Weise die Stabilitaet 



in der Krypta also selbilaeadig vorbereitetes Pfeiler 
flndea wir — nur boelicr ~ ala iMUßhamptwOn 
(Fif. 147) AM Mtttclacliiir wtedcr. >Vw hnmAm daher 

«-cd« am Rhein n jJi in itrT NVinviijidK c-lr-r fnr.';t trgrndwo 
nach den Vorbildera (ua die ..Lunditchea" Langhaus- 
p Teiler n nAcBf) 

HM Kritik 



Bat hi« «MUtt 




1 



lij''H-n m.H-^'rn, ; i .n r-x-j RrHaurjiungdcrar- 

»j^ruengUchcB Kloiicrkirciic alauithefc. Ick kiaaMCi 
mkh bri diner Pr^ MM liM m «hat ■liiwM 4a 
P«r4MMfM abtiraiiar ArcbM«l«f «• fMi 



die fcranc Vemudmg d«t Clt ll»<M Bl | 
Zwecke« eiatacli gvu vcraidnca aalKt 
p*o>« M aWt%*W Kvhmt Bäck Bit einer ttrcaf rctlasrirtes 

kMMMihr« Rinrx-tilun^ B^: Ht ^rr-.rt^r-r, ».II, »1^ kilfT-.irr» 

vieien fruefaea Kirdm bcob- r%. )** fo i k .i k in M km»* Ford««, «"o^ «-^ pru.tac*. 

RaRkMckwa auf 4k C m— I I k ■<M4l WM Mb 
SuM a «M 4is flaaaiclaB WiMa 4m Jadailiiiaa 



der Mauer vermebren (wenn c« aucb ftier aelcben Zweck 



2mm ZwvdM der SuMu 



rang (Fu*r'erljfe!teni«g) sif«l woM auch 
die Kryptapfciler (Fig. 146. Sehn. (— * 
und / — m) betraechiSeh geboeacht war- 
den. Natacriicb haeae di— F u a av o b i ci » - 
nmf waA dwrii Sodtelabaaef «e mlcr* 

hjfVi itr r Tcrrainobr^Ha r r>T" j^cschehen 
kocnnefi. Aber die oberirdische abge- 
•mi|lft pyramidale PfeOrfibnn hat den 
Voagff* tektoaiach«» Sttbfttartaw»- 
Awckil (Com Ii ^km gMdiai Staac, 
wie ja aucb die verjuengtc Saeulc dem 
natneriicbm SubSitaetagefuehl entschie- 
den Tollkommener genuegt, als 
«yiadriKhe Saeule — iicf|L Rg. 

Uebrijjrru ly-hmen cfie Kryptapfetler 
wohl noch aus einem anderen Grunde bc- 
mmlmt btereiae in Anspruch. Waeh- 
fcnl an aam i ih den i wiadiea der Vier-' 
wig VM den Kflcs^^Kgcfe aiafacHdBB 
Kryplafücilrm (Taf r\' u Fig. 146, Sclin. 1 — i) beideneita 
je eine Lisen« und je eine lialbsacule hinnigefu<'gt h«, 
find hingegen bei den ITeilrm ivischen der Vierung und 

der OMorerlagc (^.B. Ffeas 7, Taf. IV a. Rg. 14«, Scte. 
i—nd) nur nocti die beldcm b«glciic*dm Halbucnlcii 

bcibcha'f n wurden. Diete Pfeiler kanmen somit »ehr 
schnul werden, um nigieich eine besten Durchsicht nach 
A » fMWtl— t CaiM diese flciclM»« 




ttt jtf. E4a rtcUn Dem tm Laut W 4a* 
» tu Iv-I-Mli» 



Wit daHhc Herr Z. b«fa]Mcla*«M tock ia 4«m 

Augrnblkke an der \oa ükn ^rurrklirw« obef- 

4fi<ik dl« «tif «-la« K>mxJich aiwVrr AoUf« kl^ 

■ ni » u i< « » Brfaade Fif . J49 & jjo n Tag* «raict> 

fotgt Mrdra, daaa gifta tm B» 

WamkaMM tiMilMr aadaitlMMhMitcbaiMa 




Ikir AfckiMkt — mbeka uMUI KmW m4 nc«ki Ucr 
Wut 4t f tdAal gtfetg v«fff«]ga«fc« ilL Dcat »aa ka¥ ca au^ dit Dmct, 
«««t $)eT«pi*baF«t*c H<rr BruAiaa Kl Welaetl»^? Pfi-ikr « -e P>f. 
lei^ dadwrrh ru liraHti^ca iTnvcbte, da«l "-r hr. inr^rrT] tliril« alt 

tla«taj(tai Mtcricl tactii^i« . . , i t'ai <>>'rk rnra M kratka 
Orftaiam, wir kii dtr Da« n Liisl ttck jtkrktt4triclttf tr 
liitakM4l«t( aidktwtdt I 



•») pRiSca M |i amMr«** 

ta ciaiifra SiietW« etwa« 
tSriracht, d<»a «raa iriaa fcic 

«NiMic, tt Utii» C« Ittfuüc «r«u4cB idar 



M a m ti iJu t. Das koBtt kier aber lidll 




kdiflt>rl.t 
aoadm »«(«r 4ritgn4 gebotoL Uat aollR ludtiMla 
,Urm:Ui ncktom, ob dk Bntitigvag MtiicUiitr adir I 
litl%« I m k il i aMki Uw US« 4an «ian sin i 
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Ziaa(ninengcK>gcn ergeben sich nuomefar aus dl 
IcfM^ b dem Ui. Kapitel (ofgeade Retdiaie: 

in Schweden und Dunemark zer&Uen in 
sw«i Mitlich und tffiadh selwif von «in- 

in tt» auf •ngUaalMi TinpiilMB iMrünento 

iMt; HauptrcpracMnuuaS.OU'andS.rMer 

in Sij{tuna); 

b. in di* wat deaUoh-romftntKvhmi impolMa 



praesenunt HeQigkretu in Dilby 1064 — 7» — 
und rheinische Einflucsac; vcfgl. S. 95 o. 96). 
In der godiischen Periode sind noch snadfru- 

(vcmisuta dwdi 



3. Die tn Deatachlond, Daenemark und I 

Torkoainenden LanghanaUntaB («h 
dv «Ner I a rnfgefoelirtea — • ' 
aeie 59) siaa Oordh 
A. romanlaehMi, 
B germanistfhMi 




jfnnmirrfl kil, r-.jf Jcr L'm5lJ"it J'' 

b« itr ICracacrang «Irr hrf^-'x'"- UMholt dirilw«iM i 
Wcfc ihgatHigf* «nw^n, «U <licic 4«rck 44« vof kaa 
■aaraata aad darck cia •orgUeliigw 8ia4iaai aag «atunafcar 



Dirv« Vof- 

l'^ ■"•1""° 



Ok HMri- lai giiiiinllitiiiilii aal 4m f atUsckai 



■M (xibdukni lwn>. la 4icirB Stile erantn xmln. 
fthat ianitn woki Mch Krimducubckc Bi^okai aicbl m ^^ 

[V I«-"'«'- Ow(xlVb»m»l>i«j: fffrem dvrrli «hlr»*b« urbrriu. 
tTM\tAie Liuelhrnrn )r»Jixb liff Gfiawim^indfiifk iM all« .frlc*k<'. 
Die |ioljcbrr.iiK Hrhudla«!, «leb« Jcr caflltckca B»rck«r»»lif «i 
g«<Dl(t M Kia Mkiai, aber w utmk ill l — V ^ fc l i M » '»la».a»l»o« 
aa Liabarg, bcaoadar* aber ta ScktaaMTkaMaH; haena 
•Mbait warAaa «alla«, «k Ar 

■ IjIII tu ■ ' MMMi 

akbl rfcbc lai EMIaat «rbta. 

Voa icchaitrbea SundpaakK (Uabc ick dK L'abauwbcwa awl 

Feat%wl(r^orkr^,lu«lcc• •.b..rr.irMrr Ait «lurckmrt ah (nadcu aeiitcr- 
ba(t U-iPi. I uro lU villrn K. IM 1,. rr.irl«-«, dui dudi dai aaa 

(ia^al Ctrttirir •txh mjacb« JihTb«nil«fie wcbcrdaacra wir^ M'K 
diaa al», iai Kaan« grmammt». Htm ZoteraB 
.OoaifMaariranc inck alcbi aa |M |cbnfa Mit, ar* 
ftaWa n__ti in. aa vM tfi Ufe' aa4 ÜKkaak 
daakaaawarttaa SiekcraMlIcag 4aa aack Bcaitkaadca 



(nebst der Af»n und den 
die bcidca Srii i f u akatro}! 

e. die Krypten; 

d. zwei typlacbe Rmnroj. welche ivem 
rittcOen Zwecke uch bMher uabekaiM 



& 119, FiMle Wflt 

e. Die auf & 1011 
h»Uem, 




a. DI« WMtthaflnM: «laM feken 
letster Liaia anf die praelitotorisdigB 

Rundbnrg^en iS Sq, r.-i ,,;,.r rzuruect 
(Vergi. die QMcihlchtd dar WeetU m e r me 
bi giMB & let— lot). 

Die Wcstthuerme in i^und machen hierbei in 
ihrem oberen TheUc eine Ausiuhmei denn diese bis 
I nm Jdve iMS dwlwe i « « erhalten gewesenen Thumi- 

tOatmwn and 1145— Wi^ltdl-BOmnilIp 
lidhMtt (f^NndKiHiei) Sdlc dtaal voi^dm» 

b Die ■Waffcnnieume, »eiche in ihrm Irtiten 
i Sudicn mit den unter A b aufj^duchrtcn 

I farhrn ..Westemporeo" degencrirten. 

]. Der fertige Grundrtss der deutsch lononischcn Dome 
zerfie! scMirvlich in nrei'duicii dae Triboenen- oder 
Lettnerwaad ^ Fumie t>t) 



entere hatte gewoohnlich e B. in Laad — 
etaoil besonderen Laimchor (Ncrgl. S. 111). 
4. ttm Dan in Land ist die aeltaate (114$ voD- 
cMlcie) imBstMottt« XxmuttUapMImitäf 
llkn, tnddi* «elier tan tMiiiiifi afDi* 
ris5, al«u auch im Mittelaohiff (durchweg ir.tt 
fjuadratisciicn Kreutgearaclbcn) mlMTWOtflM WOf» 



In diflsam Dome lifc 

daa Jlchternaeher 8y»ttm 
das Hehundeiic Woelbtin^Bystem verwerthet 
WOrdaa (a. Kig. 298 u. «rerg^ Tussnote 9;). Diese* 
salMMi eta keaBlrakUvcr Typus g«war- 
dene Lundhehe System 
wichtige Etappe la der 



Ik «ta 
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IV. 

DIE ENGUSCHE UND DIE 

ENGUSCH-NORMANNISCHE BAUKUNST 

IN SKANDINAVIEN. 
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IV. 



Die engfische und die engtisdi-normaimische Baukunst in 




dfe engüidie B wiUi iwt in ScHwcdc« 

ntdit recKt zur rntrultnn^ hal gelangen wolki. Umb 
«cboenere Blueten hat (ie in Norwegen getnebco. 

iMMaavolK ctamiaii dueHten 
cWge Werte «eber die m ihnen Mend^^ Bildun^;«- 

prin^i[>i<'^i JiTi Pljtir snn. dj riir in K(-tl<: .'.Trticnil*' H.tu 

von gacnilich anderen Gciichtspunkten ge- 



ObMlMa die W w w egM, «W 

eine gewiiae nationale GaRung ven Steinfclrchea (verj^. 

Fig. 115) scJbstacndIg cntwiclcclt hatten, so waren üe doch 

beiwehem mehr an den Bau der Holakirchen gewoeb« 
ma mmmat die von EoiIhhI her CT iAii gemte Btawiän 

der Steinkirchen nmaechsi als etwa« Frrmdanige« be- 
trachten. lÄe Nonreger »md daher bemueht gewesen, auf 
die engEschcn Steinkirchen wenigucnt üve gcwohmcn 
•ffencB lioeliernen Dachbinder n uebcfin^. Dem 
^ üf w lelilcrai ilnd no 



gewesen. Jass sie so wie rjarkrinen sritlichcn 

Schub auf die Waemle auiuebttii! (Ei rit sehr wahr- 
nfcrMirh. du« die Kngbender erst bei den Norwegern 
dhne vomcfllidien Dachbinder kennea fderat habes, da 
die ihidienien easiidlenXirdwninSkandfanvien — 9tOW. 

""igiiin.i, Kirche lu Aker — nachwei«!irh nnch gersilf 
Ualkcndeckca gelabt haben. Die ucbcraui wichtige 



KiKhc • " £ ■ - . ^ > 

Begriff, wie wir nm dte diemalifn olfenen tMüuitr in 

Peterborough — uebrigens auch in Tuumay u » w — 
voRiMicikn habeoO Das ahe und immer wieder nen be- 

•Ml4crdeMadMnBaawdM!,i 
vordMÜiaften Aufhebung des seiiliciienGewoellMwlHikM, 



br^charftig! 



iher bei itt 1 



liunat eigentlich gar»icllt> 

Stc ewten Sm J Im i der taf/Ukm B&u m ü i t hM— 

nMin Indien aidi in iwedist einiaelien idnnocicloicn riaamn 
geliaken. Kachdem aber ertt einmal dekorative Elemente 

(dekorative Arkaden) zur Geltung gekommen waren, gib 
et fuer die weiter« HacnfiMig «pielender Formen kein Haken 

(des Gewoelbesclinbes wegen) den Waenden ein 
moeglichst grosses Gewiehl tm geben bestrebt war. 
daher besonders atlc inneren Arkaden durdiaus vermied, 
Stand dahingegen bei den durch die hodicnwn I>Mk- 
•Mehle nnr nenhreelit bebsmeo noianilidMB MMNni 
garkein Hindernis im Wege, aaf den Innenaciten dnr 
Mauern betraechtliche HoUfftennW «Mtnpcrea, 
d. h. innere l^ufgae^ge IMd tMki 
(«eigL F(g. IJI). 

Wegen den fitilrndw '. 
die Waende auch in der Hoehe nicht beachraenltL 
Der Vcrtikatismus, der im CeweclbchnH cnt h dem 
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Ei^ndung d«r Strebq>fcacr unJ Strrbc 
EotieHclan^ gelangte, konnie daher in den 
iMvmannachen Bauten schon sehr fruehieilig nir Celtuag 
kl— Uli kfan kam aicfat km ZwciCd teia, dM gerade 
dieser Uattaad die fmelie Eatwickclviiff elaer 

tclbst.i^nttigcn, ihrr avirh riKcnartiffcn Gothik in 
England und Norwegen ungemein bcguenstigt hat' 
In ganicn genommen haben wir es bei der Betraditiing 
SieinbMNcn aJw akfat, «fe bei dca 
Wodbmgiorga* 
mit tiebinnigco koo- 
Erwaegmgcft itt 
Da vidnehr dfe aor- 



S«. Petcr"^ zu Sigturu (Tif. I u. II ) noch hesais, in Htt- 
wegen bakl verloraii in Akcr, Gfmo uad Riogsaker mAK 

Im* JA Iii III iiMmii^ i 



Im iM, dn \ilT gralM Orfii— fi» !■ der f>a»Mi im I 
wnnni uabn bnrbouw CraaiKiaitHMfn mi ngir 

fcaimc II bmurti, d*at wfiurhlm \oa iBm \irf im •wtilca C«Bek*«t 
l^rlr^rnrn I rml ür r l II atli die e>nii{e u dea Rmb ^ g t i tft u c S 
riac« »rbr curytacl|j( f«arlieilrt«ii AnvchUj *rigt« also «crachlietibftr 
war, mt cadkck dwana, da« die Hrate dn Raa*« £ ciat ia 
dicacr 1 

Dit «amda 



fidi aaf dk dekerattve 

Aufloeaung der Waende 
und auf malerische Ef- 
fekte aaigegMiftii tat, ao 
mueute die WacnfigBaf 
dieser herHidiai Bampote, 
insbcMndere dei Domes n 
Trmdlyeai, die omaoMMak 
SciMhemMfcdaai.-~INe 

an lieh >«( sehr rinfurVi \ rrlaufen Ulk 
gedraengirr Kuerte besprocbeo wcfdea. 






MHbl Mlf^lCftclb^ WIM V^Bwd 

dem dtrclira TafoLtbi un<l ^i?' 
oacbEm Brtrarhinag cbcaao «efar 



L_t. 




— ■Ifvelebcsd «f» 4ea 
OrffbMfca ■ 6irm 

d«, »i nn «ie Miit de« ^V,.: J .a^i 
Wetter ^e>t|g«!g<bca »at mmd 



Die englischen 
■ad Sl Pttm k 
(Ttf. L «. B.) iM 
darum vcn groetiter 
kunsibistoriicher Wich- 
tigkeit, «eil aie typ**ck 



aer«laOach»«(k UaaMtiacl 




4m tiHiilliiii«liiliiii tkmta 



\ 



_ liir aM cia TWil de« Voltca auA 
M Cboraliar zu»vhauea daHta, (Bai 
der auf P-tenkiKiK ii 

,.1 r\yrr. .li^acT Htf • 



nm das Jahr teoo die 

meisten Kirchen I^ng- 
landa, weiche jctit saemmt' 



(c B. dw 974 gcgnicndcte 
Kirche ni Ranuey und <Be 

bat gietdueitige Kirche lu 
Aahdown) beschaffen gewc- 
acn acin mueMCR! Die Be- 
schreibung^, welche die eng- 
lischen ChronlMcn »'on der 
Kirche lu Ramse}' 
laiaen habea, atimi 





I SMkr ah lo|<(ieh freaaaa 
Oelaaaf ea aiil Zirfdacialiacica 

wr^npaiMt hat. |r<l0rh aiad bai 
rr i!»r «llrn Hii |f rn a o r af er 
^a Graait »o area erfcalini | 
licm, daai aa ilaea dir RadMa^ 



«icrisasf Tatt 



n» IM- 



Anlage, wie (lif n'.afslirchc in *i'ptima »if icigt. 

Da,% wcit-nillchitc \\ ahr7richrn lier englischen Hauweise, 
naemlich der ueber der Vienmg erbaute Thurm, hat sich 
VW des frneiK««« Beiifiielea an hü in dw spictcsw CoOük 
Uaeki mii Vrfnfrikhkdt gehütea. FnäMi kat anck ki 

dieser Bauweise der Thurm seinen anbengticheo ausschKcM- 
Kchcn Vrrtheidigungsioeck, den er in St. Oiaf'T imd 

■«•) Dfe OMAktke S«ims (Til I) im stCi n >ili t iii "»"•• 
Ob iM ttm mäUkat IUa^ ht 14 — iI <• «k- — Der «eal- 



loa WorfMeinr«. ur Herr»- 
■MC aledeadni Orle« bar das I ta a tlieiaea aa» Opwr i-le» für Bctjuas 
dca Virlws A^-rilMadlea iidieiM- D.« wir e. h«^ »..■«.>«•>>• "'I--»"-" 
-- - Raaai iki 



Die a^raial» SlI 
kircW ia Sä(iyaa bai aofar aa»- 

aahlBsweiae aaater de« kraefu^ra A'iemeiifilfcunp «u'h o^tb pi»pa nA<ler 
grixm Wejllbur« rrhakea, da Sifluaa, . ' >i H .icnihi ai uad 
n<rM(rntbuK )» »m hrAiK«^ jurfriftjftderpralliett, djt AeaMerMc aar 
W'iii' i.J<,;L<ri^>'^rhi2^<-tt grlfturt « erdea aiuBitc. o b a cb ca ia aoait $w 
aniliclic I Sarai aiclii la der «tgliaciiTa (teavaiac aaUack aar. 
Dir br«lea Ran^pWhr !■ tM(Nw* C»l^ ^ >0 

g«ra ak Ir arger «• AfktMotcaa adhaala «ad «ort nwlasa, aa 
•ao* -> aMi* «k ia Aa. TaT Hl - «ta* h i >c »a B i r n r a.l r Hilial- 
arftsa* ia tmiiiii I wfcandea (caeaca. lataa Wn|e«ta itieiaa 
•na-nal die (TxMae Eallcraaic der Saeiilea »«er eiaaiidrr, ala aurk daa 
Kelitea jeder Spar d« oamuellea aiaKlraran do<a | ■ hnch uad im. ■ .0 a 
Urit \orjoM..vitrn.lr» ArVj^lriijaKMuMn otjrrkalb dea Ba(eaa niacW* 
ilna l,ani Mu"- u=J drm \ irr uin.il«un»e. Ei >iad ofaerlldR) das trtoaiaa 
Bo|^> nut lufjrlln no pijr lileiBc S«iac klfiaa(iliro rittill im 
ueU^ea lal därar atwoWl ^{»a. Ebraao BVidll 
iart d« etwaigi AaaabaM, data aniinaraglidtciBariHr 



•J» 
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der rcpntMttativ« 
mindmai «han beinedttfich im VoHeifraad«. Die 
WesirroM dieser Bauwerke teigt gcwoehalicli aar 
den Mcklea Quertchnitt de» Laogkautc<, »Uo 
keines Wcttthwiii: . Oiew Fwnrini bidai abo 



und Verona (St. Zeno), ohne dw Amm 
irgendwelche Beziehungen i»i»d>en diacn itaGKhen nad 
den normanniichca Batten vorhanden gewesen iein koenncn 
Die fMue KMiganü» der 
kfadwn (Aher. GfM. 

«ch aluO grL'nd^a rtl- 
lich von derjenigen der 
deutschen Done 

der erwachaMBWi 



ica dw ca^liKhen Kir^ ■ Norwegen (Fig. 37* »■ 173) 

um oberhalb der Seltenschlfle basilikales Licht In da« 
Mittelscbirf fuchrcn zu koennen. ThatMccMich aber 
ogiebi sich bei naeberer UntersucKuaf der adtercn eng- 

ÜMÜ i nwf der ^ttBdwii Mfa B W B fc gamtaid fmUtiai 

Absicht getchehen ist! I>eno die hocMntcrei<ajrte <Ma&- 
kircbe in Sigtuna enlhaek ja unterhalb der urqirucagliicfaea 



keiaciasifM 



Ikt^LA^e von 4m W 




I mtm Khalra 
Itonara tk 'i"»» k«*- 

des Bo^ni i»T»4_bcn Vicrunifi- 

I Mg^— luntc 



VcriifiMC In dir 

Cfei wa W «■ choMÜit«* 

AuflagTr lirt g*d»rhtrt) ISirt«' 

««hl ior>>»«<k« El 'ii- 
ktUtcucncadt vor 

fdi» Mi 
Km atefei •!• « 

tbcw w<( bei 4cr 
ObhUrchc, «Ii 'i« oKtnrr Hof ^fdictit »rrdr« 

obviAl lie t«r»cko>»ei»c n recbl bttf m> t4l«brr H«eW 
Tisilf <• F™«« «kiHn . Der oÄrnc Hol «M aal 
dca Oaantkm. «Ii tMmIw nr BerrMf vn Vilk 




Am* dnd 



der Kirche kaum irgend- 
«4e nntibar gcweien. 
DarZmck (fieaer.^eiieM- 
diMalw 

eur VcivnIk 

rung des nutzbaren Innen- 
angelegt waren, 
kaum ein 

In. ah 

Jenige, d» 

halb tler Sritenirhiffi- 
tonnengewoelbe begeh- 
bar n nadwn und so- 
mit in detn auf Taf. I 
(Sehn. n. / — /) anjfedeu- 
tctcn Sinnr den Verthei- 
digungaorganiimua dicacr 
KkdM< 



(Von den beiden Tkne- 
ren, mittelst welcher diese 
^S t i M i wf h i ffmt i f 1 1 aruBir '* 
vom Inera der XMhe 
zu betreten 



, kc» 



ünrinaf im VknagdMlaupMs oir ** 

ak «i* l'if. n dargoMlk lab«, o4r ■■■ lic 

4ir t»lm«««'»"«'" AnhallT rimr wrie»ilicl> »r-Arr AnoflJeonj 
(nr Vihni iKtslick (.irr nii;ftl..r!. t'l'»''^''' «"^1™ ^.nr ]>nn iMl. 

M»<-M.tK s ttrt (1 ur r . '.ilb d<T gfkiipptlnii Lii4ca du iknk te (••<< 
Si>ri;>c i-T u..jrr h ndorcWtieWxln» Loccbrr iicr 4it < 
Bilkrn iMck KcmBiUck «erkasdc« aad kMMMi toi 




4|( aatgckrape« Balkra n (clia(e>. 

F<iM liic An drr Araifang öm klrilWTTn .mVlwTi TWmr» 
ftUr« l»»r iJ^Tani^r irrsilick ucbrrt Anklk«. AUr 1j i< ' ~ - h Ii« 
»rck iVin arUfb^iK voikiBdn (r««a (rkl (• ma der »!• 
Uclltta aatwrKck «iekl l al lk k nia ~ Aaof4BHg ■^■•rKliÄ*» 
kanm i» «ndickca Cicbd, Mwi« SM 4u AMriiMg sAlarilpl 



besonders die von dem -Raum G aus hincinfuehrende gM 
erhalten.') 

Wir laben ackon Cmcker feecbea, daae nun in Nor- 
wegen die V w i k e kB p an »'**" "td" Immcw Aber der 

gewohnte \'jrnin;;stV.urm u-irci nun iler Repraetentation 
halber auf den cngli^^ch - norwegischen Kirchen (Cran, 
Ringtaker, Aker, Tromlhjem) dennoch beibehalten. Auck 
die gaa* ackoiatcn, kaum auttbaren u e b erw qel btan Sckcn* 
adiMfe fiado Siek inCnn mid Rfagiakcr ^ S74*- Srs) 
nkldff "0 Aber auch bei der Kirche in Ringiaker 
iat durchaus kein basilikales Licht oberhalb der 
Seilenschir^<larcher in das Mittelschiff gefuehrt 
worden! Das Mittelschiff empfing das ootkweMlva liekt 
daidi ein kl der Folge typisch gewofdenea Wcatgiebel- 
fentter. 

Ent bei den eogliKhea Kirchen in Aker und Gnn 




•«9 m« UMmt to KMtea ta Gna wmt »U t m U r M mit 

«r Makumuki 4cr im mam>v»hf SiaaiaartklT aufbnxknca 
Aahafclimiirh—niii 4n Jelaiga ti wiM i ^ w («uaaitr Kircbea »w^kk 
«rlrtctilrn «ordea. US »iimkr hiemif 4tm Herra ReickiaMi^Mfim 
Sicolayara tMT dk L'rixf liMung usd Herrn Arrhilekl jokaa Majrtf ItW 
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fSa mg i n ), «dcbe in Uebrigen eben^ dea 
VtcraqgMihHni wd dii fnniltt W«afraM cdgcn (Fig. 367 
■ad jy«) Cadn »fr cndüch <Bb Staemg, due wentgitem 

dir stirflüchr >fittir!5chiffsof)tn«'snd ni builikalcr LidM- 
etnfuchning durchbrochen worden IK (Fig. 376). 
Ich bonitK dieae Ge- 



mader vei;gleichen: die Dofne in Phi, Laach und Trood 
hjetn! Wenn ndi doch hiernach bei drd vcnschiedene« 
Vodkern die m* den gaiaaMe« BanwcH« 9j>rrYh<:i>dea 
aeslhctiKkM BildMDgspriaripim whtt k der ISne des 

XDL 



wickelunf der Steiabaii- 
lika auf ( m g l i w h e m od^^ 
norwegiKiw 
bc«iailHaat VM 



Basiliken telbiiamdig 
volxogcn hat, to gnc 
wie ja aach die Ncr* 
«■gwÜNrrfdidktadfe 

EffiikAmi^ ihnr ffols* 

basillka voHbrarht ha 
ben. Dct» wohl nienood 



len, da« man hfi oaehrrcr 
Kenntnis niedlicher Ba- 
siliken inler de» basQika- 
kn PHniifia m Aalagca 



Sigtuna oder der Kirche 
in Ringiaker ueberge- 

fCMkrin«!! 

nannten Kirchen 
w Alter. 

in Nmn 10 





gMat und garnicht un- 
ter einander aaaga« 
gHcken und derartif 
fnadversehlcd«*« 
WirikvBfM erteap 

hatten, so ixt ri i^:) 
gewiuer, dam d«M as^ 



ttraktivca 
jpBi dm Vbdiuni boid- 

lagen im Blute la£;en nnd 



die koaüraktivc 
Eotwidcdanf^ ftHMdftif 
wallen nationalen Ty- 
pen, jahrhuadertclanf 
nebeneinander her- 
•dircit«* kMMe,0luie 
va» dca «heil Laadt 
sack den andern 
Debertnapringen. Dm* 
nun iber gerade dfe Mf^ 




Ventufen dar IMn 



bindung ein ging en, er- 
klaert sich aus ihren ot- 
Taetlig kompicmentacren (ugenschaftcn. Eine baulidte ■ 
Analganimag „engiisdi-tdnrediicli'' odw 
anfdfe 

nxrn widlea! Dahäi- 



atjfgekomm^ iit, njrh- 
dein sie doch in halicn 
und Deutschland schon 
Mit MHnndBloi h 




Eingang yrfiindrn 
iMtie. Um aber fe«- 
wltdkBta»- 
Irott vielerlei 
kfrcMIcker Bezie- 
hungen unter den sie 
«neigende» Vodkcni, 
Janodi «clMnI ikc 
eigenen Wege gegan- 
gen »t, mocge nun sogar noch ein weiteres Jahrhundert 



Die beiden nach 
urkundKeben Ucberfie 



nr»a 



^li«- KirL-Vr in K,-.^;^akfr jchcf »t, all iifi^-aiyr in Kirr Drnn irrjr« 
ktifcT grourn ArhnlicUrit oHt der Kinbe ia Graffl Mbei« die Ktfdkr ia 
KiiifMfcer Bocb sndrm (ifUryt^m n^t p acluml Kircb» acbniKh 

{cscMa n aca nad dacn Tr|iiis w w pf M t w ti n «. i« «vcb drr 

<<wlHw>elaWlamk» 
«M ■ tniiWifc, A thr kdat aaberidian«» Zwiieftm. 
•niea 1 



in Bergen und Scava» 
ger**') (Fig. J70 u- 37S) «eichen von dea bidicr be* 
Typen Wem di M 




Eiar Sov'icrariwk ' ucbcr 4c« Do«i m ''illiasfff. &i 

baufiluHtilKh dar {olibiKW Krvritrnmi; if^i? ?b<n m ueWn I 
fcaogcn «frdefl »oU, brfia^ t^^t. w \ *>*li«-rf.tuni[ (lurth Herrn Jokw 

Hcjttr a dtr Zciudmft .Forc*ai(ca id NonU K«nida m«» 

I» «Wtl lidlliMtll 

,li«MMridi4wji 
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der Vienu^tKurm auffaDrndcnirene (ehh und die IGrche 
H fia^n logv iwei Wcsithuemie tägL Es Kheint, daw 
hS lwa i ^ wiwfcr die unke Fwmdcr i 
Urehe (Fig. tis) «dir m arai IM 

baiilil-il umgcaendcrt worden ic! und dais in Bergeo 
ir|>eiid ein dcuiicher Einfluss mitgesprochen hab«. Aber 
die EioicWbniKii (der Zickzack, das Pfeifenkafitael, das 
a) uad dte Sy elc a m wdi w g cii 



'KMten (Fif. 379 *. jfc^ bwi >lgdaea 

Zweifel danjeber aufl, c-nnirn , rlr.'-' .nii-N r!i- KirdteB in 
Snvangcr und Bergen, iroti der AbnormiQct des (chlendcn 
ViMogMliunnes. in derHaupuadie auf engliMheaUo^rwig 

Pfdlcr aaMdfe der t 

Saeulen bei der Kirche in Berken eine MitbcdaflntMBg 
roo OcMacitland her vcrmuthefi laivm 



wesentlich ander» voUiogea haben, ab in den deiibdiM 
und romaniadten. Dem nicht nur die KiypMi KMden 

aakt licgM*« CoU^n, die ganic Olal Kyrtc*!«!« «Mkn IM- 
•ehr Cbar iti •••«■ 0«w> ■ackca. U Smm 
«>* iMWMMMKMe* WtM«c C «> K«*iH »«^ « 

xmi« Au UafkMt J/ mü itm SäUMdUn // jig cb» *« . 

!■ •pMKnr Zek Ol <Sc OI*r Kjrr«'»c*« Kl«*«, w« » i i 
Lji>irha»» // <rrm^li(k 4OTit Bncait M Mir taa' 




Vrit fiadn Mck 4iRk Skiaca nfliick cftocMot ■■ ciatr *iia tarn 1 

O KrrMac popii bw vnfwMca BradMO« ad» 4ca l>R>MWiMT 

TV^ D» aus au«»£/den »tu o«*ü»clw^ i4«i MK>dlWWr« S(if<^' 

-..h.Br. Orr br hil.;|.ot-rn i' - . u r . r u r n £ I i r h , r. Sri[r = |rhirii- 

^r-vorllie», i — r, (j^4k> m brrii) aocb ^rLfi tmeidhM i«, da kncr die 




Die 

Kirchen und im hncaraain der leuteren bei Sl Peter und 
Sl daf in SgtWM (Taf. 1 o. II) nur durch schioale 
Gerungen durchbrochen. Sdbst in den Kirchen ni Aker 
und Riqg«aker ^g. 369. 371 u. 576) Hnd dk Docdh 



En* in Trondhjem (Fig. 377) «rfaiellen <fic Thunnboegen 
beinahe die Breite des Mittelichilfea- Diese «reiten Boegen 
waren hier mccj^ich, weil bei dieser Kirche KrenzschifTe 
anfeordMt wmm. so daw der m Fig. 377 cniduüche 

sondern seinen Schub auf die QuerichilTsmauern »piter- 
giebt. Die Mitteladiiflsmaucm aber erleiden, wie «rhon 
frueher geschildert, nur eine senkrechte Belastung und 

AritadcD rekh dekorirt 



•r«pr««af licht* OcvAcadeiialbaACvlc* da Vierung itwfns bia m 

der Hoelw A fFig. \77i BOC^ die altn liafl nad da cndlick b^i pi(s*TT» 
der Wnaogtpt^ilrr frMjfTMrilt »OTicii »t, dafi durch dir Jrijirrrn 

kiadarck, ia> rtrtnca Wiakcl »«f fc iorpft, obma ICftuacluS>«^«ca(c 

C^^'iUxxTu^?JüiL*L* '"*'*'**'* ^I^^H'^ 
Itazn'dcr'wta!!!^^ 

arguiadiea Z«aaiBc«riMfeiHf der lettroardiiecklar trrf« kjM dealkbar. 
Data sbrr aacfc die Sttcrkc der mfrwtmfhthta MS» b cm — »et» 

löoartirrad, » 4*irif1»ekli<l> »^li^»* j;witi>. mit <<rrje»if*n drr Kfr^xflaagd 
\»eberriatiimn)ir, *ird noch dujcK dm DurcliairMct «nd d« Ftnaqi^iae 
riocr xura 1'lKil «urtkravfgefKmkaeii Mittelaclitfftiaeule (Tal. X\]V, l) 



Die Ota(»iirrlir i« Trrataltij«-» »ar urtprum)£licK oicKl frurmarr 

ak 4rr j<ui«e Ckor dea Dum. Dk edirMnoi Maim (1 *C .\XU,X.UU) 
RanaM A %. 8 brnktaa* dte «Mv BII%llMass Faodaanne der 
«ar lo^j (rwihani, mi OW Kym obaMSB RMIc da keikfcs OUi 
(Dm Laagtia dieiCT Kirrhc i« dar Ra«B tättn Chor iat aar das 
PiiadaiMi — » k »—» M^tctaad«« verde*.) IN« hlt ii kaa* milellea 
SiaBa^t ria«a Th«ni* und fUch lOeHtg Atm T^p«« der erM aoraef laiSra 
dktrckm, <m« ■ r-r ic^ in Auaihwi; (Kijj, noch bcft'trrn. 



AikIi die ekcaallgc Hoel» der t,aa|k«««aa««l(S 

ch 

fiebl 

arapne^lkhea SeircaKUb «ar >w«i Mocf lickkeitc«: «snredcr la<ea 
kim Tanaenieooelba oder Kcc«f«««eR«r. D* «bar <■ «rwrrra Falk 

<!*r Selirirrt 6rf ArkadrnlKwgcn aoth uaferfaatb deiToaaeajewocIbe- 
kaempfera, d h. rt»« m drr Hoebe r liegen muiaae, ao ha«tM die 
MidcUdullaaaciilcB atir ei»i die ia d?^ ':n^-?r f^jrtfre Ow^rt-rfeaitica 
(Carkkanc Hock« bckoKmea knrn:.ri,. Krr,l,.. L nt,tt, Li^riri^e 
aebr (cdiaafeae Swalea ia der eagUacb^ikvmaaaucku Bjat iiaM aa aiA 
agiiainMIclH 

wm to dkim MI* I 



C«cca die Mioc dea \1L Jakfkaadcn« caiacbhiaa 



■s ta Mcr 4 

«aaaliek die Seileaackifc Kreii«{cw«etll' « B ik> il« « . b«i «fiw > gl u«atin 
Waknchcialiekfce« (aer eick; «Mal deshalb, aril durck die 
fmmäG (Tal XXn XXIB» 

> IfrrsniiinilKiiiiHiilii 



maa akh aa« nm 1 bOdaag ia dm KtfOHm f mmä 
i^ksaasfe» I wWi in» m «dl Kmmssilki 
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auch die Lavatoriea md 
AaStdk der hiiif.iiMw 



teUok hier 



■ül eigenen Allaerea (vergl. Fig. 371 Raum C. und Taf 
XXn XXin Raum L.). Es tat mit bis heute nickt gelungen, 
fnverbesaige UnteHagen fiier die VlMtdtlBg mifHtaf^ 
Um Zmn\am dnaor RaeHM n gtmiuiimu Der nor- 
wnhciw KfypMttAtMt dbcr wv in 
worden durch eine An der Heiligenverelining, welche 
als ciae fon m eiacadeitc FoctMtmog des , 




Fem «ad Nih hoMslroeimen, um em wenig Waaser aut 
dem heilten „OtaUmmncn" zu schoepfen und mitzunehmen. 

Wenn »uch mmmehr 
noch luci bcf gdmcrcode 
m. «iedte «cnigMBnifa 
menten auf uni ppktimmcnr Kirche 
Haraar, nicht in lurhcre BeirMlh 
tung gezogen worden sind, so dncrfte 
dodi Mber die Eonnckcfaay dw o«^ 
w^ iwl ia i Steinktrclkeiigeliaciidet 

woM daf Wichtis;slc angefuchrt wortlrn 
seia. — Es sei hier nur noch rekapinilireod hervorgehoben, 
dai* die Norw eg e r abo auch eine ia VIg, »t$ \mgflhrlmt» 
«aaUiacagit «nriekdi« G«m^ kMacr Sirinidrdicn 
betanen. AVer dk groe me w und <5e befwehetn meisten 
Sicinkirchen Norwegens aus der sog ,, roma- 
nischen" Stüperiode sengen mit Fnrschtedtnhea 
dte c ng l ich — fa aaiicfca Bauart. It im apae- 
teitea Stadien (Trondhjem) sind ja freilich 
viele deVorative Eigenheiten der Norweger 
erkennbar, aus welchen her v orgeht , dass diese 
an der V'crvolll: ommnung und Aut^^estal- 



Miaada 



tnag dar ia Rade 

Ma&e Theil genommen haben. Fuehluag aber, und iwar 
engste Fuehlung mit England, hat wa ehrend der gaasea 
v,ft)manischen'' Periode bestanden und die Haupteotwicke- 
laag dieaer rmtliirh nnmwnniif hm Baawa i aa , n dar dia 




*»rtr«urt, «oniJcrB »ctgar %<^m n form»1rn Eigcnkeilm 
fdaagt wu (icrfL T*t XXIV, Sek. a. arbr thn 

«cgcB da UsHuadea, tfiM bei dir ■■■«brigts 

ArfMMhaasMti 



Uaur BmcckalclMifaaf slkr dlutr die RduwKmkila« de» De» 
qwndnincl fcidcu t lHkj VerhacliBiiic bWibl dea freies Erneite* 

wvb«rluupt kau» Bocb eis Spwirvum! t'mich^ bleibt bocdwlcm dK 
jmayr Starrkr der »tllMcrrn S.rilrn». hi*!,- .rtiiif ; sikS bkitlt MMtmtaÜB 
tm cfAjr^r^ Art Kaeeipfer VfrruftgtljocrM nocK rin *fmg 

feiehfr '^'iirr l,f:\eT IrrfO luMMCC, all ia Flf. 377 miclltlicb. 

Der Dooi la 1 roadbfe« mir4 nnat mct der L«it«iig dei Arducc^ita 
I AaiMMSa Ho i l s ad sM p e i«>icfc«r CewisaaMkifk«« 
' Sa tH « i t aasilll. — Ds die («ililaclic Baaratedc am 




Eadlidi 
die'iilirl 

einen nicht unhetraechtliehen Einflui? auf manche 
Baudcnkmacler in Deutschland, und iwar vorzags- 
weise auf solche im Elsass autge- 
nebt bat. Ea fbdct M ack« bai 
SdaMaae-<0 aageaMritt, Am dk Kafd- 
i.if-Irr [Irr 1 -anghaosaaesicn in der elues- 
aischen Kirche zu Rosheim eine growe 
Verwandtschaft mit englischen Kap*> 
taelem zeigen. Die ZaaaaaaMegahaai^ 
n*. ]Sa. Smaew Iwit liegt dem aadi aieht aar h dkw 

Aeusserlkl)l<rit Wgrucndct, sondern tritt 

erst recht zu Tage bei Vetgleidi der Roi shei a w 

KM» «pariaU «fcJi V^th a a* . a>ra,a,i..to«. 8^ 

wohl die Eiozelibrmcn (vergl. Fig. 381 a. 38s) wie aadi dfe 

Gleichartigkeit in der Anordnung des Viemngstharmcs 
bestaetigcn hirr die Verwandtschaft dar aor- 
maa n isd ien und der RoabeiaMr KirdM. Dia 
RaaWmr We«ifwt (F%. 3»%) kt f ad a» 
als eine — nur bereicherte — Wiederholung 
der normanniscbm Fassaden anzusehoi! Mag 
daher die Roshdmer Fronte denjenigen der 



idfe) 

wohl rirm'ifh ausser Zweifel, Hais wir es Wer 
in der Hauptsache n\it eiaem direktes nor- 
dischen Einlluss 
Der Nadiweia leitwelifer 1 
and cn^Hcli*n 

icdnrh cr^t nach nachcrr-r F-rforsrliuntj der zugrunde Gegen- 
den kuluirhiatorischen Umslaende auf festere Un 



ribnada 



US ann des Oea sickt darckwtf reaaiiiclb 
•saiers — atme Stih-maüKiraacea uad aw Folcerklii^keii — abaehstB- 
•«ist ao erfaeaii, « ir du feaaaiBte [VakaaJ ia der gotliiichea 
Blveteieit auuah DaVr wuT'V- Aa% Qumclun .roaaaiach* rrttaucin, 

I Chor url |-arj;[-»Lj, ^ [ , 1 ■ i c fc * ,f,!.rti ^^t m tW t Vurdc« bc«». 

Et kans tWaKAlb die Eatvicketsag dca Orsaaicsia, be* 
■k a«shM mti a itr 




■ackÜKca 



fast ancrkliehra alU 

ta dea f rabit*! b< a Fnewea 
■ (rkaaal «crdia, daaa im ttatm fot^rruhiKea oraameiulea 
Eat«ickel«niati(t keiae freaidea Gllcdrr «i««f»chjhr! sordca tiad 
nad <U»» >. iSr.r FnrohnbiliiMnK, im gMiae« jrr.-iminrn , aicb 
aelbai krciua rrgrbrn bat. (T)>i» Kcikake Kb ajiMer 
Ia dn voflief eade* Arbeit aolhe ieb tm 

I de* cke»aligea .raMalstbta*De 



l^Jnler licn Ergebnissen meiner Darlegi;ngefi in drra 
ob^en IV. Abschnitt sind hiernach die hsuptsaechhchsteo; 

aus ior nationalea kircMiohen HoIzbaamiM 
eia aehz einlacher Typus von SteinklrelMa 
(vergl. Flg. 3 15) aaltMtaeaditr argebaii. Ifa*^ 
faiieriam: aeiir enge, tfaaerait^ge Vcriiiadnqg i 
im Ghor «ad dcai Laa^MM. 

diricm T>pus ist auch die 
des Domes in Troodlyem erbaut ge w e aea. 
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traeraog von England ber. (Repraetenuate«: 

Gran, Atcr. Rtn^.Tikcr). Kriterien; trotz drr Drei- 
•cfaUBgkck aaboigliches Fehlen «cit8cb«a(lbai i l i k»l ea )'*) 



Feniter in der WvMfront: fchlen'ie Wesithuenne, 
UCbertiaupt feMrade Vetthriilipjinf^^orkrhnjngen; rc- 
pracsenutive , nicht armirtF Vierailg8thQflnD6; 
die Wett(as*»de (eigt den gUtien gestaflcn 
QacffMhaitt dn MittctMhiffiH. 

h « I mcW i i AnbgeM dfeter An (f. K Betgea) 
äbä fc w tot EinAucMC denttcKer BaokimM erkennbar. 
. INeaa eaglUeh'aorweiftebe BanweiM tUad 



(mtl;!. s 1-, t. r.nippr i a\ Jodoch iiBt«racb«idet 
sidt dies« von Jener wesentlieh doreb dM 
▼«rhandensetB tob Yertheldignnfiuinlagein 
(araiirte Vicrang»- oder WeUlh»en»e). 

, Diese sekwedlteli - eaglisclmi Ba*dc«k> 

ntaeler lind wegen itirrs hohen Alter« (X. Jahrh.) 
geeignet, rueckwirkcnd ucbcr die ihnea (U- 
gründe liegeodea, nur aus Uricunden bel^aBnten, 

allrnjjü^rhrn Bauten scibit Lieht tu verbrf iteiu 

4- Indem auf diese eDglia<^ - normannischen 
Steinbauten (saerst in Norwegen) die ofllsnein 
DMhstaahle d» Brttwrfclrifchwi («crg^Sw 76) 



aaetzlich nener Bantypns. Da iiaenilich 
■olcbe I^MCber Cut keinen SeUenacbab auf 



diese betraechtUcli hoch erbaut und in 
raren Hoehenlayen durch tieft 



Die weitere Entwlckelnngf dlesfr aH- 
gemeinen sormaimischen Ziorarkadenbaa- 
knnst (Peterboroiigh, Tronclhjem u a w ] hat Sloh 
^d^plggif^llllll^ mifit nfUg^b6Bl BBid BOVfr 

haben die Norweger an der ornamentalen 
▲o^ettaltang dieser Baakuut regwa Aa- 

Dicsc fruch mittelalterliche normaaniiche Baa- 
weise hai den speiiritchen normannisch- gotbi- 
sehen Stil vorbereitet, der nur in lehr losem 
ZttMnaeahasge mAi dem frauociiach ■ f»ihi- 
achca mmä dem dc«tacfc>f9lMacb«a SUI« ft« 
■Madea bat 

Die aomaaaiache BaelciHMt ia dcaiStadIwader 
obigen t. Gruppe «ebetnt auf die GetMlnag 

gewisser Baudcnkmaeler im EUa^.s einen vor- 
bildlichen Einnuss ausgenebt lu haben. 

Es ist besondert herro iaii beben, daaa dis 

gebracht habsuL 

Ueiicr im dtaswlp Vtibwiissgifbia dar 

RrUwerkktrchen und ddr i 
s. Fuuooie 6}. 
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SCHLÜSSWORT. 



Die hisioritche Methode zur EHorschung de« 
Meoscheo, an die idi midi bei meiaeii archaeolog ii c hq i 



Rcsumc der \'crgangenheit PCadweiauagcil 
der Mcilichcn und der Vodkcr ergebe». 

Wfr ildkii 4a ftflts i«8o iNid w Imm der Mcsidi inli 

50 und so bcschaflenen Erfolgen gehandek", und ichlirssrn 
darau» oder solUeu doch fchlietien: ..So und so muu 
der Menich m 



Wean non dfe gclitirallea Darleffunj^ GoUncani^*^ 

ueber die seelische VVrsr!;ici!cnhrit drr Mcribchcii- 
raccn xutreffen, lo kam bei jedweder Nation auch nur 
dne ipeiifiKiie der volkUdleii (pbytbcfceii) Katar in 
allen VerhMltniBMB angcpasst« lUcenlculti-r fuer 
dfe BnM)clcchm]f, Saflimlim]; und Gkidlrichttini; ihrer 
seelischen Kraefle jjceijpiet »e:n- Jcilc ciiK-m XUiUf '^■'■"i 
oder tbeilweiie aufgedruBgene fremde Kultur muu cbcn- 

Apparate bervorrufea, wie audi dne koHiMche Nonnal- 
kultur — selbst eine auf oodt so guten ctkisclMil Grand- 
bgcn beruhende — dem Naturprosramin der Voelker- 
eatwickelanc nienuli ia jeder 



Wir «ollien al^ in solchem SSnoe auch fragen: ,fiat 
der Mensch dieser oder jener Race seinen eigenen 
Tyjii 1 l, i richtig entuickrii oder wdcke Umstaenüe 
Madencn ihn daranh*, um danach au aridMoi: „Aaf aa 
■nd «a bcaduMiene Webe tteeaaca iene «toerenJe« Wi^ 

kungen aufgeht'! " n, kji ii folglich der Mensch wi'dcr lu 
harmooiacher Ausgestaltung seines Seclmlrlx-n», ixt orga- 
nisdier SchEeiiait( adaca CharaLiers, zu siüvotlcr Ent- 
wicttclung seines raeengcaneaaea Ich brfarhigl werden." 

Man sollte meinen, das alle« waeren — anch ohne 
auf dem geaannlen franioc-iischcn Normannen tu fussen — 
itnfifh •MweUich vmiacndige und durchaoa folgerichuge 
SddDwe! IMdodikabcndieCraMcndirVcisanfedidt, 
ilrnrn die Fucrsorge um die WoMfahrt der Staaten und 
der GcseUschafc anvcruaul gewesen ist, niemals gerade so 



Cubiaea«, .Etfi nr rim^lM itt r»ttt immtima- itsy 

(VfthAllj pifK .uslUhr- GemfMAe rarroma Bria aiiMMt DeM Mcb 

«ribrdcrB dibfr auch Kulmrl D« hfumimm yjthitbai 

Kirriib»diKTfiii™ konwra Mich 4ua — otMckoi (TtmM — bethttfl 
min, itt»« (nadmsdiMesc Usirasgsaalsrbigc Baca im ■■■■■ 

m ■siihaatsehar yw 



gefragt, siad daher auch niemal« zu emsprcthcadca Pol- 



ln dieaer veriicfcadca Arbeil, die sich ledi^rich mit 
der Beebacbning der li«en«tlerischen Vergangenheit de« 
Menschen befassie. muesaea natneilich auch Se «oriologea 
Schluesse auf da» Gebiet ebe« des 



Ich (rage deshalb: JUt die KunttenlwickrTu ng in den 
germaniidien Laendcm, «peziell in Deuladdaad, eiaea 
der aatienalen Eigenart eatapreckeadca VcriadT 

dem VoBt i ewipfadeB » ei M febu i; kl (ie aodi heule ab 

Ansfluss drs Rscenlebens aiuuschen und foljjlich nj kon- 
I acrvireaden und reitituirendca Rucckwirkuagea auf das 



Bri lirr w-nhl all^yrrnein lugestandmen charakierisl 
Stillosigkeit unserer Tage und bei dem oflcnkundq^ca 
kuenstlerischen Indifferentismus der untentea Veft^ 
schichiea duerfie ein bc a ea d cief Nachweis woM uehw 
fluesaig a^, daa äfc dkae F i agea d awl ia B i vcmelRt 

werden m wessen. Es kann sich also nur handeln um die 
Erforschung der Ursachen hierfucr und um die Fuidang 
ytaa M8>Wla lar — wenigatcns thcBwri w » «-» 
der aua aolaben Zaatacadeat 
•«tialca Uebcl 



Dt. 

rcidien fast acho« bis in die vorgccchiehtBche Zrit i 
Freilich war ja nicht nur — iroii fremder Motivenaufinahme 
— die germanisch -prachistorische Kun<.t i-ry durchaus 

a Monome, soodem — wie ich aad^gewiescn lu habea 
glaube — ca iat eben dicae Kaaat bb In daa fraaba 

Mittelalter hinein auch im ganzen genommen 
„intern" weiterentwickelt worden. Aber obwohl die 
meisten urgermanischen nau«)-stenie und Einzelformen sogar 
bia in das juengere Mittelalter (eiaidae aogar aaib laeagvl) 

doch nicht weiterhin ungestoert entfakcn, weil sie «ckoa 
seit der Einfuchrung des Christenthums durch 
maadicrld „Ueberwucbt-rungen" aal „Umrankuagen" — 
ich mMBle die Wa 
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(Die ..vcrglf iehendcn" Sjitcnuiikcr haben dann frrilkh 
unter ilicicn „Umrankunjjen" den n];cntlich«n ^crminiscKcn 
JStaam" i^rnidil erkaiwt und — wenn so p:*agt werden 
daff — da» rtiHirriiBf hc Gewaech» «ach eben den maama- 

ric^K h „eniwickelte", d. tu nach i\t-n tHrfer liegendes 
Wkncln und Siaemraen in umcrcr Kunst (onchte.) 
JoK Horrenden fremden Kinfluoie haben mk peri od w dfc 
Knft Im b du ««%*JaMiMdtM IdMb «p 
Aber wie mA maemn dodi die Wondki 




iin^rrr völkischen Kun^t ;;;c^^c'irn sein, wenn Irin rrinrr 
fremder Stil in Germanien jemal» hat gedeihen woUen, 
wenn St 

^ttuthtKu ita5enfitclMA 
•Iii der sog. 
dfe Kraft beaant 

Und doch kt da* nadonak fmmvf i am m mmgM 
«ndSeh derdh«! hm W mr WMngdoaqihrii ab- 

gcschwaecht worden, r.l^ die Umfjarnrnrrrn diirrh r1a5 
fraaioesische Roccoco nül all' srinrm kucnsilo-isehen 
lad SjrharthaMhlM den wohUeileren Blcnd- 
•chr bcfne ni g i ea. da«» die «infa> 
fc oa h i if r aiilaü i igu i Rehaiaiejiahile 

ttehr und mehr vrrdrarni^I irunlm W'f-nn aurh (l'.irch 

dies« schwerste aller Ücstniktioflspcrk>den wenigsten« eine 
Bauweise, naemlkrh die laewdlidk w>d UehltttdriKhe Hah- 
betikintt, eiu£«rmabeR i 
vcfMOchKa ao In dock Midi dmc uaHf dm Ra 
des grosssiacdtisdiea JUMUkmmKntOm 

guMv^r cesranpen. 

■ '^^'ri it'. (Irrt k [ 1«; ij< ml tur»4f.n i» ^xnim »rnj^rr tu^ArA^liTh 

f Don hu ticb dii VDAMbueail<tic n der \men^itchtn Bauwuc 

»mtk tm nim u m fvhallc«. Es iai bucIwrfrrwIictK du« dort I k s WelHlug« 
•icMwr M SMok« uwkaMai, «clck* itnml g « r icS « w «M, 4>b 

4lBMn pMrtMiMftsn RtdulMM dw VnmmA hcnnAM CnETtifflicii 
mnn, dM Sei*« lls)»*l**l 4tr Ka«*4g Osktr II, m ii ni i iii a 
durek Bcmct* <«i MTvcfWcka Naalidai saf «kr iMtl Bntt l« 
QrM4änM ciM kkiw Weh aUaardiaclier M«ttcrba«k*B»l kos 

fuer den fCMOMcii 
Ich auf wfrth- 

Bchaftlichrm Gebiete gesucht wertlrn muralen, kann hier 
au% Raummangel niclit «ingi gangen werden Ich beschraenke 
mich vielmehr darauf, nunmehr festrusiellen , dast die 
Unacbco, weshalb wir eine apeiilUch nationale Kunst rächt 
■ehr bakien, c a miae il a ana den Deatrahtionen, welche 
seil dem frurhen Minrlaller die interne Eni» irkrlnnj; 
der germanischen Kunst immer wieder unterbrochen 
Inibai, andrerteiu «■<. .1. n « nb rhariHdMHI Ob*tnih> 
lioncn in der Neuiett herbeieilet werden muencn. 

Wu i«t nun liienuob gennaaiaohe Knast? 

Sic kann >ich — ali^n bt hen von dem noch alUu rmlnyontschen 
prufatMoriscbcn — nicht voellig mit irgend einem Sitlc 
dtr Vcrganrmhcii dadkcn, liidh aber «inltcraiafiim 
cusammrn ni't dm Sdlea,dMlin}liilelalier — etnsdilieatldi 

de» deuivrh ^'11'.) ivchen und des ikandinaviiich-godiisdiea — 
h den gcrmaiiivih- n 1 jcndem gebraeuchlich waren. 
Absuakt ergicbi sich das Ccrtnanische also ( 




unserer aiittelaiicrlichen Kunst. Kbeni 
diese Schödling zwischen ,,Origiaal-gcrmaniMll"«aidJlmd' 
habe ich in dieser Arbeit (wenigstens fuer d^i frueha ) 
ahs) aorgfadt^ dHnhmliiebren aich bcmuchc 

nationaler Kunst 
geben haben? 



Da>Erffallrdkr..Ve 



t< natiirj^rmrirs* ein ^orHi^er kuen-vtlenwhrr Internatio- 
nalismus gewesen, in den unteren Bevoclikerun(^schi<iUen 
aber, den baeuerischcn und den kleininduslriellen, ist durch 
dw AiSttiache Zicinalgheit endlicfa gcndeau eiM hucaai- 
leriachc Leere «ncugt waiduL Wir bd J i g ea Ja hevle 
den religioesen Indifferenlismu* und seine :erii -imden 
Wirkungen aul die Geinuelher; aber soQte der kuenst- 
lerische IndiflierentismMa aidit cbenEatis seeGsche Diihar- 
mookn ki den Volcsmaasen verunachc habcni 
^ KaMhch «nd Schwunglosigfcek dea 
Lebens ivi; d> m ii'Morivctien Materialismus unserer Zdl 
in engem ps) chologischcm Zusarnneahaage stehen? 

Sdche Fragen hat man sich mM awli tdiM in der 
«Him HMdfe diev^s Jahrfaandnta «ngd^gt. A ds 
SdnedCft nodi weniger grxis* und IdclKer heSbare «raren. 

Man fuehlte du dringenor !Vdu!rfnis. die Massen wii-der 
aniurcgcn und ihnen folglich ein Ziel, ein kucastlcrisches 
M««l m fcboL 

Was fccr ein Ided gab awi dem Volke? 
man sieh, die kucnwa aatloaalen 

endlich wiedv M m MadMI? 

Nck: 

Dem uibropatogiaclier KoMcquciiMi «» JtM hlt 

nislreiide und graedtirende Zeit nicht bchig. Der Begriff 
„gcnnaniidie Knnat" hactie damals ueberhaupi gamicht 
umgrenzt imd dcfinirt werden koeraicii. So bekamen wir 
denn das hellenische Ideal; ale r d i ngt to edd, so keusch, 
so p cr I ea r d B. wie man ca iH*ar rfda gekannt haue. Und 

die .*po»tcl des Hellenismus prdpWjTirtrn, ein gcriraniBch- 
perikleischct Zeitalter muessc nun uniweifelhalt anbrechen, 
.Jiinge, Deutscher, nach roemiseher Kraft, nach griechi- 
scher Sdwcahdi . . . .", so lautete die I naai^ Die 
heutige andmpologitche ErftcaM 

Fr.^rhtrn». da.'u :iu ^r'-ichcn. diesen 
wieder ausser Kurv /u tetien! 



Die griechische Kunst war dodi cIm ans der helle- 
nischea Raceakultur henrargegugCM, darcb and 
Aar* autonome. Sie konMe deh — obwohl Methre «an 

vielen \''.''l.! m begierig aufnehmend — im trautesten 
Zusammenleben mit allen, auch den untersten Bevocl- 
kerungsschichlen als echte Volkskunst wa wi du l n . Eh 
Perikics war in der KnaH, wie In aDan adMa Ldiens- 
vffhaehnlssen. nbte wdier dt der' vollendetste Typus 
seines flijrnmr^. Nur die idealen CottgeM.iltrn wiren 
cthi-vch nocn feiner nwddlin; aber sdbst diene waren und 
blieben dod> tedliglich «erklanTtc Typm «m da« Vnlke! 

Dm MV wMdkh eine hnmogene geschlossene Kuhnr 
!■ gMRnl Kda linchliegcn o-gend «rckher »eefiacher Ge- 
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Ueie, •oodcTn deren voUste Auttj«uic in regelrechter i ructu. 
folge. KuentUrröcbe Fuehlun); mit anderm Vocikem, 
aber dabei aorgum gdHWicM kaenitlcriiclM luyehL 

Triebe' ja. solch' eine Kunst, in ihrem j;o«-hwivi!TlicheB 
Zuummcngehcn mit der nationatm Religionsrorm. konnle 
(bb zu dem Augenblicke aeuiaercr mechaniicher 
dn KulluHefacm] komarinmd, bdcbcad mA 
■■r dM VoUbemMdn der Helieaen — ibcr 
doch auch wif auf die*c»* — lurveckwirk en ' 

Wie aber durften wir bolTen. mit dictcr aut dem 
ZmamcalMaf« cinca frcindcB Racenlebeashena** 




■j'HMiiriidi wn jeder tUw^ dci 1 

VolVtmasten wieder zu 
anlaaieii ta koeanea! 

Daa «riHfc ZU itt I 
«Ofd«. W«lil hat die heHeaiidie ..Eiioclie" hoetierfrealidw 
war knmigetehirhiKehm EiKacUeierang der Antike 
mit sich gebracht und eigentlich — das ist wohl der 
hochere Nuuea gcweicn — die beati|[c Reakikm in den 
wiudhdMAlifjbcfi KreiKA wt bcsierGr SrfbcKhung dea 
germanischen Stoffe» ms Leben gerufen Atx-T iene 
Kumiwende im Bereich der oberen Zehntausend hat doch 
dk Seele der breiten Manen, die da* Volk bedcWtllt 
nur auf der Oberflacche zu bemchrea «enaoebt. 

UnteriuAen «Ir die tlmdmi Amt dkie 

«crthen Wirko^fe» ■ 
sorgumer! 

Jeder Stil besitzt doch ein hrr>-onMdMadC( Charak- 

be aeS c I inen beatt. So wnfaiien wir den Wülauialiailt dca 

Iii, 7:ir.ifni>-r:lirn Stiles rechi wclil -^h '^rm einfachen Worte: 
„Kup|>elbau". In sokhem binne glaube ich nun die Wesen- 
heit der hdkaiicheB B aah i i Sanaia Sammanim al«: 
«RcbiiviMM«", and diejei^ge der gcmaiMdM« al»: Ja^ 
viduaSimii«" tuaamoientiehea in aoOen. 

Gleicht doch an uemrotlichen S.ieti1en lirt Panheaca 
eine Kannducraqg ia CrocaM und Form genau der andere«! 



•chwingungen u s. w. ttimnen &tt iiaartchaff uebereia. 
Von Bauwerk zu Itauwerk ein faestaendigea peinlichet Feilen 
und Vetbeueni an allen rebtivcn Mafsverhaeltnissen zweckt 
endlicher Ccwinouag nicht mehr ver bcaterlicherFormea- 
fconttanten! Hier hatte der \Vgie de« eimehea SteinmUiea 

■iich paenzlieh dem Willen de5 Leiters ;der seinerseits die 
Grenren de« Traditionellen nur wenig \erlicss.) ein- und 
antertuordnen: jeder ging hier kueniitleri*ch in dem Ganzen 
mT, ane der TroftTcn im Oaae Waiter. War dodi die 
«n dB che AuMdimaeeknng der lliM | m i and T)inpanen mk 

Figuren»rrk .illi in dem Meijtcr oder den vun traditio- 
nellem Idccnkajjiul /ehrenden Schudem vorbehalten. Man 
■Mf ja dwsei S)'ucm de^ helU ni^vchen Komlbetritbn aaiaan 
ReauhMca nach noch w hoch bewarliica -> der f crm- 
nitchen Art eal ip w d lt et nMitt 

Wcrfrn wir J.>c!; nur i-lr.i n niicV in ein Bauverk solcher 
I.AndcMheiIc. in denen dos Ccrmanenleben dea Mittelaken 

kl den 



Drooilicinicr Dum (gicichgikqj, ob in den log. romaniicben 
oder in den goihiichen Theil dbaea Deoknwb): Handert 
Kapilader. handM knwHtlpriyV Ekdieiien Iber lichi 
Unverkennbarer Widerwille gegen alles Nonnallen« 
and Konatantenthum; leblufie Kjitwiclrlung, Augen- 
bUcksfriKfae, Slq;i«in Und doch ia da* Game 
des TanaeMleiWea In BmcImi — da Gmi^ da 8«, > 
•U Stil etwas dureknna GeaclMMCMifCtt «Im 
■charf umgrenzte Einheil! 

Das korinthiMrhe K.ipiucl betspiebwciite — ia Grie ch en- 
in in 
tyfm — 

uitd in die Lacnder der Bbnangen vordrang, 
aofcrt auch die Gebundenheil seiner Konfigaratioa 
und loeste sich hier in lautend neue Formen auC Helle- 
ftjt^^ TfwtfiiitVTinci*yfn ja in *i ? lfhTn .^jafir ki l i oiiiaMithan^ 
KaylMfctn (c. B. Fig. aMb) mm bnaültiihwuiln ¥b» 
batlhomungen der antiken Cnindce^iak sehen. . . . Dir 



kueiKtlcrischc Anthropologe ahnt hier cfie nach ihrem 1 
ringende Autokratie der Persoenlichkeit, das WälM 
ariatokratiacber Naturen! Kcinfeiel%crKonaaaBBMia, 
«eodem h Jede« BandeidtaHda «ine nIbeBge Gernchla- «nd 

WillcnsaisotialioD, wobei das Individuum seinen per- 
soenlichen geiitligcn Besitzanspruch nicht auftugebea 
brauehu. 

Ick bcbau|Me daher, daaa man oreU kwanicfiidM 
Elawllieliea. «deatals aber Irgend einen Stil, eine 

ganze Kunst ..verpflanzen" I mn - irun mne^sip wn^i 
auch die zugchoerige Wurzelcrde miiAielaren Icoennen; 
und dats man auch nicht einmal den Vcranck «hae 
Nachtheil unternehmen wird md «nttraooimen hat 
Denn schon bei dem Bemnehcn, caKn Mmdienadiiag 

fucr die .^ufnahme einer fremden Kunst (aK neuen 

Kuliurbcttaodtheill) aa wqiprctircn'*, muswen ja dK 



haben wir ea hier nach 
mät so «otlrvollem Material her <fie psychologische 

Wiiscnsch.tfi lu thun' ^■ 

Aber wer hat wohl aa selche Wiriiaagen aaf dm 

muetbcr z. B. fucr den franzoesischen Roececottil, nnt 
den unvermeidlich ihn begleitenden Roccocomodca, Roccoco- 
handarbcitcn , R occocounterhakungcn und 
anütahmeliMhig. d. h. znvoerdent aeicht geaag 
Die atMetaHehen Erf%e aihr aoM 

raiibiinjjen koennen auch recht deutlich ert.mnt werden, 
«renn wir — in kuenstlcrischer Beziehung — einen Durch- 
schnitttmenichen am den unteren GeseDtchaftsklasscn von 
Eiattt mk einem sokhen von Hcuia »er g lefehea. Venadma 
wir daa! In den a kma e rM schea B a cks te la bentea (am 

die erste beste Dcnkm.if Irrj.nttung herjuszuj^tffon) finden 
»ir fast jeile Konsole d<T Zickiack- «xler Rundbogenfriese 
sehr vcpichieden gearbeitet und eigenartig verziert; £ut kein 
Mafswerk, keine Ro*eue gieadu voefiig der anderen. Aa dar 
teihae l i ii lau i aMal | Ha Xakciact aler aeidKr tmtmmmim 

0'.\?\]'\c ist .ibrr /■.iL.-'cirh .nuch erkennbar. Ha^t derrn 
Erzeuger nicht zu den eigentlichen „Kurnttlem" gcrechoct 
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ladw wUichfociife Mmurar mm der Une d» Volkcas 

teste gewesen ist. Und doch reichte dieses \ olltomm™ 
ou», um einem solchen Manne auf der grossen \ateriacn- 
KuBstbuchoc eine — senem Koenncn natueriicfa 

^kmamäStAta Brawcrite, eis- 

vehltrMlich der Kirchen, bei deren KerueDung (fat 
Indi\idHum durch irgend einrn kucfMiUcn^chen Witz «ein 
Jchr nr CUIM|( Wngen konnte uad veniioege aeiscs 
änc Molac VcMttwcBcMicit bMttt 
KM. «fco. «Mh 4m 

Ueiostea Fatem des Ce*clI«chaftslcoer{>rni untrrtrenoBch 
lusaimneotiing^ eine im KKndpunlae des ocAeMlidiea 
htcrcstet Mehende „ValkskuMT*, St facr Se Pflege im 
C«iiicwMaikciug«fa«hlM «m gir giMMr Iti iIiiiiiiMt 

den yroiien kl:>csieflichfn Bauten befolgt Wörde, verlieh 
doch dem ({andwerker V'onurllunjjcn persoenlicber Wichtig- 
keit, befriedigte leinen nalucrlichen Drang, im Fluge der 
Zeiten den Anglldlirll MaCB Dmm i m feHwItgcp. «od 
befuriuilgte die W ww e h iBg euf der IwnnalMKka SchoSe 
««Ml Geschlecht ni Geschlecht " ; 

Wie gutmüth aaden 6aden wir den Menschen au* 



Prit-ai- oder o eff e n d i e h en Bauten in ■olehem Stane „VoOti- 

bauten" nennen duerfen, Drn mr-:Mrn Tstheinen jene 
VerhseltaiMe, die doch nur cintach der Meoachamerde 



und rteii „minelaltcrttchf'. Dnm beionden bei de« 
oeffeotlicben Bauten ■iad je jrizt die Thaetigfceiicn des 
„Bauasseison", dem fiier seine durch eine IMuhl haar- 
ipahcriichcr Beetimmuineii eingeengte Wirksankcit nur 
Bodi Atter Käme fcMt, des JiiHiiMwItfcinii" !■ tefaer 
Klause, sowie des ausfuehrenden Unternehmers und .\rbeilers 
scharf von einander abgegrenzte und derartige, dass keiner 
von ihnen allen eine rechte Gclcgenhrit nr Persoenlich- 
kcitMMftlnag findcti an alliiiMiijfiwn der uoa hier 
interenirende Arbeiter. Hat dodi dkeer *nr Mch die 

V'orschrir^rn i!rr ..^rnrhTii;^en" Zeichnungen \i,nd Detail- 
placne .lu! iLA'i rciiibelue auwufuchrcn. h.s gilt diefenige 
Baufuchrung als die hoMhlBi LeäKuttg, bei der dv 
idacn «PeniüoMn" dct 



^■■H beisilgt ««idaB. dan 

ein l'ormrnrif gel oilrr drr^l ur-tx r-.rluiv.sr^^ Mi^'h Von 
einem — allerdings kosispteiigcren , aber kuenstlcri&ch 
auch hoeher siehenden — orrtlicben ZvaammeaCMprin- 
den der KonigumtiaMa and nrar anter M kw i ua ig der 
A iiiftic lire ndcH Icmn anr noch in tf l t mu i Aw' 

aellen die Rede sein. 
Di% ist doch eine atarre bureaitknuische Organisatioa, 




MatHcr oder der Steoancu iu nunntchr lu irgend einer 

ganz unfachig geworden, er ist lediglich Maachiae, ludllt 
diese seine Bewerthung und zieht entsprediende ICon> 
Sequenzen. Ihn treibt zu seiner Thaeti^keit nicht mehr die 
aelbailiefeiadigciide Geatallungifreude. coadcn der Himger. 
Da Jtf^Uttr IkiMMileiiadie B^gcb amaer Ui ftt i 
sind seine Wxensche auf ein«« vom persoenlichen 
Koenncn unabhaengigen Normallohniatt gerichtet; 
mit lauerndem Blick enpaeht er den Zeitpunkt, in wekfaeas 
eine aU gamci nc Aibdiiniedetl«^iag Am V o nh eie wr a f l i ifc a 
Inn . . . Ja. ditVarMcanMg des chanrifp 
Besit2M.ini!ri der unteren Klassen, dM 
eines gicichmacisigen Niveaus kucnstleritchea Nicllt- 
vermoegens hei den Handwerkern, haben diese M e— e h en 
des s-jechtcraen Kalkuala, dies 
Vmcs erseiigt uad dm Bodca fiicr dia 
nationaler. Koa'itionsbestrcbongen sorgsam bereiten hdba! 

' Di< fehlende Cefi'ehlsdurchlraenkung, die ventaadta 
maessige Jklaclw^ Icaikil denn auch den meisten Schocpta^gea 
d« NeBBek u^^Oet wenloi. (Vaa niriiaiBiliin A» 
nabmen baahuelt jnmaeetigen Betriebet aebe. leb Mer 

sVi ^ St-lbst daor., wenn mittcl.illr.-liche Stile luchgeahmt 
und mitielaher&Oie Formen geradezu kopirt wurden, wiQ 

Orfgiaalca a» itilrtitBil «Mit, aiaMncr „gfSngca". Ob 
wir ifiMai m dieaeni utmrtmamitktu uad mtagotkittht» 

Focmcnzuianinienspiel oft ganr dic^rlben Noten vernehmen, 
ao venaisät man doch die votksthuemikh a^t««a Kohmtwea. 



— es ist, di liewe man ridl da eine nrtcraeftigc mittel- 
altcfiiche Fanfiu« feia sicuberEdi auf VioGncn vortragen* 

E& haeite futr diese Vergleiche auch ke 
gerade der Baufaaadwerksbetrieb voa Eiatf and Jet« \ 
NtbeigeMlIt m wcrdca brandwa. Der NIedtrgaag dea 

kuenstlerischen Vermoegciu ür^^e sich fucr jede ar<lere 
Industriegaitung auf achnliche Ursachen zurueckfuchrcn, ins- 
besondere atKh fuer die haeusliche KaaH; Die meisten 
allen Techniken aiad bat vocIUig voloraa gagingia Aacb 
die «eMdictt Handaibefcea in den Hoenea and Baergcr- 

haeusem (die Kunst ilcr S3lr..ns blril.t hier jjaru auMer 
Betracht') sind (ii)rh d^rn mittelalterlichen und den pree< 
Matorischen gcgenueber von einer so beschaemcnden Aem- 
licMtdt der Figaiatioa, dais sie irgend ciaea KwMwerth 
adiobai^ nicht zu bestem pflegen. Niehl ein« Spw 
von Volksthuemlichkeit, von njiiona'rr Besonderheit in 
den Mtistcml Anstelle des ernndungircich atilitirtea 
Weberd- uikI Stickereiomamealet der Ahm gMbaca MM 
immer and immer winder dwc bi i it aaiaralistisch gehaltene 
Foraten an. Du ,jSactM!" nt Wer Ttvmpf geworden: 
litte Ru5cn.-«<-i;;l-j;n, hulil brrhelnde Engdskoepfchen. 
singtaide Vocglcin oder gcdankenk» 
Wca. Der lektoaiaelw ITiilitfc Ii 

id ana darf getrost behaupten, dass die 
ia keinem Jahrhundert eine so banau»ischc 

fet.«k ladM 
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Di« Koiist iit «ine Baxsh» gmrotdM, dia 
Mit dar TolkMMl« BocoBagen akikte BMhr n 
ttna hati 

Wenn das nna, wie kh dargelegt lu lubca glaube. 
Bdicils mit <hr AnMung der au* der NatiOD hervor^ 
> Stite iMHiwiifmiliiitiiii In. 10 Im— Übt dadi 
aiidi irfdit mteriiflNH weiden« mT cmma writoCB Unttuid 

hifuuweis« n , durch den Ii-, n i •.r\t ili-r R r ("rmal lr>n 
sekacrfer eaiwickelte Trennung swiicben Kun*t und 
VdlttftWMtli ttiwiin tcgwcBM jtt woida kt: dHii« 
die VeraendefUif «ler Kühuizuttaende. Etnuns jedoch 
fncr <firscn Nadiwck nnaechst eine etwa» weiter a«w- 
hokade piydiologiwlie Analyse cingcschobea wwdas. 

Mag ja ifie Fiwlhrt i n iii g de* 
iMn&i nundicflci i 

so i->t rs <!<irh mcinr» Kruhlcns uniwcifclhaft , dass d<-r 

altkatboliscbe Kullu* gerade durch »eine weite 
AklMiMMMltti«M M die altgenunbclieR Kalnit» 

fornen in vieler Bniehung dnrckau* nationalen 
Bednerfnisten enigcgengekomtnen' war und theil- 
weise durch eben dieses Anpas&en seine Gestaltung 
erbaltca hat oder hatte; Ea iK nur m bedauern, daa* 
dielMU'MdilCafld.6. nitireMtCimi AmnuidlwwM «nd 

Neigungfn .-mn hierarchischen Panromanismus d< r 
nationalen Wcitcranp^ssung und Ausgestaltung in mancher 
BoiclM« ha Wege 
Der ; 

zahbeichen engen Parallelen i w hehen dem germaabch- 

heidniscbcn und dem aIi*:jnioriNih^rrnij:u'.LSt-n Kuiiui 
■pcaeller nadmwciscni e» iMcnncn nur cinaeloe AlduNiMno- 
lia i i oaan 1iuwjigi,liuliui wtr&m. So a. B. aMMa an 
dteüen letncren die Rcliquienverebrungeo und be«onden 
das liatholische WaUfahriswesen gezaehlt werden. Kann 
sich doch achwerBcb der Brunnen- oder QueUenkuhus der 
Aken (BalMcaltiii, «eigi. Fmanoie a$) vm dje ttr Alt der 



rriiglocaen O^faffveoche 

M.in dirf dihrr in \'t-rrhrtmgrn , wie sie »■e^h'.l norh in 
neuerer Zeil in Marpingen u. s. w. gepflegt worden sind, 
nicht eigentlich eine Ursaechlichkeil des Romaniaatu 
«cniHidien! Meine* Erachtcna lU daa aidMa weilcr. ab 
•poradicche Keaktienen altgcrmaniaehen Knltnr- 

Icbrn», g.ir,7 rlirr.Milrlii', ■»ir i* dir tili',: j:.intr Voelker- 
icbaften bcwegl habenden Wallfahrten nach den Olafs- 
l ia Nidaros (vergl. S. 1 39) gewesen siitd. 
Gl aa^ ja gefragt werden» wie man irati der heuttgan 
natKrwUaenaehaMicbea Erkeantniaboehe fiier aokke 
WunderglacuUigkriteii sozusagen „mildernde Umstaende" 
bcaiHimichen ducrfe. Ich behaupte, jene Vcrehrungsarten 
kilMB gerade nu* dieser Erkenntnis heraus eine | 
Berechtigung; denn (Sc WatoritclHuuhrapolqgiKher 
liefen die untrtteglichsten Beweise, daa« das Camaath dea 
PMihirtmiitiainiiiikfa aua cted <ia aiyBltackes Ba« 



lllwrUI mn ■«SfüSH 
rruL E. jKsbMtsL UM« Im «w 1«*» ■» *ntk Vamtf " 
dwKaia«Ücb« wcka. Hocludiaae n Btrlia mti tkdlvtiM <i<ir> h \>r 

t^jMtll 4rr HcrliBcr «MhnipakiKiKbni CcwIlKhaft . m - 11 r , 

Vrhl war^tn. Ick «pmV h.<T i<r ll<iaiiiiat «uv "l«« <!•••» «•t™ 

Kawpeadtaw *«■ B«iel*»«tel «berfib» «Wik« moKktn. 



duerfnia hat, 
sprochia 



Aa. 

untl Aurrrj^Lin^rn, W(] ihnrn nnr nationale Beimischung 
gegeben wurde (wie bei den Ois^ und CaiMlwskaltta} an- 
gleich fuer die Staerfcaaf ica ValkabavMataalaa «ob, 
umrhartiharem Werte «taiwi iM! 

Die durdl die RefiwnBlin (lOwoM n des 1 



»I' ■ j '».wirkend auch whim in lirn ^alHolischcn 
tbcilen) bcguenstigte Neigung lur duerren 



reise bis n der AklMael 



eine« Bilderaturme* aich i« steigern Tennodae — hat 
denn auch das reCgioese Lebm ohne Zweifel betraechtSch ^ 
aeinea kueaatleriackcn Bciwerlta bcranl^^^^WeiAer 

allein schon die (anstelle der altgermanischen Freya 
substituinc] herrliche Mariengettalt (aehig g e w e sca! 
Was fuer Kunstbcwegui^ea haben die menschlich nake» 
gefaradMen, mk aOca voOüadiea Lebeaewhaekaiaaan h 
Maertyrcr naikttidta! Ca 



handelte sich hier nicht nur um wichtige Mittel t\i andau- 
ernder religioe^er C)'mna&tik, sondern audt nigleich am 
nationale Belcbungsmittcl. Den dhaa CkAllfkanM»' 
und aoiMt^gea Hegg«agair«lna waren — aeck Ikrar 
etktackc« Anaatatteng nadi — calwete' vlrklicke 
Germanenlypcn, oder doch durchweg germanisch um- 
gewandelte fremde Figuren. Besonders muessen wohl 
die spekulativ ausgebildeten hartnaeckigen Maertyrer den 



wfe der Memdi, 10 «ü er and «craida «r arikan CeM 

Seelisch starke Mmw-hrn -- sie sind trhen' .- moegra 
ja in geistiger Befreiung aihmea; seelisch schwadie — 
daa Bind die durckacktUllBckea — bed a eifen hrea 
„Fetisches" .... Daa itt eia Waoilidi 
anthropologisches Gesetz. Jedenfifla — - daraaf I 
hier an — hat der kaihnlisrhe Kultus des fruehea 
Mittelalter* eine aatuerliche Verbindung twiachea 
der Kaaai mid der Valksaeela hcnaaldlaa aad aa 
erhallen vermocht 

Auch der geistliche Kunslbetrieb jener Zeitea 'm 
der getmainichcn Art sorgbeltig angepasat gewesen; im 
aikemaiiiCB tagar in den Klocatem! Wcaa dock dk 
Cdidkhkek dea Aadica Mtadaban «- «ie ah b dea 
frnriirrrn Ah^rhnittcn dargelegt zu haben glaube — sowohl 
die wichtigsten altgermanischen Bausysteme, wie auch 
die praehiatorischcn symbolischen Einzelformen 
(«nnr klmair Abaeadening Jwer Badcninng} beikc- 
kaliea kat. ao iat dvia geviia cb «dw ic tw MJaa 
\'erhalten ccgrn nationale Eigcnthoemlichkeitcn anzuer- 
kennen, ts ist hierbei an %ich ganz glcichgiltig, ob diese 
Schonung weniger auf nationalem Wohtwollen, als vielleicht 
auf «pekulathrer Amchmieguqg an daa ( 
Tkataaeehllefc akai ni da 

Individualitaetjentwickelung meistens nicht 
allzu enge Schranken gcactit gewesen."*) Finden wir dock 
selbst im Inaetaa raa Klaatarkirckaa 



■») Dm liift fatr a« i M ^^ um sslsc tM 
iiImm^ih m, als fast ac SM^fcnamis« 



Djgitized.by-Google 



Omamctitr, in denen ,der Sleinmett leiner Liebhaber«), 
temer pcrsocnlkbcn Exientriiittet, seiner unbaeodigea 
Spoctluit, teioer Karnkimngiaucht den denkbar groeuoteo 
^idraMW (mdra dufte («ci|L i. B. F«. 186 u. itA 

oJer cJerbc Sityrcn auf Sr Crsstlichcn selbst enthalten! . . . 
Das war doch ohne Zweifel eine der germsaiichca 
arialokratisehea EigeMIt darchiM cMlfM rfcodc 
KusthaadkabMig! 

Wthian! Imrieweil kam die Wiedererstrebung ncen- 

k de 



Schwerlich tlurrfic wohl im CcsrHscKafNinirrrsse 
Hegen, tat bk>saai VcrbindungswiederbenteQuog iwiscbea 
Vdk aad Kam atmtmm aitf d« Ku 



abeaermdiMca Mtlenaten Verwcadbarkcit «ad A«t- 

tijiiiiiiy wucrde dicrr Kultu^pparal bei dm heuiigeo 
poUtiachen Partei^-criMehiiiiien kaim agck in g efl i wend i rk 



V ei BWege der heil l ^gu i Verkehn- und 
mkld lind die Fomien aller Stile (leider'1 bcreitt M» icftr 

Gemeingut der Voelker j^ewortlrn. Jxis die auucl^eM- 



Gcbe A o w ea d i ^ eines (an aick wohl deünirtiaica) tpeii- 
fiadi-gvrauaiaclim Sflas ^mamUgmHlm chaAli 
kaam noch angestrebt werden kam. 

Wohl aber liessen sich vielleicht sehr erhcblicbe national- 
Miide Verbesserungen durch Reformen auf dem Gebiete 
der KwMtpflcgc and dca Kunatbetricbcs 
iBoechte ca da wnaaidMMWQrtli 



noch hi% auf den heutigen Tag geretteten Reste proria- 
zialer Eigenheiten in der Baukunst torg^ilig zu schönes 
nad bertiu gelockerte Provinzialisinen wieder lu be- 
lealigan. Mag ja die Vcrwahiaig dca Zentralbau weacna 

id «nodifcn HnendcB 



iiurrtraul sein, 'io ist doch ds^ hri v.lrhrn ZeMrat- 
organisaiionen unvermeidliche uniformirende Priniip an 
Stell acbon io der KunstpAege unvortheilhaft. Durch eine 
DcMalralitation (weafgMcw im Hochbaa) auf die 
Obcfpraeaidialbetirke iMcnM« umAicb badMiM caNin 

\!\ rllirrn und Alist-h^fift-n ^^es \''c]ll-.thi:cmlvch- 
in den iindesueblichcn Bauweisen erheblich vor- 



I aidK auch in den Gtenien de» EinitWwHa 
Hegen ~~ ofeidMi mit grossen dardi die iMinigcn Zeit* 

umstjCTide gebotenen IZinschracnkungcn — Khulgetnaess 
und methodisch eine eigentliche „Handwerkcrkumr' wieder- 
iBgeMMiea, den Handwerker vonneuem xa groeacerer 
fefaeealickkciiaentfaltnag in ac ia em Benfe an be- 



m bankvctteaiMcaatgea Betriebca 




dk Kaait ab 

VoBeea nar wMtea, «eaa dfe Mm Maaaea all Ir Ii 

lebhaften werklhaetigen Verkehr treten! Man ocflhet ja 
dem Volke die Pforten der Museen — aber die dort mtd- 
gopcidieilca «riabaan KunstschaetK werden dock «er- 
staendaislos angettant, sefeni nicht die 
nahoM&ehigkeit durch eiae gewisK CymnaMft dca ^ 

* doch auch an aaf eine 
•IlgwMiacrc lateffeawrnag dar Jagcad aller Cwa JI 

ichaftsklassen fBcr die germanische Kanitmalcrie. 
Wenn das an den Volks- und Mittelschulen vieDeichl adm 
eine cMsprechendc (auch figv-rliche) Ausstattang der 



knnatetkaograpklacll 

I.ehrVraefte in solchem Sinne ihaetig »ein. Die bishuign 
Behandlung de* germanischen Stoffes mus« durchaus ab 
cfae klaegTiche mi dH 



Ea kocnnen laid «oDea dkse VoiiiM>ifi hier 

em% «neacr ^rDcn, nKr ocnin^e luer nie 

•j;iulrn Fraj;r die nach Lage der Pr:^^ ür'.rr.lirs 
auch schon eine sMlir wifthtrhaftHrlar als eine ps]rcfaache 
^p^^wff4^o fat ™* am Hifiink ^Hwmää Hk ^S* J&bii^^ 
fafadaing meht ■ liocMUirii|cr akademiKher AbaHalctioa 
«erhalten, sondon nck Im DtenMe praktischer Volk»- 
eräehung enprieasficher werden soDte, so raussic diese 
Polifikatian doch natneriick dardiw^ in cager kaa» 

in dieiem Schhissworte absichtlich nur solche Verhaelt- 
nissc bcruehrt. deren Gegenueberstellung mir ge- 
eignet erschien, den «igeallicbea archaeologisckea 
iahalt ackacrfcr n peiatirea und der aiiitalaltar« 
Itchca Kaaaimalcrlc die versekiedcaartigate Falle 

aa gaben. Ich \»age daher lu hoffen, diss mn diese 
S cMutl da r Icgungen auch nicht von anderen Gesichl»- 
puafcten wuerdigen wolle. 

Wem iiek denii«a acbenker an aoMler Nalaea 
ergeben aolke, 1» «acre dai ja li a i i te ilJ ii «rirndbk. Die 

Auspiiicn. unter denen dicsts Werkchcn «ich nunmehr si 
das l^hl drr OeScntiichkeit wagt, sind fiier eine soldie 
Hoffnung wohl nicht ganz unguenstige. Denn bngaaB 
bcgiam am Horicont die Morgemocike al|gcaMiaer aatl*- 
naler Weltansehauung zu l efib ime tw ; und teUweilig 

moechte m-in %n;;ar meir.pn. dir 3uf;,,'rhcn"ir Scinnr b^gaenne 



bereits ihre wiedcrbelelienden Sirahleo lustig ia 
KnkiBireihaciiniMe IMnnaenden. Aber aind daa mckl 
Roden nUu rmpiiftcr vod ridN^ftf 

Arier- 
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